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Berlin,  31 . Mai

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Ruf der Insel Kreta  setzten die deutschen Truppen
tue Versolgung des geschlagenen Feindes nach Osten fort
und nahmen die Verbindung mit den bei Hcraklion ste¬
henden deutschen Fallschirmjägern auf . Die Vereinigung
mit den von Osten her weiter vorstoßenden italienischen
Truppen ist nur noch eine Frage kurzer Zeit . Deutsche
Kampfflieger verbände bombardierten auch gestern wie¬
der feindliche Truppenansammlungen und Rückzugsstra-
hen . Besonders wirksame Luftangriffe richteten sich gegen
Häfen an der Siidkiiste , aus denen die Reste der briti¬
schen Truppen zu fliehen versuchen . Südlich Kreta grif¬
fen deutsche Kampfslugzeuge einen Verband britischer
Secstrcitkräfte an und beschädigten einen Zerstörer so
schwer , daß mit seinem Verlust gerechnet werden kann.
Auf die Insel Eaudos geflohene britische Verbände wur¬
den angegriffen , eine Signalstation zerstört.

Ln Nordafrika wurde ein nächtlicher Ausfallsvcrsnch
des Feindes aus Tobruk  abgewiesen . Durch Artillerie-
feuer konnte ein größeres britisches Munitionslager zur
Detonation gebracht werden . Deutsche Sturzkampfflieger-
»erbände bekämpften britische Flakstellungen bei To-
bruk , Zerstörcrslugzenge mit Vordwassen feindliche
Truppenansammlungen . Deutsche und italienische Flie-
zeroerbändc griffen mit guter Wirkung Betriebsstoff-
lager des Feindes an.

Zweiter Überfall auf Sfar
vo . 8 . Bich h , 31 . Mai . (VZ .- Eigcnbericht .) Die englische

kustwafsc hat ihre » feigen Bombenüberfall auf den tunesischen
kostn Ls » r wiederholt . Amtlich wird aus Tunis gemeldet , da«
tici englische Flugzeuge am Freitag um 8 Uhr den Hasen
und die Reede von Tfax erneut überflogen haben , nachdem
der italienische Handclsdämpscr „ Jsarco " am Vorabend ans
drr Reede vor Anker gegangen war . Die Engländer warfen
acht Bomben ab , welche die „ Jsarco " , die in diesem Augen¬
blick drei Kilometer vom Hasen entfernt lag , nicht trafen.
Einheiten der französischen Kriegsmarine und die Fiakbatte-
lnn an der tunesischen Küste eröffneten das Feuer auf die
Engländer , die daraufhin das Weite suchten . Ueber die an¬
gerichteten Schäden liegen noch keine Meldungen bor . Gleich¬
zeitig wird gemeldet , da « der Erste Offizier des beim ersten
Angriff bombardierten französischen Dampfers „ Rabelais"
seinen schwere » Verletzungen erlegen ist.

Tic neue englische Schandtat , die erfolgt ist , noch bevor
die Empörung der französischen Oefsentlichkeit über den ersten
Bombenangriff abflauen konnte , bestätigt die von amtlichen
Kreisen in Pich « ausgesprochene . Permnivng , daß die eng-
nlche Regierung ihre durch nichts gerechtfertigten Ncbcrsölle
aus französische Besitzungen systematisch fortzusetzen gedenkt.

Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitänleut¬
nant Liebe versenkte feindliche Handelsschiffe mit ins¬
gesamt 44 lwü VRT . In der letzten Nacht wurden Häfen
an der britischen Westküste erfolgreich bombardiert . Be¬
sonders im Gebiet des Merscy und in Hafenanlagen am
Bristolkanal entstanden zahlreiche Brände . DerFeind
flog weder in das Reichsgebiet noch in die besetzten Ge¬
biete ein . Bei den Kämpfen um Chania am 25 . Mai
zeichneten sich die Angehörigen eines Gebirgsjiigerregi-
ments Oberleutnant Bauer , Oberfeldwebel Vurkhart-
wieser , Feldwebel Faltenmcier , Oberjägcr Kehrer durch
besondere Tapferkeit aus . Im Kampf gegen Großbritan¬
nien war die Besatzung eines Aufklärungsflugzeugs
Leutnant Hofmann , Unteroffizier Nacke , Unteroffizier
Gabler und Obcrgcfreiter Masuhr besonders erfolg¬
reich . "

38V . Bremen , 1 . Juni 1941.

Deutsche loten Die Schlacht um die Seefeste Kreta ist
unausläkltitikli geschlagen . Englands letzter Wall vor
unuusio,ui >»oz hEm Zugang zum östlichen Mittelmeer

in deutscher Hand . Wiederum hat Deutschland einen
ruhmreichen Sieg , vielleicht den ruhmreichsten , den bis¬
her die Geschichte kannte , zu verzeichnen . England aber
hat eine Niederlage zu buchen , so erschütternd , wie es nur
jemals eine erlebte . Kurz war der Genuß des britischen
Triumphes über die Versenkung des Schlachtkreuzers
„Bismarck " . Ein berechtigter  Triumph ist es
ohnehin nicht gewesen , und unberechtigt vollends war
die zähnefletschende Schadenfreude der Briten über die
Vernichtung des stolzen deutschen Schiffes , das , nachdem
es einen gleichwertigen Gegner versenkt hatte , einer un-

kritische Schiffsverluste am lausenden Sand
Noolevelts Krlegomateriallieserungen auf Sem Meeresgrund — englischer Notschrei nach USfl.

Newhork,  31 . Mai . Wie Associated Preß meldet , gaben
Marinckrcise die Versenkung der britischen Frachter „Grc-
galia" (S8I >2 BRT . ) , „ E s m o » d " (4 !>7V BNT .). „Ben-
gorc Hcad (2A1 !> BRT .) und „Empire Garibo  u"
(4861 BNT .) durch deutsche N -Bootc bekannt . Die Frachter , die
45 » Meilen van Grönland torpediert wurden , befanden sich im
Konvoi aus den Vereinigten Staaten in Richtung England
und hatten Kriegsmaterial an Bord . Weiter wird gemeldet,
daß der britische Frachter „City os  K i m b c r l c h " (61 «S
BRT . ) tausend Meilen nordöstlich von Natal versenkt wor¬
den ist.

Aus der italienischen Insel Rhodos im Dodckancs wurden
20 » Matrosen des versenkten britischen Zerstörers „ Hereward"
gelandet . Die „ Hereward " wurde am 39 . Mai von italienischen
Luststrcitkrästcn versenkt , als britische Flottenstrcitkräste das
Landungsnntcriichmeii italienischer Truppen in Ostkreta durch
Angriffe aus Transportsahrzcugc zu verhindern suchten.

Wie Stefniii aus Algeciras meldet , sind der britisck -c Tor-
pedojägcr „ H 57 " und ein ll -Bovt zur Reparatur schwerer
Schäden in Gibraltar eingelaufen . — Nach Mitteilung der
Tchlvedisch -Lstasiatischen Kompanie ist deren Tampfer „ Japan"
(523V BRT .) im Atlantik torpediert worden . Die Besatzung
sei gerettet und auf Franzöfisch -Euinca gelandet wvrhcn.

Im Hasen der - Uzoreninsel Sao Miguel liegen süns schwer¬
beschädigte britische Tampser . Die von 1ISÄ . nach England
fahrenden Schisse waren mit hochwertigem Stückgut und
Kriegsmaterial beladen und wurden bei einem großen deut¬
schen Unterseebvotsangrisf aus britisch « Ecleitzüge aus den
Konvois zersprengt , aber noch wahrend des Ablauses von
deutschen Torpedos getrosten . Die Reparatur dürste ' längere
Zeit in Anspruch nehmen . — Unablässig sinken weitere bri¬
tische Versorgnngsschisse auf den Meeresgrund . Diese durch

keine noch so schön « Phrase aus der Welt zu schassende,
Tatsache veranlaßte den Schissahrtsachverständigen des bri¬
tischen Kriegstransportministeriums Andersen , gleich bei
seiner Ankunft in «iewhork zu einem neuen Notschrei . Er
erklärte , daß die Abgabe von UTA .- Schissen an England
der „ beste Weg der USA .-Hilfe " wäre , England benötigte
jedes Schift , das die Bereinigten Staaten abtreten könnten . .
Andcrsvn ist kürzlich der britischen Botschaft in Washington
zugeteilt worden.

Die französische Schissahrtsgescllschast Maritim « hat , wie
Stesani aus Schanghai meldet , den Schiffsverkehr zwischen
Schanghai und Jndvchina eingestellt . Diese Maßnahme ist
— wie eine Mitteilung der Gesellschaft besagt — die Folge
der von den amerikanischen Gesellschaften in bezug aus die
Pctrolcumliescrung getroffenen Regelung , die auf eine M : -
nvpvlisierung der Pctrvlcumliescrungcn abzielt.

Nach einer im IISA .-Kongreß verbreiteten Darstellung
über die Verluste bei Wafsentransportcn aus den Vereinigten
Staate » nach England , die ossenbar zur Abschwächung der
Angaben Roosevelts über die gewaltigen englischen Verluste
bestimmt ist , sollen „ nur " 38 mit amerikanischem Kriegs¬
material befrachtete Schisse aus dem Wege nach England
versenkt worden sein . Es wird jedoch wohlweislich hinzu¬
gefügt , diese Liste umfasse kein « Schiffe mit . amerikanischem
Kriegsmaterial , die in Kanada befrachtet wurden , sondern
nur solche , die aus llSA .-Häsen auslicsen . Da die Mehr¬
zahl der Wafsentransportc über Kanada läuft , besagt also
die Behauptung , daß bloß 28 Wassenschisf « versenkt wor¬
den seien , gar nichts . Sie gibt allenfalls einen Hinweis
darauf , wieviel größer der Prozentsatz des via Kanada ver¬
loren gegangenen amerikanischen Kriegsmaterials sein muß.

öcharfe Abrechnung des fldnnrals Varlan mir kngland
Segen die britische Piraterie — „entschlossen, Sem Necht Frankreichs flchtung ;u verschaffen"

Paris,  31 . Mai . Vizemimsterpräsident Admiral Tarlan
tzeb der französischen Presse des besetzten Gebietes eine Erklä¬
rung von weitgehender Bedeutung ab . Er rechnete scharf mit
der englischen Politik gegen den früheren französischen Ver¬
bündeten ab . <

Zum Luftangriff der Engländer auf Ssax und der Edn-
Erkiärung hierzu führte Darlan aus : Der englischen „ Recht¬
fertigung " fehlt jede Grundlage . Gemäß dem internationalen
Recht haben die Schifte eines kriegführenden Landes immer
das Recht , sich 24 Stunden in einem neutralen Hafen aufzu¬
halten.

Wenn man die letzten Monate übersehe , so fei keine Woche
«ergangen , in der nicht ein englisches Attentat auf die fran-
zasischc Marine erfolgt sei . „ Insgesamt sind feit dem Wasfen-
Uillstand 143 unserer Schiffe von den Engländern ausgebracht
und nicht , wie sie behaupten , kontrolliert und wieder frci-
gegeben worden . Unter Nichtachtung aller Gesetze zur See hat
i' ch die britische Admiralität , soweit es Frankreich betrifft , an-
grwöhnt , das Recht der Kontrolle in ein Recht der Priscn-
uabmc umzuändern , und zwar sogar dann , wenn die ange¬
haltenen Schiffe ohne Ladung waren . Alles dies beweist nur
K> gut , daß England sich uns gegenüber einem Krieg der
Piraterie hingegeben Hot , um einerseits aus unsere Kosten den
händig wachsenden Tonnagcvcrlust seine versenkten Schisse zu
« !°tzcn und um die französische Bevölkerung auszuhungern ."

Admiral Tarlan wies dann darauf hin , daß den Eng¬
ländern hierzu alle 7 n kämen . Einmal klage

Frankreich an , die Deutschen und Italiener zu versorgen,
andere Mal hieße es . .,ramrei .h transportiere Waffen,

und am nächsten Tage rechtfertige man die Maßnihincn mit
emer möglichen Gefahr für die Zukunft . „ In der Tat haben
° >cse Akte der Brutalität nur - in Ziel : Die sranzomchc
Gemacht zu vernichten , das Mutterland von seinem Kolo-
rnalreich zu trennen und uns von der übrigen Welt zu iso¬mren ."

Zusammenfassend erklärte Darlan : Die Bilanz Kiefer Akte
«er Ceeräuberci umfasse : a ) 9 » Schiffe mit 37 » VV» DR ^ ..
wurden von England bis Ende Juni 194 » beschlagnahmt.

l » Schisse mit 36 »N6 BNT . wurden von den Engländern
in den abtrünnigen Kolonion beschlagnahmt , c) 33 Schisse
«ll 158 066 BRT . wurden von den Engländern feit dem
f «. Juni l9i » zur See beschlagnahmt , d) 13 Schifte mit
11: 666 BRT . wurden aus Verlangen der Engländer m
Amerika blockiert , e) 2l Schiffe mit 86 » »» BRT . gingen
l/l Juli lgzn durch Bombardierungen , Torpediern » « oder
1« ,willige Versenkung angesichts der englischen Drohung
wrloren . Im ganzen ist dies ein Verlust von 793 »» » DRa, . ,

einen Wert von 13 » Milliarden Franken darstellen , d h.
«l !i> etwas mehr als das , was wir nach dem Waftenftill-

Ä, -- " st Deutschland gezahlt haben . ^ »
still einem weiteren Hinweis auf den englischen Rand der

wm dou den militärischen Operationsgebieten liegenden sran-
i «» lchen Besitzungen in Ncukaledonien , den Gcsellschastsinscln

«li Tahiti sowie ans die Angrjsse aus Dakar , wo sich «iN 4-eil
- Goldes der Bank von Frankreich besand , und den Moid

wehrlosen 156 » französischen Seeleute in Mers -el -Kcbir er-
uane Darlan : „ Auch hier kein anderer wirklicher Grund als
«n Lalle . Frankreich als Seemacht zu zerstören , obwohl wir
" «ch am 3 . Juli 194 » die Verbündeten Großbritanniens

waren " . Admiral Darlan erinnevk ferner an den llcbcrsall
englischer Kriegsschiffe aus das gestrandete französische Schlacht-
schilf „ Dllnkirchcn " am 7 . Juli 191 » , das torpediert und unter
MG .- Fcucr genommen worden fei.

Wozu , so fragte Darlan , setzt die britische Regierung ihrem
ehemaligen Verbündeten so hart zu ? Wozu dieser beharrliche
Wille , die Französinnen und Franzosen auszuhungern ? Wozu
neben diesem Streben nach Zerstörung unserer materiellen
Macht der ständig erneuerte moralische Angriff eines angeblich
abtrünnigen Nundsunksenders , der aber in Wirklichkeit mit
großen Kosten von London unterhalten wird ? Wozu diese
hänsigen Ausruf « an die Adresse unserer Soldaten , sie mögen
sich in den französischen Kolonien gegen ihre Offiziere auf¬
lehnen?

Wenn wir begreifen wollen , was zunächst jeder gesunden
Ucbcrlegnng verschlossen bleibt , muß man aus die cnglisch-
sranzösisckien Beziehungen der letzten 2 » Jahre zwischen zwei
Kriegen zurückblicken . Schon bei der Friedenskonferenz des
Weltkrieges benahm sich England so , daß es Frankreich zu
einem Bastardvertrag zwang , durch den dieses unter engli¬
schem Einfluß zugleich ^aus die Früchte der Großzügigkeit wie
aus die Vorteile der stärke verzichtete . Die diplomatischen
englischen Manöver führten 1920/21 dazu . . Frankreich von
Italien zu trennen , zwischen diesen beiden Ländern Zwietracht
zu säen , die England dann sorgfältig wciterschürte . Dieser
Wille . Frankreich von den anderen europäischen Mächten zu
isolieren , zeigte sich besonders deutlich auch hinsichtlich Deutsch¬
lands : England überließ Frankreich aus diesem Gebiete fast
alle militärischen Verpflichtungen des Friedensvertrages und
behielt ' für sich die Vorteile der wirtschaftlichen Ausbeutung
des deutschen Volkes.

Bei den internationalen Konferenzen über die Abrüstung.
Sicherheit und den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas hat
sich England stets dafür eingesetzt , daß Frankreichs tatsächliche
'Rechte unaufhörlich geschmälert wurden im Austausch gegen
ossenkundigc materielle Zugeständnisse . Zur gleichen Zeit , da
Frankreichs europäische Stellung auf diese Weise unter den
Streichen des verbündeten England immer mehr zusammen¬
schrumpfte , geriet auch seine finanzielle und soziale Stellung
lnnerpolitisch in immer größere Schwierigkeiten , und aus
diesen beiden schwachen Punkten , die sich immer mehr ver¬
dichteten , zogen die Engländer ihren Vorteil : sie waren zwar
in ihrem Lande konservativ , unterstützten aber in Frankreich
marxistisch eingestellte Oppositionen oder Regierungen , die
ihren Wünschen und Manövern willfährig waren.

1935 zwang Großbritannien dank seiner französischen
Helscrshelier die damalige iranzösisck )« Regierung , gelegent¬
lich der Eroberung von Abessimen , die nur ein normaler
Ausbreitungsakt einer europäischen Macht in Afrika war,
den c- nihnemäßnahmen gegen Italien zuzustimmen . Zu¬
sammenfassend von 1919 bis 1939 kann -man sagen : Jedes¬
mal wenn Frankreich an die Hilfe Englands appellierte , hat
England Frankreich allein gelassen : jedesmal aber wenn
England seine eigenen Interessen verteidigen wollte , ist
Frankreich an . seiner Seite gewesen . Heute , wo England
Frankreich so grausam angreife , bleibe es nur seiner bis¬
herigen Taktik treu : Es wolle Europa in Uneinigkeit er¬
halten , um dort nach Belieben zu herrschen und zu han¬
deln . Als Deutschland  als militärisch « Wacht und ali

Faktor der Einigung Europa?  aus der/Bühne
erschienen sei , habe sich England aus seine Allianz mit
Frankreich besonnen und von der Dummheit sranzösischer
Poiitikcr profitiert , um Frankreich in diesen Krieg zu ver¬
wickeln . Dabei seien Recht und Freiheit die Verwände ge¬
wesen . Da heute . Frankreich in Marschall Pctain endlich einen
klarsehenden Ehef habe . stürze sich England mit Heftigkeit
und Heuchelei über Frankreich her . England wolle Frank¬
reich aushungern und sich seiner Kolonien und Schisse be¬
mächtigen . Damit wolle es Frankreich verbieten , an einer
neuen europäischen Ordnung teilzunehmen , und es zu ver¬
hindern . die Einheit . seines Territoriums und seines Ko¬
lonialreiches ausrecht zuerhalten . Bezüglich der Ansichten
daß ein Sieg Englands Frankreich wieder wie einst erstehen
lasse , müsse man sagen , daß man selbst in dem unwahr¬
scheinlichsten Fall « eines englischen Sieges sehr gut wisse,
daß England sich nur von seinen eigenen Interessen leiten
lassen würde , ganz gleich , welches auch die Haltung Frank¬
reichs während des Krieges sei . Man brauche nur an 1919
zu denken . In einer siegenden angelsächsischen Welt werde
Frankreich nur ein Dominium zweiten Ranges sein , ein
Fremdkörper , in einem System , wo es leine ehrenwerte Rolle
spielen würbe.

Was würde aber Frankreich , so fragte Darlan . der eng¬
lische Sieg kosten ? Schon 194 » , als Frankreich die größte
militärische Macht war , die Deutschland entgegenstand , habe
sich England auf mehrere Jahre Krieg eingestellt . Das angel¬
sächsische Weltreich , das über 500 Millionen Untertanen ver¬
fügt , hat in den ersten zehn Monaten der Feindseligkeiten
nur 2ÜV NVN Soldaten an die Front geschickt . An wie viele
Jahre Krieg denkt es jetzt , da die französische Armee nicht
mehr eristiert ! England könne vielleicht in seinen betonierten
Luftschutzkellern warten , aber Frankreich wäre zu einem lang¬
samen Tode verurteilt . Und an dem Tage — angenommen,
diese Hypothese sei nicht lächerlich — . wo die Engländer
Paris befreiten, , würden sie nicht in die französische Haupt¬
stadt , sgndcrn in einen Fricdhof einziehen.

„Einig mit dem Marschall . weigere ich mich . diese Ver¬
nichtung zu akzeptieren . Don Marschall Pctain mit der Po¬
litik der Wiederauirichtnng und des Wiederaufbaues beauf¬
tragt , ist eS erklärlich , daß ich der ' Gegenstand der britischen
Wntansbrüche bin , wie es auch natürlich ist , daß London
sich bemüht , gegen Frankreich die zweifelhaftesten Emigranten
auszuspielen . Mag man Frankreich wie ein kontinentales
Irland behandeln oder wie eine Kolonie , das ist weniger
wichtig ; denn ich handele so , daß Frankreich wieder den Platz
einer Großmacht in Europa und in der Welt einnehmen
kann . Das erfordert , daß es an der Konstruktion der neuen
Ordnung teilnimmt , dgs erfordert auch , daß es so handelt,
um die Stunde des Friedens zw beschleunigen . Frankreich
braucht den Frieden , um zu leben und . zu wachsen.

Entschlossen , meine Pflicht zu erfüllen , erkläre ich nach der
Bombardierung von Fsar , daß ich mehr als sc entschlossen
bleibe , dem Recht Frankreichs auf die freie Verfügung über
seine Häfen und seine Verbindungswege Achtung zu ver¬
schlissen . Aus Gedeih und Verderb mit Marschall Pctain
verbunden , ist unser geliebtes Vaterland noch reich genug
an Würde , um keine gewalttätigen Verletzungen seines
Boden » noch Beleidigungen seiner Flagge hinzunehmen.

geheuren Ilebermacht erlag . Nur Briten , die jeglichen
Ehrgefühls und jeglicher Bewunderungsfähigkeit sur
das heroische Verhalten eines Kämpfers entbehren,
konnten in Freudenräusche geraten , als das weidwund
geschossene Wild der grausamen Meute englischer Kriegs¬
einheiten , nachdem es 82 Stunden gejagt worden war,
erlag . Weit entfernt davon , den mit dem Untergang
der „ Bismarck " auf deutscher Seite zu verzeichnenden
Verlust zu bagatellisieren , ist es uns dennoch nicht mög¬
lich , diesen im allgemeinen Rahmen  des großen
Kampfes zwischen Großbritannien und Eroßdeutschland
erhaltenen Schlag für einen besonderen britischen Ge¬
winn zu nehmen und die Berechtigung eines echten
Triumphes anzuerkennen . Wissen wir Deutschen doch zu
gut , daß die glänzenden Leistungen unserer Wehrmacht
und die lange Reihe ihrer vorher der Welt unvor¬
stellbar gewesenen Siege nicht , wie der britische über
die „ Bismarck ." , aus zahlenmäßig überwältigender,
äußerlicher Ilebermacht herausgewachsene Erfolge sind,
sondern als aus innerer  militärischer Tüchtigkeit und
heroischem Verhalten des deutschen Soldaten geborene
Taten  gewertet werden müssen . Solch eine Tat steht
nun wiederum vor den Augen der Welt bei dem gran¬
diosen Sieg der deutschen Waffen auf Kreta , und solche
Taten sind und bleiben unauslöschlich in der Geschichte
verzeichnet , nicht zuletzt darum , weil ihre Folgen im
Verlaufe des gewaltigen Ringens des jungen Deutsch¬
lands gegen die vergreiste angelsächsische Welt auf
Jahrhunderte und Jahrtausende hinaus den Gang der
Geschichte bestimmen.

Der neue Der billige Triumph Englands über den
Dien Untergang der „ Bismarck " wurde schon am

^ Tage * dieses Untergangs überschattet von
der sich ankündigenden Niederlage der Briten auf
Kreta . Nun diese eine geschichtliche Tatsache wurde,
steht auch dieser deutsche Sieg , genau wie der deutsche
Sieg über die Briten in Norwegen , bei Dün-
kirchen , in Griechenland und auf dem Pelo-
ponnes , als ein Sieg von unübersehbaren strate¬
gischen und psychologischen  Auswirkungen
im Brennpunkt der Betrachtungen einer ganzen
Welt . Wieder einmal muß diese die deutsche Allgewalt
über die mehr und mehr ins Nichts versinkende Macht
Großbritanniens anerkennen , und selbst bei seinen
Freunden jenseits des Atlantik wird es Churchill schwer
fallen , Glauben zu finden , wenn er auch bet dieser Nie¬
derlage sich wieder als schlechter Verlierer erweist und
ihre Bedeutung zu verkleinern versucht . Zu laut hatte er
als die Schlacht um Kreta begann , in der Hoffnung,
sie werde Deutschland eine schwere Niederlage bringen,
davon gesprochen , was vom Ausgang dieser Schlacht ab¬
hänge , um heute , wo sie zu Englands Ungunsten ver¬
laufen ist . der Welt die Antwort , was er nunmehr von
dem deutschen Siege denkt , schuldig zu bleiben . Daß er
im Kampf um Kreta , nachdem ihm diese Insel vor kur¬
zem noch ein lebenswichtiger Stützpunkt des Empire im
Mittelmeer erschien , der unter keinen Umständen ge¬
opfert werden dürfte und darum auf Tod Und Leben
verteidigt werden sollte , jetzt nur noch als „ historische
Reminiszenz " erscheinen lassen möchte , liegt ganz im
Wesen dieses unglückseligen Mannes , der Zeit seines
Lebens stets den Mund voll nahm , wenn er vor einer
bedeutenden Akiion stand , sie aber immer dann , wenn
sie ihm danebenging . als unerheblich hingestellt hat.
Mag er im Unterhaus das englische Volk demnächst
wieder in beruhigenden Schlummer einzulullen ver¬
suchen . Ob ihm das gelingt oder nicht , kann uns gleich¬
gültig sein . W i r wissen genau , was England mit Kreta
strategisch verlor und was wir damit gewonnen
haben.

8ue ; in deutscher Es ist der Kanal von Suez,  der
Deichweite "E dem eindeutigen deutschen Sieg

„ . . von Kreta in wesentlich nähere
Reichweite der deutschen Luftwaffe gerückt ist . und was
diese Luftwaffe an lleberlegenheit ' auch der stärksten
Seeflotte gegenüber auszuweisen hat , haben die Briten
zu ihrem eigenen schweren Schaden wieder einmal in
dieser Schlacht erfahren . Einer ihrer Kreuzer nach dem
anderen und ein Zerstörer nach dem anderen wurde von
unseren Fliegern auf den Meeresgrund geschickt , und
was zerhackt und todwund das Weite suchen mußte , da¬
von leat heute der mit havarierten Kriegsschiffen über¬
füllte Hafen von Gibraltar lebendiaes Zeugnis ab . Daß
übrigens der ebenso verhängnisvolle wie entscheidende
Treffer der Feinde in die Steuerung unserer „ Bismarck"
von einem Flugzeug  aus gekommen ist . konnte den
Briten von neuem beweisen , wie gefährlich die Luft¬
waffe  selbst dem glänzendst konstruierten , gediegenst

Unser ^ aysssnrsLffel
Aus Kreta wirb der Feind unablässig verfolgt.
Ein deutsches Unterseeboot versenkt - 44 »N» BRT.
Ein nächtlicher Aussollvcrsuch des Feindes aus Tobru
wurde abgewiesen.

Um Bagdad sindcn heiße Kämpf « statt.
Die Briten unternahmen - ine » zweiten Angriff aus de
Tunishosen Ssax.

Admiral Darlan wandte sich schärfstcns gegen England
antlsranzosische Machenschaften.

Der Führer zeichnete sechs verdient « Offiziere mlt dc,
Ritterkreuz aus.

Nach einer Mitteilung des Ernährungsamtes wurde Br<

genommen ' " " " gemeinen Kürzung der Flcischration aue

Tlc TN .-Ortsgruvpe Bremen verabschiedete ihren laue
lahrlgen Lrtssllhrcr Hauptmann a . D . Mctelmann.
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ßebauten und  best geführten  Kriegsschiff gegen¬
über zu werden vermag. Die unbestrittene Ueb er¬
lege nheit der Luftwaffe  aber behauptet nach
wie vor Deutschland  und wird sie niemals sich
nehmen lasten. Wie Deutschlanddiese Ueberlegenheit
zu gebrauchen versteht, darüber ist wohl kaum mehr ein
Wort zu verlieren. Es ist durch die BesetzungKretas
der deutschenLuftwaffe nunmehr möglich, dep Suez-

Tobruks Stunde aber wird nun wohl auch in abseh¬
barer Zeit zu schlagenbeginnen, nachdembereits die
britischeFlotte aus dem östlichen Mittelmeerbeckensich
nach Älexandrien zurückgezogen hat, weil sie einfach
nicht mehr in der Lage ist, das von der Landseite her
schwer bedrängte letzte Bollwerk ei. v noch weiterhin
von der Seeseite aus zu decken.

Schmachbedeckte
britische Soldatenelire

Alle Aussichten Großbri-
tanniens, die Herrschaftdes
östlichen Mittelmeeres weiter¬

hin zu behaupten, sind nach dem Fall Kretas geschwun¬
den, wobei im Kampfe Mann gegen Mann der
deutsche Soldat  trotz völligen Mangels an Pan¬
zern und schwerenGeschützen einer britischen Streit¬
macht gegenüber seine unbedingte  Ueberlegenheit
bewiesen hat. Während das deutsche Soldatentum sich
also wieder einmal mit Ruhm bedeckte und besonders
unsere heldenhaften Fallschirmjäger neue Wunder an
Tapferkeit verrichteten, steht Großbritannien heute, ge¬
rade um Kretas willen vor den Augen der Welt
schmachbedeckt da, und zwar angefangen von seinem
ersten Regierungsmann bis zu seinem letzten Klein,
bürger. Schmachbedeckt nicht etwa wegen der neu erlitte¬
nen Niederlage, die deutschen Soldaten gegenüberdurch¬
aus keine Schande zu sein brauchte, sondernweil sich die
britische Wehrmacht, angestachelt von ihrem Chef
Churchill,  deutschen gefangenen Fallschirmjägern
gegenüberzu ungeheuerlichenGreueltaten hat hinreißen
lasten. Wir können und wollen freimütig anerkennen,
daß die britischeArmee auf Kreta, wohl wissend, um
was es hier für England ging, gut, ja sogar ver¬
zweifelt  gekämpft hat. Dem geschlagenenGegner,
wenn er sich tapfer verhielt, die geziemendeAchtung
zu versagen, liegt uns Deutschen. bestimmt nicht im
Sinne. Was aber, angestacheltvon Churchill, diesem
Obergangstereiner versinkendenWelt, sich die britische
Armee sonst noch in Kreta leistete, fällt unter eine
andere Bewertung. Die von Churchill im Vollbewußt¬
sein der daraus entstehendenFolgen, am 20. Mai vor
dem Unterhaus vorgebrachte Behauptung,  daß
deutsche Fallschirmjäger in neuseeländischenUniformen
abgesprungenseien, hat das erreicht, was Churchill er¬
reichen wollte. Alle finsteren Instinkte des britischen
Soldaten wurden dadurch wachgerufenund gleichzeitig
die gleichenInstinkte der Bevölkerung auf Kreta, die
dort, wo sie eines wehrlos gewordenendeutschen Ver¬
wundeten habhaft werden konnten, ihn erbarmungs¬
los verstümmeltund gelötet haben. Mit seinen lügen¬
haften Behauptungen hat Churchillden Widerstand der
britischen Truppen besonders zu befeuern gedachtund
gleichzeitig den Heckenschützenkrieg der Bevölkerungauf
Kreta gegen deutsche Truppen entfachen wollen. Das
letztere ist ihm gelungen.  Ob auch das erstere, bleibe
dahingestellt. Jedenfalls hat weder das eine noch das
andere die neue britischeNiederlage abwenden können,
während Englands Ehre wieder einmal durch die
eigenenTruppen mit Schandebedeckt worden ist.
Roosevelts Wieder einmal hat sich britische Brutalität
Köter Milleihrer  ganzen Nacktheit gezeigt, so
oo,er uiuie ^ ^ aus der Geschichtekennen,
aus der Geschichte des Vurenkrieges,  aus der Ge¬
schichte des Bombardements von Kopenhagen und
Älexandrien,  aus der Geschichte der Araberkämpfe
inPalästina  und aus der Geschichte Indiens  usw.
Da mag Herr Roosevelt in seinen „Kaminreden" noch
so eindringlichund heuchlerisch von der „deutschen Ve¬

rfahr" sprechen— die hri ti sche Gefahr, die.bisher die
Welt überschattet hat, macht sich auch selbst jetzt̂ noch,wo sie von dem jungen Eroßdeutschlandbis aufs Messer
bekämpft und aus Europa verdrängt wird, auf Schritt
'Und Tritt in ihrer ganzenNiederträchtigkeitbemerkbar.
Und wenn der Mann, der sich durch Versprechungen, die
er zu brechen beabsichtigte, schon als er sie seinem Volke
gab, zum drittenmal in den Prästdentenstuhl der Ver¬
einigten Staaten von Amerika schwang, nunmehr Groß¬
britannien zuliebe die „Freiheit der Meere" prokla¬
mierte, so sollte ihn sein Volk doch einmal fragen, zu
wessen Gunsten denn diese Freiheit mißbraucht werden
soll. Denn Freiheit der Meere heißt für Rooseveltnichts
anderes als die Freiheit, das im Kampfe gegen Deutsch¬
land befindlicheEngland über alle Neutralitätsrechte
hinaus bis zum äußerstenzu unterstützen und gleichzeitig

-alle Maßnahmen zu treffen, um die Freiheit der Krieg¬
führung Deutschlands, die von dem britischen Gegner
nicht unterbunden werden kann, mit allen Mitteln ein¬
zuengen. Für solche problematischeFreiheit der Meere
wird selbst das amerikanische Volk, das leider von sei¬
ner jüdischenPresse immer und immer wieder irre¬
geführt wird, kaum Verständnis haben wollen. Und
wenn es, einen Schritt weitergehend, aus der „Freiheit
der Meere", wie sie Roosevelt  sich denkt, sich die
„Freiheit der Welt" ableitet, wie Roosevelt sie
meint,  dann kann das amerikanischeVolk angesichts
der im eigenen Lande empfundenen Rooseveltschen
Despotie  sich leicht eine Vorstellung davon machen,
wie es um die Menschheit bestellt wäre, wenn Roosevelts
Pläne und Roosevelts Wille, der der Wille des Welt-
juden- und Weltfreimaurertums ist, sich tatsächlich durch¬
setzen könnten. Sie werden sich nicht durchsetzen. Da¬
für steht heute Deutschland, das sich nicht nur jeder be¬
waffneten Einmischung der USA. in Europa erfolgreich
zu erwehren vermag, sonderngleichzeitig in dem Drei¬
mächtepakt  eine politische Waffe schuf,,die im Falle
der Wirksamwerduna durch eine Angriffshandlung
Roosevelts auf Deutschlandgeradezu die Zukunft der
USA. in Frage zu stellen imstandeist.

Japans Es ist der Dreimächtepakt  gewiß
IZereftftftntt kein leerer Popanz, womit der Führer

' etwa USA. zu schrecken versuchen wollte.
Dies mag Herr Roosevelt noch bis vor kurzem seinem
Volke vorgeredethaben, um es nicht scheu vor der eige¬
nen Außenpolitikzu machen, die selbst dem glühendsten
Deutschenhasser in USA. als halsbrecherischerkennbar
werden mußte, sobald die Gewißheit eines unbedingten
Funktionierens des Dreimächtepaktesim Stillen Ozean
bestand. Nun zu dieser Frage Japan sein Wort ge¬
sprochen hat, ein Wort, das für uns, die wir den ja¬
panischenPartner kennen, ebenso selbstverständlich wie
ihm selber ist, kann bei dem Volk in USA. und selbst
bei Roosevelt und seinen Hintermännern kaum mehr
ein Zweifel an Japans Bereitschaft, Entschlossenheit
und Fähigkeit, den Dreimächtepaktautomatischwirksam
werden zu lassen (sobald der Grund zur Auslösung

verzweifelte Situation der fliehenden Veiten
liiurchills kreia-. SIeg" scheiterte—Verkrampfte kntschuldigungomanöoer der flgitatoren

Dr. T. Rom , 81. Mai. (BZ.-Kigenbericht.) Die in einer
Bucht von Ostkrcta gelandeten italienischen Truppen befinden
sich in raschem Bormarsch nach Westen, um die Verbindung
mit den deutschenStreitträstcn herzustellen. Die zerschlagenen
und in voller Auslösung befindlichen australischen und eng¬
lischen Verbände suchen unter den Angriffen der Achsenlust-
strcitkräste die Flucht nach Südkreta: zur Küste! Die Steil-
absiille dieser Küsten lasten größer« Einschiffungen der fliehen¬
den Engländer nicht zu, so daß an der Südseite Kretas der
schonvon Dünlirchcn und Euböa wie dem Peloponnes bekannte
Bcrsuch der Engländer, sich in Fischer- und kleinen Motorboo¬
ten in Sicherheit zu bringen, gegenwärtig wiederholt wird. In
Anbetrachtder Tatsache, daß diesmal jedochvon den Fliehen¬
den nicht 49 Kilometer wie bei Dünkirchenüber den Englischen
Kanal und auch nicht 199 Kilometer wie vom Peloponnes nach
Kreta, sondern im günstigsten Falle 570 Kilometer nach
Älexandrien  in kleinen Booten aus hoher See zurückzu¬
legen sind, befinden sich die Engländer in verzweifelter Situa¬
tion. Die verunglückte Flucht des englischen Obcrkommandie-
reuden aus Kreta ist geradezu als Symbol zu bewerten, in
Welcher hoffnungslosen Lage sich die bisher noch auf der Insel
verbliebenen Hilsstruppen befinden.

Der Erste Lord der Admiralität, Alexander, erklärte bei
einem Londoner Frühstück, die englische Flotte hab« bei den
Kämpfen um, Kreta schwere Verluste erlitten. Die Schlacht
der Lastmasse gegen tue' englischen Kriegsschiffe könne man
getrost als die größte dieses Krieges bezeichnen. Viele Ossiziere
und Mannschaften der englischen Flotte hätten dabei ihr
Leben eingebüßt. Diese Erklärung des englischen Marine-
ministers ist deshalb bemerkenswert, weil er nicht
den geringsten Versuch unternimmt , die deutschen Angaben
über die britischen Schisssverluste vor Kreta abzuschwächen,
obwohl sie erst zUm Teil von der Admiralität zugegeben wor¬
den sind. Auch die gesamte Londoner Presse beginnt, in Leit¬
artikeln das englische Volk aus die Schwere der Verluste vor¬
zubereiten, ohne sich dabei auf Einzelheiten einzulassen. Offen¬
bar ist man überzeugt, daß sich die Wahrheit der deutschen
Angaben nicht bestreiten läßt.

,Ncw BorkNew Bork Times" schreibt, der deutscheSieg sei der dra¬
matischste und unbestrittenste, den jemals eine Luftwaffe er¬
rungen habe. Er sei „höchsterstaunlich". Der Vorteil in die¬
sem Kamps sei unbestritten aus Englands Seite gewesen. Die
Engländer hatten zahlreicheTruppen, schwereGeschütze, Tanks,
ausgebaute Stellungen , ihre Flotte und selbst eine Luftwaffe
zur Verfügung gehabt. Die Deutschen hätten dies alles erst
heranschasscnmüssen, und zwar aus dem Luftwege. Trotzdem
hätten sie die zahlen- und ausrüstungsmäßig im Vorteil be¬
findlichen britischen Streitkräfte geschlagen. Das Blatt stellt
abschließenddie große Bedeutung der Luftwaffe fest.

Gegenüber dieser klaren Würdigung durch das gewiß nicht
deutschfreundlicheNewyorker Blatt wirken die törichten Ver¬
suche um so lächerlicher, mit denen der australische Minister¬
präsident Menzies die Leistung der deutschen Truppen zu
verkleinern trachtet. Im britischen Nachrichtendienstbehaup¬
tet dieser Strohmann Churchills nämlich mit der ihm eigenen
Naivität , der Feind habe die britischen Truppen auf Kreta
nicht deshalb überrannt, weil er mehr Mut habe oder weil
er für eine gerechtereSache kämpfe wie die Briten , denn die
Sache Deutschlands sei sehr saut, die Ursache sei lediglich
darin gelegen, daß der Feind über mehr Truppen und viel
mehr Maschinen verfüge. (!) Sogar Mr. Menzies sollte be¬
griffen haben, daß die übliche Ausrede der deutschen mate¬
riellen Ueberlegenheit im Falle Kreta am allerwenigsten an¬
gebracht ist. Die große gebirgige Insel wurde bekanntlich aus
der Lust durch Fallschirmjäger und Lustlandetruppcn erobert,
die, ganz aus sich gestellt, in heldenmütigem Ringen die stark
mechanisierte Uebermacht der Feinde schlugen.

Ein Berichterstatter des „News Chronicle", der selbst auf
einem der britischen Schlachtschiffe war, schreibt u. a., die
deutsche Lustattacke habe, nachdem sie bereits drei Tage ge¬
währt hatte, ihren Höhepunkt am vergangenen Donnerstag
erreicht, als Hunderte von deutschen Kampfflugzeugen der
verschiedensten Typen ununterbrochen die englische Mittcl-
merslott« von >/-8 Uhr bis 20.15 Uhr mit Bomben belegten.
Die Deutschen hätten ihre größten und schwersten Bomben

für die englischen Schlachtschiffeaufgehoben, und auch das
Schlachtschiff, auf dem sich der Augenzeuge befand, sei ge¬
troffen worden. Obgleich die englischen Kriegsschisse bereits
an den Vortagen schwer getroffen worden waren, sei das
alles „ein Kinderspiel gegenüber dem gewesen, was am
vergangenen Donnerstag sich innerhalb 12 Stunden ununter¬
brochen über und auf den englischen Kriegsschiffen abspielt«.
Die Zahl der von den Deutschen eingesetztenFlugzeuge könne
man nicht nennen, da jeweils soviele Maschinen in der Lust
waren, daß man sie überhaupt nicht hätte zählen können.
Mindestens aber hundert Flugzeuge hätten sich in jeder
Minute während der 14 Stunden über der englischen Flotte
befunden. Es sei ein solches Gewirr in der Lust gewesen,
daß die britische Schifssartillerie überhaupt kein Ziel mit
Sicherheit hätte fasten können. Die Folge sei dann auch
gewesen, daß eine ganze Reihe der englischen Kriegsschiffe
Volltreffer erhalten hätten. Drei Mesterschmitt-Kainpf-
maschinen seien so plötzlich aus dem Himmel aus ein eng¬
lisches Schlachtschiffheruntergestoßen, um nach dem Bomben¬
abwurf mit großer Geschwindigkeit wieder aufzusteigen, daß
man kaum mit den Augen diesen Operationen habe folgen
können, geschweige denn mit den Geschützen. Später habe
er gesehen, wie eine schwere Bombe das Heck eines Zer¬
störers traf und eine geradezu ohrenbetäubende Explosion
auslöste. Der englische Zerstörer sei im Augenblick gesunken,
eingehüllt in eine dichte schwarze Rauchwolke. In manchen
Augenblickenhabe es geschienen, als wollte: der deutsch« Luft¬
angriff auf die englischen Kriegsschiffe kein Ende nehmen,
denn die Zahl der Flugzeuge fei ständig größer geworden.

Endlich wird jetzt der Gründ bekannt, weshalb Churchill
rst ' ' ' ' ' . . .sein Versprechen, Kreta um jeden. Preis zu Halten, nicht wahr¬

machen konnte. Wie Radio Boston -verkündet, wurden hei
deutschen Gefangenen aus Kreta Weiße Tabletten gesunden,
die ein Narkotikum enthielten. Sie erklärten die „ungeheure
Widerstandskraft" der deutschen Fallschirmjäger. Die Weißen
Pillen waren also Schuld an der katastrophalen Niederlage
Englands . Diese „einleuchtende" Erklärung wag!
tationstrabanten Churchills als Entschuldigung für das neue
„Dünkirchen" dem englischen Volk vorzusetzen. Das . ver¬
kommene Londoner Krämerpackbringt es einfach nicht fertig,
die militärische Ueberlegenheit des Gegners anzuerkennen und
soldatischen Mut zu würdigen. Also verfällt es wieder auf
die absurdesten, einfältigsten, aber auch niederträchtigsten
Ideen . Nach Älexandrien geflohenen britischen Offizieren (!)
legt man Behauptungen in den Mund, die bezeichnendsind
für den Tiefstand der englischen öffentlichen Moral. So ver¬
breitet Reuter, die deutschen Fallschirmjäger seien in Todes¬
ängsten schreiend zu Boden gekommen. Bei ihrer Gefangen¬
nahme hätten sie gezittert, manche hätten sogar geweint.
Einig« hätten die Engländer gebeten, sie sofort zu erschießen.
Unter den Fallschirmiägern hätten sich auch Fünfzehnjährige
befunden, die zum Dienst gepreßt worden wären.

Eine groteske Gedankenverwirrung offenbart sich in diesen
pisch jüdischen Grcuelgeschichten Reuters. Fallschirmjäger,

die zeternd und weinend zu Boden kommen. Fünfzehnjährige,
die zum Dienst gepreßt sind, und die nichts Eiligeres zu tun
haben, als die Engländer zu bitten, sie doch zu erschießen!
Eine seltsame Vorstellung von deutschen Soldaten , die die
Londoner Agitation mit solchen Erzählungen hervorruft«
will. Das deutscheVolk weiß bester, was es von seinen Sol¬
daten zu halten hat, und die Welt fragt sich bei solcher Lon-

. . >ItL.doner Lektüre staunend, wie es möglich war, daß die an¬
geblich so heldenhaften Engländer vor weinenden und zittern¬
den Fünfzehnjährigen ausgeristen find.

wo ist Senerallevtnantsrestberg!
Genf, 31. Mai . Die ursprünglich von englischer Seite ver¬

breitete Meldung, daß der Oberkommandierendeder britischen
Truppen auf Kreta, der neuseeländischeGeneralleutnant Freh-
berg tödlich abgestürzt sei, wird vom amtlichen Reuterbüro
in Abrede gestellt. Reuter sagt. Generalleutnant Frehbsrg
sei noch immer bei seinen Truppen. Es sei die Frage ge¬
stattet wo „seine Truppen" sind? In Kreta oder in Äeghp-
ten? Oder . . . ??

Zehn laflre silmarbeit der Partei

dieser Wirksamkeitvorliegt) , bestehen. Schließlich war
.st " " " " ' "es des Tennos Außenminister Matsuoka  selbst, der

am letzten Freitag nochmals in aller Feierlichkeit er¬
klärte, daß Japans Politik unverändert auf dem Drei¬
mächtepakt beruhe, und es bleibt nun Herrn Roosevelt
gänzlich anheimgestellt, ob er demnächst die Probe aufs
Exempel machenwill. Es ist stets einem Land zum
Verhängnis geworden, wenn es sein Geschick an das
eines untergehendenPartners knüpfte. Wie sehr Groß¬
britannien aber dem Untergang entgegengeht, sollte

Roosevelt heute nicht mehr übersehen können,
nachdemer ja selbst das in England geradezu nieder¬
schmetternd wirkendeGeständnisvon dem dreifachen

gelegt hat. - - —
trotz der ungeheuerlichenJuden- und Freimaurerhetze
gegen die Achsenmächte noch der gesundeMenschenver¬
stand erhalten blieb, die Kriegslageheute beurteM, kann
aus dem jüngsten Ergebnis der Rundfrage des Eallup-
Jnstituts entnommenwerden, demzufolge heute 7 8 P zt.
der Befragten  in USA. sich gegen  den Eintritt
des Landes in den Krieg und nur noch 22 Pzt. für
den Kriegseintrilt ausgesprochenhaben.
kleinen der Mit der Abstimmungdes Eallup-Jnsti-

tuts hat sich immerhin ein Beweis für
killegvifkije ^ Fritzen der jüdisch-freimaurerischen

Kriegshetzein USA. eingestellt, und man kann kaum
fehlgehen, wenn man annimmt, daß auch im eng-

20 Millionen Soldaten fasten Sie silme — SS Millionen Sefucher im Kriegsjastr IS4S
rci. . Berlin . 31. Mai MZ .-Eigenbericht). Vor nunmehr

zehn Jahren wurde die nationalsozialistische Filmpropaganda
«schaffen. Das Hauptamt „Film " ist eine der ältesten Dienst¬

stellen/der Rsichspropagandaleitung. Keine Hilfe von silm-
inouftriellsr Seite stand zur Verfügung — es fehlte damals
an Herstellungsmöglichkeitenfür Filme und an Gelegenheiten
zur Vorführung — und doch haben die Begründer der Partei-
Filmärbeit zielbewußt und zäh mit der Arbeit in primitivster
Form begonnen. Heute ist das Hauptamt „Film " mit seinen
Gaüfilmstellen eine machtvolle Organisation geworden und
nicht mehr fortzudenken aus der Partcipropaganda und der
filmischen Kulturarbeit. Neben der eigentlich propagandisti¬
schen-Aufgabe ist das Ziel dieser Einrichtung, alle kinolosen
Orte in den Genuß der künstlerischen, unterhaltenden, bilden¬
den und weltanschaulichen Filme zu bringen.

Der Leiter des Hauptamtes, Räth er,  erstattete jetzt zum
Zehnjahrbestehen einen Leistungsbericht, dem zu entnehmen
ist, daß 1999 Kräftsphrzeugemit sieben Eroßlautsprecherwagen
und Tonfilmwagen heute im aktiven Dienst stehen. 1998 Ge¬
räte für Normalton und 23 für Schmalton stehen zur
Verfügung. Ungeheuerlich mutet die Summe der Ar¬
beitsleistung an, wenn / man vernimmt, daß haupt¬
sächlich in den kinvldsen Orten im Jahre 1938 in
rund 299 999 Veranstaltungen 49 Millionen Besucher
ersaßt .jvuvden. Im Kriegsjahr 1840 steigerte sich
die Zahl' der Veranstaltungen sogar auf 243 999 und die
der Besucher-au! 59 Millionen . 13 999 Jugendsilmstunden mit
sechs Millionen Besuchern wurden während der beiden letzten
Jahrs durchgeführt. Dazu kommen noch 55 999 Schulfilm-
stunden mit sechs Millionen Besuchern. Uebcrall erschienen
die Vorsührwagen der Filmstelle: sowohl in den Lagern der
HJ ., des RAD. als auch in den Unterkünften der Schasfer
der Reichsautobahnen und des Westwalles. Der Großeinsatz
hat sich im Kriegs immer mehr gesteigert. Heute reicht er von
Narvik bis in den tiefsten südöstlichen Winkel kriegerischen
Geschehens. 1939 besuchten5,5- Millionen , 1949 rund 29 Mil¬
lionen Soldaten die Filmvorführungen der Filmdicnststelle
der P.artei, die sich ganz in den Dienst der Wehrmachtbetren-

gestellt hat. Der Gebrauch an Filmkopien steigerte sich
in den letztenJahren ganz gigantisch: in der Heimat von 1774
im Jahre 1939 auf 7286 im Jahre 1949, bei der Wehrmacht
von 338 aus 13 599.

Und doch find diese Zahlen nur ein kleiner Querschnitt aus
der Menge der Leistungen. Reichspropagandaleiter Reichs¬
minister Dr. Goebbels  ist auch diesem Werk der ziel¬
bewußte und tatkräftige Förderer gewesen. Der heutige Stand
weist nun der Arbeit der kommenden großen Zeit des Frie¬
dens dimensionale Wege.

Skagerrak-Sodenkfeler am Srabe Kippers
Weilheim, 31. Mai . Unter Teilnahme von Vertretern der

Wehrmacht, der aPrtei , des Staates und der Stadt Weilheim
sowie vieler Volksgenossen ehrte im Namen und Austrag des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine, des Großadmirals .Ree¬
der, Korvettenkapitän Heher am 25. Jahrestag der Skagerrak-
Schlacht den Seekriegshelden Admiral von Hipper an seinem
Grabe durch «ine markante soldatische Gedächtnisrede. Mit
Dankes- und Gelöbnisworten legten bei gesenkten Fahnen
Kränze nieder Korvettenkapitän Heher für den Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine, ein Vertreter der. Kreisleitung der
NSDAP ., der Oberbürgermeister, ein Vertreter des Rcichsbun-
des DeutscherSeegeltung und ein Vertreter des DeutschenMa¬
rinebundes.

Venzinloser Sonntav in USst. geplant
Boston, 31. Mai . Nach einer Mitteilung aus amerikanischen

' ' . . " °URegierungskreifen sah man sich in Washington gezwungen,
etwa ein Fünftel der amerikanischen Tankerslotte England
zur Verfügung zu stellen. Dadurch würden aber die eng¬
lischen Schiffsverluste nicht ausgeglichen. In amerikanischen
Wirtschaftskreisensteht man aus dem Standpunkt, daß unter
keinen Umständen weitere Tanker an England geliesert
werden könnten, da sich schon jetzt ein außerordentlicher
Mangel an Benzin in Nordamerika bemerkbarmache. USSft
verfüge zwar über den Zugang zu den reichsten Erdölschätzen
der Welt, könne aber die Produktion nicht genügend rasch
transportieren . Infolgedessen bereitet man in Washington
die Bevölkerung schon jetzt auf Einschränkungen im Treib¬
stoffverbrauch vor. Man zieht z. B. „benzinlose Sonntage"
in Erwägung.

li scheu  Volke, zumal nach dem jüngsten furchtbaren
Schlag auf Kreta, Gedankenrege werden, die der Be¬
urteilung der heutigen Kriegslage, 'so wie sie das USA.-
Volk zur Gallup-Rundfrage äußerte, stark nahekommen.
Solche Gedanken hat man wohl auch in London be¬
fürchtet, und Churchill hat darum Eden, diesen ebenso
dummen wie eitlen Gauch, zu jener Kriegsziel-Rede
veranlaßt, die selbst einem Halifax zu töricht erschien
und ihn veranlaßte, ihr entgegenzutreten. Was
sich die verdummte Menschheitauf der britischenInsel
bis heute  immer bieten ließ, in USA. wenigstens
ist seit kurzem nicht mehr alles  möglich . Diese
Erkenntnis beeinträchtigte denn wohl auch Roosevelts
jüngste „Kamin-Rede" insofern, als sie bemerkens¬
werterweise in England selbst bei hellhörigen
Menscheneinige Enttäuschung hinterließ. Churchills
Versuchaber, durch eine einfältige Rede, des Außen¬
ministers Seiner Britischen Majestät, die Gefahr einer
auf der britischen Insel aufkeimendendunklen Angst
vor dem Ausgang dieses Krieges einzudämmen, ist
offensichtlich zur Erfolglosigkeitverurteilt Diese Angst
wird sich einstellenund die krankhafte, zähnefletschende
Schadenfreudeüber den Untergang der deutschen„Vis-
marck", deren Verlust für Deutschland zwar außerordent¬
lich schwer, aber ohne jegliche strategische Auswirkung
bleibt, wird schließlich einer Niedergeschlagenheit
von erheblichem Ausmaße im englischen Volke weichen.
Auch dieses Volk fühlt, daß mit der EroberungPer See¬
feste Kreta durch deutscheFallschirmjäger und Luft-
landetruppen, der letzte Schicksalsschlag über England
noch nicht hereingebrochenist. Ein neuer Akt der ge¬
waltigsten Kriegshandlung der Weltgeschichtesteht
zweifellos bevor und auch in diesem ist es dem zum
Untergang verurteilten Großbritannien nicht beschieden
statt wie bisher Amboß nun auch einmal Hammer
zu sein. Nach wie vor diktiert das Deutschland
Adolf Hitlers das Gesetz des Handelns, und der
letzte Paragraph dieses Gesetzes heißt: „Zusammenbrach
des britischenEmpire!"

Vis ZUM Zähneklappernde Angst wird schließlich
killeren sinke>das Los der englischen Bevölkerung sein,

" die entgegen aller lleberlegung, aller
Vernunft und allem Eerechtigkeitsempfinden einem
Gangster wie Churchill sein Geschick anvertraute und,
dem Druck ihrer Juden- und Freimaurerschichtfolgend.

sich gegen Deutschlandin den Krieg hetzen ließ. Zähne¬
klappernde Angst greift bereits jetzt schon denen ans
Herz, die auf der britischenInsel noch einigermaßen sich
den klaren Blick für politische und militärischeMöglich¬
keiten erhalten haben und im Hinblick auf den bis¬
herigen Verlauf dos Krieges nun auch aus Roosevelts
jüngster Rede entnehmen mußten, daß man selbst in
USA. an eine rechtzeitige Hilfe für Großbritannien
stt̂ d, mehr glaubt. ZähneklapperndeAngst aber wird
schließlich alle auf der britischenInsel Lebendenüber¬
fallen, wenn unter der Auswirkung der deutschen
Blockade bei der mehr und mehr sich zuungunstenEng¬
lands neigenden Schlacht im Atlantik demnächst der
bittere Hunger — General Hunger — seine Herr¬
schaft antreten wird und gleichzeitig die Gefahr des Schick¬
sals Kretas sich drohendüber der Insel erhebt. Zähne¬
klappernde Angst wird zuletzt auch die hartgesottenen
Kriegsschuldigenauf der Insel selbst erfassen, und wenn
sie auch wohl rechtzeitig— wie jene von ihnen bereits
ins Unglück gestürztenStaatslenker der freventlichauf
ihre Seite gezogenen, gegen Deutschland kämpfenden
Länder — die Flucht in das Weite finden werden, so
bleibt ihnen nichtsdestoweniger die furchtbareGewissens¬
schuld in der Brust, durch ihr verbrecherischesWollen
und ihre politische wie militärische Unfähigkeit ihr
großes, dreihundertjähriges Reich zerstört zu haben. So
wird allein noch zähneklapperndeAngst zuletzt übrig¬
bleiben auf der britischenInsel statt all den Chur-
chill'schen Großsprechereien, statt all den giftigen Ver¬
leumdungen Deutschlands durch die britische Propa¬
ganda und statt all den wutgeschwollenen Drohungender
Kriegsschuldigenin England schlechtweg. Zähneklap¬
pernde Angst und eine untergegangene Weltmacht
stehen am Ende dieses Krieges, den nicht Deutschland
sondern Großbritannien wollte  und vom Zaune riß
und dessen furchtbare Folgen nun verdientermaßen das
englische Volk zu tragen haben wird. Es hat mit seinen
KriegsschuldigenDeutschlandsVernichtunggewollt und
„seinem" negroiden Juden Höre Belisha aufs Wort
vertraut , als er verkündete, das englische Volk werde
diesen Krieg in aller Bequemlichkeitgewinnen. Nach¬
dem es seine Kriegsschuldigen  nicht bloß ertrug,
sondernmit ihnen durch dick und dünn ging, hat dieses
Volk nun auch das gerechte Walten der Geschichte auf sich
zu nehmen bis zu seinem bitteren Ende.  Dieses
aber mag nicht mehr allzu lange auf sich warten lassen.

Bernhard, der Damals, als Wüheftijntsi
fliegende KinderschreckU
terttchen Tugenden durch allmorgendliche volkstümlich,
Demonstrationen auf dem Damcnsahrrad bekunde!« z«
gehörte Prinzgemahl Bernhard kraft seiner Pflicht«!,
den Bestand der Oranier zu sichern, zum lebenden
Inventar des niederländischen Königshofes. Zeiidem
hat sich manches geändert: die Schwiegermama hat sich
aller lästigen landesmütterlichen Treue begebenund sich
als Großkapttalistin (Spezialität Grundstückeund R§
stungsüktien, Erfüllungsort London und Newhork, ent¬
puppt, Töchterchen Juliane ist via London unter die
Fittiche von Tante Roosevelt gekrochenund ihr früher
ach so zahmes und willfähriges Männchen ist bekannt¬
lich unter die rauhen Krieger gegangen. Der Eidamund
Pantoffelheld, dosten tägliches Arbeitskleid die zivil,
Skala zwischen Frack und Schlasrocketikettegemäßein¬
halten mußte — Schwiegermama hatte ihm das ÄI-
datenspielen ausdrücklich verboten, weil man seine
Kräfte anderweitig auszubeuten geruhte — diese wan¬
delnde Hornbrille mit einem Männchensormat dahinter
das gemeiniglich unter den Begriff „lächerlichesWürii-
ll>en" Paßt, dieser Prinz in Westentaschenformatsteig
nun lacklederreitstieselfiporenklirrendals Offizier dei
Royal Air Force daher. Er, der das „Fliehen" aus dem
Effeff beherrscht(alle Achtung, bei solch zarter Konstitu¬
tion soviel Handgepäck" mitzuschleppen», hat nun
das Fliegen gelernt und soll sogar schon seinen ein¬
maligen Untertanen höchsteigenhändig Bomben servier:
haben. Mutter Wilhelmintje hat ihm anscheinendsein,
Mauserung zum Eisenfresser verziehen und tut alle-,
um seinen Rus als britischen „Alliierten auch mit
der nötigen Pinkepinft zu stärken So spendet sie
denn aus ihrer Privatschatulle, d. h. aus dem lür-
sorgltch evakuierten Staatsschatz der Niederlande, runde
Milliönchen sür die Auffrischung der RAF.; Bernhard-
chen darf jeweils selbst den Schecküberreichenund den
Nothelser spielen, wie es Radio London wieder ein¬
mal wie folgt anzeigt: „Zwecks Ankauf von Bomben¬
flugzeugen hat Prinz BernhaÄ der Niederlande an¬
dern nach ihm benannten Fonds für die RAss.
1 2 Millionen Pfund gestiftet." Nun , Mama hat's ,a
dick« (amerikanifcherssits wird sie auf rund eine M-
liavde Gulden Prrvatvermogen geschätzt) und die rund-
liche Juliane erzählt drüben am Teetisch der Frau
Präsidentin so gerne von den Helden- und Opsertatea
ihres so tapfer krähenden Gockels — aber daß Dun
Cöoper sür die neue Bombenstassel aus Wilhelmintje-
Säckel ausgerechnet den Namen „Fliegender Holländer'
ausgelfeckt hat, wird nicht nur den Holländern rühren)
komisch vorkommen. Damit sie eitel Grauen un)
Schrecken verbreite, empfehlen wir, diese neue Ee-
spenftsrstassel des Biesterselders nur mit waschechtenpeniverfraiiei vrs ..... .—
Niggern bester Kannibalenauslese zu bemannen: du
- ... .. . . . Lüntwii amtlich meldet, drauiRAF. ist nämlich, .„.v . . .. .
und dran, ihre dezimierten Personalbestände aus Ne¬
gern (!) zu rekrutieren. Und welche Perspektivener¬
gäben sich erst, wenn man diese zähnefletschenden
Mohren etwa zu britischen Fallschirmspringern aus¬
bildet! Da müßten alle deutschen Bleichgesichtervor
Schrecken und Neid noch blasser werden — hat doch
der Londoner Rundfunk der Welt allen Ernstes vor¬
geflunkert, aus Kreta seien „minderjährige Deutsche'
nach ihrem Fallschivmabsprung „weinend zu den bri¬
tischen Linien übergelaufen und hatten darum ge¬
bettelt, erschossenzu werden"! Zu letzterem möchten wir
nur noch bescheiden anfragen, in welchem Alter dem
wohl die Briten  gewesen sein müssen, wenn e-
diesen' „weinenden minderjährigen* Nazis gelungenist
die Insel Kreta dennoch zu erobern?

kvsn/vn

Ver italieEcke wekrmochtsberrckl
Rom,  31 . Mai . Der italienische W-Hrmachtsberichtdem

Sonnabend hat folgenden Wortlaut : „Das HauptgluMir
der Wehrmachtgibt bekannt: „In der Nacht zum Somi-knid
haben unsere Flugzeug« erneut die Hasenanlagen von in
Valetta (Malta ) bombardiert. Aus der Insel Kreta nchmn
die Operationen unserer Truppen ihren Fortgang, >m m
engem Zusammenwirken mit den deutschen Streitkrastcn vu
gestecktenZiele zu erreichen. Im A-gäischen Meer wurdm
von englisch«« Flugzeugen auf eine Ortschaft unserer Bv
fitzungen Bomben abgeworfen. Ein feindliches MUgzeni
wurde von der Bodenabwehr abgeschossen. In Nordasrilss
bombardierte« deutsche und italienische Flugzeug« die voi
italienischen Jagdflugzeugen begleitet waren, ftindli ^ Fl-b
stellungen in Tobruk. Am 28. Mai griffen deutsche Bomb«
feindliche Kraftwagen in der Nähe Von Tobruk an unt
beschädigten nördlich von Mars« Matrn« «tuen Dampfn
größerer Tonnage schwer. In Ostafrika hielt der Zapfen
Widerstand unserer Truppenverbänd« gegen dft überlegene»
feindlichen Streitkräfte an."

krbttierlerKampf um Vagdad
Damaskus, 81. Mai . Das Hauptquartier der irakische»

Streitkräfte gab bekannt: Unsere Truppen schlugen semdlich
von Flugzeugen unterstützte Angriffe gegen die Vcrteibe-
guiigsanlagcn von Bagdad zurück. Nach heftigem Kamt'
mußte sich der Feind unter Zurücklastung zahlreicherE:
sallener und beträchtlichen Materials zurückziehen. Südlich
von Bagdad unternahm der Feind einen Gegenangriff, wmd-
aber zum Rückzug gezwungen und erlitt schwere Verlust-'
Bei Faluja griffen wir den Feind an. Wir fügten ihn
schwereBerluste zu und schlugen ihn in die Flucht. Irakisch:
Flugzeuge haben erfolgreiche Erkündungsflüge durchgesüh«
und vertrieben britische Flugzeuge. Unsere Polizei- und
Westtruppen haben bei Rutba einen feindlichen Trupp»»-
transportzug abgefangen und elf Gefangene, darunter eine»
Offizier und einen Unteroffizier, gemacht. In Formation
fliegende Flugzeuge wurden durch unsers Abwehr zerstreu!
Später wird gemeldet: Der Kampf um Bagdad verschön!
sich weiter. Den britischen Truppen ist es mit Hilfe starlei
motorisierter Kräfte nach heftigen Kämpfen gelungen, bi>
Kädhimein in der Nähe von Bagdad vorzudringen. Tie
irakischenTruppen leisten weiter erbitterten Widerstand. Zu
machten im Lause des Kampfes über 499 Gefangene u»t
vernichteten 15 Panzerwagen.

Seitens der irakanischen Regierung ist während der Ab¬
wesenheit von Naschid Ali Ei Kailani zu Besprechungen̂!»
benachbartenLändern der Wirtschaftsminister Dnnus Al Zc
baui mit der Organisierung des Widerstandes gegen die Eim-
länder beauftragt worden. Dunus AI Sabaui gilt als !ed:
energische Persönlichkeit und verfügt über einen großenEin¬
fluß in maßgebenden irakischenKreisen. Als ersteMaßnahm:
hat er eine neue starke Widerstandslinie ausgebaut . Der,«'
bittevte Widerstand der irakischen
wird fortgesetzt.

Der RundfunksenderBagdad gab in arabischerSprache eine»
Appell an alle Iraker bekannt, der in der AufforderunggiPM
die Engländer aus dem Lande zu jagen. Die englische lc-
litik war uns gegenüber immer falsch, sie haben uns immer
belogen. Wie oft haben sie von der Wahrung unsererRechi:
gesprochen, indem sie stets nur die ihrigen wahrten. Jrale:
seid alle ein Gedanke und ein Herz. Wir verlangen von eua
blinden Gehorsam gegenüber unserem OberbefehlshaberD-
schid Ali El Kailani . Helft unseren Soldaten mit allen Mü
tcln, die euch zur Verfügung stehen und betet sür uine»
Vaterland!" Ueber die englischen Flugblätter, die abgewor'"
werden, sagt der Sender Bagdad, daß sie alle nur dazu da»
ten, um die Iraker zu verwirren. Sie zeigen uns nichts-
wahre Liebe und können uns auch nicht überzeugen, er¬
haben nur eigene Interessen und verfolgen ausschließlich»st/
mit ihrer Agitation . Wir können die Versprechungen, die»
dem König Hussein gemacht haben, nicht vergessen. Wir
gessen auch nicht die Versprechungen, die die Engländerde>
Jugoslawen und Griechen gaben; die Engländer haben
jetzt allzu viel versprochenund nicht eingehalten."

Aus Palästina werden neue Sabotageakte gegen brn»^
Pctroleumlager und Munitionsdepots gemeldet, die weitms
sichtbareBrände verursachten. Aus Amman wird bekannt,
neue Verhaftungen transjordanischer Offiziere stattfanden.
den Kamps mit britischen Truppen gegen irakisck? Triftr-e-
verweigerten. Englandhörig« Transjordanier flüchtenwem»
hin. Emir Abdullah soll in Jerusalem eingetroffen sem.,
Zeitung „Al Jom " meldet, daß zwei englisch« HArc
während eines Kampfes mit arabischen Freiheitskämpfern
Palästina bei Tarschiha erschossenwurden. '

Wie man aus Amman erfährt, beteiligen sich Mlrcm-
transjordanische Persönlichkeiten an Kundgebungenzugu"
sten der Achsenmächte. In der Stadt Erbid mußten cmig-
Kaufleute ihre Geschäfteschließen, viele Personen wurdenv-n
haftet, darunter Ali Cholci Pascha,, der frühere Adjutant»»-
Emirs Abdullah. Sie wurden in das Konzentrationslager» .
Sarafand in Palästina gebracht. Die kürzlich- Abwesend-.;
Emir Abdullahs von Amman steht im Zusammenhang
mehreren Besuchen bei verschiedenen Nomaden sührern. »»'
diese von ihrer reservierten Haltung abzubringen. D>°
IvrdanlschePolizei nahm in Amman zahlreichePersonen
die Flugblätter gegen die Engländer und gegen Emir
dullah verteilten.
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Sechs neue MtterkreuHrSger

L „ e- al,om .nand - des Deutschen Asrilakorps . Gen » al' ma "r
nru - w- ll, Kommandeur einer Panzerdivision , Generalma or
ran APcll , Kommandeur einer Schützenbrigade , Oberst Beuke-
maiui , Kommandeur eines Infanterie - Regiments , / j -Haupt-
sturmsiihrer Klingcnberg , Komtzantefiihrer in einem ii - Krad-
schjiUknbataillon . porner verlieh der Führer und Oberst«
Lcsrhlshaber der Wehrmacht aus Borschlag des Ob - rb - sehls-
tabers der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , daS Ritter¬
kreuz d- s Eisernen Kreuzes an Konteradmiral Wolfram.

Scmralmajor K l r ch h eim,  der sich bereits bei den Kämp-
fen um Derdun rm Frankreich ausgezeichnet hat,
war an den Erfolgen des Asrilakorps während der Offensive
in der Chrenmka in entscheidender Weise beteiligt . Als Führer
einer Vorausabteilung nahm er nach schwerem Kampf Derna
und öffnete damit die wichtige Küstenstraße sür den Vormarsch
auj Tobruk , In den folgenden Kämpfen bei Tobrnk war er
ein Beispiel größten persönlichen Einsatzes und Mutes . Er
wurde dabei zweimal verwundet.

Generalmajor Cruewell  hat als Kommandeur einer
Panzerdivision die jugoslawischen Grenzstellungen im Nisava-
tal durchbrochen und trotz schlechtesten Wetters und schlech¬
tester Straßcnverhältnisse das gesteckte Ziel Belgrad inner¬
halb ö Tagen erreicht . Dabei wurden mindestens fünf feind¬
liche Divisionen und eine Kavalleriedivision zerschlagen und
weitere wesentliche Teile des jugoslawischen Heeres zur Aus¬
lösung gebracht . Der Widerstandskraft des Feindes wurde
dabei ein so entscheidender Stoß versetzt, daß sich die Regie¬
rung bereits am Tage daraus zum Angebot eines Waffen¬
stillstandes gezwungen sah. Dieser Erfolg ist dem persön¬
lichen tapferen Einsatz des Generalmajors Cruewell bei den
vordersten Teilen seiner Division und seiner rücksichtslosen
Energie zu verdanken , mit der er alle Hindernisse und
Schwierigkeiten des Wetters , des Geländes und der Er¬
müdung der Truppe überwunden hat.

Generalmajor von Apell  hat , nachdem er sich schon beim
Vorstoß auf Skoplje durch Umsicht und Schneid bei der Füh¬
rung einer Vorausabteilung besonders hervorgetan hat , sich
auch als Führer einer gemischtn , selbständigen Abteilung der
Division erneut hervorragend bewährt . Er hatte die Ausgabe,
den im Höhengelände südlich von Florina eingerüsteten und
sich nachhaltig verteidigenden Gegner aus seiner Stellung zu
wcrs- n , um damit eine wichtige Paßstraße nach dem Süden
zu öffnen . Trotz größter Geländeschwierigkeiten hat Oberst
van Apell unter schneidigem persönlichen Einsatz in vorder¬
ster Linie mit seiner Kampfgruppe die feindliche Stellung so
rechtzeitig durchbrochen , daß am folgenden Tag die Verfol¬
gung des Gegners nach Süden ausgenommen werden konnte.
Dbcrst von Apell hat damit seinen vielen Erfolgen im Polen-
selchng , im Wcstseldzug und im Balkan einen neuen hinzu¬
gefügt.

Oberst Beukemann  war am 6 . 4 . 1941 als Kommandeur
eines Infanterieregiments der Führer der vordersten Divi-
fionsmarschgruppe . Seiner Energie und seinem persönlichen
schneidigen Einsatz gelang es , das durch feindlichen Wider¬
stand . zahlreiche Zerstörungen und schwierigste Gebirgs-
«lände behinderte Vorgehen der Truppe immer erneut in
Muß zu bringen . Sein Verdienst ist es , durch persönliche Er¬
kundung im heftigen Feuer des der Führung bisher unbekann-
iku starken Werkes Ehinos der Metaxas -Lini « über die Lage
Klarheit geschaffen zu haben , so daß bereits am 8 . 4 . der An¬
griff durch ein Bataillon seines Regiments durchgeführt wer¬
kn konnte . Eine große Anzahl von Gefangenen , Waffen und
große Munitionsvorrät « waren die Beute . Durch geschickten
Einsatz der anderen Bataillone durch Oberst Beukemann ge¬
lang es dsm Regiment , die Stadt Xankhi noch am 8 . 4 . zu
besetzen uisd das Ncstosufer zu erreichen . Dadurch waren die
Vorbedingungen sür ' den siegreichen Nestosübergang des
Armeekorps geschaffen.

Im Rahmen der Kämpfe der schnellen Kräfte des General¬
obersten von Kleist drang ss -Hauptsturmsührer Klingen¬
berg  am 12 . 4 . 41 um 19,45 Nhr mit nur neun Mann in
Belgrad ein , wobei er rund 1999 Mann zu Gefangenen
machte . Er ließ darauf den Bürgermeister der Stadt zur
Nebergabe auffordern . Um I8 .4S Uhr erfolgte in Gegenwart
des deutschen Geschäftsträgers , des deutschen Militärattache
und des Hauptsturmsührers Klingenberg die formelle Ueber-
gabe der Stadt . Bis zum Eintreffen weiterer deutscher Trup¬
pen, die während der folgenden Nacht Belgrad erreichten,
sicherte Sauptsturnüührer Klingenberg mit senem Stoßtrupp
die deutsche Gesandtschaft.

Konteradmiral Wolfram,  Befehlshaber der Sicherung
der Nordsee , hat mit den ihm unterstellten Verbänden an
Achten -Seestreitkrästen Hervorragendes .geleistet . Allein in
den letzten drei Wochen wurden 18 seindlich « Flugzeuge ab-
uschossen und sieben beschädigt . Aus Grund seiner reichen
jeriönlichen Erfahrungen aus dem letzten Krieg und auf
stund seiner Tatkraft , die er bei der wandelbaren Taktik
i Küstenvorfebd während des jetzigen Krieges bewies , hat
res verstanden , in den ihm unterstellten Truppen einen
tvorragen -den Kampfgeist großzuziehen , der sie zu höchsten
Atzungen besähigt . Konteradmiral Wolfram selbst hat an
Mreichen Frontfahrten teilgenommen , immer dann , wenn
Mierig « Ausgaben feinen persönlichen Einsatz verlangten,
serad « in der letzten Zeit hat er an der Spitze seiner
Verbände Unternehmungen durchgeführt , die zur Erprobung
neuer Wege zur Abwehr von Tieffliegern dienten . Durch
die Verleihung des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes an
Konteradmiral Wolfram erfahren gleichzeitig die ihm unter¬
stellten Kampfverbände die ihnen gebührende Auszeichnung.

Seförderunyen in der wedrmachk
-erlin 81 Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
brmacht hat befördert : 1 . Im Heer:  Mit Wirkung von
Juni 1941 : Zu Generalleutnanten : Die Gcneralmaiore:
der , Lehmann , Dehmel , Sträube , Roettig , Henrici , Schroeck,
sfel , von Rintelen ; zum Generalstabsveterinär : Den
leralveterinär Dr . Eckert : zu Generalmajoren : Die Ober-
>: Offenbächern . Gollnick , Habenicht . Burdach , Lieb , Runge
ilhelml , Fremerey , Dr .-Jng . Ruediger , Riegcr ( Leopold ) ,
imann ( Paul ) , Martinek , Demoll Cramolini , Ehrig , Soecker
ich) .Branmüller , Barsnds , Freiherr Raitz von Frentz . Fort-
von Bessel , Wening , Fetzn . Ebeling lFritz ) , Petsch Stuben-

ch: zu Generalärzten : Die Oberstärzte : Dr . Scholl , Dr.
kllin : znm Generalveterinär : Den Oberstvetsrinar : Dr.
tzsch: zu Obersten : Die Lberstleutnantc : von , Deut,vegni,
nanskh . Benczek , Ortmann , Rohlfs , Wiese (Friedrichs,
mid « Martin ) . Freiherr von Wechmar (Alberecht .. . Her¬
tz , Boehlke , Hamann , Zimmer , Dringmann , Fischer AboM,
üelcn , Vetter (Adolf ) , Schulzen , Fischer lGotthard ) ,
lies de Beaulien , Bickel (Jorg -Herbert ) , Winkler , Speth.
lst- r Mio ) , Tann , von Wussow , Koehler (Viktor ) , West-
nn kWalter ) ; zu Oberstärzten : Die Oberfeldärzte : Dr.
imann (Wilhelm ) , Dr . Schöneberg . Dr . Fenge . Dr.
lmeff zu Obcrstveterinären : die Oberfeldveterinäre Dr.
>d. Dr . Brodinger . — 2 . In der Kri ° gsma  r i n e:  Zil
mtämn ' zur See : Die Fregattenkapitäne : Schmidt (Willr-
d ,̂ sööring , Gebefchus , Dietrich ( Woligang ) . Dipl .-Zng.
mnistn . Icrchei , Schüler (Hans ) , Gutknecht . Babel , Krnnßi
u Kapitän zur See lJng .) : den Fregattenkapitän lr -ng )
Pmann ; zum Flottenarzt : den Eeschwadsrarzt Profeswi:

Zschucke : zu Kapitänen zur See (w ): die Fregattcu-
iiäne (w ) d' Heurcufe , Stegelmann ; zu Minister : alraien

Marincobcrbauräte Meienreis , Erothe , Dhkmann , Brei
»ein und Dr . Schmidt ( Wilhelm ) . - In der Luft
lkIe:  zu Generalmajoren : de Obersten : Kettenden , Hof
an (Sans ) . Krüger (Ernst ) . Mentzel , Grosch Unster,
ancnburg , Bülvwius . Franz ( Walther ) . Starke ( Friedrich ) ,
U- : zu Obersten : die Oberstleutnants : Freiherr von
tzn-Licbenstein zu Barchcnfeld , Thiet , Mundt , Dr . Otto
-dvls ) , Starke ( Rudolf ) , Erhard . Kleinrath , Nahn , Frege,
°r ° k, Siber , Kratz , Bühler , Grätz , Rätter , Müller (Albert ) ,
ll- ll , Loebell , Ritter von Voigtländer . Mit Wirkung vom
Äpril 1941 : zum Generalingenieur : Oberstingenieur Bauer
'inrich ) ; zu Oberstingenieuren : die Fl . Oberstabsingenreure:
ndland , Schulte , Dr . Jng . Repenthin.

Anerkennung sür flukkISrung von
tandesverrotsfSllen

, .B - rIin,  81 . Mai . Ein Angestellter , » « unter Einsatz
mner Person und seiner Stellung die deutschen Behörden
A ewige Landesverräter hingewiesen hat , erhrelt als An¬
erkennung für seine hervorragende Tätigkeit vom Chef der
-̂lcherhcitspolizei und des SD . eine Belohnung von 5000 RM.

Marsbewokner -Vanik in den USfl.
Noosevello erste NoistondomaßnokiNen

. ? « whork, 81 . Mai . Di - Kriegshetzerellqu « in den USA.
hat den Heldengedenktag , der am Freitag im ganzen Land«
gefeiert wurde , zu einer gewissenlosen Panikmache mißbraucht,

„ .̂" r grotesken Unsinnigkeit nur mit der Mars¬
bewohner -Psychose seligen Angedenkens verglichen werden

- Sowie damals vor einigen Jahren aus Grund
eines Rundsunk -Hörspiels über einen angeblichen An-
grffs der Marsbewohner aus die Vereinigten Staaten
im Staate N - Whork eine wild - Panik ausbrach , die
zu tragikomischen Szenen aller Art führte , haben die Kriegs-
hctzer letzt das ganze Land in Unruhe gestürzt , um dadurch

dunklen Pläne nach Kräften zu fördern . Inzwischen ist
nämlich bekanntgeworden , daß sich die seltsamen . Maßnahmen
der USA .- R «gierung nicht etwa aus Fort Küster (Michigan)
und Fort Dix ( New Jersey ) beschränken sondern sich aus das
ganze Land und vor allem auch auf die Pazisikküste erstreckt
haben.

So steht laut Meldungen der Newhorker Blätter fest , daß
. . . Itrsüblsifchrn Punkte >m ganzen Lande seit Donnerstag

militärisch besetzt wurden . Laut „ New Dorr Post " wurden
die Zivilpatrouillen überall verstärkt . Kalifornische Flugzeug-
fabriken wurden durch Flakgeschütze „ geschützt " . Viele andere
Fabriken wurden während der Nacht mit Scheinwerfern be-
leuchtetz Außer Sän Francisko und Los Angeles meldet
auch Montreal , daß die Zollbeamten die Schiffahrt aus den
großen Seen vor Sabotageakten während des Wochenendes
gewarnt haben . Ueberall bestehe die Annahme , daß diese Vor¬
sichtsmaßnahmen eine Folge der Proklamierung des Notstandes
durch Roosevelt seien . In Newhork wurden ebensalls die
Polizelpatrouillsii an den Hafenanlagen von Brookltzn ver¬
stärkt . In Farmingdale erhielten die Repilblic -Jlugzeng-

- singerabdrücke der Niistungsarbeiter
sabriken Extrawachen . Die Oelselder in Huntungton Beach
in der Nähe von LoS Angeles wurden gleichfalls unter Schutz
gestellt . Die Hasenanlagen von Sän Pedro wimmelten von
Polizei - und Militärwachen . Die Polizei teilte mit , daß man
die vaterländischen Verbände ersucht habe , sich in Bereitschaft
zu halten . Die Baldwin -Lokomotivsabriken in Philadelphia
wurden besonders scharf bewacht , nachdem Gerüchte im Ilm-
laus gesetzt worden waren , daß ein Bombenanschlag drohe . Vor
der Pazisikküste waren Zerstörerpatrouillen zu beobachten.

Laut United Preß befindet sich in Boston aus einer
Marinewerft eine ganze Anzahl von Arbeitern in Hast.

Auch in anderen Städten wurden Arbeiter verhaftet . Der
Presse wurde von den Behörden , um die künstlich geschürte
Panikstimmung noch zu ' steigern , erklärt , man sei einem weit¬
verzweigten Komplott gegen die Kriegsproduktion aus die
Spur gekommen . In Wirklichkeit handelt es sich jedoch darum,
durch einen kalten Putsch die gesamte Wirtschaft unter Militär-
und damit Staaüskvntrolle zu stellen , die es Roosevelt und sei¬
nen Freunden gestattet , diktatorisch einzugleisen . Aus diese
Weise sollen vor allem die Lohn - und Aroeitszeitkonflikte in
zahlreichen Konzernen und Jndiistriebraiichcn gewaltsam un¬
terdrückt und die Arbeiter gezwungen werden , unter den ihnen
diktierten unwürdigen Bedingungen in den Fabriken zu blei¬
ben . Roosevelt zögert also nicht , den prositgicrigen Plutokraten
die Machtmittel des Staates zur Verfügung z» stellen , nachdem
die inneren Schwierigkeiten den Geschäften allzuviel Abbruch
getan haben . Er erließ sogar nach einer Mitteilung Edgar
Hoovers , des berüchtigten Chcss der sogenannten G .-Mäiiner,
die Anordnung , daß den Arbeitern der Rüstungsindustrie Fiu-
gerabdrücke abzunehmen seien , um die Angehörigen der „ fünf¬
ten Kolonne " überwachen zu können.

Südamerika denkt nicht daran
— sich von Noosooell ins Schlepptau

Buenos Aires , 81 . Mai . Der allgemeine Eindruck der Roosc-
Velt -Rede aus die argentinische Bevölkerung läßt sich folgen¬
dermaßen zusammenfassen : Nach den bombastischen Ankündi¬
gungen hatte man ' konkretere Erklärungen über den Kricgs-
eintritt der Vereinigten Staaten erwartet . Stark vermerkt
werden dagegen Photos , welche am Tage nach der Ansprache
erschienen und Roosevelt im Kreise eleganter Frauen über die
Weltpolitik redend zeigten . In diesem Zusammenhang sielen
bissige Bemerkungen über die „ Demokratie -Plutokratie " . Nach
dem Urteil innerpvlitischer Journalisten sei die ganze Rede
ein einziger Phrasenschwall gewesen , der darüber hinweg¬
täuschen sollte , daß Roosevelt im Grunde kein Staatsmann,
sondern nur eine Puppe von Finanzlenten sei . Die Meinung
eines Mannes der Straße geht dahin , daß die Ausfälle
Roosevelts gegen Europa Nur den Südamerikanern einen
Schreck einjagen sollten : aus diese Art wollen die NSA . lang
ersehnte Stützpunkte erhalten . Daher die vielen Worte von
der Verteidigung des Kontinents . Warum hat Roosevelt erst
im Augenblick , als ihm sein eigenes Land in Gefahr erschien,
damit begonnen , so lebhaft die Demokratie zu verteidigen,
fragt in einem Leitartikel die Bilderzeitschrist „ Ahvra " . Die
USA .-Regierung denke nicht daran , die Freiheit der Meere
zu garantieren , sondern vielmehr sich deren Herrschaft und
Kontrolle zum eigenen Vorteil zu sichern . Argentinien werde
aber gewiß nicht mithelfen , Churchill oder Roosevelt diese
Herrschaft in die Sande zu spielen.

Luis Alberto Herrera , der Leiter der uruguayischen „ Pa-
rido Raeional " veröffentlicht am Freitag in der in Montevideo
erscheinenden Zeitung „ El Debate " einen Artikel , in dem er
sich leidenschaftlich sür die Neutralität der uruguayischen
Interessen einsetzt . Ueber die neuauslebende USA .-Propaganda
zur Errichtung von Stützpunkten erklärte Herrera : „ Niemand
hat das Recht , an der gemeinsamen Mündung der Flüsse des
Südens ein Gibraltar zu schaffen . Dies würde eine Drohung
gegen den Verkehr des halben Kontinents und eine Wieder¬
herstellung einer unzeitgemäßen wirtschaftlichen Gesangen-
schast der Binnenländer bedeuten " . Der Panamerikanismus
dürfe nicht aggressiv werden und verlangen , daß Uruguay
dem schlechten Beispiel Washingtons in der Schiffsbeschlag¬
nahme solge , und daß Uruguay in den Krieg eintrete , wenn
der USA .- Jmperialismus in den Krieg eintritt . Der kon¬
tinentalen Solidarität könne man nur dann zustimmen , wenn
es sich um den Wettbewerb des Fortschrittes handele , sie se! je¬
doch hundertfach zu verdammen , wenn sie den Fluch des
Kriegs mit sich bringt.

Madrid , 31 . Mai . Die Zeitung „Jnsormocipnes " bezieht
sich aus die Erklärung deS argentinischen Vizepräsidenten
Castillo im Parlament , wonach Argentiniens neutral « Hal¬
tung seit den ersten Tagen des europäischen Krieges an
festgelegt sei und Argentinien nicht geneigt sei , diese Hal¬
tung zu ändern . Diese Erklärung sei eine Antwort aus die
letzte Rede Roosevelts , der unter dem Verwand seines falschen
Panamerikanismus versucht habe , die „ 21 amerikanischen
Republiken " unter der Dortäüschung einer nicht vorhande¬
nen Gefahr sür die nordamerikanischen Kriegsziele zu ge¬
winnen . Argentinien sei jedoch bestrebt , eine friedliche
Politik zu betreiben und lehne jeden Beeinflussungsversuch als
Verrat an seiner Unabhängigkeit ab . Der argentinische Außen¬
minister habe in der letzten Parlamentssitzung die Forderung
nach den Malvinen -Jnseln erneuert, , die sich in unrecht¬
mäßigen Besitz Englands befinden und ein Gibraltar Süd-
amerikas sind . Wenn Roosevelt es wirklich ehrlich mit den
südamerikanischen Ländern meinte , hätte er zu allererst
schützend sür sie eintreten und von London die Rückgabe
fremden Eigentums verlangen müssen . Roosevelt , der im
Tausch sür ein paar „ antike Torpedoboote " englische Kolo¬
nien einsteckte , wolle anscheinend absichtlich nichts davon
wissen , daß England in Südamerika verschiedene Gibraltar,
besitze . Der europäische Sieg werde dazu beitragen , daß auch
in Südamerika gewisse Rechnungen liguidiert werben.

Rio de Janeiro , 3l . März . In einem Leitartikel „ Wir und die
Roosevelt -Rede " schreibt das Rio -Abendblait „ Meio Dia " , Prä¬
sident Vaogas habe Brasilien das klare Bewußtsein seines
eigenen Schicksals gegeben . „ Wir haben ein « wunderbare Be¬
stimmung zu erfüllen , und die Regierung und das Volk wissen,,
daß wir sie verwirklichen innerhalb der ehrenvollen Mauern
unserer strikten Neutralität . Wir hören achtungsvoll Roose¬
velts Worte , die ausdrückten , daß die Verpflichtungen , die die
USA . eingegangen seien , richtig sind . Die Gcsolgschait leisten
aber alle Brasilianer dem Führer ihrer Nation . Das ist der
Grund , weshalb die Roosevelt - Rede !m ganzen Lande einen
beschränkten Widerhall fand , da sie ausdrückte , was die höchst
achtenswert « Meinung seiner  Regierung ist , deren Ziele
aber nicht die unsrigen sind , da wir .die Lehren des Präsidenten
James Monroe hochhalten und nur aus die Stimme des Prä¬
sidenten Dargas hören.

Tokio , 31 . Mai . Wenn Roosevelt Japan zwar in seiner
Rede nicht direkt erwähnt habe , so unterliege es doch , wie

seiner KriegspoMik nehmen;u lassen
„Kokuinin Schiinbun " feststellt , keinem Zweifel , daß er in
seine Angriffe aus die Achsenmächte auch Japan eingeschlossen
habe . Nicht umsonst habe er den Widerstand Tschungkings
gepriesen und gleichgestellt mit dem britischen Kamps . Wenn
Roosevelt Tschungking verstärkte Unterstützung zusage , so
müsse man sich fragen , auf welchem Weg und mit welchen
Methoden er glaube , daß dies überhaupt möglich sei . So wie
die Lage heute sei , komme , praktisch gesehen , nichts als eine
sogenannte „ geistige Hilfe " der USA . in Frage . Ueber 200
lapanischc Schisse kontrollierten die gesamte chinesische Küste,
während die übrigen Ziifahrtswcge nach Tschungking von den
Japanern blockiert seien . Schon die Ankündigung einer ver¬
stärkten Hilfe sür Tschungking durch die Vereinigten Staa¬
ten zwinge Japan zur Gegenoffensive.

Portugal gegen Noosevelts flnmaßungen
Lissabon , 31 . Mai . Als offizielle Reaktion auf die Rede

Roosevelts , soweit sie portugiesische Interessen berührt , muß
eine in dem der Regierung nahestehenden Blatt „ Diario da
Manha " gebracht « Verlautbarung geweitet werden . Hierin
wird die amtlich « Erklärung der portugiesischen Regierung
vom S. Mai erneut in vollem Wortlaut abgedruckt und diese
als die einzige mit der nationalen Würde zu vereinbarende
Grundlage der portugiesischen Außenpolitik bezeichnet . Das
Blatt schreibt sollendes : Alle Pörtugiesen sind der Meinung,
daß der Jnselbesitz im Atlantik außerhalb aller Diskussion,
Jntrigen und Kriegsplanungen zu bleiben hat und wissen,
daß die portugiesische Regierung niemals darauf verzichten
wird , die Souveränitätsrechte des portugiesischen Staates aus
diese Insel in der zweckmäßigsten Weise zu sichern . Die Ver¬
lautbarung der Regierung erfolgte , so heißt es an anderer
L -telle , um die Bildung und Verbreitung von überstürzten
oder übelwollenden Meinungen zu verhindern , zu denen die
Bezugnahme des Präsidenten Roosevelt aus die Azoren unter
umständen Veranlassung geben könnten.

Philadelphia , 31 . Mai . Im Zusammenhang mit der auf¬
sehenerregenden Feststellung , daß 4b Millionen Menschen in
den Vereinigten Staaten unterernährt sind , erklärte der
Sekretär der American Associaton os Social Workers in
einem Bericht , daß nahezu die Hälfte der nordamerikanischen
Militärpslichtigen aus Gesundheitsgründen zurückgestellt wer¬
den müsse . Dieß sei daraus zurückzusühren , daß man in den
letzten 1v Jahren amtlichcrseits der öffentlichen Gesundheits¬
pflege eine Ungenügende Aufmerksamkeit gewidmet habe . (Da¬
für widmete Roosevelt aber 'seiner Einmischungspvlitik erhöhte
Ausmerksamkeiti)

f vernichtende SchlSoe Japans
Tokio , 31 . Mai . Domei meldet : Nach ihren vernichtenden

Schlägen gegen die chinesischen Streitkräite in den Gebirgs¬
gegenden von Südwest -Schansi befassen sich die japanischen
Streitkräfts nunmehr mit den Ueberresten der feindlichen
Truppen am Oberlause des Tschin -Flusses . Diese feindlichen
Streitkräste , die zu der S3 . und 98 . chinesischen Armee ge¬
hören , sind in nördlicher Richtung geflohen , nachdem sie von
den japanischen Truppen daran gehindert wurden , über den
Gelben Fluß in die Honan -Prvvinz oder in die Schanst-
Proyjnz zu entkommen . Der Bericht weist dann auf die sich
immer vergrößernde Zahl der chinesischen Truppen hin , die
sich den Japanern ergeben . Ueber die übrigen Abschnitte in
China meldet der Bericht erfolgreiche Säuberungsunternch-
niiingen gegen Roste der 75 . und der 89 . chinesischen Division
im Gebiete von Futschem in Südchina.

Die Marineabteilung des japanischen Kaiserlichen
Hauptquartiers veröffentlicht ein zusaminensasscndcs Kom-
inunigus über das Ergebnis der Operationen der japanische»
Marine - und Luststrcitkräfte während der letzten fünf Monate
des Chinakricgcs . Die Verlautbarung gibt einleitend bekannt,
daß die Anzahl der durch japanische Marineluststrcitkräste
seit Ausdruck ) des chinesisch -japanischen Konflikts vernichteten
chinesischen Flugzeuge insgesamt 2994 betragen Die Marinc-
luftstreirkräfts Japans hätten , so fährt das Kommunique
fort . durch unermüdliche und erfolgreiche Operationen in den
letzten süns Monaten die völlige Luftherrschaft über der ge¬
samten Chinasroiit errungen . Fernerhin fei es den japani¬
schen Marinestreitkrästcn durch hervorragendste Operation feit
Ansang dieses Jahres gelungen , eine iliidurchdringbare
Blockade der gesamten Chinagewässcr durchzuführen . Die Vcr -'
laiitbarung unterstreicht zum Schluß , daß durch die erfolg¬
reiche Blockade der .südchiiicsischcii Gewässer der Schmuggel
des .Kriegsmaterials für Tschiangkaischek gänzlich unterbun¬
den wurde und daß nunmehr auch die wichtigste Zufuhr¬
straße . die Hongkong mit dem Chinaioncrn verbindet , abge¬
schnitten sei.

Aokri/ttum sur ücrsssn/rcrsfs
Siegfried Blaas : „ Der Rassegcdankc , seine biologische

und philosophische Grundlegung " . — Adolf Günther:
„Der Rassegcdanke in der weltanschaulichen Auseinander¬
setzung unserer Zeit ." ( Forschung des Deutschen Aus-
landswifsenschastlichen Instituts , Band 1 und 2 ; Jun¬
ker L Dünnhaupt , Berlin .)

Blaas geht in seiner gründlichen Arbeit davon aus , „ daß
der Rassegedanke metaphysisches und politisches Erlebnis ist,
keineswegs nur aus einigen naturwissenschaftlichen Erkennt¬
nissen süßend " . Da der Rassegedanke aus der Erfahrungswelt
sowohl wie aus der philosophischen Sphäre stammt , baut
der Verfasser aus seiner Darlegung der Biologie der Rasse
mit kritischen deszendenz - theoretischen Aussührungen und
einem Abschnitt über die Psychologie der Rgsse exakt ? metai
physische und kulturphilosophisch « Einzelbetrachtungen auf.
Als ein Meisterwerk im Rahmen der Gesamtleistung darf
die vertiefend « Zusammenschau und Sinngebung des Leib-
und -Äele - Problems geweitet werden , gipfelnd in der Fest¬
stellung : „ Gewiß , es geht ein « Wesensgrenze mitten durch
unser individuelles Sein , aber diese Grenz « liegt nicht zwi¬
schen Seele und Leib , welch « im Gegenteil eins sind , sondern
in Leib und Seele zwischen Sein und Nichts . " . Erwähnt
seien hier ferner die Aufsätze über „ Raffe und Bewußtsein " ,

Rasse und Adel " sowie „ Das metaphysische und religiöse
Bewußtsein " ( mit dem Nachweis des logischen , ethischen und
ästhetischen Apriorismus sür die arische Rasse ) . Als Ganzes
wie in ihren Teilen wendet sich die Begründung des Rasse-
gedantens , wie sie Blaas „ bei voller Wahrung des bisher

Gesicherten " vornimmt , an einen biologisch und philosophisch
bereits inehr oder weniger vorgebildeten Leserkreis.

Für eine breitere Oefscutlichkeit ist hinsichtlich ihrer Form
die ( in einem wissenschastlichen Wettbewerb innerhalb der
Teutschen Hochschule sür Politik preisgekrönt «) Arbei Adolf
Günthers geschrieben . Der Verfasser , der in der Ostmark
vor deren Betreu,ng zur Feder griff , beschäftigte sich zunächst
mit den Voraussetzungen des Tlzemas , um klare Abgren¬
zungen vorzunehmen . In der Durchsührung werden die
Weltanschauungen des römischen Katholizismus und die des
Protestantismus in jeglicher Gestalt zum Rassegedanken in
Beziehung gesetzt , die im engeren Sinne jüdische  Welt-
auffassung wird durchleuchtet , und die weltaiischnulick -c Ausein¬
andersetzung mit Liberalismus , Kapitalismus und Marxismus
erfährt eine sachkundige Behandlung . Auch historisch « und
berufliche Gruppen sind in die kritische Darlegung mit cin-
bezogen . Die Ausführungen über „ Nationalsozialismus und
Rassegedanke " gibt der Verfasser mit dem Vorbehalt wieder,
daß ihm hinsichtlich vieler Vorgänge die unmittelbaren
Kenntnisse , „ die nur eigenes Erleben ! m Reich vermitteln
kann " , sehten mußten . Der Abschnitt „ Raumgcbict " ( „ Oester¬
reich " . Italien , Frankreich , Angelsäsische Länder , Grenzraum-
probleme u . a .) tragen vorwiegend den Stempel des
Historischen und bezeichnen die entsprechend « politisch -weit-
anschauliche Situation vor 1939 bzw . 1937 Auch von an¬
deren Teilen des Werkes gilt , daß sie „ mehr geschichtliches
als , vom heutigen Standpunkt aus , unmittelbares
zeitbedingtes Interesse " beanspruchen . Im übrigen schwingt
in der Komposition ein starker soziologischer Akkord mit.

Kuckoik dlüller

Neue krdstöße in der llirkei
Istanbul . 31 . Mai . Das Gebiet von Mugla in West.

Anatolicn wurde neuerdings wieder durch mehrere Ervlloye
erschüttert . Sowohl in Mugla wie auch in einigen benach¬
barten Dörfern sind die meisten Häuser unbewohnbar ge-

dud Tannen,apf ,nr « » antwort»»» gezogen. Vor der Pariser
Straffn »»»» , begann der B-trugsprozch gegen den Juden Nathanaei
Tannen,ans, der beschuldigt ist, eine Summe zwischen 500 und
8UN Millionen Franken unterschlagen, die Filmgo)sll)chast Patys
zugrunde gerichtet und zahlreichekleine Sparer betrogen zu haben.

Die längste Brnst-a- nlage Europas soll in Dänemark gebaut wer-
den. Es handelt sich um eine Brück- von Esb)» g nach F<m°' In ?"
gesamt Mützen 5 Kilometer Damm gebaut werden, wahrend die
Brückeselbst l>/, Kilometer lang sein wird. Die Ansage soll rund
10 Mill. Kronen kosten und in etwa vier Jahren fertig fein.

Bon einem f-ltsani-n krankhaften K-iz scheint «in Mann besetzen
zu sein, der sich vor dem Sondergericht Hannover ^

,ipuuuik,.^er^obcn'' und"das Geld in die Eigene Tasche gesteckt
hatte. Der Gesamtbetragdes also veruntreuten Geldes belies sich aus
12 NM. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 2 Jahren
Zuchthausund 3 Jahren Ehrverlust.

Unter Ausnutzung der Verdunkelung hatte der Wiahrige Walter
Schreiber in seiner Eigenschastals Güterbodenarbeiter wöchentlich
ein- oder zweimal 5 bis 7 Pfund F^che aus dem Beförderungsgut
der Reichsbahngeraubt. Als Volksschädlingwurde er zu 4 Jahren
und 6 Monaten Zuchthaus sowie 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Beim Einsturz einer Abbaustrecke auf einer oberschlesischen Grube
wurde ein Zimmerhäuer unter den Massen begraben. Auf einer

Eine Rabenmutter, die ihrem am 9. November 1940 geborenen
Söhnchen den Kopf abgeschnittenhatte, würde vom Landgerichtzu
drei Jahren Zuchthaus uird drei Jahren Ehrverlust verurteilt Den
Kopf und den Rumpf des Kindes warf die entmenschtePerson in
die Toilette eines Gasthauses.

Kinnhaken brachte den Tod. Der 34jähriye Karl̂ Seifert geriet
in Bemberg in einer Gastwirtschaftwogen eines Mädchens in eine
Schlägerei. Hierbei wurde ihm vom Begleiter des Mädchens em
schwererKinnhaken versetzt, weisert trug einen Schädelbruchdavon,
an dessen Folgen er starb.

Einen schrecklichen Tod fand ein 72iähriger Maurer in Rhum-
springe (Eichsfeld). Er hatte einem Lastwagenbesttzerals Bei-
fahrer geholfen und war im Begriff, mit diesem einen Lastwagen
aus der Garage zu holen. Dabei geriet er zwischenWagen und
Garagenwand und wurde so schwer gequetscht, daß er bald daraus
im Duderstädter Krankenhaus verschied.

Woher kam der Schntz? Ein in seinen Umstandennoch nicht ge¬
klärter Unfall ereignete sich abends bei Hecklingen, wo «in achtzehn¬
jähriges Mädchen von einer Gewehrkugel, getroffen und so schwer.

Beim Prstolenreinigen erschossen. Ein Oberschüler aus Neustadt
a. d. W. war mit dem Reinigen einer Pistole beschäftigt, als sich
plötzlichein Schutzlöste, der dem Jungen in den Kopf drang und
den sofortigen Tod herbeiführte.

Die italienisch-kroatischen WirtschaftsVesprechungen, zunächst Lr
Agram geführt, werden demnächst in Rom fortgesetzt.

Kroatiens Gesandter in Rom. Der neue kroatischeGesandte Peric
ist in Begleitung der übrigen Mitglieder der ersten kroatischenGe¬
sandtschaftbeim Quirinal am Sonnabend in Rom eingetroffen.

Pariser Rechtsprofessornagelt englischenBölkerrechtsbruchfest. Der
Professor für internationales Recht an der Pariser ^lniversitat, L«
Für. verurteilte einem Vertreter der NachrichtenagenturAsip gegen¬
über den englischen Angriff auf Sfax und bezeichnete ihn als völker¬
rechtswidrig. Man befinde sich vor einem wirklicheninternationalen
Verbrechen.

Das Militärgericht in Clermont-Ferrand» das erneut zu einer
Verhandlung gegen gaullistischeSoldaten und Offiziere zusammen¬
trat . fällte, wie aus Dichy gemeldetwird, in Abmesenhei-tsverfahren
14 Todesurteile. Fünf weitere Angeklagtewurden zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit und zwei Angeklagtezu je zwanzig Jahren Zwangs¬arbeit verurteilt.

1VV Frauen und Kinder niedergemetzelt. Nach Augenzeugenberichten
in der italienischenPresse kam es, wie man erst jetzt erfährt, im
März in der indischenStadt Dacca in Bengalen infolge der For¬
derung der englischenBehörden, die .̂Jnder sollten Englands Kampf
unterstützen, zu einem entsetzlichenBlutbad, bei dem unter dem
Feuer der englischen Maschinengewehre100 indische Frauen und
Kinder starben.

Zur Berichterstattung zurück. In Newyork traf mit dem Trans-
atlantikflugboot. der amerikanischeBotschafter in London, Winant,
zur Berichterstattungüber die Lage in England «in. Winant ver¬
weigerte eine Aeutzerungüber England und erklärte, «r werde zuerst
Hüll und dann Roosevelt aufsuchen.

Keine USA.-Lieferungen für Irland . Wie die britische Agentur
Exchangeaus Newyork meldet, hat die Rooseveltregierungdie Be¬
lieferung Irlands - mit Waffen aus Grund des Englandhilfsgesetzesabgelehnt.

„Nur Schönfärberei." Die Zeitung „Gl Dia" in Quito schreibt,
die Arbeiter der USA. würden nicht bereit sein, ' eine „Sozial-
ordnung" zu verteidigen, welche 13 Millionen Arbeitslose schaffte,
während sich die Wallstreet nüt der Londoner City die Weltherr¬
schaft teile. Die Freiheit sei für die, welche nicht regierten, lediglicheine Schönfärberei.

K» uption um Woolton blüht. Nach einem Bericht des Londoner
„Daily Herold" sind abermals zwei Beamte des Ernährungsmini¬
steriums Lord Wooltons zu Zuchthausstrafenverurteilt worden, weil
sie für die Allgemeinheit bestimmte Lebensmittel an befreundete
Großlieferanten verschobenhaben.

Der japanische Außenminister Matsuoka wurde am Sonnabend
vom Tenno zur Berichterstattungin Sonderaudienz empfangen.

Mriee Uümke

Sie schlagen sich um die sischerboole
Berlin,  31 . Mai . Versprengte Abteilungen australischer

und ncusccliindischcr Truppen , die sich der Gefangennahme
durch deutsche Streitkräste bisher zu entziehen vermochten,
versuchen , sich durch Flucht an die Stidküste der Insel Kreta
zu retten . Tort schlagen sie sich um die wenigen vorhandenen
Fischerboote in der Hoffnung , dem Zugriff der deutschen
Truppen zu entkommen . Die Aussichten , mit Fischerbooten
d,e ägyptische Küste zu erreichen , sind jedoch gering.

vor flulbau im wartiielqnd
Posen , 31 , Mai , Dieser Tage begann der erstmalig in

größerem Umfang vorgesehene Ostcinsatz des Führerinnen-
Nachwuchscs der NS, - Frauenschast - Deutsches Frauenwerk
im Wartheland , Insgesamt 599 Fuhrcrinnen aus allen
Gauen des Reiches , die sich freiwillig zur Verfügung gestellt
haben , werden bis zum September 1941 gruppenweise
jeweils für die Dauer von sechs Wochen zum Einsatz ge¬
langen , um an den vielgestaltigen Ausgaben , die der Ausbau
des jungen Reichsgaucs stellt , mitzuwirken . Die ersten
59 Gau - und Kreisjugendgruppeiisühreriniien trafen soeben
in Posen ein , wo sie vor Aufnahme ihrer praktischen Arbeit
zunächst eine dreitägige schuliiiigsmäßige Ausrichtung er¬
fahren , Ihr Einsatz erfolgt vor allem iii den Ostkrciscn des
Wnrthclandcs im Rahmen der Umsiedlerbetreuiiiig.

Im Anschluß a » seinen Besuch im Wartheland und der
neu eingerichteten Landdienstlager gab Neichsjugendsührer
Axmann den Befehl zu einer wesentlichen Erweiterung des
Landdienstes der Hitler -Jugend in den Ostgebieten , Geplant
ist sür das Einsatzjahr 1941/42 die Errichtung von je einem
Jungen - und einem Mädctlager in jedem Kreis dieses
Reichsgaues , Das ergibt eine Gesamtzahl von 76 Lagern.
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Kreta, heute durch die Entwicklungdes Krieges im
Brennpunkt des Interesses der Welt, war bis vor kurzem
für viele nur eine wenig bekannte Insel am Rande
Europas. Man erinnerte sich, fiel ihr Name, an eine
alte griechische Sage, an den Kampf des athenischen
Königssohncs Theseus  mit dem Minotaurus , jenem
Ungeheuer, halb Mensch, halb Stier , das im Labyrinth
auf Kreta hauste und alle sieben Jahre von den Athenern
sein blutiges Opfer verlangte. Sieben Knaben und
sieben Mädchen, jedesmal aus den edelsten Geschlech¬
tern der Stadt durch das Los ausgewählt, muhten
immer wieder in einem Schiff mit schwarzen Segeln die
Fahrt über das Meer antreten, von der keiner zurück¬
kehrte. Theseus reihte sich, seine Heimat von diesem
grausamen Tribut zu befreien, freiwillig unter sie, er¬
schlug den Minotaurus und brachte sich und die Seinen
dank' dem wegweisenden Faden vom Knäuel der Ariadne
glücklich wieder aus dem Labyrinth heraus, aus dessen
unentwirrbaren Gängen noch niemand aus Licht zurück¬
gefunden hatte.

Hinter dieser Sage, so märchenhaft sie klingt, steht
geschichtliche Wirklichkeit: Es gab einmal eine Zeit, in
der Athen wenig bedeutend und Kreta stark war, in
der ein König, er mag Minos geheißenhaben, auf der
Insel über ein mächtiges Reich gebot, in der dort bei
dem Orte Knossos  ein gewaltiger, viehräumiger
Bau den Namen Labyrinth, Haus der Labrys, der
Doppelaxt trug. Diese Zeit liegt freilich drei-, vier¬
tausend Jahre zurück. Aber die Erinnerung an sie ist
auch später bei den Griechennicht erloschen. Durch die
Sänger alter Heldenlieder von Mund zu Mund über¬
liefert, lebt sie, dichterisch gestaltet, in den Epen Ho¬
mers: ja selbst die Geschichtsschreiber des 5. Jahrhun¬
derts wissen noch von der Seeherrschaftdes Minos als
von einer historischen Tatsachezu berichten.

Das Merkwürdige ist nun, daß nicht etwa nur der
oder andere mehr oder minder bedeutsame Fund gemacht
wurde, der sich dem bis dahin bekannten Bild vom
Ablauf der Geschichte in jenen Gegendenergänzendein¬
fügte, sondern daß durch sorgfältige Ausprobierungs-
arbeit vor den Augen der erstaunten Menschheitaus
dem Schoß der Erde eine völlig neu « Kultur
erstand, ein von Grund auf eigenwüchsiges, reichesund
prächtiges, allem bisherigen unvergleichbares Gebilde,
geschaffen und getragen von einem Menschentum, das
später untergegangen und verschollen ist, dessen Namen
und Sprache wir nicht kennen, das uns in vielen stets
rätselhaft bleiben wird, von dem wir aber eines mit
Gewißheit sagen können: Es hat im großen Gespräch
der Völker an der Grenze der Weltteile zum erstenmal
klar und unmißverständlichdie Stimme Europas ge¬
sprochen. Um die Mitte des Jahrtausends v. Chr. wuchs
dieses Volk nach langer. Bedeutendes ankündigender
und vorbereitender Entwicklung weit über seine in
prähistorischer Dumpfheit und Anspruchslosigkeitbe¬
harrenden Nachbarn auf den übrigen Inseln und dem
griechischen Festland hinaus und schuf in allen Zwei¬
gen der bildenden Kunst Werke von so unbestrittener
Selbständigkeit, so durch und durch eigenem Gepräge,
daß sie noch heute unverwechselbar, und ebenbürtig ne¬

ben den gleichzeitigenLeistungen der uralten Strom¬
landkulturen Aegyptens und Mesopotamiens stehen.
Gewiß, diese Kunst hat, wie sie selbst über ihre Grenzen
hinauswirkte, so auch ihrerseits Einflüsse von außen,
eben von jenen Nachbarländern und von Kleinasien
erfahren, aber alle fremden Anregungenwurden gründ¬
lich verarbeitet, und was immer aus den Werkstätten
kretischer Künstler hervorging, ist mit ihren Augen
gesehen und trug ohne Einschränkungeinheitlich kre¬
tischen Charakter.

Die Eiaenwüchsigkeitdieser Kultur beruht zuerst
und vor allem natürlich auf den Anlagen und der Be¬
gabung derer, die sie geschaffen haben. Begünstigtwurde
sie aber gewiß auch durch die Abgeschlossenheit der weit¬
hin vom Meer umgebenen Insel , in deren Boden sie
wurzelte. Inselbewohner haben stets einen besonders
scharf umrissenen, besonders klar ausgeprägten Cha¬
rakter. Das Meer wies die Kreter auf sich selbst und
ihren engen Bereich zurück, andererseits aber, gemäß
seiner doppelten Natur , zu trennen und zu verbinden,
auch wieder darüber hinaus, in die Weite. So wur¬
den sie Seefahrer und Kaufleute.  Dank der
günstigen Lage ihrer Insel inmitten des Raumes, der
für das 2. Jahrtausend v. Chr. das Weltmeer bedeu¬
tete, zwischen den GestadenAegyptens, Syriens , Klern-
asiens, Griechenlandsund der Aeqais. gewannen sie in
dem Handel der alten Vmnenlandkulturen mit den
jungen Völkern an den nördlichenKüsten eine beherr¬

schende Stellung und setzten außerdem, wie durch Funde
von Tongefäßen und Erzeugnissender Kleinkunstnach¬
gewiesenist, überall auch ihre eigenen Erzeugnisseab.

König Minos errichtete, wie die spätere Ueberlieferung
meldet, eine Seeherrschaft und zwang die Bewohner
der umliegenden Inseln , ihm Tribute zu zahlen und
Schiffe zu stellen. Auf Kreta selbst strömte der im
Handel erworbene Reichtum zusammen, bot die Mittel
zu sorglosemLeben und schuf die Voraussetzungenzur
Entfaltung einer prächtigen Kultur , zu einer ungeahn¬
ten Blüte der Kunst. Durch das Meer und wohl auch
durch eine starke Flotte geschützt, errichteten die Kreter
ohne die geringste Rücksicht auf natürliche Sicherheit
und beherrschende Lage ihre Siedlungen, wo es ihnen
eben gefiel, sie bedurften für ihre Paläste keiner schir¬
menden Burgen, für die offenen Städte keiner festen
Mauern. Dergleichen sucht man vergebens auf der
Insel, woraus weiter geschlossen werden darf, daß im
Innern gleichfallsFriese herrschte, daß das Land poli¬
tisch geeint war, und daß auch im eigenen Volke nie¬
mand dem einen Gebieter die Herrschaftstreitig machte.

Solange kein ebenbürtiger Gegner drohte, wahrten
die damaligen Bewohner Kretas auf ihrer an Häfen
armen, schwerzugänglichen Felseninsel ihre Stellung
als Beherrscherder Meere, ihren auf weiten Fahrten
erworbenen Reichtum. Als aber, nach ihren Schätzen be¬
gierig, um das Jahr 1400v. Chr. die kampfgewohnten
A chä e r von ihren festen Burgen in GriechenlandHer¬
abstiegen, sich auf die See hinauswagten und zum An¬
griff auf die große Insel übersetzten, mit der sie Jahr¬
hunderte lang in friedlichem Austausch gestanden hatten,
deren Kultur sie so viel zu verdankenhatten, da erlag
Kreta dem Zugriff der Eroberer. Damals wurden die
Paläste der kretischen Könige zerstört, die Städte fielen
in Trümmer, ein großer Teil der Bevölkerungwanderte
aus und suchte sich jenseits des Meeres eine neue Hei¬
mat. Kreta, einst Sitz der Seeherrschaft des Königs
Minos. war fortan eine Provinz im Eroßreich der
Achäer, einst Porort und Mittelpunkt, nun eine unter
vielen Inseln irgendwo am Rande einer neugeordnetcn
Welt, die vom festen Land her ihre Gesetze empfing.
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Die Insel Kreta im östlichenMittelmeer steht wie
im Pfeiler im Schnittpunkt dreier Kulturen. Seit dem
Jahre 1204 befand sie sich im Besitz der Republik Vene¬
dig. Aber als das OsmanischeReich zur Macht auf¬
stieg, erkannte es in Kreta den Schlüsselzur Allein¬
herrschaftim östlichen Mittelme-r. Sultan Ibrahim I.
begann 1044 mit dem Angriff, der in 25 Jahre
währenden Wechselfällenunter schwersten Opfern sieg¬
reich war.

Auf dem blutigen Höhepunktdes Kampfes hielt der
Generalkapitän Morosini mit seiner Besatzung und vor
allem deren hervorragendsten Teil. drei braun-
schweigischen  Regimentern und einem bayri¬
schen  Regiment die Festung gegen die Angriffe der
Türken bis zum bitteren Ende. Auch der endlicheFall
des Trümmerhaufens vermag den Ruhm der Besatzung
nicht zu schmälernund offenbart die Größe einer un-
Lberwindbaren Tapferkeit und Treue deutscher Herzen.

Die Insel Kreta war meist von Griechen bewohnt,
ihre Festung war nur klein und lag am Nordufer der
Insel unmittelbar an der See, nahe den Vorhaben des
meist schneegekrönten Jda . Die geschlossene Umwallung
hatte eine Reihe Bastionen bis zum Ufer und in den
Fels gesprengteGräben von 6 bis 10 Meter Breite.

Die Türken erbauten bald nach ihrem Angriff am
Secufer eine die Bastionen stark überhöhendeSchanze,
von der acht Batterien mit 28 Kanonen und 8 Mör¬
sern steinerne und eiserne Vollkugeln, Bomben und
Granaten im Gewichtbis zu 400 Pfund auf Strand,
Hafen und Festung warfen.

Die knglsnUer vollsten kurops

Die „christlichen Engländer", seit jeher unübertroffen
in ihrer Raubgier und Gewissenlosigkeit, verrieten
Christentumund Europa, indem sie zu hohen Gewinnen
den Türken den reichsten Kriegsbedarf lieferten.

So waren die Türken artilleristischvon vornherein
überlegen. 5000 Schanzgräber trieben Tag und Nacht
ihre Sappen vorwärts gegen Venetianer und Deutsche,
0000 Janitscharen, die türkische Elitetruppe, standenzur
Deckung gegen Ausfälle bereit und überschüttetendie
Verteidiger mit schweren Rollbombenund Handgrana¬
ten aller Kaliber. Diesen blieb Nachschub, Geschütze,
Proviant und Munition steigend aus, und die kaiser¬
liche Unterstützungstand nur auf dem Papier.

Eine Expedition ruhmbegieriger, französischer Adliger
die hier billige Kreuzzugslorbeerenzu pflücken hofften,
fand im Dezember 1608 ein rühmlosesEnde, die Ueber-
lebenden raffte auf ihren Schiffen die Pest hin. Da
kam im Mai 1669 Hilfe aus dem RömischenReich,
das ausgeblutet war vom Grauen des Dreißigjährigen
Krieges. Der Herzog Johann Friedrich von Braun-
schweig-Lüneburg sandte drei Regimenter Fußsoldaten
nach Kreta, und im Juni 1669 stellte Ludwig XIV.
von Frankreich, der hier eine Chance für seine Orient¬
interessen sah, 6600 Mann für seine imperialistischen
Pläne zur Verfügung.

Mehrere Bastionen waren nur noch Trümmerhaufen,
und schnelles Handeln war notwendig. Auch ein zweiter
kopfloserfranzösischerEloire-Angriff wurde zu einer
furchtbaren Niederlage, die die schlimmsten Folgen in
den Reihen der Verteidiger hatte.

vsvrisckss ksgimenl Isnciet sui klar lnssl

Als die Festung nur noch eine Trllmmerstätte und
von der Ahnung nahenden Unheils erfüllt war, traf
am 29. Juni 1609 auf der Reede eine Flotte ein, die
das bayrische Regiment Bllrrhen  und zwei
Kompanien des Bischofs von Straßburg brachte — die
letzte Episode dieses hoffnungslosenRingen? setzte ein.

Die Bayern bekamen eine Anzahl der wichtigsten
Gräben und Bastionen zu besetzen, die oft direkt am
Feinde in Weite eines Steinwurfes lagen. Als zu¬
verlässigste Kerntruppe der Besatzungaber galten die
zähen und tapferen braunschweigüchen Regimenter,̂ die
auf ihren eigenen Wunsch auf die Breschen der Bastion
St . Andrea in vordersterLinie gestellt waren, während
die weniger zuverlässigenromanischen, slawischenund
griechifchen Truppen zu Reservenbenutzt wurden. Außer
den Braunschweigerndurften nur die Malteserritter
Ehrenpostenvon St . Andrea innehaben.

Als das Regiment Bllrrhen in Kreta eintraf, herrschte
dort unerträgliche Hitze, so daß, auch durch das immer
stärker ausbrechende Wundfieber, täglich fast 150
Kranke von der Besätzungabgingen. Die Ablösungs-
pauscn für die Kampffähigen wurden dadurch immer
geringer, die Rationen immer kleiner, oft halbver¬
dorben, ohne daß man sie aus Mangel an Holz kochen
konnte. Dazu kam nach entsetzlichen Minenexplosionen
die Gewißheit, daß unter den Füßen die Minen der
Türken immer weiter voranschritten.

In den nicht abreißenden Kämpfen, in denen die
Türken oft zurückgedrängt wurden, verloren die Braun-
schweigereine Anzahl ihrer tapfersten Offiziere. Da
traf am 3. Juni 1669 eine Flotte italienischer und
französischer Kriegsschiffeein, und am -23. Juli begann
ein Artilleriefeuer der bisherigen 48 und der 35 neuen
Schisse aus 1100 Geschützrohren auf die Türken. Nach
dreistündigerBeschießung flog durch Unvorsichtigkeit der
eigenenBesatzung das französische Kriegsschiff„Thcrese"
mit 58 Geschützen und 203 Mann in die Luft. Die
Vefchießung wurde eingestellt, die großen Schiffe durch
Galeeren vom Ufer aus Eewchrschußwcitezurückge-
schleppt. Aber noch furchtbarer war der Eindruckdos
Versagens der Flotte auf die eingeschlossene Besatzung.

krsnrossn unei pspstlicbs tlücktsn
Der französische General Noailles, der keine Lor¬

beeren mehr winken sah, verweigerte feige den an¬
schließend geplanten Ausfall von je 1200 Franzosenund
Venetianern bei St/Andrea . Da erboten sich 150 frei¬
willige Braunschwcigerunter Oberstleutnant von Plötz,
und Noailles gab 150 Franzosen dazu. Sie erstürmten
die Vcrschanzungen, wurden aber von den Janitscharen,
halbgeschwächt schon von Hunger und Durst, unter blu¬

tigen Verlusten zurückgeworfen. 100 Mann fielen, von
Plötz erlag seinen Wunden, nur 6 von den tapferen
Braunschweigernblieben unverwundet — wieder brach¬
ten die Deutschen das Opfer.

Auch die letzten Bastionen gingen an die Türken
verloren, und gegen den Willen Ludwigs XIV. zog
der Herzog am 20. August die französischen Truppen
von der Insel auf die Schiffe zurück. Fast. hätte er sie
aus der Bresche fortgenommen, ehe noch die Ablösung
da war.

Sobald der GroßwesirKunde vom feigen Abzug der
Franzosen bekommen hatte, unternahm er am 20. Au¬
gust mit mehreren tausend Mann einen Hauptangriff
auf die beiden Angrisfsselder. Die Italiener auf St.
Andrea flohen von ihren Posten, aber die Braun¬
schweiger hielten im Verein mit den Bayern in mehr¬
stündigem, erbitterten Ringen stand und schlugen den
Angriff ab. 1200 Türken waren tot oder verwundet.
Jetzt gingen, von der Furcht der Franzosen befallen,
auch die maltesischen, savoyischen und päpstlichen Trup¬
pen auf die Schiffe, und am 31. August segelten sie
mit der französischenFlotte ab, die Festung ihrem
Schicksal überlassend.

Auf den Trümmern der Festung Kreta blieben neben
den Penetianern nur die Vraunschweigerund Bayern
zurück. Sie allein von allen Kämpfern, die die Insel
gesehen hatte, waren nicht an ihrem Besitz oder an
irgendwelchenMachtinteressen im Mittelmecr inter¬
essiert. Lediglich die Treue, die sie einmal gelobt hatten,
hielt sie an die längst verlorene Sache fremder Macht¬
haber gebunden.

28 Iskrs « iikrte eise Hslelsnllnmpt

Die Insel war nicht länger zu halten, 1364 Minen-
sprenqungen hatten die Festung und das Vorgelände
zerrissen. 69 Stürme der Türken, 80 erbitterte Aus¬
fälle der Verteidiger hatten ihre Reihen dezimiert.
20 000 Christen, 70 000 Türken und 38 000 Sklaven und
kretische Bauern hatten das Leben verloren.

Am 31. August wurde auf Bastion Saboniera eine
weiße Fahne aufgesteckt, sechs Tage lang gingen die
Verhandlungen, und am 6. September erfolgte der
Friedensschluß. Die Festung sollte mit Geschützen an
die Türken übergebenwerden, die Besatzung aber sollte
zum ehrendenZeichen ihrer Tapferkeit mit den Waffen
und unter fliegenden Fahnen ausziehen dürfen.

Nach 25jährigem Kampf zwischen Venedig und der
Türkei, nach einer heldenhaften Perteidigung der drei
blutigsten Schlußjahre ging Kreta an die Türken über.
Am 27. September 1669 verließ Oberst ChristophFrei¬
herr von Degenfeld als letzter die auch von den Be¬
wohnern völlig geräumte Stadt , und der Großwesir
pflanzte an Stelle des Kreuzes den Halbmond auf
die Wälle der Festung. Ehrerbietig grüßten die Türken
die 3754 überlebenden Gegner von St . Andrea und
Saboniera.

Aus der Rückfahrt rafften Herbststürmeund Kor-
saren die meisten, die dem Schwert der Türken und
dem Hunger entgangen waren, dahin, der Oberst des
Regnnents Bllrrhen ging unter, die meisten Braun-
schweiger waren gefallen. Im Februar 1670 zog eine
kleine, ernste Schar, die letzten Ucberlebcndendes Re-

vouisoks raUsokirmjagsr
sprinyon rrnü kämptsn

. . 31. Mai . (? C.) Dicht aufgeschlossen flog»
die Staffeln unserer Transportflugzeuge nach Süd»
Kreta zu, begleitet von deutschen Jagd- und Zerstörer!
flugzeugen. In unserer Maschinesaßen die Kameraden
in der Fallschirmjägeruniform, den Stahlhelm fest» ,
bunden, den Fallschirm umgeschnallt. Wir sahen ch
ruhige, zuversichtliche Gesichter. Wir überflogen die sistste
Kretas, sahen unter uns steile Berge und zerklüsteie
Täler. In unserer Ju 52 kam jetzt von vorn der Am' '
„Fertigmachen!" Und ruhig und sicher wie aus der Fast!
fchirmschützenschule stand alles auf, trat in den Mittel-
gang hintereinander, eng, Mann hinter Mann. Zug,
letzten Male wurden rasch gegenseitigSitz und Festig,
keit des Gurtzeuges und des Fallschirmes überprüft
dann kam auch schon das Kommando: „Fertigmachen
zum Absprung!" Das war der Augenblick höchster Kgg.
zentration. Jeder blickte gebannt zur Seite. Da ertönn
das Zeichen des Boschhornes, das Absprungssignal. Der
erste sprang sofort, und wie an einer Perlenschnur aus,
gereiht, folgte die ganze Gruppe aus der Maschine, hing
kurze Bruchteile später an den Fallschirmen und schwebte
herunter auf Kreta, auf den Schauplatzdes Kampfes.

Staffel auf Staffel unserer Transportflugzeugesetzte
hier über dem westlichenTeil Kretas die Fallschirm,
jäger ab, während die Jäger und Zerstörer gleichzeitig
die feindlichenStellungen im Tiefangriff mit der Bord-
waffe beschossen. Trotzdem wurden wir in der Lust schon
unter Feuer genommen. Doch lange dauerte ja der
Sprung nicht, und so landeten wir auf den Hängen
in Tälern , in Olivenhainen und Weinbergen, aus Fest
dern und Wiesen. — Links von uns, im Norden, lies
auf einem Damm eine Straße , wo sich zwei Brücken
über das Tal spannten. Sie mußten zuerst genommen
werden. Wir gingen durch das Kornfeld vor, bekamen
aber sofort heftiges Jnfanteriefcuer, so daß wir schleu¬
nigst in Deckung gehen mußten. Der Beobachter suchte
mit seinem Glas, bis er feststellen konnte, wo die
Hauptwiderstandsnester eingebaut waren. Es gelang
ihm, zwei ME.-Nester ausfindig zu machen, und nun
eröffnete unser MG. das Feuer. Mit erstaunliche,
Sicherheit gelang es der kleinen Vedienungsmannschast.
Treffer zu erzielen. So konnten die beiden erkanmnt
Ziele nach kurzer Zeit außer Gefecht gesetzt weiden,
ebenso wie ein Flakgeschütz, das unseren Kameraden
an der Brücke Schwierigkeitenmachte. Die ganze Be¬
dienungsmannschaftin Stärke von ungefähr 20 Mann
kam mit erhobenenHänden den Hang hinab und wurde
gefangengenommen. Dann gingen wir entlang der
Straße weiter vor. Dabei pfiffen uns die Kugeln immer
wieder über unsere Köpfe. Im Ort diesseits der Brücken,
deren erste schon in unserer Hand war, hatte der Re¬
gimentsarzt eine erste Verbandstelle eingerichtet. Un¬
unterbrochenwurden aus-dem Tal und von den Brücken
die Verwundeten herbeigeschafft.

Zwei Stellungen der Engländer galt es noch zu neh¬
men, den Berghang mit den gutgetarnten ME.-Stellun-
gen und Schützennesternund den Flugplatz mit Flak-
stellungenund Schützenliniendavor. Zäh und erbittest
war der Kampf. Unsere Fallschirmjäger waren ange¬
griffen durch die ungewohnteHitze und geschwächt durch
Verluste. Die Engländer waren in der Uebermacht in
ihren gut vorbereiteten Stellungen. Doch Meter um
Meter drangen wir vor, stets war der Druck aus die
feindlichenLinien gleichstark. Da versuchte der Gegner
im Laufe des Nachmittags einen Gegenangrisf, dem
er die Fallschirmtruppennicht gewachsen glaubte: Er
setzte Tanks ein. Vom Flugplatz her anrollend, wurden
plötzlich fünf feindliche Tanks gemeldet. Ruhig wie aus
dem Uebungsplatz arbeiteten unsere MG.-Schützen,
konnten Treffer anbringen, und als diese auf die Seh¬
schlitze schlugen, gab es der Engländer auf. Der erste
Tank blieb stehen, ein weißes Tuch flatterte aus der
Luke, die Besatzungkam herausgeklettert und lies mt
erhobenenHänden auf uns zu. Sie hatten geglaubt,du
Deutschen würden vor Schreck über die Tanks zu lausn
anfangen. Dem zweiten Tank erging es nicht besser
Als die Besatzung des dritten die beiden ersten planst,
im Felde stehen und die zweite Besatzungsich ergeb«!
sah, verging ihr die Angriffslust, und sie schwenkst
gleichfalls das weiße Tuch. Der vierte Panzerwagen
zog sich rechtzeitigzurück, und der fünfte kam gar nicht
erst in unseren Feuerbereich.

Ein verhältnismäßig kleiner Haufen von Fallschirm¬
jägern hatte durch seinen heldenhaftenEinsatzden Nu,
griff der feindlichenPanzcrkräfte erfolgreichabgeschl»,
gen. Jetzt konnte wieder die ganze Feuerkraft ungeteilt
auf die feindlichenStellungen gelegt werden. Wieder
und wieder griffen deutsche'Sturzkampf- und Zerstörer-
flugzeuge in den Kampf mit ein. Mitten zwischen die
Verteidigungslinien des Feindes wurde ein Keil ge¬
trieben, durch eine Rechtsschwenkung der Feind auf dm
Berge umgangen und durch konzentrischen Angrisf v»
Rücken und aus dem Tal in die Zange genommen. Die
aufgehendeSonne des nächsten Tages sah bereits ein«»
vollen Erfolg dieses Unternehmens: der Hang war in
unserer Hand, 24 Stunden nach dem Einfall der Fall¬
schirmjäger auf Kreta war die Lage im Westen der Insel
geklärt, und der Sturm auf den Flugplatz konnte vor¬
bereitet werden.

Deutsche Helden hatten sich eine Stellung mitten im
Feindesland erkämpft.

Xrisgsbsricbtsr ^ lkrsck Zcbusoil

giments Bllrrhen, unter ihrem Oberwachtmeisterde
Bronne hinter der von Venedig geschenkten LöwenfalM
über die Alpen zurück in das entblutete, wachstest
Reich.

Auch bei einem Siege wäre die Frucht denen, dem
sie zu danken war, geraubt, und für das Deutsche Reih
und Volk wäre sie stets verloren gewesen. Aber ib"
Rechtfertigung trug diese Tat braünschwcigischer und
bayrischer Regimenter in sich durch das beispielhaft!
Heldentum, mit dem sie für ihre Sache kämpften um
fielen.
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„Lroy Linberufung nicht geschlossen!"
Bremen , 1. Juni.

Tic grobe Sorge vieler , die einberusen wurden , war ihr
Geschäft . Sie hatten Waren aufgestapelt liegen , mutzten Rech¬
nungen fchrciben , Soll und Haben in Ordnung bringen und
vieles andere . Wenn „ das Haus bestellt " war , ging man an
die letzte Tätigkeit - im Zivitberuf , malte sein säuberlich ein
Zchitd , „ Wegen Einbernsung geschlossen " , hängte es von
innen vor die Scheibe seiner Ladentür , schlvtz sie ab und
wurde Soldat . Kein Mensch wird es wagen , diesen Männern,
die bis zum letzten Tag in der .Heimat ihre Pflicht taten
und dann dem Nus der Fahne folgten , auch nur den ge¬
ringsten Vorwurs zu machen . Wieviel mehr mutz man eS
anerkennen , wenn an einem Schausenster ein Schild hängt
ant dem zu lesen steht : „ Trotz Einberufung nicht geschlossen !"
-sch bitte , jvährend meiner Abwesenheit meine Frau und
meine Angestellten in dem Bestreben zu unterstützen , trotz
aller Schwierigkeiten das Geschäft im bisherigen Umfang
sortznstihrcn . "

Das ist mehr , als man billigerweise verlangen kann.
Tiefe Leistung aber vollbringt die Frau  des einberufenen
Geschäftsinhabers! Sie hat neben der Erziehung der Kinder
und der Besorgung des Haushalts nun noch — wie aus
vielen anderen Gebieten — Pflichten aus sich genommen , die
in normalen Zeiten die ganze Arbeitskraft eines Mannes
in Anspruch nehmen . Und heut « sind diese Pflichten schwerer
als in normalen Zeiten . So reiht sich in der Heimat Stein-
chen an Steinchen zu einem wundervollen Mosaik , zu einem
itzild der Heimat , wie es der Front würdig ist . Front und
Heimat erlämpsen gemeinsam den Sieg!

Sauausstellung des 7ISLV. eröffnet
Nestern , am 25 . Jahrestag der Skagerrakschlacht , wurde in

einer Feierstunde im Schloß zu Osnabrück  die Eau-
ansstcllilng des vom NS .-Lehrerbund in Verbindung mit dem
Acrkommando der Kriegsmarine veranstalteten „ Hils -mit !" -
Lchillerwettbewerbs „Seefahrt ist not"  eröffnet.

Was diese Ausstellung an besten Arbeiten als Auswahl
aus vielen zeigt , ist die Legitimation der heutigen Schule
und , was uns besonders wertvoll erscheint , vor allem der
Landschule , die in unserem ländlich bestimmten Gau auch
hier stark in den Vordergrund tritt . Diese Ausstellung weist
ein Mitarbeiten und Mitgehen geistiger Art durch die Jun¬
gen und Mädel aus , das uns verblüfft , wenn wir an die
eigene Schulzeit zurückdenken . Noch eines kann man an dem
Gezeigten erkennen : Diese Schule steht mitten im
Leben der Nation.  Daß in diesem Jahr bedeutend mehr
schulen an dem Wettbewerb beteiligt sind , ist Beweis für
die Richtigkeit des eingeschlagenen Weges . „ Nicht für die
Zchule , sondern sür das Leben lernen wir " — dieser Satz,
früher » nier Phrasen eingereiht , wird Wirklichkeit.

Tiese kleinen Andeutungen werden dem Besucher , der beim
Eintritt von dem Kern der Schau , den zahllosen Schiffs¬
modellen , sofort gefesselt wird . vielleicht einen Weg zur rech¬
ten Würdigung des Gezeigten weisen . Nicht immer ist das
schönste Stück auch die beste schulische Leistung , viele Umstände
sprechen da mit . die manchen unscheinbaren Ansang wertvoller
machen als das Grotze , den Blick Einfangends . Die mit Eifer
„nd Begeisterung angesertigien Arbeiten erfordern schon ein
liebevolles , sich vertiefendes Beschauen . Manch einfaches Schrift¬
heft, das am Rande des Saales ansliegt , birgt Schönheiten
auch sür hohe Ansprüche , Illustrationen der Seefahrt -Aufsätze,
deren sich kein Buch zu schämen brauchte , Ansätze wirklicher
Erzählerbegabung . Die Ausstellung hat ihre Tore geöffnet.
T«r Erfolg ist ihr sicher , und die Aufgabe , die den Arbeiten
zugrunde lag , ist erfüllt , die Jungen und Mädel haben sich
ganz eingehend mit den Fragen der Seefahrt beschäftigt und
sich die Einzelheiten erarbeitet.

Zleischrationin Vremen unverkürzt
Wie das Ernährungsamt der Hansestadt Bremen mitteilt,

hat der Reichsminister sür Ernährung und Landwirtschaft in
»„ betracht der besonderen in Bremen vorliegenden Berhält-
:isse genehmigt , daß in Bremen sür die 24 . Znteilungsperiode
»ine Kürzung der Fleischraiion  ersolgt . Da je-
«ch die nur über wöchentlich 400 Gramm Fleisch oder Fleisch-

»aren lautenden Reichsfleischkarten bereits verteilt sind , wird
in der 3 . Woche der kommenden Zuteilungsperiode eine
Londerfleischkarte  ausgegeben , die zum Bezüge der
Wenden Menge berechtigt . Weitere Einzelheiten ergeben sich
aus den im amtlichen Teil erschienenen Bekanntmachungen,
aus die wegen der besonderen Wichtigkeit ausdrücklich hin¬
gewiesen wird.

Neuregelung der Brotabgabe . Alle Bäckereien und Geschäfte,
die Brot abgeben , sowie die Verbraucher werden auf die heu¬
tige -im amtlichen Teil erschienene Bekanntmachung des Er¬
nährungsamtes der Hansestadt Bremen besonders hingewiesen.

Es wird heute verdunkelt:

von Sonntag . . 21 . 45 Uhr

bis Montag . . . . . . . . . . <3Ü Uhr

_

R c. r>7.

Die Heimat grüßt die Front — die Front grüßt die

Heimat ! Nicht schöner hätte dieses für uns heute so

inhaltsreiche Wort seinen pfingstlichen Ausdruck in un¬

serer alten Hansestadt Bremen finden können , als durch

ein Bild und ein Gedicht , die uns von zwei Bremer

Volksgenossen zugesandt wurden . Der eine steht als

Ingenieur  in den Reihen der inneren Front . Er

schreibt uns zu seinem Bild:

„Sicher gibt es unendlich viele Rolandbilder , doch

dürfte dieses insofern eine Seltenheit sein , als diese
Aufnahme in mehreren hundert Jahren nur einmal ge-

äoln . : lucdling

macht werden kann . Denn es handelt sich um ein Bild

nach der Restaurierung und dem Wiederaufbau des
Bremer Roland . Man erkennt dieses auf dem Bild deut¬

lich an den alten und den neu eingefügten Steinen . Auch
das Gitter fehlt noch , und schließlich ist — und das ist
das Wesentliche — Pfingsten 1939,  was sich aus
den aufgestellten Pfingstbüschen Ergibt . Eine Pfingstauf-
nahme des Roland nach einer Renovierung dürfte , da

eine solche nur alle paar hundert Jahre vorkommt —
zu den Seltenheiten gehören . Ihre Leser werden sich
sicher freuen , den alten Roland einmal wieder in ihrer
Tageszeitung vorzufinden ."

Der andere steht zur Zeit als Soldat  in Süd-

Griechenland . Aus seinem Gedicht spricht die grotze Liebe
der Bremer zu ihrer Vaterstadt , die alle Bremer Sol¬

daten , wo sie auch stehen mögen vom Nordkap bis Afrika,
mit einem unzerreißbaren seelischen Band umschließt.
Beide aber — der Gruß der Heimat und der Gruß der

Front — mögen heute hinausgehen zu unsern Lesern
aus nah und fern und sie zum schönsten Fest der pran¬

genden Natur bestärken in der Treue zur Heimat , d,s
wir heute , aus welchem Posten wir auch stehen , vertei¬
digen bis zum Endsieg!

Heimat ! Wie ein Zauberwort
öffnest Du das Tor zum Glück!
Nirgends auf der weiten Welt,
wo man mich auch hingestellt,
find ich einen schöneren Ort;
Heimat — möcht zu Dir zurück!

Mir erzählen Deine Gassen
.von vergangner ; großer Zeit!
Und die Bauten von Geschlechtern
werden hier zu ew ' gen Wächtern,
die den Trägen , Faulen hassen,
preisen hansische Strebsamkeit!

Und Dein Rathaus , und Dein Roland,
Zeugen stolzen Bürgertums,
steht noch immer machtvoll breit
als Symbol der Trutzigkeit
wider jede Feindes - Raubhand,
Künder ew ' gen Deutschen Ruhm ' s.

Mitten durch Dein Herz fließt rauschend
Niedersachsens Strom zum Meer;
trägt seit undenkbaren Zeiten
Schiffe in die fernsten Weiten,
die — bei fremden Völkern tauschend —
Kaufmannsgüter schaffen her.

Vor der Stadt auf Helgen lagen
früher Schoner , Brigg und Bark,
fest gefügt von Deiner Werft,
die uns heut die Waffen schärft,
jetzt wie einst den Feind zu jagen
ihn zu treffen bis ins Mark!

Heimat ! Wie ein Zauberwort
öffnest Du das Tor zum Glück!
Nirgends auf der weiten Welt,
wo man mich auch hingestellt,
find ' ich einen schön ' ren Ort:
Heimat — möcht ' zu Dir zurück!

Lolclat Oünlber blieiusxsr

..Lliegerperle" aus flrbergen
ktwas über die Pferdezucht im Viewer Südosten — Vesuch bei einem flrberger Züchter

Die „ Fliegerperle " aus Arbergen ist ein weibliches Wesen,
aber nicht etwa eines , das mit einem Flieger Arm in Arm
ausgehen kann . Sie ist — nur ein Pferd , sogar eine
Staatsprämien  st ui  ei Nach dieser scherzhaften Ein¬
leitung etwas Ernsthaftes , und zwar über die Pierdezncht am
Südostrande des vergrößerten Bremens , in Arbergen . Dort
sitzen aus einem Bauernhof seit mehr als 300 Jahren die
Wurtmanns,  und vor den Wurtmanns saßen dort die
Ottens , und deshalb beißt Vieler So ! im Volksmunde deute
noch „ Ottens -Wurtmann " .

Die alten Arberger Bauerngeschlechier sind immer Pierde-
halier und Pserdezuchier gewesen . In früheren Zeiten ist der
Ackerbau dort noch viel ausgedehnter gewesen als heute . Die

saftigen Marschweiden an der Weser sind früher zum großen
Teil Ackerland gewesen , was man heute an gewissen Kenn¬
zeichen noch feststellen kann . Daraus ergibt sich , daß in Ar-
bergen auch viele Pferde zum Ackerbau gehalten werden muß¬
ten , Ferner wird das auch noch dadurch bewiesen , daß in
dieser Kante seit 125 Jahren eine Deckstation des hannover-
schen Landgestüts in Celle besteht . Bis zum Jahre 1888 war
sie in Mahndorf , von da ab in Arbergen bei Meinken und
1932 wurde die Deckstation zusammen mit der in Baden nach
Achim verlegt.

Mit dem Bauern wandere ich hinaus aus seine Weide in der
Wesermarsch . Ich muß seine Nachzucht bewundern , ze ein
prächtiges Hengst - und Stutsohlen , beide etwa 14 Tage alt.

Zwischen Knicks — wieviel schöner sind doch diese lebenden
Hecken als die heute leider modern gewordenen Stacheldraht-
zäune ! — ein langer und breiter Weidestöeisen . Friedlich
grasen dort die Rinder , und zwischen ihnen tummeln sich die
beiden „ Pserdemüiter " mit ihren Fohlen . Wie quicklebendig
springen die jungen Tiere , auch wenn sie manchmal die
Beine noch etwas dwars setzen , um die Mutter herum , bald
spielend , bald säugend . Ein prächtiges Bild!

Später sitzen wir in der Stube des Vauernhauses und
Plaudern über die Arberger Pferdezucht . Bauer Wurtmann
bringt einen Deckschein her . Eine ganze Serie von Namen
wertvoller hannoverscher Pferde taucht auf , die Eltern und
Voreltern der „ Fliegerperle " . Nemrud und Uintenstein 2
sind die Eltern , Advokatin und Nodom sowie Feodoria und
Miig die Großeltern , und dann geht es noch drei Ge¬
nerationen zurück , also bis zu den Ururgroßeltern . Nun war
Fliegerperle von Flicgerstern gedeckt worden , und ein präch¬
tiges Hengstfohlen legt Zeugnis ab von der wertvollen Blut-
llnicnvererbung . Nun das andere Fohlen , ein Stutsohlen
von der Mutter der Fliegerperle , die zum 6 . Male sohlt und
von dem in Achim stehenden Vollbluthengst „ Lupus * * " ,
einem bekannten Terbysieger , der seinem früheren Besitzer
rund 2ÜVÜVV NM , Gewinne eingebracht hat , gedeckt wurde.

Man kann den Stolz des Züchters verstehen , wenn man
diese prächtigen Tiere sieht . Aber wer etwas Ahnung von
Pferdezucht hat , weiß auch , wieviel Idealismus und Liebe
zur Pferdezucht gehört . Ja , wenn alle glücklichen Voraus¬
setzungen einträfen , jedes Johlen groß würde und gut ver¬
laust oder wieder zur Zucht benutzt werden könnte , dann
wäre der klingende Lohn durchaus annehmbar . Aber leider
gibt es auch böse Rückschläge . Man denke nur eintnal an
die Zeit vor 1!>33 . als die Pferdezucht in Deutschland und
besonders in Hannover völlig darniederlag , als man sogar
pinge Pferde znin Roßschlachier brachte , weil sie nicht ver¬
kauft werden konnten . Daß in jener Zeit die hannovcrschen
Pserdezuchier durchgehalien haben und dadurch die Mögllch-
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„Du kannst sie kriegen , wenn du willst " , sagt Arp , aber er
rührt sich nicht dabei , und die Taler liegen fest und unerreich¬
bar im Ring seiner Arme . „ Du bist ein guter Kerl , Plinken-
krischan , — du bist mein Freund . Und wer mein Freund ist,
mit dem mein ich ' s gut — aber , wer mir was will — wer
mir in die Ouere kommt , der — der soll mich kennenlernen!
Lein dickes , vom Trunk verschwollenes Gesicht verzerrt sich,
seine Zähne knirschen auseinander , und seine kleinen Augen
funkeln böse.

Plinkcnkrischan ist in einem schlimmen Netz — er weiß
»löst . was dies alles bedeutet , aber er suhlt , daß irgendein
grausamer und unbarmherziger Wille über ihm ist , der ihn
gswz in seiner Gewalt bat . Er wagt sich nicht mehr zu
rühren.

. Arp steht aus , öfsnet die Tür und horcht hinaus . Wübke
arbeitet am Feuer und läuft eilig hin und lzer . ohne au,-
zuschn . Da klinkt er die Tür sorgsältig wieder zu , tritt sacht
°n Piinkenkrisclzan heran , schiebt ihm die zehn Taler in die
pasche und flüstert : „ Du mutzt etwas sür mich tun , horst du?
Tu mußtl"

Mnkenkrischan sühlt das Gewicht in seiner Tasche , er tastet
mit der Hand hinein und umklammert die harten Stucke
ste sind wirklich da — sein eigen!

-.Hörst du ? " flüstert Arp.
— ja " , stottert er heiser.

„Tu mußt — weißt du das ? "
„-ra — " stöhnt Plinkenkrischan . , . . „

^ „Jctzt komm " , sagt Arp und richtet sich auf , „ nimm dein

Plinkenkrischan wirst hastig den Sack auf seine Schultern.
Arp geht hinaus , und Plinkenkrischan folgt ihm , geduckt unter

Last , mit schivcrer Tasche , die ihn , wie ein Bleigewicht
°n die Beine schlägt . Er wagt nicht zu fragen , wohin , was
" soll , was das alles bedeutet , er solgt ihm nur wie ein ge¬
prügelter Hund seinem Herrn , scheu und gebückt.
, es nun zum Guten oder zum Bösen , er weiß , es gwi
'ein Entrinnen sür ihn.

19.

., ? eit dem Begräbnis des alten Müller Hai niemand den
paiwr wieder im Wirtshaus gesehn . Sonst kam er am Sonn-
«pabend wohl einmal herüber , rückte seinen Stuhl n » t in die
Ehe , rauchte seine Kalkpseise wie die andern und iietz IM)

Zinnkrug ein paarmal füllen . Den Pfarrer ließ er zu
jsiruli . er kam in derben Stiefeln und grober Jacke , plou-

mit über Früchte und Bieh . und wenn «r ' » v ' tz«

geriet , schmetterte er seine Faust auf den Tisch und wetterte
wie ein richtiger Bauer.

Jetzt sitzt er brütend über seinen Büchern daheim , hüllt sich
in dicke Tadakwolken und spricht mit seinem Gott . Wo ist
Klarheit zu sinden?

Am Abend , in der Dämmerung , hält es ihn -nicht in den
engen Mauern ; er muß hinaus . Wenn dann auf dem freien
Felde die Ferne seinen Blicken entschwindet , die Finsternis
ringsum einen Baum , einen Busch , ein Gehöft nach dem
andern verschlingt , als wär alles nie dagewesen , und die
sichtbare Welt um ihn her immer kleiner wird , dann schlägt
er die Augen nach oben und staunt wie ein Kind . Das Dunkel,
das ihm die Erde verhüllt , erschließt ihm zugleich den Himmel.
Da weichen die Schleier zurück , ein Stern nach dem andern
taucht auf , eins Ferne hinter der andern , bis der ganze ge¬
waltige Bau der Welt in krisiallncr Klarheit erstrahlt . Oh , er
liebt seine Sterne , diese sichtbaren Zeugen von Gottes all¬
mächtiger Größe und Güte , die so still und so freundlich aus
unermeßlicher Höhe zu ihm berabschanen , und steht sich nicht
satt an ihrem tröstlichen Licht . Ja , er liebt sie , viele kennt er
bei - Namen und weiß ihren Laus , und wie sie dem Schisser auf
wildem Meer seinen Weg zeigen in dunkler Nacht , so zeigen
sie auch seiner Seele aus irdischem Dunkel den Weg zu Gott,
auswärts zur reinen Höhe empor.

Manche Stunde hat er draußen gestanden und sich vollge¬
sogen vom himmlischen Glanz und kehrte getröstet zurück in
das Dunkel der Erde . in dem wir alle zu leben verdammt
sind . Wenn er dann aus dem Heimweg am Wirtshaus vorttber-
kommt , durch die niedrigen Fenster späht und hier beim
flackernden Schein des roten Feuers die Bauern hemdärmelig
beim Würfelspiel sieht , trinkend , lachend und lärmend , dann
schüttelt er nur den Kops und geht fort — es lockt ihn nicht
mehr , sich darunter zu mischen . Es ist eine derbe und grobe
Welt , in der seine Bauern leben — sie sind einfältig und
sinnensrvh wie die Kinder , und nur in wenigen Augen
leuchtet ein tieferes Licht.

Er sühlt , wie einsam er eigentlich ist mitten in seiner
Gemeinde.

An einem solchen Abend trisst er einmal einen Menschen,
der still und nachdenklich durchs Dunkel geht gleich ihm , am
Wirtshaus vorbei , in die Nacht hinaus.

Er tritt ihm entgegen : „ Wohin , guter Freund ? "

Es ist Korthinnerk ; er bleibt unschlüssig stehn , da der Pastor
ihm den Weg verlegt und sieht vor sich nieder : „ Ich weiß
nicht . "

„Tu weißt nicht wohin ? Mensch , da träumst Wohl ? "
Korthinnerk sieht ihn groß an : „ Träume » ? Ja — das ist

vielleicht so — da « wird eS wohl sein . "

„Weshalb läufst du hier denn herum , wenn du selbst nicht
weißt , wo du hingehn willst ? "

„Wissen Sie immer , Herr Pastor , wohin sie gerade wollen ? "
Der Pastor stutzt , dann saßt er ihn am Arm : „ Komm mit,

wir müssen einmal miteinander reden . "

Er zieht Korthinnerk trotz seines Sträubsns mit in seine
Wohnung , aber er führt ihn nicht ins Wohnzimmer hinein,
wo Alwine die Teekanne bereit hält , er läßt ihn die steile
Treppe hinaufsteigen und schiebt ihn in sein kleines Studier¬
zimmer.

Hier ist er daheim — hier baut er seine Predigten , hier
taucht er unter dichten Tabakswolkcn in die Gedankenwelt der
großen Kirchenväier ; hier hat er sicheren Boden unter den
Füßen und sühlt sich geborgen.

An einer Seite ist die Platte seines iintenbeklecksten Schreib¬
tisches mit Nägeln gespickt , dort hängt ein Dutzend Pfeifen,
kleine und große , in Holz , Ton und Kalk . Er wählt sich eine
Holzpscise aus und holt sür Korthinnerk eine neue Kalk¬
pseise herbei . Der lehnt ab , greift aber doch in den polierten
Tabakkasten , knüllt ein wenig Tabak zusammen und schiebt
ihn in den Mund.

Umständlich läßt sich der Pastor vor dem Schreibtisch nieder
und setzt die Pfeife in Brand , indes Korthinnerk aus dem
Binsenstnhl an der Tür Platz nimmt und unruhig die große
Borte voller Bücher betrachtet , die ihm gerade gegenübersteht.

„Also " , sagt der Pastor zwischen dem Passen und zwingt
sich zu einem leichten Ton , „ das sind ja sonderbare Sachen
mit dir — was ist daS nun eigentlich ? "

xL
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. . . doch wir gelangen auf eine ganz andere
Höhe , aus Nacht und Nebel zu strahlend hell
beleuchtetem Waffengefilde , sobald wir an
Stelle des öden politischen Wirrwarrs die
gegenwärtige Weltenschlacht als das erblicken,
was sie am letzten Ende ist : der Kampf auf
Leben und Tod zwischen dem Niederträchtigen
und dem Edelgesinnten.

!-I. 8t . dtismbsrlsm.

Korthinnerk , der beim ersten Wort leicht zusammenschrak,
läßt den Kopf hängen und zuckt nur mit den Schultern.

Der Pastor sühlt , daß er ihm so nicht beikommt , er mutz
ihn erst überhaupt -einmal zum Reden bringen , aber das wird
nicht leicht sein.

„Du bist hier in der Gemeinde geboren ? " sragt er.
„Ja — ich glaube — . "
„Du glaubst ? Ist dein Vater nicht schon hier ansässig ge¬

wesen ? Es mutz ja auch im Kirchenbuch stehn . "
„Mein Vater " , sagt Korthinnerk langsam , „ kam von der

Marsch . "
„So , so — hat er dort eine Stelle gehabt ? "
Korthinnerk nickt : „ Ueber hundert Stück Bieh — viel Land,

und gutes Land . "
„Bist dn einmal dort gewesen ? "
„Es ist nicht mehr da . "
„Was heißt das — nicht mehr da ? "
„Das Wasser — es ist letzt alles Meer . "
„Die Flut hat es weggerissen , meinst du ? "
„Ja — das ganze Land , ein Paar Dörfer mit allen Men¬

schen . Und alles Vieh . "
Der Pastor ist in der Chronik bewandert , er sinnt schwei¬

gend nach , endlich sragt er : „ Es ist wokst die große Weih-
nnchtsslut gewesen , nicht wahr ? "

„Ich weiß nicht , ich bin erst später geboren . "
„Hm — aber dein Vater hat sich retten können , sagst du?

Weißt du etwas Näheres ' davon ? "
„Er ist mit seinen Leuten schon vorher weggesahren , er

ganz allein — er ist gewarnt worden , sagte er später ."
„Gewarnt worden ? Von wem ? "
Korthinnerk antwortet nicht und sieht unruhig im Zim¬

mer umher , als suche er einen Ausweg.
„Du meinst, " sagt der Pastor , „ er verstand sich auss Wetter

und hat die Flut kommen sehn — ? "
„Ja — kommen sehn — das war es " , ilüstcrt Korthinnerk.

Er sitzt ganz zusammengesunken da , wie von einer großen
Angst bedrückt , und sieht vor sich nieder . „ Er hat sie kommen
sehn — ich weiß , wie das ist — die Angst — . "

Da stutzt der Pastor : „ Aber es sind doch sicher mehr Leute
dagewesen , die sich auss Wetter verstanden — und die sind
alle umgekommen ? "

„Sie haben ihm nicht geglaubt — so ist es — immer , auch
heute noch — ja — Er stöhnt und atmet schwer.

(Fortsetzung solgt)
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reit des Wiederaufbaues der Zucht schufen, sei ihnen unver-gellen.
Auf die Frage, ob einige seiner Pferde später besondere

Erfolge erstritten haben, etwa bei Rennen oder Turnieren
erzählt Bauer Wurtmann . daß er die meisten der Tiere
aus den Augen verloren hat. Allerdings fei verschiedentlich
ein sogenannter „Züchterpreis" bei ihm angelangt, wenn
eines der Tiere irgendwo bei einem Turnier oder Rennen
gut abgeschnitten hat und dann wie üblich neben dem
Siegerpreis auch dem Züchter deS Pferdes ein Preis zu-
erkannt wurde.

Wir möchten diese Plauderei aber nicht abschließen ohn«
einen Hinweis der wichtig erscheint. Mit der Eingll« >erung
Ar mehr ländlichen Gemeinden Arbergen und Mahndorf in
Linien — auch für die Nordwestcckedes erweiterten Bremens
Aisit da? zu — sind viele Pferdehaltende und -züchtende
Dauern zum Staat Bremen gekommen. Sie alle sind jetzt auf
die teilweise sehr weit ob liegenden Hannoverchen Deck

schaler für die Bremer Landwirte, und vom Land Wührden
bis nach Osterholz-Tenever kamen sogar von Lesum die
Bauern mit ihren Stuten zur Deckstation Arbergen. Manche
von ihnen erzielten sehr gute Erfolge; so züchtete z. B. Jo¬
hann Schnackenberg in Tenever den schwersten Hengst, den

Landgestüt Celte je besessenhat, den Hengst „Älago" von
„Alnok Ein Borgselder Züchter namens BehrenS lieferte
sogar einen Hengst an den damaligen Königlichen Marstall
in Hannover. Noch ein weiterer Celler Seligst stammte aus
ewew Beschäler der Arberger Station , nämlich „Gardi" von
"Zard . gezüchtet von Johann Seekamp-Mahndors. Von
„ward stammte auch der von D. Wendt in Arbergen ge¬
züchtete Celler Hengst „Gernot" ab. Außer den genannten
Arberger Züchtern lieferten auch Heinrich Meinten und
Johann Bischofs wertvolle und prämiierte Zuchttiere. Bekannt
war z. B. die von H. Meinten gezüchtete Stute „Clar  a"
von „Kingdom" aus bestem Celler Vollblut.

—V- »v vu„nooec,a,en Leer- I Noch manches könnte man über die Ärberaer Sucht er-
mwenn  Arbergen , der alte zählen. Lassen wir es dabei bewenden in der Hoffnung daß

dem̂ nL ! ŝ 7LL !a?7 ? « Arb-rgen in absehbarer Zeit wieder die früher? Stellung in,
Rahmen der Pferdezucht, und zwar jetzt als Glied des Staates
Bremen, einnehmen ivird.

dem hannover'schen Landgestüt in Celle wieder «ine Deckstation
bekommen würde? Früher standen in Arbergen auch die Be-

Unsere vor einiger Zeit eingerichtete KLD.-Briesecke
Unsern Kindern geht es gut" hat nicht nur bei den El¬
tern, Freunden und Bekannten Unserer verschickenBre¬
mer Mädel und Jungen großen Anklang gefunden. Noch
lebhafter war womöglich noch das Echo aus den KLV.-
Lagern selbst, unter denen ein edler Wettstreit im Ver¬
fassen von druckwürdigen Erlebnisberichten entbrannt
ist. Aus allen Himmelsrichtungen treffen sie täglich bei
uns ein, und wir wissen uns nun vor ihrer Ueberzahl
nicht anders zu retten als mit einem Rundbrief, in dem
sie alle einmal zu Wort kommen sollen, die UNS in den
letztenWochen mit einem Bries erfreuten.

Mit geballter Energie unternimmt das KLV.-Lager
Försterheim, Ried am Wolsgangsee

einen Anlauf in die Spitzengruppe der „druckreifen" KLD.-
Kameraden, wie folgende Zeilen erkennen lassen; „Liebe Bre¬
mer Zeitung! Wir sind hier im Förfterheim eine verschworene
Gemeinschaft, die es nicht gerne hat, wenn die Briese anderer
Lager in der BZ. veröffentlicht werden. Deshalb habe auch ich
mich hingesetztund «inen Brics geschrieben. Wir würden uns

Diese ew'ge Fragerei:
„Wo ist denn hier die Wäscherei?"
Doch da hat sich zusammengerasst
Die einheimische Frauenschast.
„Wir waschen euch die Wäsche so!"

i froh,

freuen, wenn wir diesen Brief in der BZ. lesen könnten." Ihr
könnt, Günter V o g e l , wenn eS auch noch ein paar Tage
dauern sollte, und die BZ.-Bestellung haben wir weiter¬
gegeben, damit euer Lager nicht weiter von allem Welt¬
geschehenabgeschnittenbleibt.

Einen feierlichen Tag erlebte das
KLB.-Lager Obcrgrund,

eines der wenigen Bremer Lager im Sudetenland , am 18. Mai
mit der ersten Flaggerchissung. Ada S i ck und Eva Fokkcn
schriebenuns darüber einen schönenBericht, in dem wir lesen,
daß an diesem Ehrentag auch der Ortsgruppenlciter, die
BDM .-Führerin und die Hitlerjugend mit ihrer Spislschar
teilnahmen. Lagerleiterin Sigrid Buisman  hielt die Weihe¬
rede. „Nach dieser Feier", so schließt der Bericht, „stand eins
für uns fest: Wir dürfen Bremen und dem ganzen Nicder-
sachsenland hier 'keine Schande machen und müssen unserm
Führer für alles, was er für uns tut, immer dankbar sein."
Wir haben uns über euren Brief sehr gefreut!

Mit zu den fleißigsten Briesschrcibern gehört KLV.-Lager
Adols-Hitler-Jugcndherbergc Berchtesgadcn

Die scheint es euch angetan zu haben, wie viel
Brücken yaot ihr denn inzwischen schon hinüber und herüber
geschlagen? Den hochdramatischenBericht der Pioniere vom
Jungzug H werden wir nach Möglichkeit noch veröffent¬
lichen; allerdings müßt ihr euch noch etwas gedulden, da ihr
schon einmal an der Reihe wart. Eure Aufnahmen sind
prima!

Kamerad Pepi (H . I . PcterS) vom KLV.-Lager
„Westcnd-Hotcl"l in Bad Wildungcn

Dein Bericht über das Ergehen der 17Ü Bremer Pimpfe
im Hessenlandwar zackiggeschrieben, aber wir bringen unter
der Ueberschrist. „Unsern Kindern geht es gut" nur
Originalberichte, d. h. solche, die unserer Zeitung allein zu¬
gehen. Also setze gern einmal wieder deine offensichtliche
lournalistijchc Begabung für einen BZ.-Eigenbericht ein!

Ganz groß aus Draht bleibt weiterhin KLV.-Lager
Wald/Alz in Oberbahcrn

das uns nun schon die 2. Nummer seiner ausgezeichneten
Lagerzeitung zuschickt. Sie ist hektografiert und umfaßt dies¬
mal neun Seiten . Ihr Inhalt aber, an dem unter Leitung
von Lagerführer Georg Hennings  die ganze Belegschaft
begeistert mitzuarbeiten scheint, gibt ein wirklich anschau¬
liches und vollständiges Bild vom Leben und Treiben der
Irmas, ' hauptsächlich von der großartigen Ostersahrt nach
Berchtesgaden, einer Besichtigung der Kalkstickstosswerkein
Hart und einigen kleineren Fahrten. Sogar ein Silbenpreis-
rätsel zur Auffüllung der Tafchengeldbörsenrichtig ratender
Kameraden ist darin enthalten. Da sich der Schlußsatz der
Zeitung nicht nur an uns persönlich wendet, sei er allen
zur Kenntnis gebracht? „Ganz Bremen und Um¬
gebung (Huchting und Brandhösen ) ein
kräftiges Kibi ! Kibil — Ahoi !"

Aus dem KLV.-Lager

Bergheim bei SalzbuiH
schickte uns Detlef Boehme  ein nettes Gedicht, mit dem
er sich im Namen feiner Kameraden bei der hilfsbereiten
BertzheimerFrauenschast bedankt. Wofür? Das besagen die
ersftn Zeilen:

Kaum sind wir in dies Land gekommen.
Hat «in jeder schon vernommen

G M -M M«

Da war ein jeder von uns
Denn nun konnt er die Sachen tragen.
Die sonst noch tief im Koffer lagen.
So brachten wir mit vergnügtem Sinn,
Die Wäsche zur Frau Wäscherin,
Und konnten schon nach ein paar Tagen
Sie srischgewaschenheimwärts tragen.

Auch Gisela Schneider  vom KLV.-Lager Golling hat
da? Dichten aus dem Esf-Eff heraus, wie die acht Strophen
ihres gereimten Tageslaufes zeigen. Leider war das Ge¬
dicht für eine Veröffentlichung zu lang , aber trotzdem:
schönsten Dank und viele Grüße an die Bremer Mädel mit
ihrer Lagerlciterin Inge Wenzel.  Die Mädel vom KLV.-
Lager

Hotel Albrecht in Bad Wiessee
haben ihrem „Onkel Hans" die versprochene Schilderung
geschickt. Sie wird demnächst veröffentlicht. Bis dahin laßt
es euch weiter gut gehen! Lore Schlue schicktuns Grüße
aus dem schönen Sillian (Osttirol), aus Abtenau grüßt
Lagerleiter Willy Balcke alle Bremer KdF.-Fahrer, die
.hier 1938 weilten , 21 Bremer Jungs vom KLV.-Lager Unter-
tauern in Salzburg mit ihrem Lagerleiter Heino Heit-
müller  senden ebenfalls herzliche Grüße (den Bericht über
die Heldengedenkfeierkonnten wir s. Z. leider nicht unter¬
bringen!). Karin R u l l h u se n und Marianne Meyer
sandten uns nette Erlebnisberichte aus dem KLV.-Lager

Villa „Gutt" in Stobl/Wolfgangsee,
wo sie mit ihrer Lagerleiterin M. Kittner  jetzt sicher
herrliche Sommertage verbringen. Wie geht es eurem Lager¬
hund? Auch eure Berichte konnten wir seinerzeit wegen Platz¬
mangels leider nicht veröffentlichen. Mit einem kräftigen
„Ahoi" lassen die Pimpse im KLV.-Lager Wetter (Hessen-
Nassau) alle Bremer grüßen; der Sportbetrieb scheint bei euch
ja ganz groß in Schwung zu sein. Für euren Bericht gilt
«bensalls das oben Gesagte, aber wenn der nächste ebenso
kurz und bündig ausfällt , werden wir ihn veröffentlichen
können. Liftlotte Bollmeyer  schickt uns im Namen der
23 Bremer Mädel vom

KLB.-Lager Hammer
einen fröhlichen Erlebnisbericht. Lieb« Liselotte, kannst du
deine Schriftachs« nicht um einige Grade nach rechts verlegen?
Wir hätten Deinen Bericht gern abgedruckt, aber bei diesem
komplizierten Schriftbild streiken die Setzer! Mit einer An¬
sichtskarte, bei deren Anblick es sich gut von Ferien am

Karwendel träumen läßt, , ftnlden uns die 32 Jungen des
KLV.-Lagers „Waldhotel" in Herrsching Grütze von einer
Alpensahrt. Hermann Fehse,  wir lassen Dich und Deine
Kameraden schönstens wiedergrüßen!

»
Aber nicht nur aus den Lagern gehen uns ungezählte

Briese zu, auch die Bremer Eltern  bringen uns häufig
besonders nette Briefe ihrer Zungen und Mädel mit der-Bitte
um Veröffentlichung. Wir freuen uns immer darüber, denn
aus diesen Bitten spricht der Wunsch, recht viele Volks¬
genossen an dem Glück ihrer Kinder teilhaben zu lassen. Na¬
türlich ist es nicht möglich, diese Briese abzudrucken, es würde
wirklich zu weit führen und bald den Gesamtraum unserer
Zeitung beanspruchen. Aber weil heute Pfingsten ist, sollen
zum Schluß doch wenigstens einige der kleinen Schreiber
hier genannt sein: Wübke Rieger,  die aus ihrem Privat¬
quartier in der Steiermark reizend illustrierte Brieschen
schreibt, Käthe  H ., die mit ihren 12 Jahren ein ebenfalls
hübsch umzeichnet«? Gedicht über den Tageslaus in Rokitnitz
fertigbrachte, Lilo Kiese  und Hermann Haupt,  die fleißig
aus Krauschiitzin Sachsen schreiben, Wilma Behrend,  die
die schöne Natur um Bad Sachsa zu einem Gedicht anregte,
Theodor Junge,  der eine gereimte Schilderung aus Neu-
höse in Hessen sandte, Ernst aus Hochwaldhausen, Margret
aus Großmain, Heia aus Wiessee und Pimpf Christel aus
Berchtesgaden-Strub.

kufopo -? o !ost:
„TNännerwirtschafl"

Am Drehbuchdieses ländlich-luftigen Films hat u. a. Luchm».
Rouge  mitgearbeitet , und daraus ist es mahl zurückzuführend»?
in Milieu und Lharalterzeichnungmancheuns oertraute Züge ens
tauchen, wenngleichder Schauplatzmehr ins Westfälische verdat tu
Aber so landschastsgcbundenläßt sich nun wieder das Lustspiel nicke
an, indem es oor allem aus die möglichst geschickte Verwicklung dee
Handlung ankam, damit die zierlich« Müllerstochternicht ollzu,ckn-n
das Heft der Männcrwirtschastaus dem Hos des trotzigenHin»,,,
in die Hand bekommt, Tarin Hardt  hat in dieser Rolle ibelea,»
heit, mit viel Anmut echt« und stilisierte Bauerntrachtenzu iraoeü
Volker ». Collande  ist ihr rauhbeiniger Partner, Joses s,,!
ber , Leo Peukert,  Paul Henckels,  llarsta L ö ck und Tlai»
Reigbert  stehen in dem an komischen Situationen reichen
am rechtenPlatz. /Von! 7!murws-Ws!>-y,su,g"

Bürgerparkoerein. Im Mai empfingRcchnungssilhrerDr. Traun
mit Dank folgende Sondergaben: Von der Brabant-Stiit»»»
1000 RM.; von N. N. 1.65 RM.; oon Herrn Willy W-lbaun?
Sammlung aus dem Betriebsfest, 30,18 RM.; pon Herrn Rechts!
anmalt Dr. Schlemmerm-yzr aus einem Nachlaß17 RM.; aus dem
Nachlaß oon Fräulein Elis Buse durch den Testamentsvollstrecker
Herrn Rechtsanwalt Dr, Otto Meyer 1000 RM.; Vermächtnisd,-
Herrn Carl Häuser 2647,82RM.; zusammen4606,65 RM.

Platzmufik. Das Mustkkorps der Schutzpolizei  spielt
3. Juni von 17 bis 18 Uhr beim Polizeirevier 11 in Woltmershaulen
und am S. Juni von 17 bis 18 Uhr in der Humboldtstrakelke,
Hörner Straße.

Unter dem Hrcheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hufe. Dienstag, 3. Juni . pünktlich20 Uhr: Sitzung
aller Pol, Leiter und Helfer bet Struckmann.

NS.-Fraucnschaft
Beitragswsrtmarken bitte ab-Kreissraueuschastsleitung(Kaste)

^Ortsgruppe F-delhören. Mittwoch, 4. Juni , Arbeitsbesprechungmit
Stabs-, Zellen- und Blockfrausnschastsleitcrinnenin der Dienststelle,
Häfen 30.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag, 3. Juni : Markenausgabeum
1S Uhr, Brautstraße 15.

Ortsgruppe Ncustadt-Süd. Donnerstag, S. Juni , treffen wir uns
zu einem gemütlichenBeisammenseinum 16 Uhr aus dem Krähen¬
den, oder 15.30 Uhr Ecke Werderstaße-Bauhos,

Ortsgruppe Ostertor. Wir bitten sehr, die Nähstube montags und

steinernen Kreuz 0.
Ortsgruppe Johann E-ssel (Jugendgruppe). Mittwoch, 4. Mai,

10.15 Uhr, Heimabend, Schule Aornstraße. ^ . <
Ortsgruppe Arste». Mittwoch, 4. Juni , Frauenschastsabendin der

Schule um 20 Uhr.
Ortsgruppe Johann Gössel. Donnerstag, S. Juni , 10 Uhr, Frauen-

schastsabcndin der Schule Kornstraße. Wir stopfenfür unsere Sol¬
daten, daher Schere und Nadel usw. mitbringen. Für Zellensrauen-
schastsleiterinnenPflicht.

Hitler-Jugend
Nachrichten-Eesolgschast3/7S. Wichtige Di - nstplanLnd - .-

rung!  Die Psingstsahrt fällt aus. Es wird heut« um 10 Uhr auf
dem Panzenberg angetreten. Eesolgschastsappell!

Gef. 28 (Woltmershaulen). Antreten der Gefolgschaft heute,
Sonntag, 13.30 Uhr Eck- Hansa-Nordstraßezur Eebi-tsmeist-ischasü

MHJ. 1/75. Dienstag: Antreten der Scsolgschast10 Uhr Ecke
Lolniarer und ElsasserStraße.

Der Beauftragte für die KLV. Alle Führer, die sich zur KLV,
gemeldethaben und bisher noch keinenEinsatzbefehl bekommen haben,
melden sich am Dienstag, 3. Juni , 18 Uhr, aus der Dienststelledes
Bannes, Bornstraß- 16. Ferner solche, die sich sur die KLV. sr°l-
willig zur Verfügung stellen wollen. Bedingungen: Mindestalter
14 Jahre ; Diensträng: Ob-rhds. DJ ., Rottenf. HJ. Dauer mindestens
0--8 Wochen. Mitzubringen ist ein kurzes Dienstzeugnisdes vorge¬
setztenFührers. Transports fahren am 7. Juni und einer zwischen
dem 10. und 20. Juni.

NS.-Krregsopferversorgung
KreisdienststelleBremen. Sprechstundenbis einschließlich 15. Juni

d. I . nur in besondersdringenden Fällen.

lomsle sm Umband
Es gibt Säuglings mit einem Großvatergcsicht und

mitten im Lebensherbst stehende Frauen mit jugend-
srischen Wangen und kirschroten Lippen. Der Griffel
der „Natur " hat eine unberechenbare Spitze. Es mag
daher nicht verwunderlich erscheinen, daß Leopold, kurz
Poldi genannt, der schuldbeladen vor den Richter ge¬
führt wurde, wie ein ausgcreiftor Dreißiger aussah,
obwohl er eben erst die Pforte der Eroßjährigkeit durch¬
schritten hatte. Man hatte den Eindruck, als habe Poldi
eine Leiter verschluckt, auf deren oberster Stuft ein
Handfeger liegen geblieben war, dessen Haare nun
üppig durch die Backen keimten. Wegen dieser äußeren
Manneswürde zog Poldi die Gunst, eines schon etwas
angejahrten Annchcns aus sich, das sie an seinen
Bartborsten nicht nur nicht stieß, sondern sie im Gegen¬
teil möglichst oft um sich haben wollte. So kam cs^ daß
Poldi bei Änni , die bei ihren Eltern ein nettes Stäb¬
chen bewohnte, häusig zu Besuch weilte, und von der
Familie als Sohn des Hauses angesehen wurde. Ueber
das Motiv dessen, was sich in der bräutlichen Woh¬
nung eines Tages zutrug, ließ sich Poldi vor Gericht
weiter nicht aus . Zwischen den Zeilen seiner wort¬
kargen Verteidigungsrede war aber zu lesen, daß er
sich nach etwas Jüngerem gesehnt und den Plan gefaßt
hatte, bei Gelegenheit zu verduften. Wieder einmal saß
Poldi am Abendbrottisch der Familie , es hatte Heringe
gegeben, ein wenig reichlich gesalzen, so daß der junge
Bräutigam mit einem beißenden Durstgefühl kämpfte.
Zwar hatte Anni eine Kanne lauwarmen Kaffee be¬
reitgestellt, doch stand Poldis Sinn nach einem kühlen,
ersrischendenGetränk. Bier oder SchnabuS war nicht

da. „Habt ihr nicht noch eine Tomate übrig?" fragte
er zwischen den Pellkartoffeln und dein Heringsfchwanz.
Ja , im Küchenspind liege noch eine. Also ging Poldi in
die Küche, um sich die Tomate zu holen.

Als er ins Wohnzimmer zurückkehrte, zeigte er eine
eigenartige Unruhe. Er, der sich nach dem . Abendessen
von Anni ost bis Mitternacht um den Bart gehen ließ,
hatte es plötzlich eilig . Mit einer an Flüchtigkeit gren¬
zenden Kürze verabschiedete er sich von Anni , die ge¬
rade von diesem Abend ein nettes Plauderstündchen er¬
wartet hatte und nun dem davoneilenden Poldi weh¬
mütig nachschaute.

Warum dieser überstürzte Abschied? War gar die
Tomate daran schuld? Jawohl , ihre durchschlagende
Wirkung sollte Poldi mit unvermindertem Tempo vor
Gericht bringen. Als er an jenem Abend heimkam,
faßte er in die Tasche. Was kam zum Vorschein? Die —
Tomate. Er hatte sie also gar nicht einmal verspeist, sie
wäre ihm auch aus dem Magen liegen geblieben, denn
die „Tomate" war mittels Armbandes am Handgelenk
zu tragen und hatte zwei Zeiger. Poldi war am
Küchcnschrankan Annis goldene Armbanduhr geraten,
die am nächsten Tage zur Pfandleihe wanderte. Als
der Angeklagte merkte, daß seine Andeutung vom
„Zweckdicbstahl" keinen Glauben fand, versuchte er mit
„Keistestrübung", habe er doch häufig Hcrzstiche. Auch
ein Zahngeschwür bedrückte ihn. Herzstiche und Zahn¬
geschwür sind keine Merkmale geistiger Umnachtung, so
daß auch dieser Versuch mißglückte. Fünf Wochen lang
müssen die Tomaten reisen, ehe Poldi das Kittchen
vorläßt. Ob er Anni durch seinen Tomatengrisf ab¬
gehängt hat? Das ist eine offene Frage, denn sie schien
vcrsöhnungsbereit.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag . 3. Juni

Ortswaltung Altstadt. Tagung der Staiswalter , Zellenodmäy»»
>nd deren Vertreter in der Geschäftsstelle der Ortswaltung. 10 Iihi.und deren Vertreter in der Geschästsste
Ortswaltung Freihafen. StaSswalterfitznng in der Eeschäftgstig,

20 Ilhr. '
Ortswaltung Osten. Siabswalterbcsprechungin der Dienststelleu»>

20.30 Ilhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerd. Zelle»

bei Schütz, Er. Sortillienstr. 84, 10.30 Uhr.
Ortswaltung Woltmershaulen. Sitzung der Ortshandwsrkerfchaft>»

der Geschäftsstelle. Woltmershauser Str . 280, 20 Uhr.
Ortswaltung Wilhelm Decker. Stabswaltersttzung in der Dienst,

stelle, 20 Uhr.
Donnerstag . 8. Juni

Ortswaltung Eröpelingen. Arbeitstagung der Ortswaltung Eiöse,
liNgen im Schiitzenhas. Bromberger Straße, 10.30 Uhr.

Ortswaltung Schwachhansen. Sitzung der Amtswalter und Betriebs-
obmänner im Versammlungsraumund in der Geschäftsstelle, Bürger-
meister-Smidt-Sir . 2. 10.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerb. ZelleM
bei Schmidt, Neust.-Wall 25, 10.30 Uhr. — Sitzung der Blockobmänner
der Zelle 08 in der Dienststelle, 10,30 Uhr,

' L , " " "Ortswaltung Johann Esssel. Stabs- und Zellenwaltersttzungin der
Dienststelle, 10,30 Uhr,

Ortswaltung Woltmcrshausen. Sitzung der Betriebsoimännerin
. . ^ - — — - —der Geschäftsstelle, WoltmershauserSir , 280, 20 Uhr,

Ortswaltung Hemelingen-Ncu. Stabswaltersttzung in der Dienst¬
stelle, Karlstr, 2, 10 Uhr,

Ortswaltung Huckelriede. Zusammenkunftder Stabs- und Zellen-
walter in der Dienststelle, 10 bis 20 Uhr.

Freitag . 6. Juni
Ortswaltung Petcrswerder. Sitzung der Stabs-, Zellen- und Block-

walter in der Dienststelle, 20 Uhr,
Ortswaltung Walle, Besprechungder Staiswalter der DAF, der

Ortswaltung Walle in der Dienststelle, 20 Uhr,
Ortswaltung Herdentor. Zellen- und Blockobmännersttzung in der

Dienststelle, Bahnhofstr. 0, Ä llhö,
Ortswaltung Freihafen. Arbeitsbesprechungder Straßen-, Zellen-

und Blocksbmännerin der Geschäftsstelle, 20 Uhr,
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicherOrtssachlchastswalt«,

der KFA, „Das Deutsche Handwerk" . in der Dienststelle, 10.30 Ubl.
Ortswaltung Reichspost. Amtswalteriagung im Speiseraumd. Kan¬

tine d. PA. Vreme» S, 10 Uhr. Teilnehmer: Sämtliche Betriete-
obmänner, Vertrauensratsmänner und sonstige Amtswalter der Reichs,
Postämtervon Bremsn.

Ortswaltung Westen. Sitzung und Arbeitstagung der Zellen-
obmänner der Straßcnorganisätion in der Dienststelle, 10 Uhr, Refe¬
rat : Durch d. Ortsobmaun.

Ortswaltung Hastetet. Stabswalter- und Zellenobmännertagungin
der Geschäftsstelle, Deichbruchstr. 1. 10,30 Uhr,

Sonuabcnd , 7. Juni
Ortswaltung Wilhelm Decker. Arbeitstagung sämtlicherAmiswalte,

und -walterinnen bei R. Neumann, Nordstr., Ecks Emderstr., 20 Uhr.
Sorintag . 8. Ju »i

Ortswaltung Wasserturm. Sprechtag für Handel und Handwerk bei
Eildermann, Waller Heerstr. 163, lll.30 Uhr.

Otswaltung Weidedamm. Sitzung sämtlicherAmtswalter mit den
Betriebsführcrn in der Ausstellungshalle der Dalmler-Benz-W.,
Hemmstraßs, 10.30 Uhr, Es sprichtder Betriebsführcr Pg. Wendterf.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisstelle Hansestadt Brcme»

DRK.-Bereitschaft (m) Bremen 1—S: Mittwoch, 4. Juni , Film'.
Erste Hilfe beim Luftschutz. 1. Teil. Mittwoch, 11. Juni . Film'.
Erste Hilfe'beim Luftschutz, 2. Teil. Beide Abende19.30 Uhr in der
Kreisstelle. .

DNK.-Bereitschaft (m) Bremen 7. Sonntag, 8. Juni : Ordnung» ^
und Tvagondienst, 16 Uhr im Vereinshaus in Hemelingen: Mittwochs
11. Juni : Ordnungs- und Tr-agendienst, 26 Uhr in der Schule in
Mahndorf.

DRK.-Bereitschaft (w) Bremen 1. Freitag. 6. Juni , 19 Uhr:
Kampfstoffe; Dienstag. 17. Juni , 19.36 Uhr: Kampfstoffe.

DRK.-Bereitschaft (w) Bremen 2. Dienstag, 16. Juni , 19 Uhr:
Kampfstoffe.

DRK.-Bereitschaft (« ) Bremen 3. Dienstag, 3. Juni , 19 Uhr:
Kampfstoffe.

DRK.-Bereitschaft(w) Bremen 4. Donnerstag, 12. Juni , 19.36 Uhr:
Kampfstoffe!

Sämtliche Dien st abend«  im Haus der Kreisstell«!
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Deutsche HkctiengesvÜsciioktiür Nestle krrsvgrti^

200 Ashre Hieten-Husaren
Der Husarenstreichvon Uothschloßim Mai 1741 / Von Pros . Dr. Venno Dieterich

Friedrich hatte in einem Blitzkrieg, bis dahin ohnegleichen,
Schlesien erobert und war dann Ende Januar vor 20V
Jahren , zu den Hossestlichkeitennach Berlin zurückgekehrt,
die „Gloire", den Ruhm, als Leitstern über sich. Als er drei
Wochen später wieder ins Feld stieß, erkannten ihn seine
Generale und Ossizier« kaum wieder, so außerordentlichstreng
war er geworden, und von der „Gloire" war weithin nicht
mehr die Rede, Unter den Neuerungen, die er mitbrachte,
siel auf, daß er die Leibhusaren, die bis dahin die Eroberung
nur dekorativ sozusagen mitgemacht hatten, um drei aus¬
gesuchte Schwadronen vermehrte; offenbar wollte er auch
dies Korps zu ernsthaften Ausgaben heranziehen. Ein« geniale
Neuerung, wenn das genial ist, im scheinbar Unnützen das
Wertvolle zu erkennen und zur Entwicklung zu bringen.

Die Husaren, genannt von (inskkvsriscii ) kusr Haus,
also etwa „Häusler"), weil von je 2V Häusern ein bewaff¬
neter Reiter gestellt werden mußte, ursprünglich gepanzert
und schwer bewaffnet, hatten sich allmählich zu einer irre¬
gulären leichten Reiterei in ungarischer» Nativaltracht ent¬
wickelt, Wilhelmine, die Markgräsin von Bayreuth, unterhielt
eine Schwadron davon und hatte sie ihrem königlichen
Vater bei dessen erstem Besuch als Eskorte beigegeben. Die

' ihren gl>prächtigen Reiter auf ihren glatten Tieren, die nachts mit
Fackeln den Reisewagen geleiteten, hatten dem König außer¬
ordentlich gefallen, und er beschloß, auch bei sich in Berlin
eine Kompanie davon auszubilden. Als ersten Offizier gab
er ihr widerstrebend, da sonst kein besserer vorzuschlagen
war, den Leutnant von Zielen bei, der ein Jahr vorher
wegen einer Insubordination (zu Unrecht, was der König
nicht wußte) kassiertwar. Aber der neusrnannte Premier tat
seinen Dienst pünktlich und umsichtig, besiegte allmählich das
Vorurteil des mißtrauischen KönigS und wurde, als eins
„zweite Freikompanie" gebildet wurde, als Rittmeister an
deren Spitze gestellt. Mehr noch: als Friedrich Wilhelm den
deutschen Kaiser gegen die Franzosen mit Truppen unter¬
stützen mußte, gab er seinem Kontingent von den beiden
preußischen Husarenkorps je sechzig Mann unter Zielen mit,

"-uff - - - -um nun auch im Kriegs die Husarenkunst zu lernen. Der
österreichischeGeneral Baronay , ein tapferer und umsichtiger
Feldherr, dem Zielen unterstellt wurde, faßte bald ein herz¬
liches ,liches Zutrauen zu ihm und ließ es sich angelegen sein, ihm
theoretisch und praktisch eine vollendete Ausbildung zu
geben. Als der Krieg zü. Ende war. erstattete Baronay einen
höchstvorteilhaften Bericht un den König von Preußen und
dieser ernannte ihn mit Patent vom 20, Januar 1738 zum
Major „in Considcration seiner guten Qualitäten , seiner
erworbenen Kricgs-Eypericnce' und rühmlichst bezeugter
Vigilance und Tapferkeit".

Unter dem Nachfolger allerdings galt eS zunächst, sich in
Geduld zu fassen. Bei Mollwitz schienen die Husaren zu
nichts Besserem gut, als die Bagage zu decken, und schlimmer
noch, als dort im turbulenten Getöse der Schlacht ein wildes

Durcheinander entstand, schienen sie beim Königs alle Ehre
und Reputation verloren zu habest. Sein erzürnter Parolc-
Besehl unmittelbar danach ist noch heute unvergessen:
„Weiber, Husaren und Packkncchtosollen, wenn sie beim
Plündern betroffen werden, sogleich gehängt werden". Man
denke sich, wie dieser Tagcsbeseh-l bei dem hitzigen Husarcn-
mojor Zielen einschlug, und was er alles in Brand setzte.
Nichts, was gefährlich wurde, Gott sei Dank, zumal der
König seine Ausmerksamkeitwesentlich anderen Dingen zuzu¬
wenden hatte und sein Lager zu Strehlcn für Monate den
Brennpunkt ober kochenden Hexenkesselder gesamten euro¬
päischen Diplomatie bildete. Auch die Oesterreich«!: waren
sroh, sich ruhig Verhalten zu können, ihre Infanterie „hoss-
nungslos schlechter als die preußische", wie ihr General
Neipperg nach Wien berichtete. Also keine großen Kampf¬
handlungen fürs erste, nur Kleinkrieg, aber der dafür hitzig
und störend genug, Neippcrgs Paudurenvölker richteten so
viel Schaden an, als sie konnten, „das ungarische Gesinde!",
Panduren und Husaren, weitläufig rührig, durchstreifte das
Land sern und weit und verursachte denz König wie den
friedlichen Einwohnern viel Beschwerlichkeitund wagte sich
immer dreister in die Näh« der Preußen.

So stieß eines Tages der Oberst von Wurnib, Chef der
preußischenHusaren, unter ihm der Major Zielen mit seiner
Schwadron, auf eine Abteilung feindlicher Husaren von eini¬
gen hundert Mann , Wurmb griff an und jagte die Feinde in
einen Hohlweg, wo sie sich festsetzten. Die Preußen, die ohne
nachzustoßen den Eingang blockierten, wurden durch Flan-
keurs, die dicht hcranritten, beinahe verhöhnt, „Wollen Sie die
Kerls nicht wegzogen?" rief Zielen seinem Ches zu, — „Tun
Sie das doch, Sie sind doch sonst so tüchtig!" „Recht gern,"
war die Antwort (wenn Sie den Rücken decken), — Damit
warf sich Ziele» wie der Blitz herum, mit seiner Schwadron
wie der Sturm in den Hohlweg, jagte die überraschtenHusaren
hindurch und machte eine Menge Gefangener, Erst als Lärm
und Kampfgcschreieine größere Abteilung feindlicher Reiter
herbeilockte, die den Rückzug abzuschneidendrohte, kehrte er
um, zersprengte die Feinde durch einen wütenden Gegenan¬
griff und brachte sich und alle seine Gesangenen glücklich
durch den Engpaß zurück. Empört fuhr er aus den Obersten
los, der ihn gegen Pflicht sind Verabredung ohne Deckung
gelassen hatte. Der, hoch zu Roß, ritz ebenfalls die Plempe
aus der Scheide, und es entspann sich ein hitziger Zwcikamps,
bis der Adjutant die Wütenden trennte. Dem Obersten
klaffteeine mächtige Wunde am Kopse,

Am anderen Tage Rapport, „Wo ist Wurmb?" — „Krank,
Ew. Majestät: ich rapportiere an seiner Statt, " Zielen be¬
richtete, und der König hörte mit seinen schnellen ausinerk-
.samen Stoßsragcn beifällig zu. Das war ein Husarenstück,
erwog er, vielleicht noch etwas mehr als das. Dann übergab
er Zielest das Kommando des Husaren-Korps, solange Wurmb

krank war. Einige Wochen später, der Chef tat noch nicht
wieder Dienst, wurde das ganze Korps unvermutet zu einer
Spezialrevue ins Hauptquartier besohlen, und der Major
Zielen zum Oberstleutnant befördert. Das war gut, aber
noch nicht das beste, den« auch ein Glück kommt selten allein.

Inzwischen wurden Soldaten und Bevölkerung immer wei¬
ter von den gefährlichen Hornisscnschwärmcn der Panduren
und Husaren geplagt, Besonders tat sich dabei der tüchtige
Generalmajor Baronah mit seinen Husaren hervor und stif¬
tete soviel Schaden als er konnte. Schon gleich nach Mollwitz
hatte er einen Konvoy von sechzigWagen Korn zusammenge-,
raubt, um damit sort nach Neiße, tuen« ihm nicht vom
Schlachtscld weg eine paar preußische Kompanien die Beute
noch im letzten Augenblick entrissen hätten. Für den König
wurde es immer dringlicher, gegen die Irregulären feine
Husaren zu einer Speziaitruppe einzusetzen, und ein« Gelegen¬
heit sand sieh bald.

Eine Abteilung Husaren, gegen anderthalbtauscnd Reiter,
hatte, nicht allzufern, eine Frechheit das, die Gegend unsicher
gemacht. Da kam Kundschast, daß sie in Rothschloß, etwa vier
Meilen südlich gegen Frankcnstcin, eingcschwärmt seien; von
dort wollten sie mit einem ansehnlichen geraubten Konvoy
morgigen Tags aufbrechen und in zwei Märschen in Neiße
sein. Wenn preußischeSchnelligkeit sie nicht hindert«! Friedrich
besohl sofort seinem Eeneraladjutanten, dem Obersten von
Winterseld, das Nest auszu-heben; ZVÜ seiner Dragoner, dazu
WO Husaren mit dem Zielen würden genug sein.

Schon als die Nacht hereinbrach, schlichen die Husaren
durch das Unterholz, während die Dragoner jenseits die
Straße nach Neiße sperrten. Rothschloß, ein Ideales Raubnest,
von vorn geschützt durch einen breiten Sumpfgürtcl , über
den nur ein schmaler Damm führte, der von den Kanonen
bestrichcn wurde, hinten durch ein schnelles Wasser gesichert
mit einer hölzernen Brücke darüber, Dorf und Schloß und
Gutsgehüfte lagen noch im Morgenschlaf, da plötzlich brach
ein wildes Schießen los , Kanonenkugeln fegten und klatschten
über Sumpf und Damm, Gewchrftucr prasselt«, und ehe die
Oesterreich«!: sich recht besonnen, wohin und wonach so viel
geschossenwu.rde,. jagten' die preußischen Husaren, feurige
Männer, in vollem Galopp, ihr Kommandeur gestreckt voran.
. . . . Sti .durch den wütenden Eeschoßhagcl in das Stvauchrittcrncst
hinein. Ein schnelles, wildes Getümmel und dann die über¬
rannten Oesterreicherauf der anderen Seite hinaus, die Preu¬
ßen hinter ihnen drein, in heilloser Unordnung zum Fluß,
im wilden Gedränge brach die hölzerne Brücke neben der
Windmühle überlastet zusammen, zwischen den Trümmern
trieben Pferde und Menschen in der Strömung , Wer sich hin-

" ' ' ^ Baro-übcrrettete, sand auch die Straße nach Neiße gesperrt,
nay selbst kämpfte vcrzivgiftlt. Als sein Pferd ihm unter dem

lautete entsprechend. „Der Zielen zeigt uns , wozu unsere Hu¬
saren gut sind," rief der König in freudiger Anerkennung
und ließ ihn sofort das Patent zum Obersten ausfertigen,
Mit einem Schlag« war auch sein Plan reis. Er faßte bald
daraus die sechsSchwadronen in seinem Lager zu einem Regi¬
ment einer neuen Spezialwaff« zusammen und übergab Zie¬
len dessen Kommando; der Oberst von Wurmb bekamden
Abschied. So wurde die Assäre von Rothschloß die Geburts-
stunde der berühmten Zietenhusaren und zugleich der merk¬
würdigen innerlichen Bindung zwischen ihrem Schöpfer und
dem großen König,

Es folgt« noch ein nettes kleines Nachspiel, Ein paar Tage
später, als Baronay wieder einigermaßen im Sattel saß,
schickte er einen Trompeter mit yinem Handschreibenan Zie¬
len, Es war ein hübscher und menschlicherBrief, im Stil
der Zeit, in dem der österreichischeGeneral seinem Sieger
für den kühnen und geschicktenAngriff die höchsteAnerken¬
nung aus-sprach und zugleich mit einer graziösen Wendung
das Glück pries, als Besiegter einem so gefährlichenSchüler
für seine Person durch die Flucht entkommen zu sein.

Parsifal" auf Flämisch. Die Antwerpener  OP «r
bracht« während eines Gastspiels in Brüssel Richard Wag¬
ners „Parsifal" in flämischer Sprach« »ur Äussührung-
KeineswegS störte, daß die deutschenMitwirkenden auS Aöw-
shren̂ Text deutsch gesungen haben. Der Zweiklang erhöhte
den Reiz dieser Oper, zumal lauthast die beiden Sprachen
nahe verwandt sind. Musikalischer Leiter des Abends war

. , , , ^ rr'-Hendrik Diels , der seine Ausgabe mit bswundernswcrtcmGe¬
schick durchführte.

Neues Theater in Luxemburg. Die Stadtverwaltung Luxem¬
burg hat für die Enüvurfsbcarbeitung eines Theaters u>
Luxemburg, das als bedeutsame deutsche Kulturstätte «n
Westen des Reiches errichtet werden soll, sowie für die Durch-v» oinosührung weiterer Monumentalbauten eine Ausschreibunger¬
lassen, in der drei Architekten als selbständige Sachbearbeiter
sowie weitere zehn Architekten und ein Städtebauer ze ucht
werdest. Ein neues, Theater, um das seit mehr als zehn Iah""

Leih« erschossen, geriet er in höchsteGefahr, gesana-en zu wer¬
den, doch hieb er sich wütend durch, rettete sich aus einen
Baumstamm über den Fluß, watete oder schwamm aus Ufer
und sloh aus dem Pferde eines Husaren, gänzlich geschlagen
und ruiniert.

Ein hübschesStück Arbeit an jenem Morgen (des 17, Mai
1741), Zielens Entschlossenheitund Bravour waren über jedes
Lob erhaben, und der Rapport Winterfell,» als Augenzeuge

sowie weitere zehn Arä
werdest. Ein neues Theater, um das seit mehr als zeyn
m nutzlosen Debatten gestritten wurde, wird nun durch tue
Tätkrast der deutschen Verwaltung zur Wirklichkeitwerden.

Königin Elena hört deutschen Forscher. Königin Elena v-m
Italien ^ stattetê dem Kaiser-Wilhclm-Jnstitut für
wisftnschast in Rom einen Besuch ab, um dem
Leiters der Königin-Elena-Klinik in Kassel. Dr. VoN pr¬
üder dib vvn der Königin angeregte Heilmethode in der.A
nigist-EIena-KIinik in Kassel beizuwohnen. Die
wurde von dem deutschen Geschäftsträger und dem,Di"w
des Kaiser-Wilhelin-Jnstituts für Kulturwissenschaftin R» -
Pros. Hoppenstedt, enrpsan-gen.
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Tie Pfingstfsiertage geben den vielen noch einen freien
Tag mehr , um in den Gärten auch noch mit den leb¬
ten , Bestellungsarbeiten fertig zu werden . Wer nun in
der letzten Woche die Tomaten - und Sclleriepslanzen
ausgeloht hat nachdem am Sonntag vorher schon die
ersten Buschbohnen in die Erde kamen , hat dann auch
das meiste geschafft . Wer frühzeitig , d , h , gleich - ur
Mitte des Monats , seine Buschbohnen ausgelegt hat die
jetzt schon ausgelausen find , kann heute noch einen - wei¬
te » Satz auslegen , um so die Erntezeit sür den Frisch¬
verbrauch zu verlängern . Auch bei den Markerbsen las en
wir noch ein kleines Beet als Nachsaat folgen Und
dann wird es jetzt auch höchste Zeit sür die Stangen¬
bohnen.

Dichte Saaten ausdünnen

Schon eine Woche guten Wetters hat das Bild im
Aorten sehr geändert . Der Spinat wird jetzt aus dem
Frciland gccrntet . Die Großen Bohnen sind schon über¬
raschend in die Höhe gegangen und werde , jetzt gehäu-
sejt . Auch die frühen Radieschen liefern die ersten
Knollen , Ein Teil der Radies steht zwischen den Mäh¬
re» , Zwiebeln und Schwarzwurzeln , wo sie die Reihen
Parkieren , Sie werden hier jetzt also nach und nach her¬
ausgezogen , Diese genannten Hauptkulturen sind jetzt
in vollen Reihen zu sehen . Oft werden die Wurzeln
Mohren und Karotten ) und die Zwiebeln trotz vorsich-
sichtiger dünner Aussaat dennoch stellenweise zu dicht
auflaufen . Dann beginnen Sie jetzt schon damit , diese
Saaten zu vorziehen.  Ziehen Sie vorsichtig zunächst
nur die am dichtesten stehenden heraus und wieder¬
holen Sie in wenigen Tagen das Auslichten noch ein

tzweites und drittes Mal , solange , bis von Pflanze zu
Pflanze immer mehrere Zentimeter Abstand sind . Ver¬
gessen Sie aber nicht , die stehcnbleibenden Pflanzen nach
hem Verziehen von beiden Seiten der Reihe leicht wieder
anzudrücken,  damit cvtl , durch das Verziehen ge¬
lockerte Würzclchen wieder fest zu stehen kommen,

>. Auch Schnittsalat säten Sie in manchen Reihen zur
Narkiernng zwiscl ^ n feine andere Saaten . Da kommt es
nun gleichfalls häusig vor , daß diese Markiersaat des
Schnittsalatcs stellenweise zu dicht aufläuft und dann
sehr bald die eigentliche Hauptkultur , die Mähren oder
zwiebeln , unterdrückt , und , wenn wir nicht rechtzeitig
Abhilfe schaffen , nicht recht zur Entwicklung kommen
lißt . Dieser Schnitisalat muß darum rechtzeitig  ge-
crntet wckrden . Es gibt diese Zwischensaat des Salates
die erste Salaternte , und zwar besonders zarte Blätt-
chen , Salatpflanzen entwickeln ein sehr oald tiefgehendes
und euch reich verzweigtes Wurzelwerk , Sie ' dürfen
darum dies « Salatpslanzen der Zwischensaat zur Ernte
nicht herausziehen , Ost wäre dann ein gleichzeitiges
Herausziehen der Möhren oder Zwiebeln , stets aber die
zu starke Lockerung dieser Pflanzen der Hauptkultur in
derselbe Reihe die Folge , Darum nehmen Sie ein schärses
Gartqimesser , noch besser eine kleine scharfe Schere und
schrieben diese Salatpslänzchen aus der Reihe z . B , der
Möhrm vorsichtig heraus . Die Wurzeln bleiben dann
also in Boden . So können Sie niemals Nachbarpslanzen
im Wachstum stören oder lockern . In der gleichen Weise
müsscr Sie übrigens vorgehen , wenn Sie zu dicht auf¬
laufende Gurkenpstanzen auslichten wollen . Diese Pslänz-
chen haben stets ein seine ? weitverzweigtes Wurzelwerk,
und snd deren Wurzeln darum sehr bald ineinander-
gewaüsen . Ein Herausziehen dieser Pflanzen ist ohne
Störung und Schädigung der Nachbarpslanze also nicht
möglich . Auch diese lichten wir darum nur durch vor-
sichtucs Herausschneiden  der zu dicht stehenden
Eurkmpslanzen , EÄnso müssen Sie bei den in Papp-
odcr -in kleinen Blumentöpfen vorgezogenen Gurken und
Kürtissen Verfahren , In diese Töpfe legten wir beim An¬
setzen der Vorkultur gerne immer jeweils zwei oder drei
Kerne , Sollten alle Samen ausgelaufen sein , so bleibt
nur die stärkste Pflanze stehen . Nach dem ersten An¬
wachsen , also erst wenige Tag « nach dem Auspflanzen
der so vorgezogenen Gurken und Kürbisse , werden die
übeizähligen Pflänzchen herausgeschnitten.

Erwähnt müssen hier auch noch werben die ersten
Au -saatcn von Kopfsalat und Kohlrabi an Ort uud
SMc des Gartenbeetes , Auch bei diesen Aussaaten
hcchcn sich nach den Keimblättchcn jetzt schnell die ersten
Bkrttchen gebildet , und sehr häusig stehen nun diese
Pflänzchen zu eng beieinander . Die zu dicht stehenden
Pflanzen werden darum auch hier herausgenommen
und liefern brauchbare Pflanzen sür weitere Sätze von
Kohlrabi und Salat , die Sie überall als Zwischcnpflan-
z»ng noch unterbringen können , Sie erinnern sich ja

an die Hinweise bei der Gurken - und Tomatsnbcftcllung,
die gleichzeitige Pflanzung dieser schnell¬

wachsenden Gemüse , Salat und Kohlrabi auf Gurken-
und Tomatenbeeten angeraten habe,

Blumenkästen schmücken Fenster und Laube

Zeder Gartenfreund wird sich meistenteils so einrich-
Pstngsttagen seine Fenster - und

Balkonkasten bepflanzt hat . In diesem Jahr , wo die
günstige Frühjahrswitterung solange auf sich warten
Ueß und dann zunächst alle Bestellungsarbeiten im Ge-
musegartcn vorgehen mußten , wird erst nur in wenigen
Fallen Zeit für die Blumenkästen geblieben sein . Da
gut es nun , jetzt an den Feiertagen selbst diese Kästen
herzurichten . Wollen doch auch Sie nicht in diesem Jahr
auf deri schönen Schmuck der Blumen vor dem Fen-
ster und aus der Brüstung des Vorplatzes der Klein¬
gartenlaube verzichten , um so weniger , da gerade der
Blumcnkastcnschmuck vor der Gartenlaube so manchen
Bau , der ohnedem allzu gartenfrcmd und unschön in
dem Garten steht , wenigstens während der Sommer¬
monate verschönt und dessen Anblick verträglich werden
läßt.

Die Kästen haben Sie sicher schon während der Winter-
monate überholt , schadhafte Stellen ausgebessert und das
Holz zur besseren Dauerhaftigkeit erneut imprägniert.
Solche mit neuem Jnnenanstrich , insbesondere , wenn es
sich um ätzende Materialien wie z , B , Karbolineum han¬
delte , versehene Kästen mußten erst längere Zeit aus¬
dünsten , wenn nicht die anschließende Bepslanzung lei¬
den soll , — Holzkästen sind immer die besten f sie gleichen
die Temperaturunterschiede wenigstens etwas aus . Ganz
abgesehen von der heutigen anderorts entschieden wich¬
tigeren Verwendung von Eisen oder auch Zink sollen
aus diesen Materialien keine Kästen zur Blumenbepslan-
zung verwendet werden . In ihnen erhitzt sich die Erde
zu schnell und läßt die Pflanzen durch Austrocknen meist
rettungslos verkümmern . Also Holzkästen . Bei ent¬
sprechender Pflege halten auch diese viele Jahre , —
Wählen Sie die Kästen aber nicht zu engräumig . Be¬
sonders schmale , hohe Kästen sind falsch . Der Blumen¬
kasten soll vielmehr weniger hoch, - dasiir aber reichlich
breit und ein gutes Teil nahrhafte Erde aufnehmen
können . Denn aus die anfangs eingebrachte Erde sind
die Blumcnkastenpslanzen während des ganzen Sommers
und Herbstes angewiesen . Jedoch dürfen Sie auch keine
allzu kräftige , überwiegend aus Dungmasse bestehende
Erd « verwenden . Das „ Verbrennen " der Wurzeln wäre
die Folge , Nehmen Sie darum bestens verrottete Kompost¬
erde , setzen Sie dieser etwas guten Gartenboden zu und
verbessern Sie diese Erdmischung noch mit als Dung
langsam und anhaltend wirkenden Horn - oder Hus-
spänen . Die eingebrachte Erde wird an den Kanten¬
seiten fest heruntergedrückt . Beim Einsetzen der Blumen-
pslanzen wird ein flacher Gicßrand gelassen.

Zur Bepslanzung der Kästen brauchen Sie sich durch¬
aus nicht immer nur aus die meistens verwendeten aus¬
recht - und hängendwachsenden Pelargonien ( Geranien)
beschränken . Die Petunien in weißen Farben vor dunklen
Wänden und in den blauen und rosa Sorten vor hellen
Wänden erfreuen durch einen überreichen Blütenflor.
Für Schattenseiten sind Fuchsien und Hortensien dank¬
barste Blumen sür Kästen . Vergessen Sie bei Ihrer
Blumenkastenbepflanzung aber auch nicht die Sommer-
bflumen , entweder als einheitlich « Bepslanzung mit nie¬
drigen Buschastcrn mit Tagetes . Verbenen u . a , oder als
schöne Gemischtpslanzung aus Margareten , Lobelien
(Männertreu ) , Astern Verbenen , Nemesien , niedrigen
Zinnien , Fuchsien , Eisblumen (Begonien ) , Heliotrop,
Petunien u . a , m . Auch an die rankend « ( und auch an
die buschigwachsendel Kapuziner -Kresse (Tropacoluml an
die rankende Cobaea und an die Edelwicken als Ranker
an den Laubenpseilern und am Draht entlang der Sei¬
tenhöhe des Fensters sei noch erinnert.

Wir merken uns noch
Sonnenblumen  gehören nicht nur zu den statt¬

lichsten und schmuckoollstcn Einjahrspflanzen , sondern sie
sind auch wertvoll durch ihre zahlreichen ölhaltigen
Samen , Wenn Sie im Kleingarten auch keine große An¬
zahl von Sonnenblumen unterbringen können , so daß
sich eine Ablieferung der Samen zur Oelgewinnung
lohnt , so sollten Sie aber doch lvenigstcns einige Sonnen¬
blumen in jeden Kleingarten auslegen . Es liefern Ihnen
diese äußerst willkommenes Futter  sür die Winter¬
fütterung unserer nützlichen Singvögel , Obendrein ge¬
reichen aber ein paar Sonnenblumen jedem Garten zur
besonderen Zierde.

U

> flus dem Bremer Südosten
lismslingsn

kiiiicbsappell bei Cordes L- Sluitcr . Gestern - fand in dem
Ivürdi, mit den Fahnen der Bewegung und dem Führer¬
bild ^ schmückten Maschinenraum der Firma Cordes u . Slui-
iei en Betrisbsappell statt , an dem neben Vertretern der
kniishen Arbeitsfront auch Kreisamtsleiter Rippe  teil-
»chm Nach einleitenden Begrüßungsworten des Beiriebs-
liihrecs Cordes sprach Pg . Haars.  Er verstand es , seine
Zuhörer restlos zu fesseln und,ein Bild des politischen Tages-
Michihens zu geben , wie es hier schon lange nicht gehört
Imrie , Der gigantische Kampf Deutschlands , so sührte der
flcdcer u . a , aus , geht letzten Endes um nichts anderes als
»i» die Erhaltung ' des deutsckien Volkes und damit auch
um das Schicksal jedes Einzelnen nnd gerade des deutschen
Arbäters , der weiter nichts als friedliche Arbeit , sein täg-
üche; Brot und gesunde Erholung haben will . Darum geht
mich dieser Kampf nicht allein gegen die britisch « Pluto-
batie , sondern erst recht gegen den ewigen Feind eines
>»ahchasten Sozialismus und Parasiten aller Völker , den
Luden , Anhaltender Beisall dankte dem Redner sür seine
fli>- iührf,ngen , Betriebsobmann Goeb « ls  schloß den Be-
iriebsappcll mit dem Gedenken an den Führer,

-pcrrung des Bahnüberganges . Der Polizeipräsi¬
dent  tiilt mit : Der Bahnübergang in Bremen -Semelingen,
boisstrafle , wird in der Zeit vom 3 . Juni , 7 Uhr , bis 5 . Juni
Ml , 16 Uhr , gesperrt . Entsprechend « Umleitungsschilder wer¬
den suszestellt,

Radfahrwege benutzen ! Die Verkehrskontrollen der letzten
Zeit haben gezeigt , daß es noch sehr viele Radfahrer gibt , die
nicht die Radfahrwege benutzen . Der starke Verkehr , der m
d-n Morgen - nnd späten Nachmittagsstundcn hier herrscht,
b-rlangt unbedingte Einhaltung aller Vcrkchrsrcgcln , Dazu
Schärf die ' Benutzung der Radfahrwege und zwar ist diese Be¬
nutzung nicht etwa nur gestattet , sondern sie ist Bor-
christ,  In einzelnen Straßen Hemclingcns ist nur ein-
-itig ein Radfahrweg , Er muß — soweit nicht durch Schil¬

der siwas anderes bestimmt ist — in beiden Richtungen be¬
nutzt werden.

Raddicbstählc ? Nein , Unachtsamkeit ! Bei der hiesigen Polizei
Werden häusig Fahrraddiebstählc zur Anzeige gebracht , die in
Wirklichkeit keine sind . Irgendein Radfahrer nimmt auS
Unachtsamkeit vor der Dienststelle oder an anderen Stellen
°»!tott seines eigenen ein sremdes Rad , Der Besitzer dieses
Rad-s erstattet sofort Anzeige , weil er sein Rad vermißt , und
nach Tagen klärt sich dann die Geschichte als Verwechslung

_

auf . Darum , Augen aus , und der Polizei keine unnötige
Arbeit machen.

wie IlordwestdeutWand künftig baut
Die Ausstellung der Entwürfe des großen Architekten¬

wettbewerbs „Das neue städtische nnd großstädtische
Wohnhaus im nordwestdeutschen Raum " zeigt , daß der Wett¬
bewerb einen starken Widerhall in der deutschen Architekten-
schast ausgelöst hat . Diese Entwürfe werden einen bedeutungs¬
vollen Beitrag sür die Arbeit des Rcichskommissars , für den
sozialen Wohnungsbau darstellen und eine Grundlage bieten
sür die Bauaufgabcn in den Gauhanptstädtcn Oldenburg,
Hannover und Lüneburg sowie in der Hansestadt Bremen.
Den Architekten war eine landschaftsverbundens Gestaltung
zur besonderen Pflicht gemacht . Die gute alte Bautradition
läßt sich mit zeitgemäßer Herstellung von Wohnungen im
Großen auch dann erreichen , wenn z. B , Türen , Fenster , In¬
stallationsmaterial usw , eine Normung erfahren . Das Tech¬
nische kann somit ohne Gefahr für die künstlerische Form¬
gebung eine gleichartige Gestaltung erhalten . Den verschiede¬
nen klimatischen Verhältnissen gemäß wird man auch in den
einzelnen Landesteilen verschieden bauen Während von der
Küste bis etwa nach Hannover hin der B a ck st e i n b a u
den Vorzug erhalten wird , kommt im Südhannoverschen der
handwcrksgercchte Putzbau zu seinem Recht , Die Dächer sollen
wie bisher ausgeführt werden , möglichst nicht unter 4S Grad
gehen und rote Dachpfannen erhalten . In einzelnen Gegen¬
den , wie z . B . im Harz , kommt auch Schiefer znr Ver¬
wendung.

Der niederdeutsche Mensch wohnt gern weiträumig . Er
möchte auch ein geräumiges Treppenhaus , das gut gestaltet
ist , haben . Ausreichende große und gut belichtete Räume im
Sause sind cinx Forderung , die auch der Wettbewerb berück¬
sichtigt , der in erster Linie die V i e r r a n m w o h n u n g be¬
tont , In Zukunft soll es keinen dunklen Flur mehr geben.
Dem ersten Preisträger ist es gelungen , eine neue Idee mit
einem besonders schönen Flur zu gestalten . Bei den mehr¬
geschossigen Wohnungen ist auch eine Loggia sehr erwünscht,
denn sie stellt eine wesentliche Erweiterung des Wohnraumes
dar . Das Ergechnis des Wettbewerbs läßt ei kennen , daß man
zum Teil schon zu sehr beachtlichen Lösungen gekommen ist.
Das gilt auch für die Gestaltung der Fassade , Während es
bei einem eingeschossigen Bau verhältnismäßig einfach ist,
eine gut geformte Fassade zu schassen , ist es beim Reihen¬
haus mit drei Geschossen ungleich schwieriger , da hier die
Gefahr der langweilig wirkenden Formgebung nahe liegt.
Es kann erwartet werden , daß von dem Wettbewerb sür den
nordwestdeutschen Wohnungsbau fruchtbringende Gedanken
ausgehen werden,

rsjähriges Dienstjuriläum . Am 2, Juni feiert Peter Lange,
Blocklander Stragc 33, das 25jährige Dienstjubiläum , Er »ersieht zur
Zeit seinen Dienst als Weichensteller der Straflenbahn am Haupt¬
kahnhof,

zgjähriges Dienstjuiiläum , Bei der Güterabfertigung Bremen Hbf.
ist der Eüt - rhod -naib - iter Justus Bischofs  äl > Jahre h - schästigt.

Nlusikarbeit der Hitlerjugend
Zu der Veranstaltung der Vremer Standortspielschar am kommenden Sonnabend

Die Standortspiel¬
schar  schreibt uns : „ Aus
Anlaß unserer Veranstaltung
am 7 . Juni in den Centrat-
hallcn veröffentlichen wir
nachstehend eine kurze grund¬
sätzliche Betrachtung nnd ge¬
ben anschließend noch einen
kleinen Einblick in unseren
Abend,

Wenn wir vor die Frage
gestellt werden , welches Ver¬
hältnis die heutige Jugend
zur Musik hat , müssen wir
vor allem überrascht sein von
dem „ Willen zur Musik " , In
den Konzertsälcn , in der Oper
und Operette , bei den kam-
mermnsiklichen Veranstaltun¬
gen nnd vor allem bei den
Abenden unserer heutigen
großen Künstler , überall ist
bis Jugend in nicht geringer
Zahl und vor allem als ein
begeisterungssähiges Element
zu finden . Darüber hinaus
drückt sich dieser „ Wille zur
Musik " aus in einer vielsei¬
tigen musikalischen Selbst¬
betätigung,

Dem Außenstehenden mag
es befremdend erscheinen , daß
dieser Will « zur Musik als
etwas Bedeutendes hingestellt wird , und doch ist er das ent¬
scheidende Moment bei der ganzen Musikausübung Wir dür¬
fen nicht vergessen , daß unser Volt in der Shstemzeit ein
musikarmes Volk geworden war . Einmal wirkte sich der ver¬
lorene Krieg aus . Alle Bcgrisfe wurden umgekehrt . Was
dann noch übrigblieb , siel der Invasion des Jazz zum Opser.
Wir glauben vielleicht , daß diese Dinge überwunden sind?
Noch sind sie es nicht . Gerade der Einfluß der amerikanischen
Musik mit ihren verzerrten Nhtzthmen , ihrer Monotonität,
Gedankenarmut und Melodielostgkeit ist heute noch sehr stark
in den Werken unserer Zeit festzustellen.

Die Aenderung dieses Zustandes ist nicht so sehr eine Frage
nach dem guten Willen , als vielmehr eine Frage der Erziehung
und Hinsnhrung zum Wahren und Echten , lind so beginnt
hier auch unsere Arbeit an der Jugend , In unseren fllebungs-
stunden und Proben bemühen wir uns um das Verständnis
unserer deutschen kiasMien Meister, , bemühen uns schlechthin
um die gute Musik , Leider bringt man noch von vielen Sei¬
ten dem Worte „ Klassisch « Musik " jene Abneigung entgegen,
die sich bei unverstandenen oder nur halb verstandenen Be¬
griffen einstellt . Dieser Begriff der klassischen Musik umreißt
eine Periode , in der das deutsche Musikschaffen in einer be¬
stimmten Form , eben der klassischen , sein « höchste und vollkom¬
menste Gestaltung gefunden hat . Es bleibt nun jeder Zeit vor¬
behalten , in der ihr eigenen Form das Wahre und Echte zu
künden . So sind wir jeder Musik zugetan sei es die der vor-
klassischen Zeit , Bach und seinen Zeitgenossen , den großen

Klassikern , der nachklasfischen Zeit und ebenso der ^ neueren
Musik , sofern sie nur unverfälscht dein Born echter Schöpfer¬
kraft entsprungen ist . Selbstverständlich dars bei der Jugend
die heitere Muse nicht fehlen , Flotte Walzer , heitere Spiel-
musiken , Märsche und kleine mnsikalisclie Scherze werden dem
Bedürfnis nach leichtem Schwung , Fröhlichkeit und Geselligkeit
gerecht.

Abschließend glauben wir , die feste Hoffnung haben zu
können , daß die Jugend unter der Führung berusener Musik¬
erzieher den rechten Weg zur Musik finden wird.

Unsere Veranstaltung
Nun wollen wir noch kurz auf unseren Abend eingehen.

Das Motto hat jeder schon einmal gehört und war davon be¬
geistert : „Für jeden etwas " . In bunter Folge wird
ein vielseitiges Programm abrollen . Wir haben uns Mühe
gegeben , die bekanntesten und schönsten Melodien auszu¬
wählen , Aber auch die „ Bretter " haben es uns angetan.
Die Darsteller unserer Laisnspislgruppe  fiebern dar¬
auf , in der „ Premiere " ihr Können zu zeigen . Neben den
klassischen Humor Sans Sachsens tritt ein heiteres Kurzspiel
unserer Zeit , So ist auch dafür gesorgt , daß die Lachmuskeln
der Zuschauer in Tätigkeit gesetzt werden . Und neben den Be¬
mühungen der Spieler und Darsteller wird eine aus das Ganze
abgestimmte Ansage sür den richtigen Kontakt zwischen Bühne
und Zuschauern — bzw , Hörern Sorge tragen . Unser Wunsch
ist also : Eine Zusriedenstellung aller unserer Freunde und
Gäste, " / tütn, : lkcslebilcislolls.

Wochenbericht
über Vremer Veranstaltungen

Der Lehrgang sür deutsche Lebenskunde Bremen hatte sich
Sonnabend einmal aus dem engen Rahmen seines Hörsaales
in der Langcnstraße herausgewagt , da auch er sich verpflichtet
fühlte , am Kulturschaden Bremens mitzuwirken , und ver¬
anstaltete im voll besetzten Kesellschastssaal der Glocke eine
Dichterstnnde mit Erich L i m p a ch. Dieser Dichter , dessen
ganzes Schaffen letzten Endes , dem völkischen Gedanken dient,
aus dessen Gedichten immer wieder eine tiefe , starke Ver¬
wurzelung in deutschem Wesen , Fühlen und Denken spricht,
begann seine Vortrüge mit einer noch unveröffentlichten No¬
velle „ Der Schicksalsweg des Leutnant Holst " , in der die
letzten Ruhetage und Scelenkonslikte dieses reinen , jungen,
fast noch knabcnhasten Soldaten geschildert werden . Hier wie
rn den dann folgenden Kriegsgedichten wußte Limpach in
gleicher Weise die kernige Art des gerade seinen Weg durch
Not und Tod gehenden deutschen Soldaten im Wort festzu¬
halten , wie auch zarte seelische und sinnliche Gefühlsregungen
auszuspüren und andererseits wieder die den schweren , ein¬
tönigen Marsch - und Kanipstagen eigene Stimmung oder die
Spannung vor einer Schlacht nachgestaltend zu empfinden.
Es folgte eine Reihe lyrischer und völkischer Gedichte , von
denen keines seine tiefe Wirkung aus den Sörec versehlte,
ob es in weltanschaulicher Weise „ Vom Sinn des Seins"
sprach , ob es das „ Blütenwunder " betrachtete , als schlichtes
„Wiegenlied " sang oder „ Volk " und „ Freiheit " pries.

Die Chorgemeinschast Schwachhausen -Horn veranstaltete
am Sonntag ein Konzert unter Leitung ihres Dirigenten
H . Kanzelmeier,  und brachte aus ihrer Vortragssolge,
die sich ganz dem Volkslied widmete , viele Kostbarkeiten deut¬
schen Volksiiedschasfens , Die Veranstaltung wurde aufge¬
lockert durch die Mitwirkung des B o r r m a n n - Streich-
Quartetts (Fr . Baumann , H . Ahrens , H . Wcllbrvck , R,
Schulz ) , das die ersten vier Sätze von Mozarts bezaubernder
kleiner Nachtmusik spielte und zum Teil auch den Chorgesang
begleitete . Alle Mitwirkenden waren , mit Lust und Liebe bei
der Sache,

Die Tatsache , daß das Bremer Kammerorchester E , V,
(G e d o k) diesmal an der Gestaltung der Motette im Dom
teilhatte , daß außerdem besonders wertvolle , in diesem Rah¬
men bisher noch nicht gehörte Werke der Musikliteratur zur
Aufführung gelangten , hatte den Hörerkreis der musikalischen
Feierstunde stark verweitctt , Zn Beginn spielte das Gedok-
Orchester das dritte Brandcnbnrgischc Konzert lA-Onr von
Joh , Scb , Bach , jenes Werk , in dem sich der polyphone Stil
wundervoll rein im Konzertieren dreier Streichtrivs offen¬
bart , während in dem später gespielten Konzert sür
Streichorchester von Alcssandro Scarlatti das Duett von Solo¬
geige und Cello mit dem Tutti kontrastierte . Die stilgerechte,
rhythmisch prägnante und klanglich schöne Wiedergabe der
Werke war nicht zuletzt der Leitung Richard Licsches zu
danken . Bei dem dritten Brandenbnrgischen Konzert begleitete
Käte van Tricht auf dem Cembalo , Der Tomchor bereicherte
die Feierstunde durch Motetten von I , P , Twcelingk , H,
Schütz nnd Joh , Gabriel ! , Das Jauchzen und Frohlocken der
sich zurufenden , das musikalische Motiv ausnehmenden nnd
imitierenden Stimmen (besonders der glockenreinen hohen
Soprane ) stand auf gleich vollendeter Stnse wie die stille
Verhaltenheit des als wirkungsvoller Kontrast dagegen ge¬
stellten , mehr akkordisch gebundenen , strophisch im Choralstil
komponierten „ Sei nur stille " von Joh , W , Franck,

lflilele Ilaeinsen

Technische Nothilse . Die TN -Ortsgruppe Bremen trat im
„Rotcn -Krcuz -Diensthaus " an , um von ihrem Ortsiührer,
Hanptmann a . D , Metelmann,  der auf seinen Wunsch
aus seiner Dienststellung scheidet , Abschied zu nehmen Nach
einleitenden Worten des Ortssührers , der nach der Führer-
ehrung Abschied von seinen Männern nahm und sie er¬
mähnte , treu zu ihrer Organisation zn stehen , streifte der
älteste Führer der TN .-Ortsgruppe Bremen , Fregatten¬
kapitän a , D . Neide,  die Verdienste , die der scheidende
Ortssührer sich in säst zehnjähriger TN, -Arbeit um die von
ihm geführte TN, -Dicnststclle erwarb . Die Verehrung und die
Achtung , die dem scheidenden Ortssührer entgegengebracht
wurden , fanden Ausdruck durch Neberreichung einer Blumen-
spende und eines Abschiedsgeschenkes . Auch die von ihm gc-
jührte TN .-Zweigstclle Vegesack nahm in einer kleinen , stim¬
mungsvollen Feier von ihrem verehrten Führer Abschied
unter Ueberrcichung einer silbernen TN, -Plakette.

Nachscndung der Postsendungen bei Reisen . Urlaubs - und
Reisezeit stehen bevor . Zu den Reisevorbereitungen gehört auch
die Regelung der Pvstiiachsendung , denn selbstverständlich
wünscht jeder die noch der ständigen Wohnung gerichteten

Postsachen am fremden Ort zn erhalten . Am zweckmäßigsten
sichert man sich die regelmäßige Nachsendung dadurch , daß
man sie bei seinem Zustellpostamt rechtzeitig beantragt . Man
bedient sich hierfür des von der Post ausgegebenen Form¬
blattes „ N a ch s e n d n n g s a n t r a g " . Man kann den Nach-
sendüngsantrag am Postschalter abgeben oder dem Zusteller
zur Weitergabe an das Zustellpostamt mitgeben oder dem Zu¬
stellpostamt übersenden . Durch Briefkasten eingelieferte Nach-
sendungsanträge brauchen im Lrtsdienst nicht freigemacht zu
werden . Die Wohnung am Aufenthaltsort ist so genau wie
nur möglich nach Straße , Hausnummer , Stockwerk , Ver¬
mieter usw , anzugeben . Kann man die Geltungsdauer des
Nachscndungsantrages nicht im voraus , bestimmt begrenzen,
so muß rechtzeitig vor der Rückreise das nachsendende Postamt
verständigt werden , von wann an die Nachscndung einzu¬
stellen ist . Wenn bestimmte Arten von Sendungen von der
Nachscndung ausgeschlossen und in gewöhnlicher Weise zu¬
gestellt oder für die Abholung llereitgcftellt werden sollen , z , B.
Ortssendnngen , ist dies in dem Antrag besonders anzugeben.
Solche Sonderwünsche werden von der Post berücksichtigt.
Telegramme kann man sich telegraphisch oder brieflich nach¬
senden lassen . Paketsendungen (Pakete nnd Postgüter ) und
Wertbriefe werden nur nachgesandt , wenn es in dem Antrag
ausdrücklich verlangt ist . Die Nachsendung anderer Sendungen
als Paketsendungen nnd Wertbriefe ist gebührenfrei . Für
Ortsbriefe und Ortspostkarten wird nur der Unterschied zwi¬
schen der Orts - nnd der Ferngebühr nacherhobcn , Zeitungen,
die bei der Post bestellt sind und in der Sommerfrische weiter
bezogen werden sollen , können dahin überwiesen werden . Dem
Ueberweisimgsantrag ist die Gebühr von 40 Rps , sür jede
Zeitung beizufügen.

Wenn die Wehrmacht Privatzimmer in Anspruch nimmt.
An ! Grund des Reichsleistnngsgesetzes können die Wehrmacht
und einige weitere berechtigte Stellen auch die Bereitstellung
von Quartieren und damit auch möblierten Zimmern ver¬
langen , Im Einvernehmen mit dem OKW , und den sonst
in Betracht kommenden Reichsstellen hat der Reichsministcr
des Innern nun die Bestimmungen über die Vergütung sür
die Inanspruchnahme von möblierten Zimmern in diesem
Rahmen neu gesaßt . Danach kann Unterkunft bei Personen,
die (ohne ein Beherbergungsgewcrbe zzi betreiben ) möblierte
Zimmer an Dauermieter abgeben , entweder sür eine im
voraus bestimmte Anzahl von Tagen oder monatsweise in
Anspruch genommen werden . Die Vergütung ist bei monats-
weiser Inanspruchnahme gleich dem vor der Inanspruchnahme
nachweisbar erzielten , örtlich angemessenen monatlichen Mied -'
preis , bei tageweiser Inanspruchnahme gleich dem 30 , Teil
dieses Betrages , Erfolgte die Vermietung vor der Inan¬
spruchnahme tageweise , so wird der Vergütung der nach¬
weisbar erzielte örtlich angemessene Zimmertagespreis zu¬
grunde gelegt.

Wehrmachtsbeamte sind Kombattanten . Der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht gibt in einem Erlaß bekannt,
der Klarheit über die Stellung der Wehrmachtsbcamtcn hin¬
sichtlich der Bestimmungen der Haagcr Lnndkriegsordnnng
schasst . Danach sind die deutschen Wchrmachtsbeamtcn be¬
rechtigt , nnd nach Maßgabe ihrer Dienstobliegenheiten ver¬
pflichtet , sich mit der Masse an Kampfhandlungen zn be¬
teiligen , Dies gilt nicht sür die unter dem Schutz der Genfer
Abkommen stehenden im Sanitätsdienst eingesetzten Beamten
sowie die Feldgeistlichen , Hiernach sind also die deutschen
Wchrmachtsbcamten Kombattanten im Sinne des Art , 3 der
Haager Landkriegsordnung , Sie haben daher , wenn sie am
Kamps teilnehmen und dabei in Feindesland sollen , Anspruch
darauf , in der Kriegsgefangenschaft als rechtmäßige Kom¬
battanten behandelt zu werden . Die im Sanitätsdienst ein¬
gesetzten Beamten sowie die Feldgeistlichen , sind ausgenom¬
men , weil sie unter dem Schutz der Genfer Abkommen stehen
nnd kein Recht zur Teilnahme am Kampfe haben.

lffse lofgsncko Scklttsllungeo
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ksnnsbs ; von Oecry
mit seinen -Solisten wird am 17 Juni in der Glocke ein ein¬
maliges Konzert veranstalten , Karten bei Pracger ü-
Meier,  Bischossnadel l.
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Hauptpferdezuchtverein
für den Kreis Osterholz

Die diesjährige  Stutfohlenfesselung wird durchgeführt
am  Freitag,  13. Juni . Die Termine sind um

10.30 Uhr in Frankenburg,
13.00 Uhr in Pennigbüttel,
16.00 Uhr in Schwanewede(Turnplatz).

Die Abstammungspapieresind mitzubringen.
Die Stutenschauen  finden statt:

am 7. Juli um 13.30 Uhr in Schwanewede(Turnplatz)
um 16.00 Uhr in Pennigbüttel (Heilshorn)

am 8. Juli um 9.00 Uhr in Frankenburg (Behrens).
Ausgestellt werden nur Zwei- und Dreijährige. Die vierjäh¬

rigen und älteren Staatsprämienstuten sind nicht vorzuführen.
Vorzuführensind ferner die im vorigen Jahre gefesselten Fohlen.

Anmeldungen zur Schau sind unter Beifügung der Abstam¬
mungspapierebis zum 13. Juni zu richten

für den Bezirk Schwanewede an den Bauern Mahls in Rade,
für den Bezirk Frankenburg an den Bauern Meyer in
Frankenburg,
für den Bezirk Pennigbüttel an Dr. Weber in Osterholz-
Scharmbeck.

Anmeldungen, die nach dem 13. Juni eingehen, werden nicht
Mehr berücksichtigt.

üm 2. PNngrtksSertsg
nachmittags 16 unc! aksncir 26 OK?

^Ugsnckrugslasssn!

Wer verhilft 3ng. zum Abitur
bezw. erteilt Unterricht
in Französisch?

Angebote unter 1245 an dte Gefch.-
Stelle Br .-Vegcsack, Rohrstraße 24,

Zu kaufen gesucht ein

gllwrdsULsckio
Angebote unter 1247 an die Gesch.-
Stclle Br .-Vcgesack. Rohrstratze 24

Zu kaufen gesucht ein gut erhaltenes
»llsbenkslrrrsä

Br .-Blumenthal , Flcthestr . S

Verloren
Verloren

auf dem Wege zum Schuhm . von
„Stadt London " nach Marbel

ein Herrenscluik
Abzugeben oder zu benachrichtigen b.
Claussen, Kolonialwarcnhandlung.

Br .-Lesiinr (Bnrgd .). Stader Landstr
Tel . 124.

Hurra, unser Schwesterchen Lore ist dal
In großer Freude:

Klaus und Jürgen Angermaier
Marga Angermaier, geb. Behrens
Wilhelm Angermaier, Masch.-Maat , z. Z. im Felde

Bremen-Vegesack, Hartmannsstift, den 28. Mai 1941
Ottersberg St . Magnus - Brunnenhof

Ihre Vermählung  geben bekannt
Friedrich Jung und Frau
Foli, geb. Tuitje

Pfingsten 1941
Bremen-Erohn

Ihre Verlobung  geben bekannt
Paula Zgel

Gerhard Wende
Gefreiter in einer Flakbatterie

Jhlpohl 1. Juni 1941 Eanspe

Statt Karten
Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig unsere liebe
Mutter, Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter

Am SlweldtenW
geb. Theilen

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gustav Schmeldtenkopsund Familie
nebst allen Angehörigen

Eanspe, den 30. Mai 1941
Die Beerdigung findet am Dienstag, 3. Juni , 16.30 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.
Trauerandacht 16 Uhr.

2u vsricaulsn

10 Fach, zu verkaufen,
Br .-Grohn , Gencral -Meder -Ttratze 1,

I- lSiI <Zl^ ITJI->SSl 'iK
Körperbildung — kntspsnnung
Wiederbeginn meiner Praxis sm Z. Juni

6kSMSN - l. S8UM
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Sprscbrsil:
Dienstags uncl lvlittwoctis

von 7)4—814 Ubr unci 17—20 llbr

Zu verkaufen ein 2 Monate altes
kukksld

Br .-Blumenthal , Vlumenstraßc ZU».

Ein GdF.-Bausparvertragsichert Ihnen eine günstige
Tesamtfinanzierung Ihres Bau- oder Kaufvorhabens.
Wir bieten Ihnen!

» °/° Zinsen biS zur Zuteilung,
unkündbare, zinsbillige 2. Hypothek,
«cschaffung der 1. Hypothek ohn« besonder«
kosten,
«tenerpergiinsttgung,
LebensderstcherungSschnt!-
«et SS bt» » v »/, Ligenkapital in geelgneyu,
ASllensofortig« Ztotschenfinanziernng« »gmh.

Deutschlands größte öausparkafse

tn Ludwtggburg - Württ.

lleuablchllllle:1S4>>über SZ Millionen UM llerlrazslummr
Verlangen Sie unseren kostenlosenbebilderten Ratgeber

veratung durch ÖrtlicheMitarbeite«

6r.8smncIiei»§tsH

Ihre Verlobung  geben bekannt

§rnZ c§ er/erk
-bo/cksk Ell § c/l r . A . au/ stllr/aud

Pfingsten 1941
Schwanewede

Plötzlich und unerwartet starb im 71. Lebensjahre meine
liebe Mutter , Schwiegermutterund Großmutter, unsere
liebe Schwester, Schwägerinund Tante, Frau

Elise MUMM Mk.
geb. Meyer

Im Namen aller Angehörigen:
Carl Hinte und Frau

Luise , geb . Meyer
Neuenkirchen, den 30. Mai 1941.
Die Beerdigung findet am Dienstag, 3. Juni , 17 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Wetzling,  Bockhorn.
Zu verkaufen 3 gut erhaltene

kleräsgösckirrs

Zu verkaufen gut erhaltener
Nnasrvmgsn fügs !)

mit Zubehör . Preis RM . 35,—.
Br .-Blumenthal , Grenzstraße 3.

Zu verkaufen ein
gutes k?scüo

Adresse bei der Gesch.-Stelle Bremen
Blumenthal . >

Zuverkausen:
1 Cutaway mit gestreifter Hofe,
1 Sporthose,
1 Anzug (10—12 Jahre ).

Br .-Grohn , Buchtstraße 15

Als Verlobte  grüßen

Irmgard Schütze
Denrg Schröder

Bremen-Blumenthal, Pfingsten 1941
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^woll roken hier
de Jag . was frone,
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Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeitenanläßlich
unserer Verlobung  danken wir herzlich.

Luise Lichos
Willi Zhlo

Ritterhude, im Mai 1941

Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen!
Verwandten, Nachbarn und Bekannten, insbesondere'
Herrn Pastor Dutt und SchwesterMaria , unserenauf¬
richtigsten Dank.

Diedrich Stalte nnd Frau
Sophie , geb . Dreyfuhs

Bremen-Blumenthal, Bockhornerweg 161

Zu mieten gesucht
bis 3-2immer-tVoInunig

oder 2 möblierte Zimmer
von ruhigen Mietern in Br .-Begcsack
oder Umgebung . Angeb. u . 1243 an
die Geschästs-Stelle Bremen -Vegesack,
Rohrstraße 24.

Für die uns anläßlich unserer Verlobung  erwie¬
senen Aufmerksamkeitendanken wir herzlich.

Aelt. Ehepaar sucht zum 1. Oktober
oder später

Z-Ammsr -lVolunmg
in ruhig . Hause mit Gartenbcnutzg.
in Vcgesackoder Umgegend. 4)4-Zim-
mer-Wohnung in Groß -Hamburg
kann gestellt werden . Gest. Ängeb. u.
1244 an d. Gesch.-Stelle Br .-Vegesack,
Rohrstraße 24.

Gesucht eine Hilse inr die Morgen¬
stunden,

Mücken oäer krau
Hahe,  Br .-Vcgesalt, Am Markt.

üsuLgekilkm
gesucht, nicht unter 18 Jahre , in
Osiiziershanshalt nach Göltingen.
Gehaltsansprnche , Zeugnis n . Licht¬
bild senden an Major Heise, Göt-
tingcn , Duvicl -Hilbort -Straße 17.

«b»,aie «,hsr »irq»

lDela Sieden bürg
Nngust Steimann

Dunge-Lesumbrok

Danksagung

NnnerS kiekt1° us Laut
.« „ 'an Tat ,s 1v ) o-
'F or mten P -mrt . -ck l,
? Wulck Nu hovr ick all
^Ä ^ ck kann mi nie
Mann . °s d° Masch-
" de Ruubank over her
N So snackt e°n, de
^ 'up't Rad un,sorr m,
Ldevn MI bat mch
§r stioml Dar hest <

so ,-tt un gröon, un
WBetterblomen schient

grbast dar , dat Jrdd
L mal en Maarpeerd^
Kid denken, as .son Olle
«t bebbt sick verzaagt. Dr
«it d'r längs un dat
yj . un dar dat Schaap
tust un wiemelsteert darb
d<it. Up denn Graben
Met un groot. De Wa
di Flunken un de krull
IMen's dat Kommando,
du bloot noch Steerts i
EooSiamilje dar gunt hol
dat ringe Aantenvolk nie

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem plötz¬
lichen Verlust unserer lieben Mutter i

Anna Harms Wwe.
sagen wir allen Verwandten und Bekannten , insbesoiders
den Nachbarn , unseren herzlichen Dank.

Geschwister Harms
Lemwerder , den 31. Mai 1841

Wir dgnken herzlich für die uns zur Silberhoch¬
zeit  erwiesenen Aufmerksamkeiten.

DiedrichWeidemann und Frau

Neuenkirchen, im Mai 1941

Statt Ansagens
Am Freitag , 38. Mai 1341, entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit mein lieber , guter Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinschechn
unseres lieben VaterS sagen wir allen Bekannten , Nachb
und besonders Herrn Pastor Heddenhausen für die trostru
chen Worte unsern herzlichen Dank.

Hermann Rüst und Fra

Hinrich Ölten
im Alter von 72 Jahren.
In Leser Trauer:

Ludmilla Otten nebst allen Angehörigen
Bremen -Grohn , Lemwerder, Bremcn -Eröpelingcn . Chikago

Beerdigung am Dienstag , 3. Juni , lk .38 Uhr , aus dem Groh-
ncr Fricdhos . Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Herzlichen Dank allen für er¬
wiesene Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer

silbernen Hochzeit
Georg Mt und Frau

Vremen-Aumund, Schulstraße

Meyenburg , den 28. Mai 1341

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem Ver-,
inst meines lieben Mannes , unseres guten Vaters danke«
wir herzlich. M

Hermine Bostee» und Kinde»

Motzen, den 30. Mai 1841

kisenbtchnzüge voll Seife
fahren ins Meer!

In den deutschen Haushaltungen gehen jahraus , jahrein
rund 100 Millionen Kilo Seife beim waschen mit hartem
Wasser verloren ! verhütet diesen sinnlosen Verlust durch
vorheriges weichmachen des Wassers mit Henko. lZ0 Minuten
vor Bereitung der Lauge im Maschkessel verrühren!) 2as waslh-
wasser wird dann weich wie kegenmasser . Waschpulver und
Seife werden voll ausgenutzt.

»

Hausfrau , begreife: Nimm Henko - spar Seife!
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„Jt geschach up eensn Pingstedag,
dat men de Woolde un Felde fach
graue staan mit Loov unde Gras,
unde mannich Vogel frolich was
mit Sangs in Hagen unde in Bomen.
De Krude sproien unde de Blomen,
de woll roken hier unde daar;
de Dag was scone, dat Weder klaak?

To hett de ool plattdüütsche Dichtersmann vor dre veer
hunnert. Zaren dat daalschreben, de domaals sienen „Reinke,
de Pos" en wunnerbaar plattdüütsch Kleed antrocken hett.
Tat is jammerschade, dat de ok, as so veel anner Saken,
mit in de grode plattdüütsche Rumpelkamer "smeten worden
j». He bruukde sick vondage noch ganz un gar nich to schämen
un kunn driest nut sien groben Broder von „Goethe's
Anoden' ausreden . Un wi kunnen us von Harten freuen
ober dat moie Tweschenpaar . Na . laten doon ! Dar wull ick
just nich groot von snacken. Ick sreu mi bloot, dat hier
in Nedderdüütschland vk maal duchtige Keerls upwussen sind.

Anners kiekt se us Land un Lüüd jo man en beten minn-
dchtia an. Tat is jo so: „Jede Pracher röömt sien Waar .'
Ich s°r mien Paart , ick loow mi dat Platte Land , eertz recht
te Masch. Nu höör ick all , wo se all ober .mi herfallt : „Te
Masch? Ick kann mi nich denken, wat dar langwieliger
messn kann, as de Masch. So eben, as wenn de Bischer dar
mit de Ruubank over henngaan isl Ne, ga mi los mit d«
Masch!' So snackt een, de se nich kennt . „Kumm her, klemm
Ti up't Rad un svrr mit mi in ' t Stegeland !" De Weg is
good, denn slitt bat nich so dull up de Reisen. Föör man
ober Strom ! Dar heft all Ogenwside gsnog . De Weiden
smd so fett un gröön , un dusend mal duscnd Hunncnblomen
un 'Bokterblvmen schient un lacht dar heruut . Swartbunte
Keu grimst dar , dat Jidder stramm to'n Platzen . Twuschen-
dör mal en Maarpeerd mit 'n Falen . Kannst Di en beter
Bild denken, as son Ollenborger Stutpesrd mit en Falen?
Te hebbt sick verjaagt . Du smitt de Maar den Kopp up un
gelt d'r längs un dat lüttje Hiessalen jummsr achtsrup!
Lch. un dar dat Schaap mit de beiden Lämmer ! Se suugt
just un wiemelsteert darbi , kannst seen, wo jem dat smecken
deit. Up denn Graben dobbert en ganz Schoov Aanten,
lüttjet un groot . De Waart mit sien blanken Speegels up
d- Flunken un de krulldsn Feddern up den Steert hett
schien'? dat Kommando . „Koppe weg!" un bumms ! süst
du bloot noch Steerts un de geelen Fööt spaddeln . De
Eoosfamilje-dar gunt holt sick ganz for sick. Se givt sick mit
dat ringe Aantenvolk nich as. Ea man nich,so duun ran!

De Ganter zirrscht all as en Adder : „Bliebt us bloot von'nLieb!"
Ick see all , wo di dat Mater in 'n Mund tohoplvppt ! Du

süst all een von jem aan Feddern mit een seine brune
Krossen sor di up den Disch staan , de Beenstumpen staat
piel amhoch, un ut dat Liev treckt en moien Röök von
smorde Appelnl

Te Sunn is dSrkamen, un nu kannst di eerß recht freuen
ober de Appelbööm , de eer best rosa Kleed antrocken hebbt,
oder Rootdoorn un Zerienjen , un wenn du se ok gar nich
süst, denn treckt di eer säte Rök all in de Nees. De lüttjen
Dackhüüs kiekt meist nich meer rut ut all dat Bleuen.

Nu sind wi all ober de nee Ochtenbrogg weg in ' t Has¬
barger Feld . Kiek mal , dat Fleet ! Te Sunn spegelt dar grad
up längs . Kannst keen Enn asfseen. AS en langen sülbern
Pabd , meist bet in de Ewigkeit rin.

Lat us mal eben en beten asfbögen na de ol Hasbarger
Korken! Muern so dick as bi en lüttje Festung , un de Fin¬
stern ganz smaal un hoch. Dar kunnen sick de Lüüd good in
bargen , wenn d« Fiend mal int Land käm. De lüttje Sie-
tendöör is nu dichtmuert . Mit bisse Töör , dat besaakt sick
so: Froher , do höörben de Lüüd von Strom na Hasbargen
na 'r Karken. Tat wär jo en arigen Weg. De Hasbarger
wörn meist jummer eerder dar , un so drae de letzte in de
Karken wär , denn Word de Grootdöör dichtmaakt. Te Stromer
muffen denn jo all' dör de Sietendöör . Te harr ober nich
mal Keerlshööchde, un de Stromer , wulln se sick nicht den
Booßcl inremmsen , de müssen jo all 'en krummen Puckel
malen . Amangs seten de Hasbarger so recht dickdreewsch in
eer Stööl un grieflachden: „Sü . de Strömer , dat sind doch
mal höfliche Minschen. maakt all 'en depen Tiener sor us !"" —
Na, ick neem an , se hebbt dat naher dribbelt Webber afsbed' t
oder to'n mindsten wat meer in den Klingelbübel daan.

Wi söört sudder un kaamt nu all bold up billigen Bodden,
na Oolenesch. Tat is egens eertz de richtige Poorten sor dat
stegeland . Beten butendorps dar hebbt de Stegener Blood
un Leben laten for Hus un Hofs, for Heimat , gro un Kind.
Wenn ick de Ogen dichtmaak, denn see ick jem vor mi, sture

Keerls , in d« vulle Kraft von «ere Zaren , oole Grieskopp«, d«
knapp noch Spitt oder Morgensteern boren tönt , halswussen
Jungs und sogar Fro.onstüb ! Aexten un Seesen meit een
Swatt na dat anner daal . Bolkv von Bardenfleth , Tammo
von Huntorp und Dettmar >tom Thke, wo se staat , dar huust
dat Äanweer am dullsten . Waart jo, waart jo ! Een groot«
Koppel is mit Schepen. ober dat Mater kamen! Se sollt jo
in den Rüggl Boden von denn Tiek, wiet as von Moord
«i Geaaster, dar klingt dat her : LIsäin vits . iu Worts
suwus ! 11m de Eer de drückt sick satt an . Bloot!

Fudder ! Up beide Steten leegt de Buernhöwe in Sonn-
dagssreden ! Geit doch nix ober so'n staatschen Buernhofs an 'n
Sonndagmorgen . De Sunn ' spegelt sick in de blanken Fin-
sterruten . Weg und Steg sind harkt und seegt. De Wagens
un Maschinen staat unnert Schuer . Is , as wenn alls slapen
deit . Dat einzigste Lebennige sind de Höner un een ool Mutt
mit Farken , de dar in den Appelhoss grasen deit.

So , un nu is dat Tied , dat wi wedder an de Borg kaamt.
Wi wöt us Muddern nich mit den Middag toben laten,
anners ward se gnadderig . Nu söört wi up 'den Diek längs,
wöt doch. noch en beten von de Werfer seen. Dar blänksrt se
all . Is uplopen Mater , un so kamt allerhand Dampers rup.
De letzten Seilbööt krüüzt noch dar achter bi de Moorlosen
Karlen . Een Schipperklavisr klingt rober , un ut den Scho.r-
steen von de lüttje Kombüse kringelt sick blauen Rool hoch. —

Eerder wi ant Huus kamt , wöt wi noch en lüttjen Umweg
malen . Wi böögt en Stuck up den oolen Ochtendiek rup . En
ganz oold Hus liggt dar binnendisks , meist ingrawt von oole
Linnenbööm . Rode Schebsls ut Oebernkarken leegt up dat
brede Platte Dack. Us Herrgott ist dar all arig mit sien
Farwpott bi Wesen to pinseln . De Buer in Witte Hemds-
mausn sitt unner de grode Linnen bi de Siedsndöör . „Ja,
kiekt man driest mal rin !' Up dat Flett brennt noch de open
.tzeerd, is ober rundum dör en Glaswand asslaten. Te Foot-
boddcn in de Dönz is mit witt Sand streut , un in de een
Wand sind noch twe Kojen inboot . „Ja , hier up bissen Hosf
hett frühern Tieden de Erzbischof en Lusthus harrd ; h'ett dar
meer na de Skaten to staan . Ditt is bloot dat Dcenftenhus
Wesen." Gunt bi de Schönen is en groben Jmmenstand , un
dat lüttje , sliedige Volk is duchtig in de Dracht . Wi gaat en
beten afssiets an den lüttjen Backabcn vorbi . Dar steit en
willen Noscnbusch vull in de Blende . Kumm , wöt us en beten
lang malen . De oole Ochten krupt man so eben dör dat
Schelf längs . De Sunn ' meent da göod, un de Rosen rüükt
so moi . Mi fallt de Ogen to.

Wat kummt dar sor'n afssunnerlichen Tog up den Ochten¬
diek längs ? En ganz allmächtige Glaskutschen, veer Peer
darvor , twe Ryders in Hclni un Wapen achteran , un en
Stuck vorrut as Spitzenryder «n jungen Minsch, knapp twin-
tig . Dat Barett kann de langen gelen Haar man eben
tosamen holen . Helle Lebcnssreud blänkert em ut de blauen
Ogen. Off Gefin« em noch nich seen hett? Ja , dar wenkt
s« jo. Nu töwt he nich meer, bot d« Heckpoorten openmaakt
is . Sien Voß seit' dar ober weg, un nu leegt sick de
beiden ok all in de Arms . S« hebbt sick ok noch bi de Hannen
saat' , as de grode Glaskutsche anrumpeln kunck un de oole

Pfing5tlicliez I_sncl
Singender XVeltenmund:
kscke und KIÜ886 8OtlweIIeri,
blükender, grünender Orund
sinket im Dellen.

Oti, wie verwsnctett8icli 8Üß
stte8 in btsuende8 Leben,
ws8 un8 im Dünket verließ,
will 8icli nun trunkener geben.

Lulle mit kiekt ds8 Oemsek,
Himmel im pking8tlieken krsnd, —
8iek, wie 8iek tsu86nclksck
kebt und verändert ds8 ksnd!

kinmsl bi3t du suck erwsekt,
Iterr, ds8 nsck 8ckwürre3tem8cklsk
von würmendenbinden entksekt,
göttlicke8 Leuer Irskt

Hslnr Ruscki
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Herr sick dar Herrnut guält . Een Smunstern geit ober sien
Gesicht: „Freut jo man ! Wenn Junker Georg heel ut den
Krieg torück kummt, denn will ick jo nächstens sulben tohop-
geben!" Bi dat Woord „Krieg " ward Gesine witt as Kalk
an de Wand . Ober Georg weet den Mund wedder to'n
Lachen to bringen un de Tranen von de blauen Oogen
wegtokussen — Veer lange , körte Weken is dat een Freuen
un een Gottlosf . Denn schöt se rieben in ' t welsch« Land.
„Wenn de Sommer vorbi is , Gesine, denn kam ick wedder !"
T« Sommer g-untz, be Harwst köm, un Gesten keck sick meist
de Oogen ut denn Kopp, von Georg wör nix to seen un to
hörn . As dat Vöörjaar weddermal köm, do kregen se Bott:
Georg wör füllen. Een welschen Spitt harr em midden int
Hart drohen . Gesine gung still in den Eaarn . Dar harrn se
widde Rosen staan . Een darvon grow se ut un planlde se
hierher: an den Tick, wo se so mannigen Abend seten harrn.

Een wiesneeSde Fleeg harr sick up mien Nees seit' . Ick
mutz pruschen. D« Immen summSden in de Rosenblenden.
Een säten Röök trock mi to. De dralle Deern , d« dar vorhen
an den Heerd stund , de roppt : „Rinkamen ! Wat eten !"
Aber dat gellt us leider nich. Na . to Hnus töwt jo ok us
Muddern.

Bruno Bsbsr Anton.

"AF Eine psingstliche Liebesgeschichte
s 4 / Von Helmuth W. Böttcher

. Voriges Jahr , gerade am Psingstsonntag , hatte es ange¬
fangen.

Kein Mensch dachte damals an Krieg . ,
Die Mädels saßen mit den Burschen um den Wirtshaus¬

tisch, tranken Wein oder Bier und knabberten , längst über¬
satt , an den Leckereien, die aus lockeren Taschen immer wie¬
der gespendet wurden . Dann begann die Musik den nächsten
Tanz mit einem neuen Tusch, glühende Gesichter beugten
sich zueinander , heiße Lippen flüsterten verliebte Worte,
dicht gedrängt schoben sich die Paare durch den Saal.

Niets Fehmer , der Lchrerssohn aus dem Nachbarort , tanzte
mit Deicke Dannert . Zum zehnten Mal ? Zum zwölften Mal?
Wer sollte das zählen ? Er war aus Urlaub und trug die graue
Soldatenunisorm , die ihn heute noch schmuckererscheinen ließ
als sonst. Auch Deicke schien ihre Freude an ihm zu haben.
Die Dahnert 's waren im allgemeinen sehr stolz und tanzten
sonst bloß . mit Bauernsöhncn , di« mindestens zweihundert
oder dreihundert Morgen Land zu erwarten hatten.

Aber es ist ja bloß einmal im Jahr Pfingsten.
Und NielS sah in seinem Wasfenrock mit dem hohen Kragen

.«ert lachte und "zeiaje^ jhr «.vWeiße» . Zähne .^ Sie
wurde ihrÄn Manne mal einen Erkhos in die Eh« bringen;
Vierhundert Morgen unter dem Pflug , siebzig Morgen Wiesen,
dazu den See hinter dem Rumer Wieck. Wer das von sich
sagen kann , der weiß, wie weit er zu gehen hat.

„Wollen ein bißchen raus an die Luft !" schlug Niets vor.
„Uns abkühlen."

Der Nachthimmel war voll von Sternen . Irgendwo im Ge¬
büsch raschelten ein paar Vögel. Aus Richtung des Rumer

Die Amsel/
Heinrich von Kleist irrte in den Straßen Berlins umher.

Tas heißt, der da irrte , war nur sein Verstand , der nichts
wußte von den Wegen, die seine Füße gingen . Ein dunkler
Trieb, aber in der Verworrenheit seiner Brust leitete ihn auf
seltsamenUmwegen , ziellos scheinbar und seines Zieles doch
sicher, in immer engeren Kreisen dem Punkt entgegen , zu dem
sein Herz widerstrebend und doch unwiderstehlich gezogen
wurde. Derweil durchtobts ihn der ganze «Jammer , den die
Enttäuschungen der Vergangenheit und die Hoffnungslosigkeit
der Zukunft ihm schufen. Die Gleichgültigkeit der Welt schlug
das stolze Dichterherz mit Fäusten . Schon lagen „Penthestlea ",
der „Zerbrochene Krug " und das „Käthchen von Heilbronn"
»er. Aber̂ eines dieser Werke noch hatte die Bühne gesehen. Dazu
die kümmerliche Lage seiner Wirtschaft . Der naßkalte Spät-
wintcrtag-mit seinen Nebelfahnen und Regenstrcifen ließ ihn
daran denken, ob ihn Wohl zuhause ein geheiztes Zimmer er¬
warte. Und über dem allem schlug ihm das Unglück des
Vaterlandes die dunklen Schwingen ums Haupt . Preußen
war unter dem Zugriff Napoleons zusammengebrochen . Oester¬
reich war aufgestanden und hingesunken , ohne daß der Auf¬
brach ganz Deutschland gegen den fremden Unterdrücker ge¬
folgt war, auf den alle Guten gehasst hatten . Wohin er den
gequälten Blick auch wandte , überall Kläglichkeit, mühsam
verdeckte Armut , offenbares Elend.

Wie er nun zum zweiten oder dritten Male um dieselbe
Ecke bog — warum nur ? — klang eine helle Stimme aus:
»Kleist! Mensch! Bist du es denn wirklich?"

Kleist ktutzte, und indem die Erinnerung sich klärte , wich der
gramvolle Zug aus seinem Gesicht, und die sanft strahlende
Liebenswürdigkeit kam zutage , die ihm in guten Stunden alle
Herzen gewann.

„Pannwitz!" sagte er leise und herzlich. , ,
Sie waren Kameraden gewesen, da er, fünfzehnjährig , als

gefreiterKorporal in das Regiment Königliche Garde zu Fuß
m Potsdam eintrat ; Kameraden auch in den Rheinfeldzügen
der neunziger Jahre und nachher noch, bis er, Kleist, nach
anderen Ehren geizend, als Sekondeleutnant aus dem Heere
schied."

Sie- schüttelten sich die Hände . ^
»Wie gehts dir ?" fragte Pannwitz . „Was treibst du?
Ich treibe nichts, ich werde getrieben ", antwortete .Kleist

W lustig und wußte nicht, wie wahr er gerade in diesem
Augenblicksprach. „Und du?" fuhr er sort , mit ernem Blick
gus des andern Kleidung : „Bist du nicht mehr im Dienst?

Pannwitz lachte trocken. „Ich habe den Abschied genommen.
Was soll man noch bei einem König tun , dar- sich selbst aus-
gibt!- Hast du gehört , daß er ein Bündnis nnt Napoleon
Wichen will?" .

Mst beul Bonaparte ? Der König ? — Und die Königin , die
herrlicheLuise?" . .

Pannwitz zuckte die Achseln. „Sie wird nicht durchdrungen,
durch den Ring der üblen Berater ." - . -

Mit einem Male war Kleisten? frohe Laune zerschlagen. Er
drängte sort. Pannwitz , um nur noch atwas zu sagen, rief
ihm nach, als er sich schon zum Gehen gewendet hatte , „und
durstest du auch noch?"

Anekdotevon Otto Anthes
Kleist blieb noch einmal stehen, schwieg ein Weilchen und

sagte dann , den Blick an den Boden geheftet, mit harter
Stimme : „Nein . Nun nicht mehr ."

„Nun nicht mehr !" wiederholte er vor sich hin im Weiter-
schreiten. „Nun nie mehr !" Zu Hause lag , säst vollendet, das
schönste Stück, das ihm der Gott geschenkt, seine größte und
letzte Hoffnung : „Der Prinz von Homburg ." Aber nie mehr
würde er die Feder zu diesem Werk ansetzen. Sollte es ver¬
sinken in die Nacht des Niegskannten . Ungeborenen ! Besser
noch in Flammen aufgehen , von ihm selbst entfacht, wie scini
„Guiskard ", die große Dichtung seiner Frühzeit.

Indem er so in sich hineinwütete gegen sich selbst und seine
Schöpfung , war er unversehens dahin gelangt , wohin ihn
der dunkle Trang seines Innern ihm selbst unbewußt , zu
sichren gedacht«. Da lag es vor ihm . das alte Komödierchans
am Gensbarmenmarkt , jetzt das Königliche Nationalthcater.
Wie von sich selbst erwischt, drückt« Kleist sich an die Wand
des gegenüberliegenden Hauses und schaute dennoch brennen¬
den Auges , hinüber . Da oben saß der gewaltige Jffland , der
Theaterbeherrscher , dem sein „Käthchen" eingereicht war , der
aber ' noch keinerlei Antwort an ihn hatte ergehen lassen,
Oh, er kannte die Antwort : Ablehnung ! Natürlich . Wie sollte
es anders sein? Was lag daran ? Was lag an diesem
Käthchen? Und was auch am Homburg ? Es war ja doch
alles zu Ende . Alles zu Ende!

Und doch näherte er sich verstohlen dem Dheatergebäude.
Aengstlich besorgt, daß ihn niemand bei seinem Tun erblicke,
suchte er die Rückseite. Durch einen Torweg kam er in den
Theaterhos , einen traurigen kahlen Jnnenhof , vor Nässe
starrend und kalt, das es einem schauern machen konnte.
Aber siehe da , in diesem trübseligen Hos hatte der „Re-
quisttör " des Theaters einen „cachierten" das heißt künst¬
lichen Kirschbaum mit zahllosen weißen Blüten abgestellt,
ein Meisterwerk der seltsamen Kunst , die im Bereich des
Theaters und nirgends sonst ihr Wesen treibt . Wer weiß,
in welchem Stück das Bäumchen den Traum des Frühlings
in die Herzen der Zuschauer zaubern sollt«? Nun stand es
da und blühte in den naßkalten Winter dieser öden Stätte
hinein . Kleist stand wie gebannt . Da aber schwang sich eine
Amsel vom Dach herab in den Blutenball « , wiegte sich
wollüstig in den Zweigen und sang in holder Täuschung,
sang aus voller Kehle wie frühlingstrn -nken, wie glück-
berauscht, wie hoffnungsträchtig.

Kleist faltet« die Hände. „Großer Gott, " stammelte er,
„soll das ein Zeichen sein? Daß man in der holden Täuschung
der Kunst vorwegnehmen darf , was die Gegenwart versagt
und was dennoch einmal kommen muß — wie der Frühling ?"

Und wenn sie auch, die kleine Amsel im künstlchien Blüten-
baum , das düstere Schicksal des Dichters nicht endlich wen¬
den konnte, und wenn sie auch nichts anderes bewirkt hat
mit ihrem Frühlingssang im trostlosen Winter , dies ist ihr
zu danken, daß Kleist seinen „Prinzen , von Homburg " vol¬
lendete, dies herrlichste Drama der deutschen Bühne und stärk¬
sten Aufdruck deutscher pslichtgetreuer Krast die über alles
Unglück und über alle tzofnungsdämmerung hinweg das eine
sucht und findet und hält : das Vaterland.

Wieck kam ein kalter Nordost . Deicke schmiegte sich fester an
Niets . Es war bloß, weil sie fröstelte. Vor dem Mond stand
eine Wolke. Die Lust quoll über vom Dust des Frühlings.

Sie gingen ein Stück nebeneinander her.
Einmal , im Vorüberschveiten, grisf Nicls in den tief herab¬

hängenden Ast eines Apfelbaumes , knickteeinen blütenschweren
Zweig heraus und steckteihn Deicke vor die Brust.

Sie atmete tief auf , aber sie sagte nichts.
Sie schritten zum Wald hin . Da war man gegen den Nord¬

ost geschützt.
„Und was wirst du machen?" forschte Ntels.
Deickehob die Lippe hoch: „Ich hab's nicht eilig ."
Ueber ihnen stand der Orion und suntelte . Hinter ihnen

atmete ein Wcidenbusch. Es war ein ganz leiser Hauch. Aber
Niels spürte ihn.

„Wenn jetzt eins Sternschnuppe siele!" dachte er. „Dann
würde ich mir etwas wünschen.".

Er starrte vor sich ins Dunkel . Deickes Arm lag noch immer
in seinem. Ihre Hand glühte.

Da.. ,furchte ein sasiendex..,Stern, .seine Lichtspu.r ..isber den
Himmel . ' ' " ' " ,

Und NiÄS zog Deicke an sich und küßte sie. Sie hielt ganz
still. Auch noch beim zweiten und dritten Kuß. . .

„Wollen zurückgehen!" sagte sie dann . „Es wird kalt ."
Niels hielt sie noch einen Augenblick fest. „Wollen wir un¬

sers Verlobung schon heute bekanntgeben ?" fragt « er.
„Du bist verrückt!"
Niels stand da wie ein geschlagener Junge . „Wann denn

sonst?"
Er sah das Blitzen ihrer Augen trotz der Dunkelheit.
Deickeriß sich seinen Zweig von der Brust und wars ihn hin.

„Wann der Weidenbusch da hinter uns Apfelblüten trägt !"
Dann lachte sie noch einmal auf und lies davon . Zum Tanz¬

saal zurück.
Niels solgt« ihr ein Stück. An der Wegkreuzung bog er

ab und ging heim. Mit wem sollte er tanzen?

Bald daraus wurde Niels vom Heeresdienst entlassen. Er
machte fein Examen und trat eine Verwalterstelle an.

Ein Paar Monate draus brach der Krieg aus.
Niels kämpfte in Polen und wurde verwundet.
Nachher stand er im Westen.
Als Pfingsten kam, bekam er Heimaturlaub.
„Willst du nicht tanzen gehen?" fragte seine Mutter am

Nachmittag.
„Mit wem soll ich tanzen ?"
„Es gibt Mädels genug ."
Er schüttelte den Kopf. Was gingen ihn die Mädels an?

Er hatte genug von der einen.

Und dann , spät am Abend, als Mutter und Vater schon
im Bett waren , machte er sich doch aus den Weg. Schon aus
langer Weile . Vielleicht traf man auch einen Kameraden?

Pfingsten war diesmal früher im Jahr als sonst. Trotz¬
dem wehte vom Land her ein warmer Wind . Der Apselbaum
vom vorigen Jahr zeigte bereits die ersten Blüten.

Der Vollmond hatte erst ein ganz kleines Streifchen von
seiner Rundung abgegeben und stand leuchtend am Himmel.

Niels blickte ihn eine Weile lang an und grübelte vor
sich hin . . . Der Orion leuchtete. Irgendwo raschelte es im
Gebüsch.

„Vielleicht ein Vogel?" dachte Niels und hatte dabei das
Gefühl , als habe er das alles , schon einmal erlebt.

In der Lust zitterte ein Dust . Ganz sein war er. Mehr eine
Ahnung von Geruch, als ein Geruch selbst.

„Flieder !" dachte er und machte um den Gasthos einen
Bogen . Er wollte allein sein. Jetzt keine Menschen! Keinen
Biergeruch ! Keine Tanzmusik!

Er schlug den Weg aus das Rumer Wieck hin zu. Da war
er einsam.

„Niels !" sagte da plötzlich eine Stimme.
Es war , als ob eine Hand nach seinem Herzen griffe. Dann

hatte er sich in der Gewalt.
.„Guten Tag , Deicke."-
Sie ging neben ihm ohne zu fragen und hielt mit ihm

Schritt , auch als er weiter auszuholen begann.
,-,Jch - wollt ' .Dir - zur Beförderung Glück wünschen", ver¬

suchte sie ein Gespräch anzufangen.
Er dankte und schwieg.
„Und das Eiserne Kreuz hast Du auch?"
„Ja ."
„Und was wirst Du nun machen?"
„Die Engländer besiegen helfen. Oder wenn 's nottut , auch

die Franzosen ."
„Und nachher?"
Er verstand sie nicht.
„Gewiß, " sagte er schließlich, „man sollte auch an das den¬

ken, was später sein wird . Aber bei mir . . ." Er brach ab.
Schwieg eine Weile . Beendete zuletzt doch den Satz : „Ich hasse,
ich komme gesund heim."

Sie waren an die Waldkante gelangt.
In der Ferne glänzte der Rumer See im Mondlicht.
„Wollen uns einen Augenblick auf die Bank setzen?" bat

Deicke.
Niels blieb vor ihr stehen.
Irgend etwas zog seine Aufmerksamkeit auf sich — irgend

etwas da im Dunkeln , da, an dem Weidenbusch.
„Was ist das ?" fragte er. „Kannst du das erkennen , Deicke?"
Sie blickte ihn voll an . In ihren Augen stand der Mond¬

glanz und gab ihrem Gesicht einen seltsamen » »irdischen
Schein.

„Apselblütsnl " sagte sie leise. „Ich hab' sie angebunden ."

„Ober zahlen!"
, Um es vorweg zu nehmen — es soll sich hier keiner ge¬

troffen fühlen ! Meine kleine Geschichte ist schon vor einer
— wenn auch kleinen — Weil« passiert . „Ober , zahlen !"
Natürlich war es in einem ziemlich vollen Lokal, wo die
Leute durcheinander riefen , der Ober bewegt umherslitzte, von
allen Seiten angefeuert , teils höflich, teils jedoch auch recht
ungeduldig — wie das so geht. Auf einmal — auch das
soll schon vorgekommen sein — platzte doch dem Ober dieser
berüchtigte Papierkragen . Und jener einsame harmlose Gast,-
der still und bescheiden an seinem kleinen runden Tisch saß,
bekam doch sein Apfelkompott derartig auf die Märmorplatte
geknallt , daß es noch erregt in seinem Behältnis hin und
her schwappte, als des Obers fliegende Rockschöße längst
wider entschwunden waren . Das Gesicht des Herrn , der er¬
schrockenim Essen innehielt , verdüsterte sich. Aber nicht vor
Zorn , sondern in Trauer . Er speiste langsam seinen Dorsch
zu Ende und legte dann seine Gabeln behutsam zusammen.
Darauf dreht er einmal kurz am Rand des Schüsselchens mit
dem Apfelkompott , schob es dann aber von sich und begann,
aus der Tischplatte zu trommeln . Er rief nach dem Ober.
Der Ober kam nicht. Er trommelte weiter , riek nochmals den
Ober. der Ober erschien, nervös , auf dem Sprung , sozusagen
noch mit einem Bein in der Küche. Der Herr : „Ach bitte
schön, würden Sie so freundlich sein und das Apselkompott
fortnehmen " — „Wie-so — der Herr hoben doch vorhin aus¬
drücklich Apselkompott bestellt !" — „Freilich , ich möcht« auch
sehr gern Apselkompott essen!" — Der Ober tritt von einem
Fuß auf den andern , die Umsitzenden haben das Messer-
klappern eingestellt . „Ich verstehe Sie nicht, mein Herr —"
„Sie werden mich gleich begreifen", sagt liebenswürdig be¬
scheiden der Herr , „ich möchte so gern ein hingestelltes und
kein hingeknalltes Apselkompott, es schmeckt mir so besser."
Dies sagte er mit einem so betörend sreundlichen Lächeln,
einem so schelmischenseitlichen Ausblick — daß doch der Ober
(ich habe so etwas noch nie gesehen) errötend die Serviette
senkte. —

Es soll Gäste von sehr verwöhntein Geschmackgeben!

Guter Rat
Zu einem bekannten Dichter kam ein junger Poet . Er trug

ein dünnes Bändchen kleiner Gedichte unter dem Arm , die
er dem großen „Bruder in Apoll " vorlegte und ihn bat,
sein Urteil darüber zu sagen. „Ich habe sie im Rausch ge¬
schaffen!" sagte er in soieriichem Ton.

Der Dichter las . Hin und wieder wiegte er den Kops,
zuckte mit den Achseln und gab dem Dichterling schließlich
den wohlmeinenden Rat : „Werden Sie Alkoholgegnerl"
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Milchstraße beherrscht den Junl -sjimmel
Ende Juni hat der Tag seine längste Dauer während des

ganzen Jahres und erst am Spätabend verschwindet der
Sonncnball am nordwestlichen Horizont : Die ganz « Nacht
bleibt über dem nördlichen Himmel ein fahler Tämmccungs-
schimmer . Daher wird der Sternenhimmel nur kurze Zeit
um Mitternacht herum eindrucksvoll . Dann ist Wohl daS
Schönste am Firmament die Milchstraße , die sich in einem
großartigen Bogen vom nördlichen Horizont östlich am
Zenith vorbei nach Süden wölbt . In dieser Jahreszeit sind
gerade ihre hellsten Wolken schön zu sehen , die im Bereich der
Sternbilder Schwan , Adler und Schild liegen . Andere Teile
des Milchstraßenbandes sind am nordöstlichen Himmel in der
Nähe von Cvpcus und Cassiopeia , die hier emporsteigen.
Im Südseld des Himmels sind weniger eindrucksvolle Stern¬
bilder : Ophiuchus , Schlange und Hercules bestehen alle drei
nur aus verhältnismäßig schwachen Sternen , Der Bootes
und die nördlich « Krone sind schon wieder im Absteigen nach
Westen begriffen . Im Zenith ist der Drachenkopf zu finden,
dessen Sterne ein unregelmäßiges Biereck bilden , gar nicht
weit davon entfernt sind Woga und Teneb , die hellsten Sterne
von Leier und Schwan , Am südlichen Horizont steht eine
Gruppe Heller , flimmernder Sterne , die das Sternbild des
Skorpions bilden . Der hellste unter ihnen ist der rötliche
Antaros . Mehr nach Südwester ! hin schicken sich Waage und
Jungfrau zum Untergang an , am westlicl >en Himmel ver¬
schwindet der Löwe , — Für Planeten ist die Zeit noch immer
recht ungünstig . Lediglich Merkur ist in den ersten Tagen des
Juni kurze Zeit am Abendhimmel zu sehen , während Venus
zwar auch erst nach Sonnenuntergang verschwindet , aber
bereits so zeitig , daß sie noch nicht zu sehen sein wird.
Dagegen gehen Jupiter , Saturn und Uranus so spät aus,
daß sie höchstens eine kurze Zeit in der Morgendämmerung
sichtbar sein werden . So bleibt unter den großen Planeten
nur noch Mars übrig , der nun schon seit einigen Monaten
immer zeitiger frühmorgens aufgeht und im Juni etwa gegen
L Uhr im Osten erscheint . Der Mond gelangt am L. Juni
ins erste Viertel , am 9 , Juni ist Vollmond , am 18 . Juni
letztes Viertel und am 24 . Juni Neumond,

Derben . Uebermüdet am Steuer.  Das Reichsgericht
hat die von dem 37 Jahre alten Hinrich C , aus Bevcrstedt
gegen das Urteil des Landgerichts Verben (Aller ) eingelegte
Revision als unbegründet verworfen . Nunmehr ist der Be¬
schwerdeführer wegen fahrlässiger Tötung rechtskräftig zu
einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten verurteilt . Am
23 , Dezember v . I . gegen S Uhr morgens wurde in Blumcn-
thal der Radfahrer W , S , von einem Kraftwagen angesahren.
Der Radfahrer befand sich aus dem Wege zu seiner Arbeits¬
stätte , Er erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß er noch
am gleichen Tage verstarb , ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben . Der Kraftwagenfahrer war , ohne von dem
Zusammenstoß Notiz genommen zu haben , weitergefahren.
Durch zwei Zeugen , die den Vorfall beobachtet hatten , konnte
schließlich in dem Angeklagten der schuldige Krastwagensahrer
festgestellt werden . Er war Lenker eines Postantobus und
war kurz vor süns Uhr losgefahren , um seinen Dienst auf
der Strecke Vcgcsack über Blumenthal — Farge nach Neuen¬
kirchen auszuüben , C , hatte am Abend vorher gezecht und
anschließend an einer Weihnachtsfeier teilgenommen . Er
war dann anschließend gleich zu seiner Dienststelle ge¬
kommen und hatte um 5 Uhr seinen Dienst angetreten . In¬
folge der durchwachten Nacht und des genossenen Alkohols
war er nach Ansicht des Gerichts nicht in der Lage gewesen,
ordnungsgemäß zu fahren . Nach den eidlichen Bekundungen

der beiden Zeugen war er sog , Schlangenlinie gesahren . Sr
hatte damit einen hohen Grad von Fghrlässigkeit gezeigt und
gegen die elementarsten Gebote eines Kraftfahrers ver¬
stoßen.

Delmenhorst . Ein D e l m e n h o r ster im OKW .-Be-
richt ausgezeichnet.  Wie aus dem OKW .-Bericht vom
27 . Mai hervorgeht , zeichnete sich u . a . die Besatzung eines
Flugzeuges Leutnant Boilers,  Oberfeldwebel Rausch,
Feldwebel Schwager , Unteroffizier Hagemeier durch kühne
und erfolgreiche AufklärungSslüg « über England aus . Leut¬
nant Böllers stammt aus Delmcnhorst -Bungerhof . Er ist
allseits als tüchtiger Sportler bekannt . Die Heimatstadt ist
stolz aus ihren Sohn!

Nordcnham . Nächtlich « WSschedieb stähl « . Im
nördlichen Stadtteil wurden in letzter Zeit nachts wiederholt
Wäschestücke von den Wäscheleinen entwendet . Die Nachfor¬
schungen nach dem Täter wurden eingeleitet.

Nordcnham . Männliche Leiche geborgen.  Aus der
Weser wurde zwischen Einswarden und Alexen am Freitag,
39 , d , Mts ., eine männliche Leiche geborgen , die bereits einige
Monate im Wasser gelegen haben wird . Der Tote war mit
einem blauen Anzug , braunen Schuhen und schwarzen
Strümpfen bekleidet . An dem Ringfinger der linken Hand be¬
fand sich ein Trauring . Ein « Identifizierung war bis jetzt
nicht möglich.

Wescrmünde . Erfreuliche Zuchtergebnisse in
den Tiergrotten.  Aus dem vorliegenden Jahresbericht
der Städtischen Tiergrotten und des Aquariums der Stadt
Wescrmünde entnehmen wir in Hinsicht auf den Tierbcstand
manche erfreuliche Tatsachen , So sind besonders die Zucht¬
ergebnisse deS Nanduhahns zu erwähnen , der im vergangenen
Jahr zweimal brütete und elf Tieren das Leber schenkte.
Vier befinden sich im Bestand der Tiergrvtten , die anderen
sind verkauft . Der Jahresbericht stellt sest , daß die Nandu¬
zucht und die Zucht der Seehunde der Wesermünder Tier-
grotten an erster Stelle der deutschen Zoos stehen . Auch in
der Pflege der anderen , teils seltenen Tiere wurden wesent¬
liche Fortschritte erzielt , DaS zeigt sich besonders in dem
Verkauf der Aquariumstiere , der Säugetiere und Dögel an
den Berliner Zoo , sowie an die Tiergrotten in Rotterdam,
Hellabrunn und an den Tierpark Hagenbeck . Zum erstenmal
seit der Erössnung des Wesermünder Aquariums im Jahre
1928 wurden Tiere aus eigener Zucht verkauft . Dies ist ein
schöner Beweis sür die Richtigkeit der Form der Tierhaltung,
Die Besucherzahl wurde durch die vorherrschenden Verhält¬
nisse etwas eingeschränkt . Trotzdem kann der Jahresbericht
säst 56 vvv Besucher erwähnen . Die Städtischen Tiergrotten
werden auch in den kommenden Monaten versuchen , alle
Schwierigkeiten in der Ernährung der Tiere , sowst der Er¬
gänzung nnd Erneuerung des Tierbestandes zu überbrücken,
um diese Stätte wieder der breiten Öffentlichkeit in Stadt
nnd Land zugänglich zu machen.

Wesermllnde . Jugendlicher Leichtsinn.  Ein Schü¬
ler aus Miilsum hatte bei seinem Großvater Sprengstoff ge¬
sunden , der zum Sprengen von Steinen und Bäumen be¬
nötigt wurde . Zusammen mit einem anderen Schüler ent¬
zündete er den Sprengstoff . Durch eine entstehende Stich-
ilamm « wurde er erheblich am Gesicht und Hals verletzt , so
daß ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.

Zeven . Zehntausend  Jungaale ausgesetzt . Dieser Tage
wurden vom Angelsportverein Zeven 5999 Jungaale in der
Oste bei Leeslingen ausgesetzt . Ebenfalls 5999 Jnngaale
wurden ausgesetzt vom Pächter der Au « in dessen Gewässern.
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Umstellungen lm Kraftverkehr
Bei Ausbruch des Krieges umfaßte die Reichsverkehrsgruppe Kraft-

fahrgewerbe 140 000 Mitglieder . Bereits in den wahren vor
Kriegsbe -ginn hatte sie «ine vollständige Fahrzeugkartei über die Mit¬
glieder sämtlicher Fachgruppen , bezirksweise geordnet , den Bevoll¬
mächtigten sür den Nahverkehr (Nbv .) Zur Verfugung stellen
können . Sie hat auf diese Weise wesentlich dazu beigetragen , den
Nbv . einen Ueberblick über die im Kraftverkehrsgewerbe beschäftig¬
ten Nutzfahrzeuge zu verschaffen und ihnen so die Vorbereitung und
Durchführung ihrer kriegswirtschaftlichen Aufgaben zu erleichtern.
Der tägliche Verkehrsablauf unter Führung der Nbv . fand eine starke
Stütze rn dem Einsatz von Fachleuten aus den Reihen der RVK . als
Fahrbereitschaftsleiter . Zur Bewältigung der Transportausgaben bei
den großen öffentlichen Bauvorhaben schloß sich das Fuhrgewerbe zu
Genossenschaften zusammen , die in erster Linie die Abrechnung der
Großaufträge übernommen haben . Sie wirken als Treuhänder zwi¬
schen Auftraggeber und Fuhrunternehmer . Ueber die durch .den Krieg
erforderlichen ' Umstellungen ' in den verschiedenen Zweigen des Kraft-
fahrgewerbes enthält der Bericht der RVK . Einzeldarstellungen der

erkennen , daß die Arbeit der RVK . auf
on auf die Zukunft gerichtet ist. So berichtet
oagenoerkehr u . a. über Vorbereitungen zu

Fachgruppen . Sie lasten
manchen Gebieten auch schon
die Fachgruppe Personenwagenoerkehr u . a. über Vorbereitungen zu
einer Umgestaltung des Taxenwesens beim Kraft-
drofchkenverkehr  und zu einer Erweiterung des Systems der
Fahrgemeinschaften im Mietwagenverkehr . Besonders ausführlich wer¬
den die mit dem Gü - - - - . - . -Güternahverkehr zusammenhängenden Fragen be¬
handelt , die vor allem auf eine Erweiterung des Tätigkeitsgebiets
des Güternahverkehrs und die Schaffung einer gesetzlichen Ordnungs-

. . " ^ rbe abzr. 'grundlage sür das Verkehrsgewerbe abzielen.

Sroßoervraucherprelse für Tafelmargarine und Speiseöl . Durch
Anordnung des Reichskommistars für die PPreisbildung über Groß-
Verbraucherpreise für Taselmargarine und Speiseöl vom 22 . Mai
werden erstmalig Höchstpreise für die Belieferung von Großverbrau¬
chern mit Tafelmargarine und Speiseöl festgesetzt. Sie betragen
1,85 RM . je Kilogramm Tafelmargarine oder Speiseöl und 1,68 RM.
je Liter Speiseöl . Die Anordnung ist im Reichsanzeiger vom 28 . Mai
veröffentlicht.

Deutschland kauft ErdSeermarmelade in Bulgarien . In Bulgarien
ist die Herstellung von Erdbeermarmelade in vollem Gange . Die
Marmelade ist vor allem für die Ausfuhr nach Deutschland bestimmt.
Es handelt sich um eine Produktionsmenge von insgesamt 50 Mill.
Kilogramm im Werte von rund 750 Mill . Lewa.

öff
Bad Zwischenahn . Strandbad zu Pfingsten « r-
ffnct.  Das Zwifchenahner Strandbad öffnet zu Pfingsten

seine Pforten , zur großen Freude der Wassersportler , die
sich nun wieder in der vorbildlichen Anlage tummeln kön¬
nen . Trotz des Krieges sind Badeanstalt und Strand gründ-

. . itelich überholt . Eine Verbesserung ist durch die Erweiterung
des Badestrandes
dem Massenbesuch
des Badestrandes geschaffen worden , der auch bei eintreten-

>, den Zwist ) ' ) '

mittelbarer Nachbarschaft ist für diesen Sommer ^er Sport-

Zwischenahn namentlich an den Sonn-
und Festtagen erlebt , allen Anforderungen entspri ch In un-

Platz eingerichtet.

Hamburg . Drei Leichen gefunden.  Am 25 , Mai
wurde in der Elbe beim Parkhasen die Leiche eines etwa 49
bis 50 Jahr « alten Mannes gesunden , die etwa drei Wochen
im Wasser gelegen haben kann . Der Tote hatte eine Reichs¬
brotkarte , Ausgabeort Köln , bei sich . Am gleichen Tage wurde
im Reiherstiegkanal in Wilhemsburg die Leiche eines etwa 25
bis 39 Jahre alten Mannes gefunden , die ebenfalls etwa drei
Wochen ini Wasser gelegen haben kann . In der Elbe bei den
Altonaer Landungsbrücken ist am 28 . Mai die Leiche eines
etwa 30 bis 59 Jahre alten Mannes geborgen worden , die
mehrere Monate im Wasser gelegen haben kann.

Unsere Lvorlmsläimyen
„psingsttage der deutschen Leibesübungen"

Die aus Wunsch deS Reichssportführers im Vorjahr ins
Leben gerufenen „ Psingsttage der deutschen Leibesübungen"
werden an den jetzigen Feiertagen nach dem durch¬
schlagenden . Erfolg von 1949 zum erstenmal wiederholt . Die
aus volkstümlicher Grundlage aufgezogene Veranstaltung , die
im ganzen Reich , in Sticht und Land , alle leibessrohen und
leibcstüchtigen Menschen erfaßt bildet einen wichtigen Be¬
standteil im Leben der inneren Front , denn st? soll den vA >m
Tausenden von Schassenden einmal Erholung und Entspan¬
nung bringen.

Alle Vereine haben sich in den Dienst der Sache gestellt und
werden überall örtlich « „ Psingsttage " ausziehen , aus allen
Spielplätzen , in Schwimmbädern , auf Schießständen und
Kegelbahnen wird « in Programm abrollen , das so einfach
wie möglich sein wird , um auch alle diejenigen Volksgenossen
mit heranzuziehen , die sonst einer sportlichen Betätigung noch
ferngestanden haben . Ganz gleich , ob aktiv oder als Zu¬
schauer , jeder Teilnehmer an den „ Psingsttagen der deutschen
Leibesübungen " wirb mit seinem Erscheinen der stolzen Be¬
jahung der Volksgemeinschaft Ausdruck verleihen.

Die große Kundgebung sür den Sport , die in ihrer Viel¬
seitigkeit einen Querschnitt durch die deutschen Leibesübungen
darstellt und eine starke Werbewirkung iür die körperliche
Ertüchtigung entwickelt , soll zu einer ständigen Einrichtung
werden , die später im Frieden nicht sest an die Psingsttage
gebunden sein wird.

Popescu geWayen
Ernst Weiß Europameister im Federgewicht

Im Mittelpunkt des Wiener Berufsboxabends in der Engel¬
mann -Arena stand am Freitagabend das Tressen zwischen
dem Teutschen Federgcwichismeister Ernst Weiß und dem
Rumänen Lucien Popescu , der den Titel eines Europa¬
meisters im Federgewicht zu verteidigen hatte . Der Wiener
zeigte in diesem Tressen eins außerordentlich gute Form,
boxte sehr konzentriert und holte sich die beiden ersten Run¬
den klar . Dann kam Popescu etwas aus , weil er sich aus den

. . . ' ° e>,Stil des Deutschen besser einstellte , aber nach der zehnten
Runde zeigte es sich , daß Weiß doch die größeren Reserven
hatte . Die letzten süns Runden sahen den Wiener groß im
Angriff , Popescu konnte das Tempo nicht mehr halten , nahm
viel und war nach Ablauf der vollen Distanz von sünszchn
Runden klar nach Punkten geschlagen . Der Sieg des Wie¬
ners wurde stürmisch geseiert.

Palette oder Noxiiandschrche?
Oll « Tandberg — ein neuer Stern des scilumspannten Ringes

Boxer brauchen nicht immer Grobschmied « oder Transport¬
arbeiter zu sein , Die Männer des scilumspannten Vierecks
kommen aus den verschiedensten Berufen , und wohl die wenig¬
sten Besucher , die sich an einem der letzten Sonntage um den
Ring der Berliner Deutschlandhalle gruppierten , werden eine
Ahnung davon gehabt haben , daß der harte Schwede Olle
Tandberg , unter dessen Fäusten Ändel ausgab , die Palette
in den Händen hielt , ehe er sich dazu entschloß , die Still « des
Ateliers mit dem Lärm der Boxarena zu vertauschen.

ttsuls  16 Util, SSV.-PIatr im Worten
Wsrvlkel d̂ sirtsr?  Woltmsrrksuron «reist VSV?

Vkoltinersdsiiseii - ll .v .I..

Olle Tandberg war Maler . Er studierte auf der Stockholmer
Kunstakademie , und die Kunst seines Pinsels war ebenso be¬
kannt wie der Schwung seiner Haken und Uppercuts , was
eigentlich nicht weiter verwunderlich ist , wenn man bedenkt,
daß . schon Großvater und Vater der Familie Tandberg nicht
nur vor der Staffelei . sondern auch auf den langen Brettern
ihren Mann standen und zu beachtensiverten Erfolgen kamen.

Bei dem langen Olle äußerte sich die sportliche Begabung —
er war bekanntlich lange Zeit ungeschlagener Europameister
der Amateure — derart stark , daß er lange zögernd vor der
Alternative stand , die buntbekleckste Palette oder die gepolsterten
Handschuhe zu wählen . Im Zeitalter des Sports entschied er
sich für die Handschuhe , und unter dem sportbegeisterten Volk
Her -.Schwede u ist niemand , der dies « Wahl mißbilligt.

Die schwedisch « Sportpress « krönt zwar Oll « Tandbergs
Haupt ein bißchen früh mit überreichlichem sportlichen Lor¬
beer und wittert schon Gefahr für SchmelingS Europameister¬
titel , aber selbst wenn man aus dem Gerassel der Setz¬
maschinen die Superlativ « überhört , bleibt doch als Tatsache
bestehen , daß Tandberg eine Begabung ist , die sür die Zukunst
allerlei erhossen läßt . Da Olle vornehmlich deutsch « Gegner
wählt , wird sich auch sein borerischer Ausstieg in deutschen
Ringen vollziehen , und es lohnt schon , sich seinen Namen zu
merken.

Dr . Ritter »»» - alt , eine der markantesten Persönlichkeiten des
deutschen Sports , ssiert am 2 , Juni seinen SO, Geburtstag . Dr . oon
Halt gewann fünfmal die Deutsche Zehnkampsmeisterschast.

lzockeggäste in vremen
Am Pfingstfonntag wird zum erstenmal seit langer Zeit

wieder in Bremen ein Jugendhocketzspiel ausgetragen . Die
1. Jugendmannschast des HE , Horn , verstärkt durch einen
Bohrer Spieler empsängt die Mannschaft der Hcrmann -Lietz-
Schule aus Spiekcroog , Die Spiekeroogcr haben in den letzten
Jahren eine beachtliche Spielstarke gezeigt , so daß es zu einem
spannenden Spiel kommen dürfte , - Die 2, Mannschaft des
HE . Horn fährt am Pfingstmontag nach Oldenburg , um dort
gegen eine neu aufgestellte Mannschaft anzutreten . Da beide
Mannschaften bis jetzt noch nicht gespielt haben , ist der Aus-
gang des Spiels ungewiß . Das Spiel Horn 1, gegen Spicker-
oog findet um 19 >/s llhr in der Bahr statt.

Nie Sommerspiele beginnen
In allen Kreisen des Sportbezirks Bremen find die Vor¬

bereitungen sür die diesjährigen Spielreihen in Fauftball,
Korbball und Schlagball soweit gediehen , daß in der Woche
nach Pfingsten die Spiele beginnen können . Die Spielwarte
des Kreises Bremen haben in einer Zusammenkunft die
Richtlinien für die Spiele festgelegt . Danach wird Faustball
bei den Männern in zwei Altersklassen ausgetragen , wovon
die der allgemeinen Klasse wieder in zwei Leistungsklassen
ausgeteilt ist . Hier werden etwa 39 Mannschaften antreten,
zu denen noch sechs der Altersklasse kommen . Die Schlag¬
ballspiele werden wieder mit denen des Kreises Verben ge¬
meinsam durchgeführt . In den Frauenspielen steht wieder
Faustball im Vordergrund , wo acht Mannschaften teilnehmen.
An den Korbballspiclen sind sechs und an den Trommel¬
ballspielen fünf Mannschaften beteiligt . Eine gute Beteili¬
gung wird es bei den Jugendspielen geben , die als Bann-
meisterschast im Faiistball und Schlagball ausgeschrieben wor¬
den sind . Nach den Meldungen nehmen an den Faustball¬
spielen der A -Klasse 16 und der B -Klasse acht Mannschaften
teil , während Schlagball überraschend mit neun Mannschajtcn
besetzt ist , die zum größten Teil aus Vereinen stammen , in
denen das Schlagballspiel seit Jahren nicht mehr gepflegt
wurde . Auch hier beginnen die Spiele nach Pfingsten.

Schlagball in Osterholz

Der TSV . Osterholz -Tenever eröffnet seine diesjährige
Schlagballspielzeit am Psingstsonntag mit einem Spiel gegen
Tv , Mahndors , Beide Mannschaften werden recht spielstark
sein , so daß mit einem spannenden Tressen zu rechnen ist,
Beginn 15 Ühr in Osterholz -Tenever.

Schießsport in Bremen Im Juni . Dom I , bis so . Vereinsmeister,
schaften , (6 , Vsrrinsmeistsrschost Sch , Lp , V , o . Lettow -Vorbeck.
22 , Veretnsmeistsrschast Bremer Echlitzengilde . 22 , Bereinsmeisterschast
Postspoitoersin und Koloinaloerein . Dom I , bis S. Vorentscheidungen
iir die Bremer Kampfspielwoche , Schluß aller Einsendungen bis
!, Juni an I , Eksy , Ütbremer Straße 63. 15. Endkömpfe zur Bre¬
mer Kampffpielwochs , 28 . nnd 29 , Kämpfe um den Focke-Wnlf<

' " ' s-" 'Heraussorderungspreis , verbunden mit Prsioschießen.

Anders «» schlug Harald - ani «n. 6999 Zuschauer wohnten am
Freitagabend den Osloer BernssboxlLmpfen Lei Äle Mit dem Leicht-
gewichtstreffen zwischen dem Norweger Harald Hansen und dem
Dänen Gart Andersen , der kürzlich g« " ". , gegen Gustav Eber ein Un¬
entschieden erzielte , ihren Höhepunkt hatten . Andersen erfocht einen

unktfieg Lder den Norweger , Auch der zweite Norweger , Felix
aalten _ gegen Pont K "wbbertin , unterlag nach .

, . . »läge Anders!
Unentschieden gegen Henry Niesten.
hingegen erzielte mdersen (Norwegen ) im

nemari
ittelgewicht ein

Aaste !» i» Kopenhagen . Der Wiener Austria war in Kopen-
, n in ihrem zweiten Spiel «in 1 :9-Sisg über eine Kopenhagen er

Auswahl ^ oergünnch Das Treffen fand bet den 16 999 Zuschauern
großen Anklang , Die Wiener waren gegen ihr erstes Spiel nicht
wiederzuerkennen . Die ständige leichte lleberlegenheit der Wiener
nutzte Stroh «ine Viertelstunde nach der Pause zum entscheidenden
Treffer aus.

Zwei italienische Frauen -Schwimmrekorde . Die beiden italienischen
Schwimmerinnen Precop und Bertuzzi . die erst am vergangenen
Wochenende zwei Landesrekorde aufstellten , inten sich am Freitag in
Turin erneut hervor , Frl , Bertuzzi verdesserie ihren am Sonntag
ausgestellten Rekord im 299-Meter -Brnstschwinrmen von 3 :15 auf
3 :12,9 und Frl , Precop schuf einen weiteren Relord im 599-Meter-
Brustschwimmen mit 9 :31,4 (alte Bestleistung 9 :36,9 ) .

glanzvolle Nennen zu Pfingsten
Zu Pfingsten ist den Freunden des Rennsports schon im Frieden

immer eine Fülle von Eroßkämpfen auf dem grünen Rasen geboten
worden . Diese Tradition wird setzt im Kriege durchaus nicht unter¬
brochen, sondern sogar in gesteigertem Matze fortgeführt . Der
Jubiläumspreis in Berlin -Nuhleben . der Samt - und Seide -Preis in
der Seidenstadt Krefeld , der Große Preis auf der Freudenau , Wiens
berühmter Rennbahn . Hoppegartens große Rennen , der mit 25 000
Reichsmark ausgestattete Jubiläumspreis und das klassische Cchwarz-
gold -Nennen für dreijährige Stuten . Rennprershöhe 16 000 RM .. sind
nur einige Glanzpunkte der reichhaltigen Pfingstprogramme . Deutsch¬
lands Dollblutsport entwickelt sich trotz aller äußerer Schwierig¬
keiten in glänzender Weise weiter.

Unsere Voraussage »»:
Psingstsonntag

Krefeld (Beginn 15 .15 Uhr ) . 1. R . : Ingwer , Pfeiferkönig,
L'Eturneau . 2 . R . : Graf Han , Galate , Erste v . Bonenberg . 3. R . :
Alpenmaid , Thyrm , Busento . 4 . R . : Ellerich , Weserland , Sandra.
5. R . : Coronet , Nußknacker. Bärbel . 6. R . : Markomanne , Thor,
Empire Tolumn . 7. R . : Pikör , Thardwin , Orotawa.

München (Beginn 15 Uhr ) . 1. R . : Artemis . Fama , Camera . 2. R . :
Jdomeneus , Rappa , Hesperus . 3. Thiemgauor , Turmfalke , Bubi.
4. R . : Edel -Bitter . Hornisse . Mantella . 5 R . : Goldtaler , Trans¬
porter , Avkat Nein . 6. R . : Eremit , Eoldhans , Allax . 7. R . Zeno-
dore , Mephisto.

Wien (Beginn 15 Uhr ) . 1. R . : Blaufuchs , Villach . Tarli . 2. R . :
Murhoser ', Ezredes , Batum . 3 . R . : Eisvogel ', Bersalier , Baldur.
4. R . : Landamour , Rüdiger , Danko Pista . 5. R . Peperl , Unser
Page , Grünspecht . 6. R . : Pattantys , Floryna , Bernstein . 7. R . Me-
rowinger , Tolumbica , Perkun.

Berlin -Nuhleben (Beginn 15 Uhr ) . 1. R . : Anita , Orankepage . Che>
ruskcr . 2. R . : Qumtus , Ĥerzchen. Erwin . 3. R . : Lücana , Thalia,
Truxa . 4. R . : Minister , Sebastian , Merkur . 5. R . : Anlauf , Danton,
Ehrenstahl . 6. R . : Friesland , Delius , Zapfenstreich . 7. R . : Antritt,
Faust , Gassenhauer.

Pfingstmontag
Hoppegarten (Beginn 13 Uhr ) . 1. R . : Ngorongoro , Berber , Jnako.

2. R . : Myrthe . Gestüt Erlenhof , Leitmeritz . 3. R . : Gundula , Agrasl,
Farida . 4. R . : Gestüt Erlenbof , Hauptgestüt Eraditz , Stall Mül-
hens . 5. N . : Gestüt Schlenderyan . Figaro , Witiges . 6 . R . : Samu¬
rai , Organdy , Gewerkt . 7. R . : Statist , Omladina , Jolle.

Steigerung der krdölsörderung
Im Jahre 1949 detnig die Gesamtproduktion an Erdöl 297,7 M,,

lionen Tonnen . Dies « Förderung ist errechnet nach den Angabe»
der Länder , die Erdöl erzeugen . Gegenüber dem Vorjahr tedeuiet
das eine Erhöhung um 19.8 Millionen Tonnen »der S.S Pzt . Ein,
schließlich der Sowietnnion entfallen davon aus die europäische»
Erdölländer 42,5 Millionen Tonnen . In Europa beträgt damit die
Steigerung l Million Tonnen . Während diese Steigerung in Ruß.
land und kleineren Gebieten Mitteleuropas festgestellt werden konnte
erfolgte ein Rückgang um 9.4 Millionen Tonnen in Rumänien . Kils
machte sich der Einfluß englischer nnd französischer Gesellschaft^
bemerkbar , die die Erzeugung , absichtlich verwirtschafteten.

«nzeigepflicht del Veränderung » on wlrischastlichen B - rhältnisie , >,
der Energiewirtschaft . Der Bsanstragte sür den Bi - rjahr -splan bat
(RTBl . I Nr . 53 vom 29 . 5.) verordnet , daß Energieversorgung,,
unternehmen oder Unternehmen , die uns anders Weise mit Energn,
versorgüngsnnternehmen wirtschaftlich in Zusammenhang stehen.

- " ' " " woollmächtigten sür die Energiewirtschaftpflichtet sind, dem Eeneralbeooll . , .
bestimmte Rechtsgeschäfte vor dem Abschluß anzuzeigen.

Einschränkung der Werbedrucksache» . Der Werbevat der deutsch,»

gehend einzuschränken ist. Abreist, . Taschen ,̂ Wand - und lisch,
kniender aus Papier sowie Ersatzblocks hierfür diirsen im Inland
nicht zu Werbezwecken verteilt werden . In Programmschristen (mit
Ausnahme von Programmen sür Theater , Opern . Darietsi . n»z
Kleinkunstbühnen ) . Bücher - und Mnstlalieno - rz- ichnisien . Reisesühi,,»
usw . dürfen Fremdanzeigen nicht mehr oerössentlicht werden.

Beriagnng des Edeka -Derdandstages . Der für den 16. Juni in
Nürnberg vorgesehene 34 . Edeka -Verbandstag wird bis auf weit -« ,
vertagt , voraussichtlich bis August/September . Die Generalversamm¬
lungen der Edekazentrale und der Edekabank finden am 16. Junt
in Berlin -Wilmersdorf statt.

Norwegischer Dörrkisch sür Deutschland . Nach einer Mitteilung d„
norwegischen Ausfuhrverbandes für Dörrfisch werden 2990 Tonnen
Losot -Rnndsifch der diesjährigen Produktion im Angnst/September
nach Deutschland geliefert.

Zusammenschluß der norwegischen Edelpelztlerzüchter . Die normezi,
scheu Edelpelztlerzüchter . deren Organisationen bisher in je ein,
Gesellschaft der Silber - nnd Platinfuchs , sowie der Nerzzüchter aas.
gespalten waren , schließen sich nun zu einer einheitlichen Organisation
zusammen , Leren Sitz Oslo sein soll . Eine nach Gjäoik einberuft»«
Versammlung soll den endgültigen Beschluß saffen.

Schwedisch -dänischer Handelsoertrag . In Stockholm wurden die
Verhandlungen über den schwedisch-dänischen Warenaustausch aig»
schlössen. Die schwedischen Exportmöglichkeiten nach Dänemark «„
litten einen wesentlichen Rückgang . Die Einfuhr aus Dänemark um¬
faßt in erster Linie Eier , Milch nnd Fleischlonseroen , Droge».
Maschinen nnd Apparate nnd betrug im zweiten Halbjahr 1949 rund
21 Mill . Kronen ..

krwerbsgesellschaften
Bremer Papier - und Wellpappen -Favrik A-E , Bremen . Der HD.

am 21. Juni wird die Verteilung einer Dividende von wieder 8 Pzl.
für 1940 vorgeschlagen.

Oeffentliche Badeanstalt A»G, Oldenburg i . O.„ Für 1940 wird «in
Reingewinn von 232 RM . ausgewiesen . Einschließlich Vortiag br,
trägt der Gesamtgewinn nunmehr 1806 RM . Der Betriebsüberschuh
steht mit 20 2l9 RMz zu Buch , der städtische Zuschuß beträgt
1000 RM.

Nseder Hütte , Beine . — Genehmigtes Kapital bis . SO Mill . RM.
beantragt . Anläßlich der Bilanzsitzung ist kürzlich mitgeteilt wachen,
daß die Jlseder Hütte neben einer eotl . in Frage kommenden Kapital,
aufstockung genehmigte Kapital schaffen will . Aus der jetzt im.
öffentUchten Tagesordnung sür die zum 12. Juni anberaumte HD.
geht hervor , daß der Vorstand für 5 Jahre ermächtigt werden soll,
das Grundkapital um bis 20 Mill . RM . durch Ausgabe neuer Aktien
zu erhöhen . Zur Zeit beträgt das Grundkapital der Jlseder Hütte- -M.42 .6 Mill . RL

Schubert L Salz » Maschinenfabrik A-G. Chemnltz . Für 1S40 wer.
den wieder 6 Pzt . Dividende auf die Stammaktien vorgeschlagen.
Bei gestiegenen Umsätzen sind Anlageabschreibungen in Höhe von
1 094 000 (530 000) RM . vorgesehen . Sowohl in den Ehemnitzer Be.
trieben als auch bei der Organgesellschaft der Deutsche Spinnerei«
Maschinenbau A-G in Jngolstadt , set die Beschäftigung im bisherigen
Rahmen zufriedenstellend.

Vereinigte Aitenburger und Stralsuuder Spielkarten -Fabriken K-S,
Altenburg (Thür .) . Der Absatz habe 1940 eine günstige Ausweitung
erfahren . Im Ezoort sei es in beachtlichem Umfange gelungen , Aus.
fälle in überseeischen Ländern durch Verlagerung auf den eurvM.
schen Markt auszugleichen . Der Ausfuhrumsatz sei gegenüber

hresertrag st'Vorjahr etwas gesunken . Der Jahresertrag stieg auf 1,93 (1.A)
Mill . RM " Mach" 'erhöfflen Abschreibungen von 186 927 NM . aus ^
lagen ( i. D . 100 995 RM .. ferner 36 250 RM . andere Abschreibung^
der Zuweisung von 20 000 RM . an die Rücklage sür soziale Zwei
rind 140 000- RM : an sonstige zweckgebunden« Rücklagen wird e!»
schließlich 44080 (^ 465) RM . Vertrag wirL ein Reingewinn vor
208 534 (L12 680) RM . ausgewiesen . Der auf den 10. Juni «ly
berufenen HV . wird vorgeschlagen , unverändert 12 Pzt . Dividend
auszuschütten , davon 2 Pzt . an die Golddiskontbank . ^

Madrid , 81. Mai.

Im Verlauf der beiden letzten Jahre wurden in spanischen HSsca
99 Schisse , die während des spanischen Bürgerkrieges versenkt wor«
den waren , gehoben und wieder in Dienst gestellt . Mit der in
diesen Tagen erfolgten Hebung des Kohlendampscrs „ Dolores de b
Torrs " wurde der Hafen von Barcelona  oon versenkten SchMn
freigemacht . In den meisten spanischen Häfen sind die WraL;
beseitigt.  Die Hebungsarbeiten an der 1937 torpedierten
„Ciudad de Barcelona " scheiterten bisher , doch wurde ein Teil te:
Ladung , bestehend aus Kriegsgerät , Kraftwagen usw geborgen.
Einer der größten im Transatlantikverkehr eingesetzten spanischen
Dampfer ..Vialla de Madrid ", der seinerzeit durch Luftangriff im
Hafen von Barcelona versenkt wurde versieht seit langem wieder
seinen Dienst , nachdem er zu Ende des spanischen Krieges gehobrn
und umgebaut worden war.

Im Reichsanzeiger vom 28 . Mai wird die Anordnung zur Drei?-
bildung sür Zwirnroßhaarstoffe , Haareinlagestoffe und Nähartikel aus
diesen Stoffen oerössentlicht.

flmtliche Berliner Devisenkurse

1941
31.

Geld
Nai

Brief
1941

31.
Geld

Mri ' -
Srtes

Aegypren - 9.89 9.91 Italien 13.09 tön
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 0.585 Ü.M
Argentinien 0.591 0.595 Jugoslawien * 5.604 o.Klö
Australien * 7.912 7.928 Kanada * 2.098 LM
Belgien 89 .96 40 .04 Neuseeland » ?.912 7.N
Brasilien 0. 13 0. 132 Norwegen 56 .76 »S.K
Britiich -Jndien -74 . IS 74.32 Portugal 10.04 l»M
Bulgarien 3.047 8 .053 Schweden 59.46 AS
Dänemark 48.21- 48.31 Schweiz 57.89 SS.Il

" 9.89 9.91 Slowakei 8.59l «M
Finnland 5.06 ö.N7 Spanien 23.56 N .S«
Frankreich ' 4.995 5.005 Südafrika * 9.89 S.SI
Griechenland » 2 .058 2 .062 Türkei 1.978 >M
Holland 132.70 >32.76 Uruguay 1,944 IM
Iran 14.59 14.61 Der . Staat . v . D 2.498 LM
Island SS.4L 38.56

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrtswegen wurden ar:
31 . 5. Kleinigkeiten in Hansa -Dampf i/« Pzt . höher mit Z39'/- be;M
sonst Hapag minus Ve Pzt . zu 112, Lloyd dagegen plus 1 Pzt "!'
114 notiert . Gehandelt wurden ferner Reis und Handels plus 1 W

Berliner Börse . Am 31. 5. war die Erundftimmung ausgesprochiü
fest. Im Verlauf bröckelten die Kurse vielfach ab . da ElattstelluM«
vorgenommen wurden . Vereinigte Stahlwerke stellten sich auf U8«
nach zeitweise 150V« und Farben auf 206V«. Eisenhandol stiegen^
IV«. während Gesfürel und Bemberg um 1 Pzt nachgaben . Die Soll«
schloß in fester Haltung . Vereinigte Stahlwerke notierten U9V, ru«
Farben 206V«. Gegen den Verlauf befestigten sich Eisenbahnverkcdir'
Mittel um IVr, Accumulatoren und Ho ẑmann um 1, Jlse -GE
scheine und Demag um »/. Pzt . ANg . Lokalbahn gingen um 2 M
zurück.

Verckunlcelungs-Kollor

^ ober oft wenigstens so zu bessern, daß ble Anfälle wesenlllchselteneri und schwächerwerden. Dazu gibt es ein von Professoren, Aerzten
und Kranken erprobtes und anerkanntes Mittet gegen Sr-
krankungender Luftwege (also auchKehllopf-. Luftröhren-, Srow
chlalkatorrb), das »Supvoscattn *. — Es wirkt nämlich nicht
nur schleimlösend, auswurffördernd und entzündungshemmend,
sondern vermag das Gewebe der Atmungsschleimhaut widerstands¬
fähiger und weniger reizempflndllchzu machen, und das ist aus.
schlaggebend; das hat dem - Gllphoscalln * seinen großen Ruf eln-

, getragen. — Achten Gle beim Einkauf auf den Namen,Si1phos-
'caltn * und kaufen Gle keine Nachahmungen. — Packung mit

SOTabletten RM . 2.S7 ln aik- n Apotheken, wo nicht, dann Nosen-
Apolheke, München, Nosenstraße6 .— verlangen >5t« voncker^trme

I Lsrl Lü/ller -, / 5onstsnr , torlento » vna unv- rbtnckltck ckte

LonnsnickuH -Iiollo»
Vsrciunlrslungrsnlsgsn

Kollovsrteisb kui ! 61
dl v u t o I «I , » uckeleiseis 1

(kir. Nmmerbeirg
Iu « o11sr

vovenrorstrov « 12

Lnlcsut von Sol «i, 8IIb» r,
üelllonton.

U. C . 40,12 137

37 I .. angen . Erscheing ., 1560 RM
Monatseint . , 56 966 RM . Vermögen,
möchte m . gebildeter , haushnltiüchti-
zer Dame bis ca . 28 Jahre aus guter
Familie glücklich werden . Näheres
unter B 268 durch Briesbund

Witwer , kinderlos,
'pcnsivnsber ., Anf.
40 . 1,72 gr „ si hüb¬
sche , schlanke , häus¬
liche Dame a . gut.
Jam .,ca . 36 — 35J.
(auch dom Lande)
zw . später . Heirat
kennen zu lernen.
Auss .Bildang . lsof.
zurück ) u . R 6342

kkvglllek
ersehnt 22jährige gebildete Bäcker
meistersiochtcr , 1,65 groß , blond , gut
aussehend (36 666 RM . Vermögen ) :
Näh . u . B 268 durch den Bricfbimd

«MMtt

D SssciiäftsstsIIs
Hamburg 41 . 8ckliskt . 4416

Sa »ek8k1 »»raII»
« » mbirrg 41, reklisSI . <414

Sehr viel Vlück konnte Sie NSV.-flebrl«
Sem VeutschenVolke bloßer drlngrnk
slrver « unser wollen durch kleinen Mit-
Slledsbeltrai >ur NS.-volkswohlsolirr.

A . bcid . Pfingsttag.
Großes

Preisskat - Turnier.
Ansang : lv Uhr,
17 und 16 ) 4 Uhr

22 Preise
Preise : 45 . 43 . 46.

37 usw.
Einsatz : 3 .36 RM

Müller,
Degesackerstr . 43/45

LsssllselisfiSk'
mittätig oder still , mit 166 — 266 666 RM . sür

dustrieunternchmen - mit großer Zukunst in ?
zirksstadt in Mähren , Protektorat , gesucht.
Gegend , Flußufer in Stadtmitte , eigene M -M
und Dampfkraft , 26 666 m ? Grund ." Eisenbahn

knotsnpunkt . Schnellzugsverbindung , Krcuzpnn
von Reichsautobahnsn.

Angebote unter B 52 366 an den Verleg
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Die Geburt eines kräftig
gen Sohnes zeigen in
dankbarer Freud « an

Hasenkapitä « W . Mülder «. Frau
Jda , geb . Regenbogen

Bremen , den 31. Mai 1811
Lothringer Straß « 34

Wir haben uns verlobt

Henng äahrs
Erwin Vartels

Bremen , Pfingsten 1841

Wolsgaug Rulfs
geb. SS. Mai 1941

Wir habe « uns verlobt
olsr SGade
geboren 28. Mai 1841 Elisabeth HelvogL

Fritz VZortraann
3 « großer Freude:

Margot Ralfs , geb . Matthes
August Rulfs

Br .-Hemelingen , Brüggeweg SS

Wolf Schade »nd Frau,
Ilse . g«b. Alber,

Tannin^
>davon an,

Heidbergstraße 88 Melenstrahe 13
. Kein Empfang -^

Bremen , Pfrngsten 1941
^Eeorg -Groning -Str . 82 « z. Z . im Feloe^

Cn'-L S
Wir haben uns verlobt

Dre Verlobung unserer
Tochter

chtlich verwAZsKZ

MBS --ich in K °-e Weist
iichiigt-^ ,j!,""!!s"h°ng st

WDZtzbiar̂ ^ L W°nd. ' ^ ' -iiL
»den. L 8 , ^ 0-n >», -W
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" Ed-Iabanl lind,» ^ -1'»»

P-°i »I.,°n in. A. Az^

/ ^Jn Dankbarkeit und Freude zeigen wir die glückt
lich« Geburt unserer zweiten Tochter

Urfel - Heimke

Dipl . Volkswirt Günther Michaelis
Frau Liselotte , geb . Jürgensen

Nerlin-Charlöttenburg
SchiNerstraße 13III

e ^ 41  Die Geburt eines gesunden
zed. a«t. ' Mädels zeigen hocherfreut an

Paula Grüpmeyer , geb . Vrodersen
Hans Erüpmeyer

z. Z. DorSdorf bei Leipzig. Bismarckstratze 38
-, - —- ^

rr . !7üE ? «r-
soll Eine nachÊ vi/Ä^
n B-schlnst sassin'

!, D.e Einsah, au- L ? '« »

r - u - « rZ

esellschaften
en-Fabril N-« .

einer D,°,d-ns>e »an oj.s>,n A

!SzL .Nr : - i-
L „ d LNi.

r 188» RM8M RM. Der BüiLLill
der städtisch- Zqch,j

stmigte, Kapitalz,, z, ^,1  «
-tznng ist kürzlich
. eoti. ,n Frage lammiM, g,A
schagen»nll. Au- d-, i/ «,.

ne zum 12. Juni anbmimst«,
sur 5 Jahre ermächtigt»trist, s.i
I. RM. durch,AuÄ a.,7L
das Ernndtapiiald« JW, M,

^Dis Geburt unseres dritten Kindes , einest
kräftigen ^ -

Mädchen»
zeigen wir hocherfreut an.

Ilse Nutz , geb . Petersen
Hermann Nutz

z. Z . Diepholz , Kreiskrankenhau»
A . Mai 1341

^ <r>-.
H'

Wir wurden durch die Geburt
eines gesunden Stammhalters
erfreut

Hedwig Hoppe , geb . Vogaki
Eduard Hoppe , z. Z . in Prag

z. Z. Privatklinik Wielandstraße

s" Horst und Rols haben ihr langersehn¬
tes Schwesterlein bekommen.
In dankbarer Freude:

Gertrud Zocher , geb . Wurmbach
Kurt Zocher

Bremen, Orleansstraße 7S

>br» »>«, Th«»»!t. M, M«,
auf die Siammali.tu
Anlag-aischr-ibnng-n I» »
>en. Sowohl in dm llhemstuk,
nnelellschastd» deulsch, ächMi

sei die Beschäftigung,» tWg,

irnlsnnderSpielleMaHMd, Ich
habe IS48 eine günstig, 1»»«»,
beachtlichem Umsaug, »,!>, », l>»
mich Verlagerung auf in
: Ansftrhrumsast sei igMia
Jahresertrag stieg«ij pIM

rerbungenvon 186 92?N n/in
38 288 RM. andnr LÄlrmj,
an die Rücklage srrchiüM

zckeckgebuirdeir« Räthe»it w
Vertrag wird ein stügin»
esen. Der aus dra».Wich
en, unoerändert12U lüiuii
die Eolddiekoutiaul.

Unser Günter hat ein Schwesterchen
bekommen . In großer Freude

Annq Deunert , geb . Klein
Otto Deunert

Bremen , den 38. Mai 1S41 / Waller Heerstr . 19
z. Z. Diakonissenhaus

^Unser Töchterchen  ist angekommen!
Monika  soll sie heißen.

Käthe Märtens , geb . Wirtz
Charles Mariens
Mat .-Ob.-Gefr., , . Z. im Felde

cher kjandelsM
/Bremen , den 38. Mai 1341

z. Z. Diakonissenhaus

Die Geburt ihres
Stammhalters

" zeigen hocherfreut an
Adele Schrum , geb. Meher
Harald Schrum

Bremen , den 38. Mai 1941
Lupinenstr . 77, , . Z. Klinik Dr.

^Strauch , Remoertistraße S7

Margot Kleppsattel
Mols Slhüppe

Verlobt«

Bremen , Pfingsten 1941
Schwachhaufer Ring 57

Humboldtstraße 1S7

Ilse Nadtde
Emil Dothe

Verlobt«

Bremen , den 1. Juni 1941
Duntzestr . 8 Neuenburgerstr . 18

^

Ale Verlobte grüßen

Marga Elfers
Ewald -Lübbers

z, Z. Lustwaffe

Tröpelingen , 8. Psingsttag 1941

^Jhre Verlobung geben bekannt^

Bert ha prüit
Dieter Zaußen

Obergesr . der Lustwasse
Br .-Hsmelingen , Mittelstr . 48

Apen, z. Z. Bi .-Hemelingen
Pfingsten 1941

Wir haben unS verlobt

ÄNcrrga Tobe
*Ä) erner Deters

Bremen , Psingsten 1941
^Oderstraße 11

Wir haben uns verlobt

Ärnrt Dtaesseus

Georg Burfind

Bremen , Pfingsten 1941
Nitterhuder Straß « 47

Gudruu
mit Herrn
^KarlhetNJ Gttens
geben wir hiermit be¬
kannt.

Horst GelmauN
rr. 8ran , g»b. Dir»--

Mittelbach/Lhemnitz

Mein« Verlobung mit
Fräuisin

Gndrrrn Gelmann

gebe ich hiermit bekannt.

Karlheinz Gttens

Warnemünde

Psingsten 1941

^2hre Verlobung geben bekannt^

5Xuttz VZiesner
Erich Tegge

Sesr. der Luftwaffe

Psingsten 1341
Breslau , GSttestr . 18 / Bremen , Mittelstr . 2-

^ z Z. Breslau ^

Ihre Verlobung geben bekannt

Duth Mischke
Günther Mauerer

Bremen -Hemcäingen Bremen

^Pstingsten 1941 ^

Ihre Verlobung geben bekannt

Milrna Aunkel
Herbert Wöltjen

Norden (Nordsee) Bremen , Westerdsich 39
Pfingsten 1941

^ Statt Karten  ^
Ihre Verlobung  geben bekannt

Tito Borgschulze
Heinrich Ttzurn

Bremen Köln
Bad Brückenau , Pfingsten

Ihre Verlobung  geben bekannt

Grete Hupe

Pfingsten 1341
Nicolaistraße 17 Porkstraße 97

Zur Verlobung grüßen

ÄNarta Beuke
Gskar D^öders

Bremen , Pfingsten 1341
Gröpelinger Heerstraße 114 Bornstraße 18

z. Z. verreist

Wir geben unsere Verlobung  bekannt

Margret Ducdmann
Edwin Daurnann

z. Z. in einem Pol .-Batl.
Bremen , im Mai 1941

Hsvderstraße 49 Unterstraße 83
Kein Empfang

^Jhre Verlobung geben bekannt^

Herta Mütter
Horst Hinze

z. Z. Wehrmacht
Augsburgs ! Straße 22 Wupperstraße 4

Bremen , Pfingsten 1941

Ihre Verlobung geben bekannt

Frieda Harnrnbach
Johann Feldhusen

Stäbe Bremen , Parchimer Str . 26
Pfingsten 1941

Ihre Verlobung geben bekannt

Lieselotte Dtiemeyer
V ) olsgang D^endemann
ff -Untersturmführor in der Wafsen-ff

z. Z. im Felde

Brsmen -Huchting , Pfingsten 1941, z. Z. verreist

Inge Groom
Hugo -Tebbe Tervesn :

Bremen , 87. S. 1941 Alexanderstraßs 33

Empfang 1. Psingsttag von 11—13 Uhr

^Jhre Kriegstrauung  geben bekannt

Fritz -Knbztd
Schisssofsizier

2Narga ^ ubztk
geb . Kremming

Bremen , 28. Mai 1341

^KielstraßeM

Ihre Vermählung  geben bekannt

Hermann -Kohle
ÄNinna kotzte
geb . Siegmüller

Gleichzeitig danken wir sür erwiesene
Aufmerksamkeiten

^Bremen , im Mai 1941

Ihre Vermählung  geben bekannt

Pastor -Kurt Dargel
Helga Dargel

geb . Zillig

Bremen , den 31. Mai 1341
Steinhäuser Straße 40

Ihre Vermählung geben bekan

Helmut Dernshausen
Ernt Dernshausen

geb. Josellis
Bremen Düsteldors , Ulmenstr.

31. Mai 1941
83 f

Für die uns anläßlich unserer
Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir unseren herzlichen
Dank.

Meta Siedenburg
August Steinmann

Brsmen -Lefumbrok, im Mai 1941

Für die unS anläßlich unserer
diamantenen Hochzeit am 88. Mai
erwiesenen vielen Aufmerksam¬
keiten sagen wir allen recht herz¬
lichen Dank.

Joh . Ehrhardt und Frau.
Elisabsthstraße 144

71
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Vlumen in die grauen Atraßen!
Der Frühling ist im Land!

Chaise!., kl. Sofas
f. Parzelle , Stühle
L 1 RM , Vertiko,
Komm., kleine Ses-

vcssk- dssls>
trLstiUgtv/secssn. OsNse nstirnsn
8 >s ds >suNrsisncisfiEins
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eslc:^ dskSsTiptt. dsstsn Lis
^SrlLkigso !o 08 »° /^ooir >sl<s s !o»Wsdsfs l 'sdlstts gsgso
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Eßzimmer

KUl'OMülIK!
u. viele andere

HSM2 , l-lciig.
Abbentorstr . I6a

1 sranz . Billard
und

1

Wer hat Lust und Liebe älteres
gelähmte Dame zu betreuen?
AngenehmerPosten.

Lont>. Lrotiie

prima Kammgarn
Stiefelhose, w. neu.
Weizenkamp
straße 133 unten

Tu tisbsn i. veogsrlsn u.Apotdoksn

S/L/a/
Abschritten, Ber-

viclsältigungen.
Martinistraße >3

Nur deutlich
geschrieben«Gramala m. Plat¬

ten, 1 Kinderbcti
mit Ausleger und

ieppdeckc.
Angcb. u . L 831l

III, Xucns unä s>u,
in 4?, ?8, 108
128, 1S8 drsit

Vsppick
Peksrs

Numbolkit»t-s9s 1«

Annahmestelle
kür

trumps -Ansohlcr
und Füßlinge

Wicchmann,
Schillingstr . 43

Elektr. Eisenbahn
8 Sp .. Wechselstr.,

1' Tenor -Banjo.
Laalfelder

Straße 2 III
geben Gewähr sür
einwandfreie und
iehlerlose Wieder
gäbe. — Mann
ikripte nicht mit
Bleistift schreiben.

I Herren -Fahrrad,
1 Herrcn -Hut , neu
Größe 58, 1 blaue
Schirmmütze, 2 P.
Stiesel , Größe 44.
Thielenstr . 25 pt.

i.Ml'läLLtlkll
sonstiges

01lü80WK«I1NIWKI'Gut -rh . Da .-Rad
m. gut . Bereifung
zu. verkaufen
Flensburgerst . 122

3eseakelck 3g 8 43083 s
L-timmg . u Rep

Gustav Adler
Busestraße 8a

Rui 48 6l 47
Erne wichtige Bibliographie!

Fast neuer
Kinderwagen.

Prangenstraße 58 Die Reden
des Führers

rsülksle
Vsrnicktuag
von sämtlichememv/sicks

vsnn vtsita ro kokslküh . 6se V/ösckissckmutr

rl̂ ion völlig gelost «m6 c)is V/öachis rĉ ion kost soubse ist.
Doclurrk» koomms ick «mtürlick ouck mir msinym kinkisitr-
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liseous. vnct 6os Sport 5siks>
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»MM nach Her Machtübernahme
Grotzek L Sohn
Calvinstraße II?
Rui 8 22 75 und

5 2V 10.

Diese Bibliographie gäbt jedem
Suchenden die Möglichkeit, den
Schatz der Gedanken d«S Füh.
cerS immer wieder neu zu fin
»en. Sie bringt von jeder Rede
nach der Machtübernahme einen
Kernsatz. der den Inhalt sowie
den Charakter der Rede wieder¬
gibt. Ein aussührlicheS Stich.
Wortregister erleichtert dem Be-
nutzer daS Suchen , während die
genaue Quellenangabe leuhl den

Originaltext beschaffen läßt.

Lsrl b>. Qrolks
kn-gsslkl -cbbot 18

8X12, Agio, Licht¬
stärke 4,5, m. Com-
pur , doppelt . Aus-
zug. 48 RM.

Ruf 54 42 45
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Si,ctioi,n »cls^2
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Nmfang I9S Seiten / Kai
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durch alle Buchhandlung?Alben in großer

Ausw . aus Lager
o . vrsNs,

Lsrl H. (»r«>tks M̂oikenstr. 4̂ 42

<1sn 0ArrrWsrscsk » is, kfrokri.
vdnrcksncl« Kockarvrok

kuk- uncj Voüdoo
Dr. Sckokr'e Laäseak»

Zentralverlag der NSDAP^
Frz . Eher Nachs . E . m. b. H

Berlin
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« « W

Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß unser leiten¬
der Ingenieur , Herr

'

P Nach über 69 Feindflügen starb den Fliegertod
' für fein Boiderlandunser innigstgeliebter Sohn,

mein lieber Bruder, Schwager und Onkel
Wilhelm Vosloh

Friedrich-Wilhelm Thiemann
Leutnant in einem Kampfgeschwader,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse
im Alter von 29 Jahren.
In stiller Trauer:

Karl Thiemann und Frau,
Louise, geb. Wassermann
Hanna Thiemann, geb. Hahn
Dr. Karl Thiemann, Leutnant u.
Ord.-Offiz. in einer Flakbrigade
Jürgen Thiemann.

Bremen, im Mai 1941, Gvas-Haeseler-Str . 47.

Leutnant (Jng .) (S .)
in treuer Pflichterfüllung im Kampf um
die Zukunft unseres Volkes für Führer
und Vaterland gefallen ist.
Sein vorbildlichesPflichtbewußtseinwäh¬
rend seiner 19jährigen Dienstzeit und
seine guten kameradschaftlichenEigen¬
schaften sichern ihm bei Vorgesetzten und
Untergebenenein bleibendes Gedenken.

Betriebssichrerund Gefolgschaft
der

Deutsch.Dlnnpsschiffslihrts-Gesellschaft
„Hansa"

Am 26. Mai entschlief sanft infolge plötz¬
lich eingetretener Herzschwäche nach glück¬
licher Entbindung eines gesundenMäd¬
chens meine liebe, gute Frau , meine liebe
Tochter, Schwiegertochter, Schwägerinund
Tante

Nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden
verschied heute früh sanft und ruhig meine
über alles geliebte Frau , unsere treusorgende,
herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin u. Tante, Frau

Mhe Mf dem Garten
Sophie Diesner

geb. Leuchtenberger
im 21. Lebensjahr.

In tiefer Trauer im Namen der Hinter¬bliebenen:
Dr. Heinrich Auf dem Garten,

z. Z. Unteroffizier in einem Fallschirm-
Regiment im Felde.

! remen

Bremen, Duingen, Eöttingen.

Die Beisetzung fand in Eöttingen statt.

geb. Behning
im 59. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Arthur Diesner
Artur und Hannchen Diesner,
geb. Nienaber
Siegfried und KätchenDiesner,
geb. Saul
Herbert und Erete Diesner,
geb. Gärner
Rudi und Liselotte Schumann,
geb. Diesner
nebst Enkelkindern.

Bremen, den 39. Mai 1941,
Uorkstraße 46, z. Z. Hasbcrgen 147
Beerdigung am' 2. Juni , 14>/- Uhr, vom
Trauerhause aus.

Heute entschlief nach langer
schwerer mit Geduld ertra¬
gener Krankheit meine liebe
Freundin, meine liebe
Schwester und Schwägerin

Helene Bessert
gen. Müller, geb. Heinrich

In tiefer Trauer:
Wilhelm Stiehl und Frau
Anna , geb. Erzening '
Hermann Klockeund Frau
Auguste, geb. Heinrich
Bremen, den 31. Mai igzz
DegesackerStraße 87.
Besuche dankend abgelehnt
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastr. 5g-
frdl. zugedachte Kranzspen¬
den nach dort erbeten.
Die Trauerseicr findet am
Mittwoch, 19 Uhr, in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Wir, , erhielten die unfaßbare
Nachricht, daß mein über alles
geliebter: lieber .Mann , mein
guter Kamerad, unseres Kindes
liebevoller Vater, unser ein¬
ziger, geliebter, herzensguter
Sohn . unser lieber treuer Bru¬

der und Schwager, mein lieber Schwieger¬
sohn. der Kapitän

Mein hochverehrter Senior-

Walter Piefke
Steuermann NOA. der K. M.,

Inhaber des E. K.-Il und des Borpostenboot-
Abzeichens

den Heldentod für Führer und Vaterland
erlitten hat.

Für Volk und Vaterland starb den
Heldentod auf See mein langjähriger
Sozius

Rechtsanwalt

Gestern entschlief sanft und ruhig zum ewi¬
gen Leben im Dienste der Krankenpflege un¬
seres Hauses

die ehrwürdige Schwester

Dr.Heinz Tebelmm Iukundiria

In tiefem Schmerz
Hilde Pieske, geh. Treh
und Söhnchen Walterlc
Oberpostrat C. Piefke und Frau
Luise. geb. Eollücke
Dipl .-Jng . Fritz Prochnow und Frau
Hilde, geb. Piefke
Rechtsanwalt R. Stahn und Frau
Suse, geb. Treh
Margarethe Treh Wwe., geb. Lubkoll

Mir ist ein lieber Freund durch den Tod
genommen, dessen Andenken ich allezeit
in Ehren halten werde.

Dr. Bode
Rechtsanwalt

Ueber 59 Jahre hat sie ihre Arbeitskraft in
uneigennütziger Art den Kranken Bremens
gewidmet. Sie wird tief betrauert von ihren
Mitschwestern und allen, die sie kannten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme Leim Hinscheidenmeines lieben
Mannes und guten Vaters sagen wir
allen, insbesondereHerrn Pastor Penzel
sowie der Schneider-Innung und allen
Nachbarn und Bekannten, welche uns in
den letzten Jahren treu zur Seite gestan¬
den haben, unseren herzlichstenDank.

ches, Herr

Wilhelm PeMer
ist viel zu früh eingeschla¬
fen. Allezeit werde ich ehrend
an ihn denken.

DiedrichWaldeck
Bremen, den 1. Juni 1941.

Das feierliche Requiem findet statt am Diens¬
tag, dem 3. Juni 1941, um 8 Uhr morgens,
in der Kapelle des St .-Jofeph-Stifts : die Bei¬
setzung auf dem Niensbergcr Friedhof um
9>/- Uhr.

' Vorstand, Schwesternund Aerzte
des St .-Joseph-Stifts

Bremen, den 3V. Mai 1941. '

Frau Henny Dörries
und Kinder Dank!

Bremen, im Mai 1941

la gun g
Für die vielen Beweise herz¬
licher. mitfühlender Teil¬
nahme, die reichen Kranz-
uni, Blumenspenden beim
Heimgang unseres lieben,
unvergeßlichen

Rudolf

Wesermünde-Leh«, den 23. Mai 1941
Hühnerkämpe 8 Bremen

Lortzingstraße1
Van Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Infolge tödlichen Unfalls verloren wir
am 23. Mai 1941 unsern Kameraden,
den

Revier-Oberwachtmeisterder Schutzpolizei

Friedrich BrilidWini
Er gab sein Leben für Führer und Va¬
terland.
Als treuen und guten Kameraden wer¬
den wir ihn in steter Erinnerung be¬
halten.

Heute morgen entschlief sonst und ruhig nach
langem, schwerem Leiden und einem arbeits¬
reichen Leben meine innigstgelicbte Frau,
meine liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, unsere gute Schwägerin und
Tante

Caroline Schulz
geb. Edler

Hebamme a. D.
in ihrem 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Schulz
Ferdinand Schulz und Frau
Elsrieds. geb Hartmänn
und Angehörige

Bremen, den 3l . März 1941
Langcmarckstratze263
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „N i e d c r f a chf e v ", Große Jvhannis-
straße 179. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag um
9 Uhr von der Kapelle des Waller Friedhoss
aus statt.

Danksagung
Für die übergroße Fülle von Beweisen

Die Kameraben des 1. Wasserschutz¬
polizeireviers Bremen

Fritzsche
Hauptmann der Schutzpolizei u. Revierführer

Heute wurde meine liebe, herzensgute Frau,
unsere treusorgcnds Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, unsere Schwester, Schwäge¬
rin und Tante

Marie Büsing
geb. Axen

Inhaberin des goldenen Muttcrkreuzes
im 88. Lebensjahre durch einen sanften Tod
von jahrzehntelangem Leiden erlöst.
In tiefem Schmerz:

herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes, unseres guten
Vaters, sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten, der Partei,
dem Reichsbund DeutscherBeamten und
dem Reichsarbeitsdienst, insbesondere
Herrn Oberstarbeitsführer Verry und
Herrn Pastor Wesselsfür die trostreichen
Worte unseren tiefempfundenenDank.

sagen wir allen Nachbarn,
Verwandten, Bekannten und
seinen kleinen Spielgefähr¬
ten, sowie Herrn Pastor
Meher für die trostreichen
Worte, unseren herzlichen
Dank.

Heinrich Radtke
und Frau

Bremen, den 31. Mai 1941
Rablinghcmser Landstr. 67

G. Büsing, Schulvorstchcr i. R.
nebst Kindern, Kindeskindern und
Angehörigen

Frau Käthe Jska-Holtz
und Kinder

Danksagung
Statt Karten

Bremen-Ostsrholz. den 31. Mai 1941
An der Kämcnadc 19

Huchting, den 2. Juni 1941

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Kranzspenden erbitten wir nach der Beerdi¬
gungsanstalt „Pietä  t". Humboldtstraße 199.
Der Tag der Trauerseier im Krematorium
wird noch bekanntgegeben.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheidenunserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor Pattloch sür die
trostreichenWorte, unseren herzlichen Dank.

I . Nowak und Kinder.

Danksagung/ Statt -Karten -
Für die vielen Beweis« herzlicher Teilnahme
und sür die zahlreichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Entchlascnen sagen
wir allen Verwandten, Nachbarn und Be¬
kannten. auch für die trostreichen Worts des
Hcrmi Vikar Paulo , unseren innigsten Dank.

Familie Hermann Köhnsen
Bremen, Timmersloher Straße 24

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines geliebten Mannes
und unseres guten Vaters

Joseph Walfchot
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pastor
Beuerle für die trostreichen Worte am Sarge
des Entschlafenen, unseren innigsten Tank.

Marie Walschot, geb. Erdmann
und alle Angehörigen

Bremen, im Juni 1941
Er. Johannisstraße 199

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten, Freunden,
Nachbarn und Bekannten, der Kriegerkame¬
radschaft Hastedt, insbesondere Herrn Kame-
radfchaftsführer Thies, sowie Herrn Vikar
Frese sür die trostreichen Worte, unseren
innigsten Dank.

Frau Dora Klatte
nebst Angehörigen

Für die vielen Beweise der
Anteilnahme und die zahl¬
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter, auch für die inhalt¬
reichen Worte des Herrn
Vikar Paulo , sagen wir un¬
sern herzlichstenDank

Trauerfalls halber bleibt unser Geschäft
am Dienstag, dem 3. Juni geschlossen.

B . Ehlers «L Co.
Wein- und Spirituosen-Grotzhandlung
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Mit Ecnehyrlgung des Gesund¬
heitsamtes habe ich meine Heb-
ammcnpraxis von Rablinghausen
zum Findorsfviertel nach Gocsscl-
stratze123d verlegt (gegenüber v.
Frau Kolbus).

Nenne Ebner,  Hebamme.
Vorläufiger Ruf: 8 18 84.
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Befiel
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Geschwister Kost«. > ^

Für die vielen Beweise herz- !
licher Anteilnahine ' ' beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere dem
Ortsgriippenlciter Lange,
der Frauenfchaft der Orts¬
gruppe Neptun sowie der
Gefolgschaft der Bremer La¬
gerhaus-Gesellschaft unseren
herzlichstenDank.

Ernst Kühl
nebst Kindern
und Angehörigen

Bremen, im Mai 1941

WKsk°mmil>aA Des
wirb so

KÄ °t: . ° i
Die.. »Ellkvrnbrot
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Mer Ä- ^„nbuna a»

H« ? w-rd-n? bâ b

S»r V̂erbrauch:
kornirota ^ rt

Höchstpreisv°

i'F 'SSrvtvrotpreiie
Mt werden. ^

Vollkorn-Schn
^MnitLiesxcheiben sê d^

V-'KLL -ttbö

Lsen Mischhaltep

je Packung antE 'i.
K °t>e" umS«llüng

Furchtbare
Nervenschmerzen

Fr. Paula Höhne, BerltnSWK,
Krausenstr. 21^schr. am 1. 5. 49:
„Ich bin glücklich, daß ich Ihre
Anzeige las , denn ich litt >w
furchtbarenNervenschmerzen. Ich

— „ konnte keine Nacht schlafen. Zu
Imeiner groß. Freude haben mir Trineral-Lvab
Itabletten ganz vorzügl. geholf. Heute kann ich
Imetn. Mann wted. eine frohe, gesundeFrau sein.
iBet Nerven- u. Kovsschmerzc«, Nbcnma, Ischias.
IGicht, Hexenschuß, Erkältungskrankheiten, Grw>n
Ibelsen die hochwirks. Trineral -Ovaltablette». L>r
Iwerden auch v. Herz-, Magen- u. Darmciiwsino-
Ilichen best. vertragen. Mach. Sie sof. einen Vcrsinlu
tOrigpckg. 29Tabl . nur 79 Ps«. In all. Avotbck.
ITrineral GmbH., München I< 27/ is Bert. S>«
j kosten!. Broschüre„Lebensfreudedurch Kclmidhen>

War keuntlichw ma
M .men° haltbar°e
Mckung handelt.̂ ^

Ergibt stS bei öcr^»-- Preise gemäß 88 .
Endbctrag der Pl «'
Lk "Lch °' Er'b°huu.
mllc» Pf-nnigbBrag s,

Bon der vorstehende,
,« ansgeuommcu ,n:
omiwcrnickel. das oc
rritimmungen, ,n der
-er Hauvtvcrcttliaung.
M6. Abschnitts III , 3
Irr s -4, Aüs. 2 b . enl
B-tlkornspczialbrote. L>
auf Grund der Zitier
-wannten Anordnung
sind: für Preise diel,cr
gilt die Verordnung nl
sot von Preiserhoh,
K November 193b -
S. Sö5>.

8 b ..
Der Preisnacklah, fui

lauter beträgt für
l? 2l hochltcns 12
Echnittbrot<8 3> Hochs
ier Bcrbranchervreise.

Gast- und Beherber,
Krankeilbäutcrn»nü a
trieben kann der ale:
wie in Abs. 1 gewahrt
Preisgestaltung des B,
für die Formationen
macht und des Reimsai
richtettick, nach den
nach denen die Prc,
übrigen Brotsortcn geb

8 7
Soweit die Preise ^

schrotbrot l8 -Vrot> k
jagen, sind sie auf -
Wollkornbrotvreiseszu. 88

Zuwiderhandlungen
Anordnung werden n,

iorönuug über Strafen
-.Vorschriften vom 3. I
- I S . 999 — vc

8 9
jDicso Anordnung tril
Til in Kraft. Sie o
/ertrage, die in dem Z
Inkrafttretenskinsichtl
nnng noch nicht eritil
Gleichzeitig treten

»ung von, 27. August
send Höchstpreisefür i
lawie die auf Grund ö
nmg erteilten Nusnal
snngen außer Kraft.

Bremen, den 22. Ma
Der Senator für di

als Prcisbildunk

Der im^Mai 1949 be
vrandeuten einen F-un
«at. kann bis zum 39.
beantragen, ihm die F-u
auszugeben, später e
"W.-. Das Fundamt
brahdiiim. Zimmer 12
? bw 14 Uhr . sonuabl

Uhr, geöffnet.
Der Polizei
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N^ nichtseil
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^ «n . den 1. Juni

Danks,
6ur die viele , Dewsil , ^
l ' ch« r . mitfnhleV K'
nähme , die TG

w >.d Blumenfpe ^ n V
Heimgan , unsere ? u.̂
unvergeßlichen ^

Rudolf
sagen wir allen ni-uu.
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Heinrich Rlidih
und Frau

Bremen , den 31. Mai lSl
Rablinghmiser Landsk . S!

Danksagung
Statt Kart !»

Für die vielen Bweisi du
Anteilnahme und die
seich - « Kranzspenden dii,
hinscheiden unserer
Mutter , auch sür die iM-
reichen Warte de? Km
Vikar Paulo , sagen am W
ern herzlichsten Sani

Für die vielen l
scher AnMnaWleil
hinscheiden unsciki M
hntschlafcnen sage» ck
>llen , insbesonie « ia
krtsgruppenleiter Li »!>,
«r Frauenschast der Liii-
Gruppe Neptun sawie >«l
Sefolgschast der Bremi tiv
«Haus -Gesellschaft imsiM
erzlichsten Dank.

Ernst Kühl
nebst Kinder«
und Angehörige»

Zremen, im MaiM
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Sl >, ordlln » a
Über Höchstpreise für Vollkornbrot.

alul Grund des 8 2 des Ge-
s,bc >i zur Durch,ükruna des Vicr-
adicsvlans — Bestellung eines

Rcilbskouimissars mr die Prcis-
Mduiia — uom 28 . Oktober 1936
iNGAl . I S . 927 ) und der Ersten
SliiordlUlilN über die Wahrnehmung
der Aufgaben und Befugnisse des
RcichSkommissars sür die Preis-
Nildnng vom 12 . Dezember 1836
lR '̂ l . Nr . 281 ) wird solgendes an
geordnet : ^ ^

Die nachstehende Preisregclung
ailt sür Vollkornbrot im Sinne
der Bestimmungen der Hauptver-
einiguna ^ dcr deutschen Getreide-
miö Futtermlttelwrrtschast vom
1 Zuli 1940 (Abschnitt III , Teil I,

^Jhrc Aiiwenditng auf Brot , das
a„ i Grund der vorstehenden Nnord-
nttngcn nicht als Vollkornbrot be-
«cickmct werden darf , ist ausdrück¬

lich ausgeschlossen .^
Für die Abgabe von Roggenvoll-

konibrot an Berbrancher gilt ohne
Rücksicht aus den Ort der Herstel¬
lung ei » Höchstpreis von 0,28 RM.

^Die Schrotbrotpreise dürfen nicht

erhöht werden . ^ ^
Für Vollkorn - SKnittbrot sin

Scheiben geschnittenes Vollkorn¬
brot ! — lose oder einfach verpackt —
darf ein Aufschlag bis zu 38 v . H.
auf den Verbraucherhochstpreis be¬
rechnet werden.

Für haltbar gemachte SKnittbrot-
packiulgcn (Krischhaltepackung ohne
Zusah nou Konservierungsmitteln)
darf ein weiterer Aufschlag von
2 je Packung auf dem gcmäh
Absah 1. zulässigen Höchstpreis be¬
rechnet werden . Auf der Außen¬
seite der Umhüllung ist deutlich
sichtbar kenntlich zu machen , daß es
sich liui eine haltbar gemachte Ver¬
packung bandelt.

8 4
Ergibt sich Lei der Errechnung

der Preise gemäß 88 2 und 3 im
Endbctrag der Bruchteil eines
Reichspfeiiiilgs . so ist die Nusrnn-
dmiq durch Erhöhung auf den
vollen Pfennigbctrag zulässig.

8 S
Von der vorstehenden Preisrcae-

limg ausgenommen sind Vollkorn-
piimvcrnickel , das den Begriffs¬
bestimmungen in der Anordnung
der Hailptvcrciiiignilg vom 1 . Juli
1848 , Abschnitt III , Teil I . Zif¬
fer 2 X , Äbs . 2 b , entspricht sowie
Vollkornfvczialbrote , die als solche
auf Grund der Ziffer 4 der vor¬
genannten Anordnung anerkannt
sind, ' für Preise dieser Brotsort »»
gilt die Verordnung über das Ver¬
bot von Prciserböhllnacn vom
26. November 1836 — NGBl . I
S . 835 ) .

8 8
Der Preisnachlaß für Wiederver¬

käufe ! beträgt für Vollkornbrot
i8 2s höchstens 12 v . H ., für
Schnittbrot lK 3 ) höchstens 18 v . H.
der Verbraucherpreise.

Gast - lind Bcherbergnngsstätten,
Krankenhäusern und ähnlichen Be¬
trieben kann der gleiche Nachlaß
wie in Nbs . 1 gewählt werden . Die
Preisgestaltung des Vollkornbrotes
sür die Formationen der Wehr¬
macht und des Reichsnrbeitsdicnstes
richtet sich nach den Grundsätzen,
nach denen die Preise sür die
übrigen Vrotsortcn gebildet werden,

8 7
Soweit die Preise für Roggen

schrotbrot ( 8 - Brot ) bisher höher
lagen , find sie auf die Höhe des
Vollkornbrotvreises zu senken.> 88

, Zuwiderhandlungen gegen diese
»Anordnung werden nach der Ver-
vrdnnna über Strafen nnd Stras-
vorschristen vom 3 . Juli 1838 —
NGBl . I S . 888 — bestraft.

8 9
Diese Anordnung tritt am 1 . Junr

ll>41 in Kraft . Sie gilt für alle
Verträge , die in dem Zeitpunkt des
Kiikrasttretens hinsichtlich der Lie¬
ferung noch nicht erfüllt sind.

Gleichzeitig treten die Anord¬
nung vom 27 . Anglist 1848 betref¬
fend Höchstpreise für Vollkornbrot
tonne die auf Grund dieser Anord¬
nung erteilten Niisnahmcgeilchmi-
gungen außer Kraft.

Nrcme » . den 22 . Mai 1841.
Der Senator für die Wirtschaft

als Prcisbildungsstelle.

» r«
. . Erhebung.

riA ° v °^ * m " 6eber hat vorbehält:
nch der Vorschrift im 8 18 bei
leöer Lohnzahlung die Bürger
steuer vom Arbeitslohn ei - mbebab

ZaYwHSNnM
befiZ °1 ." ° ^ /dffj ^ BEi ° bsEt°

2 Illlü 3 ÜLä
gcsetzes sind sinimcmäß anzuwenden.

Nlchtcrhcbmig.
Der Arbeitgeber hat keine Biir-

a° u,znbZ,alten , wenn der
iigz *Alohn ? b Reichsmark monat-
i ml m - -^ V " Esn,ark wöchentlich,
8iÄ » K ° Esmark täglich oder 8 .7S
steigt balbtaglich nicht über-

erhöhen sich
^ Reichsmark monatlich,

m - im ^ Esrnark , wöchentlich , 8,8»
^Ä ^ ? 'V>k- ^ » Iich oder 8,48 Reicks-

^lalbtaallch für öie Ehefrau
Kind , für das der

ausländische Arbeitnehmer bei der

Sm ' lf ' ^ Aksätz ^ " » " '^ ' " " '

Haftung , Verjährilug . Strafrccht
«trnfoerfahren.

Es gelten für die Haftung , die
Veriiihrnng , dnS Strafrccht und
das Stranieriabren öie 88 27 , 28
lind 38 des Vürgersteiicrgcsctzcs.

Abschnitt Ilk.
Schluhvorschrist.„ 812
Erstmalige Anmendnng.

Die Vorschnitten dieser Berord-
üung gelten erstmalig für den
Arbeitslohn , der für einen Lolm-
zahliliigszeitranm gezahlt wird , der
nach dem 31 . Mai 1841 endet.

Die Blirgerstelieransorderiing auf
der Lohnitcnerkarte 1841 wird da¬
mit für die ausländischen Arbeit¬
nehmer von diesem Zeitpunkt ab
hinfällig.

Bremen , den 1 . Juni 1941.
Steueramt

der Freien Hansestadt Bremen.
_DomShof Nr . 26.

Wer im ' Mai 1848 beim Polizei¬
präsidenten einen Fund angezeigt
bet , kann bis zum 38 . Juni 1841
beantragen , ihm die Fundsache her¬
auszugeben . später erlischt sein
Reibt . Das Fundamt im Polizei-
vräüdillin , Zimmer 121 , ist von
6 bis 14 Uhr , sonnabends 8 Äs
13 Uhr , geöffnet.

Der Polizeipräsident.

Ocsfentlichc Bekanntmachung.
Betrifft : Erhebung der Vurgcr-
sicucr von ausländischen Arbeit¬

nehmern.
Aus der Verordnung über die

Alhebuiig der Lohnsteuer und der
Bürgersteuet von ausländischen
Arbeitnehmern vom 23 . April 1841
iReichsgefetzblatt I Seite 247 ) wird
aus lolgcnde Bestimmungen hin¬
gewiesen:

Abschnitt H
Bürger st euer.

8 5
Ausländische Arbeitnehmer.

^Ausländische Arbeitnehmer im
Sinne des Abschnitts II dieser Ver¬
ordnung sind natürliche Personen,
die nicht deutsche Staatsangehörige
und und die im Inland persönlich
eine nichtselbstänöige Arbeit aus¬
üben.

8 6
Stelicrpflicht.

,„ lli Ausländische Arbeitnehmer
!8 3>, die das 18 . Lebensjahr vol¬
lendet haben , unterliegen mit ihrem
Arbeitslohn der Äiirgersteuer nach
den Vorschriften dieser Verordnung,
sobald sie im Inland persönlich eine
mchtselbsiäiidlgc Arbeit ausüben.

l2 ) Die Vorschriften des Bürger
neucrgcsctzcs sind , soweit in den
U 8 n „ d 1t nichts anderes bestimmt
iü . bei der Heranziehung ausländi¬
scher Arbeitnehmer nicht anzu¬
wenden.

i3i Arbeitnehmer aus dem Pro¬
tektorat Böhmen und Mähren und
auv dem Generalgouvernement sind
wie ausländische Arbeitnehmer im
Sinne des 8 6 zu behandeln.
, ll ) Die Vorschriften des Ab-
imnltts II dieser Verordnung gel¬
ten nicht für diejenigen ausländi¬
schen Arbeitnehmer , die sich im Jn-
tand ilniiilterbrochcn länger als
Mi . Jahre aufhalten . Für diese
Arbeitnehmer gelten die Vorschrif¬
ten des Vnracrstcncrgefetzcs.

8 7
Steiierbcrcchtiguiig.

. « tei, » berechtigt und hcbevercch:
ttgt ist die Gemeinde , in der der
N » lai,dische Arbeitnehmer in . einem
Betrieb oder einer Betriebsstätte
persönlich eine nichtselbständige
Arbeit ausübt.

8 8

Stellersiimnige!
Oesfcntliche Erinncrmia

Im Juni  1841 sind folgende
bremischen Steuern zu entrichten:
Bis zum 8 . Jlmi 1841 : Die für

das Halten von Rundfunk - ,
Svrcch -, Musik - und Sviel-
avvaraten in Gast - nnd SKank-
wirtschafteir sowie in sonstigen
jedermann zugänglichen Räumen
zu zahlende Veranügiliigsstencr
iPanschstcuer ) :

bis zum 10 . Juni 1941 : Die Ge-
tränkcsteiler für Mai 1841:

bis zum 18 . Juni 1841 : Die Biir-
geriteuer für Arbeitnehmer , die
im Mai 1814 cinbchalten ist:

bis zum 16 . Juni 1841 : in Bre-
men .- Ailmiiud . Breiiien - Bliiineil-
thal , Rrcmen - Farge , Bremen-
Grohii . Vremell - Hcuieliilgeu .Bre-
meu - Lesiilii . Vremen - Mahndors
und Äreinen - Schiinebeck:

der dritte monatliche Teil¬
betrag der Grundsteuer und
der Haiiszinssteuer 1841:

Im übrigen wird an die Zahlung
der Stenerbeträge erinnert , die am
Grund besonderer Fristsetzung in
den Steuerbescheiden im Juni 1941
fällig werden.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
wird mit Ablaut des Fälligkeits¬
tages ein Süiimiiiszuicklag von
2 v . H . fällig , der zusammen mit
dem Steuerbetrug innerhalb einer
Woche an das Steueramt der Freien
Hansestadt Bremen , Bremen . Doms¬
hof 26 , zu zahlen ist . Im Falle der
Nichtzahlung setzt ohne weitere Mah¬
nung die Zwangsvollstreckung ein.

Steuerpflichtige , die in den Be¬
zirken der Dienststellen Blumen-
thal , Biiralesnm , Hemclingen und
Veaesack der Hansestadt Bremen
wohnen , können Barzahlungen
auch bei diesen Dienststellen leisten.

Bargeldlose Ueberweisungen sind
hingegen nur an das Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen vor¬
zunehmen . Das Steueramt bat iol-
acnde Bankverbindnngen:

Reichsbankgirokonto Nr . 21/166,
Konto bet der Bremer Landcv-

Sank Nr . 7118 . ^
Postscheckkonto Hamburg Nr . 5478.

Es wird darauf hingewiesen , dan
bei allen bargeldlosen Ueberwei-
sitngcn unbedingt angegeben wer¬
den müssen:

1. öie genaue Anschrift des
Steuerpflichtigen.

2. die Stcuerart , ^
3 . die ant den Steuerbescheiden

angegebene Stcuernninmer,
Da Stenerbeträge ohne diese

Merkmale nicht ordnungsmäßig
und rechtzeitig verbucht werden kön¬
nen , laufen Steuerpflichtige , die die
Angaben unvollständig machen , Ge¬
fahr , Zivangsvollstrcckiingsniaßnah-
nien unterworfen zu werden.

Bremen , den 31 . Mai 1941.
Steueramt

der Freie » Hansestadt Bremen.
Domshok 26 ._

Auf Grund der Siebenten An¬
ordnung über die Ladettverkaufs-
zcite » vom 1. 3 . 1941 8 8 wird
bestimmt : ^ ^ .

Die Verkaufsstellen für Tabak-
waren sind montags bis freitags
von 12 bis 13 .38 Uhr und voll
13 .38 bis 19 Uhr , sonnabends von
12 bis 19 Uhr geöffnet zu halten.
Vor 12 Uhr dürfen sie nicht ge¬
öffnet werden.

Von dieser Neuregelung werden
die Tabakwareilgcschäfte nicht be¬
rührt , die mit behördlicher Ge¬
nehmigung schon setzt um 6 Uhr
mit dem Verkant beginnen.

31 . 3. 1841 . Das Stadtamt
der Hansestadt Bremen.

Die öffentliche F-uhrwerkswaage
auf dem Grnnenkamp ist wegen
JnstandsebungsarLeiten vom 3 . Jnni
bis einschließlich 7. Juni 1841 nicht
in Betrieb.

31 . 3 . 1841.
Amt sür Wohnung und Siedlung.

leete und Gräben müssen vom
laut gereinigt und die flachen

stellen ausgetiest sein . Die Rohr-
durchlafsc müssen sich in einem ord¬
nungsmäßigen Zustand befinden,
^i » Schaumig wird in herkömm¬
licher Weife durchgeführt.

Wo sich bei der Schaumig Män-
gcl vorfinden , wird gegen die
säumigen nach den gesetzlichen
Vorschrnten cingeschritten.

38 . 3 . 1841 . Der Deichhauptmann.

Abgabe von Käse.
. .. An ? den Käse - Abschnitt 2
sämtlicher Ncichsfettkarten , lau¬
tend über 62,3 8 Käse , dürfen
in der 24 . Zutcilmlgsveriode
Mr 62,5 s Sauermilchkäse
iHarzkasci abgegeben und be¬
zogen werden . Der Abschnitt
hat entgegen dem Aufdruck in
der Zeit vom 2 . 6. bis 28 . 6.
1941 Giftigkeit.

Bremen , den 23 . Mai 1811.
Erilährmigsamt

_der Haüscstadt Bremen.

Hohe der Biirgcrstcncr.
il ) Die Bürgerst-

«om Simdert des _ _
whiis . zGjio des Arbeitslohns , die
vnbt in Geld bestehen (Wohnung.

Waren und andere SaK-
LM >8c >. sind mit den üblichen
Mittoivreisen des Bcrbrauchsorts
° >» ,isctzcn.
« » Der  Arbeitslohn ist von der
Berechnn !, « der Bürgerst « !« um

Reichsmark monatlich.

ie Vüraersteuer beträgt eins
Brntto - Arbeits-

ie
U Reichsmark wöchentlich . 3 NLich!
W,I, .. ln .8lich oder 1 .38 Reichsmark
Ubtaaiich für das zweite und jedes
Monde Kind . für das der ans-
leiidischc Arbeitnehmer bet der
rMneuer Kinderermäßiguna er¬
dn » s? Z Abs ^ i , kürzen.

Schaumig der Gräben nnd Fleete
im Gebiet des Bremischen Deich-
verbandes am rechten Weiernfcr.

Die Schaumig findet statt:
in den Feldmarken Obcrneulanö

und Katrepel am 14 . Juni 1841,
des Holler - Fleets und Bar-
kenflcets , des Achtcrkamvs-
nnö Rockwinkelerflcets am
17 . Juni 1941,

in der Feldmark Osterholz nnd
Sebalbsbrück am 16 . Juni 1941,

in der Feldmark Bahr am
18 . Juni 1941,

in der Feldmark Horn und Lebe
zwischen Niitcn nnd der Klein¬
bahn am 14 . Juni 1841 , zwi¬
schen Kleinbahn nnd Knhgrabcn
am 28 . Juni 1941,

in der Feldmark Oberblocklanb api
18 . Juni 1941 . ^ ^

in der Feldmark Nieberblockland
am 17 . Juni 1941 — an das
Brctterlcgcn wird erinnert,

in den Feldmarken Waßcrhorit und
Wummcnsicde am 23 . Juni 1941,

in den Feldmarken Grambkcrmoor,
Grambke und Oslcbsliausen —
nordöstlich der Grambker Heer¬
straße - am 16 . Jlini 1941.

in den Feldmarken Grövelingen,
Utbremen und . Walle — ein¬
schließlich des (Alles , von Walle,
der an die Gemeinde Block¬
land angeschlossen ist — am
21 . Juni 1841,

in den Feldmarken Dünge . Lefum
Lrok , Mittclsbnren und Nieder-
bürcn am 24 . Juni 1941.

in der Feldmark Grambke - süd¬
westlich der GramSker Heer
straße - einschließlich der kleinen
Dnnne am 16 . Juni 1941.

im Bezirk der ehemaligen Borg-

^M « n " Äft -? d °L sL -n°"N

Achtung!
Lang - und Nachtarbeiter.

Da es sich nicht vermeiden
lagt . Sag die in . Bremen wohn-
hatten Lang - nun Nachtarbeit « ,
obwohl bei ihnen keine Kür¬
zung der Fleischratioilen vor¬
genommen worden ist , auch
die Soilderfteitchkarte « halten,
müßen diese binnen 3 Tagen
»ach Empfang an den Betrieb,
der die Znlagekarten aus¬
gegeben hat , zurückgegeben wer¬
den . Hat der Betrieb seinen
Sitz nicht in Bremen , so ist die
Sonderflcischkarte binnen drei
Tagen , unter Angabe des Be¬
triebes , an das Ernährungs-
amt der Hanscstadtt Bre¬
men , Abteilung für Schwer - ,
Schwerst - , Lang - und Nacht-
arbeiter zurückzugeben.

Lang - und Nachtarbeit « , die
im Besitz von Znlagekarten
sind , machen sich strafbar , falls
sie die Sondcrflcischkartcii nicht
zurückgeben,

Bremen , den 1. Juni 1841.
Ernähriiiigsamt

der Hanicstadt Bremen.

Verteilung von Kunsthonig.
Alle Verbraucher , die im Be¬

sitz der rosa Näbrmittclknrten
sind . erhalten in der 24 . Zu-
teilmigSvcriode auf die Ab¬
schnitte Ki 26 eine Sonderzutei¬
lung von 123 s Kunsthonig je
Person.

Die Verteiler haben die Ab¬
schnitte bei der Abgabe des
Kinistho .ttigs abzutrennen nnd
in der 23 . Znteiillligsvcriodc
bei den zuständigen Stellen
gegen Bezugscheine über Kilnst-
üonig mit dem Zusatz „ dl " um-
ziitauscheii . Die Abschnitte der
Sonderzilteilniig sind daher ge¬
trennt von den Knnstlwliig-
nbschnitten der KinderreichSfett-
karten einzureichen und ge¬
trennt auf dem Abrechnungs¬
bogen aufzuführen.

Bremen den 1 . Juni 1841.
Ernährn ngSamt

der Hansestadt Bremen.

Ausgabe
einer Sondersleischkarte.

Der Reichsminist « für Er¬
nährung und Landwirtschaft
bat genehmigt , daß im Bereich
des Eriiährnnasamts der Hanse¬
stadt Bremen in der 24 . Zutct-
lungsverioöe keine Kürzung
der Fleischratioilen erfolgt . Da
bereits - ie über die gekürzten
Mengen lautenden Ncichsflcisch-
karten verteilt worden find,
wird folgendes bestimmt:

1. Am Ende der 8 . Woche der
24 . ZuteilniigSveriode wird eine
über 488 g Fleisch oder Fleisch-
ware » lautende Sonderfleisch-
karte ausgegeben . Die Ver¬
teilung dieser Sondersleischkarte
erfolgt zusammen mit den für
die 25 . Zuteiluiigsveriode
geltende » Lebensmittclbczugs-
karten.

2. Die Sondersleischkarte er¬
halten nicht:
a > Juden,
l >> Kinder bis zu 6 Jahren

ibci diesen ist keine Kür¬
zung vorgenommen worden ) ,

c > Binnen - und Knstcnfifch « ,
ck! Personen , die bei der allge¬

meinen . Verteilung für die
24 , Zlltciiilngspcriode keine
vollständigen normalen
Rcichsfleischkartcn in Bre¬
men erhalten haben , .

<-> Personen , die für dic23 . Zu-
teilungsperiode ihre norma¬
len Lcbcnsmittclbcziigskar-
ten in Bremen nicht er¬
halten.

Die mit « Ziffer o bis e ge¬
nannten Einschränkungen wer¬
den gemacht , weil die Sonder-
fleischkartc nur sür die dauernd
in Bremen wohnhaften Per¬
sonen vorgesehen ist.

3 . Sämtliche Selbstversorger
in Fleisch und Schlacktfettcn
erhalten , da bei ihnen eine
Kürzung von 288 g wöchentlich
vorgenommen worden ist , zwei
Sonderficischkarten.

4 . Die Schwer - und Schwerst¬
arbeit « erhalten zu ihren Zu-
fabkarten in der 4. Woche der
Zuteilltngsperivde eine Svn-
öerfleischkarte durch ihre Be¬
triebe.

5 . Die Lang - und Nacht¬
arbeit « « halten die Sondcr-
rlcischkarte bei der allgemeinen
Verteilung ebenfalls . Da bei
ihnen jedoch keine Kürzung der
Fleischrationen vorgenommen
worden ist , haben sie die Son-
dcrflcischkartc zurückzugeben
nnd »war grundsätzlich an den
Betrieb , von dem sie die Zu-
lagckartcn erhalten haben.
Lang - und Nachtarbeit « , die
die Sondersleischkarte behalten,
machen sich strafbar . iBcrql.
auch besondere amtliche Be¬
kanntmachung .)

6. Ein Umtausch von Sondcr¬
flcischkartcii in Neiscmarken ist
unzulässig . .

7. Die blauen Abschnitte der
Reichsfleischkarte für Erwach¬
sene nnd Kind « , der Zusatz-
karten für Schwer - und
Schwerstarbeit « sowie der
Sondersleischkarte , haben —
jedoch nur in Bremen — ent-
acgen dem Aufdruck während
der ganzen 24 . Zuteilungs-
periodc Gültigkeit . Dagegen gel¬
ten die braunen Abschnitte der
Ziilaaekarten für Lang - und
Nachtarbeit « nur qemäß dem
Aufdruck jeweils für 1 Woche.

Die Verbraucher haben somit
z. B . die Möalichkcit , auf die
nach dem Aufdruck « st in der
3 . oder 4 . Woche der 24 . Zu-
teilnnaSverivde aeitcnden blauen
Flcischkarten - Abschnittc bereits
in der 2 . oder 3 . Woche der
Zutcilunasveriode einen Teil
des Fleisches und der Fleisch¬
waren zn beziehen , während
ihnen die Sondersleischkarte für
die 4 . Woche zur Verfügung

AÜs die Flcischkarten - Av-
schnitte der 23 . und der fol¬
genden Ziiteilnnasvcrioöcn dür¬
fen sedoch nach wie vor Fleisch
und Fleischwaren nur währen¬
der ailfacdrlicktcn Gültiakcits-
zeitcn abgegeben und bezogen
werden.

Bremen , den 1. Juni 1841.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Wichtig sür alle Betriebe , die
Schmer -, Schwerst - , Lang - und

Nachtarbeit « beschäftige » .
Unter Bezugnahme auf die

amtliche Bekanntmachung bctr.
Ausgabe einer Sondcrflcifch-
karte ivird folgendes bestimmt:

1. Betriebe , die Schwer - nnd
Schwerstarbeit « beschäftigen,
erhalten bei der nächsten allge¬
meinen Ausgabe für jeden
Schwer - und Schwerstarbeit « ,
der in der 24 . Zuteilungs-
verioöe volle Znsntzkartcn er¬
kalten hat und auch in der
25 . Zitteilungsperiode Anspruch
auf Znsatzkarten bat , eine Son-
dcrflcischkartc . Diese ist den
Schwer - oder Schwerstarbeit « »
möglichst umgebend , spätestens
am 27 . Juni l84l . auszu¬
händigen.

2 . Betriebe , die Vang - und
Nachtarbeit « beschäftigen , haben
von allen Arbeitern , die in der
24 . Zlitciluilgspcriodc Ziilagc-
kartcn erkalten haben , die Son-
bcrfleifchkartcii bis zum 28 . Juni
1841 einzuziehen und dem Er-
nälirnngsamt bis zum 7 . Jnli
1841 abzuliefern . Diejenigen
in Bremen wohnhaften Arbei¬
ter . die die Sondcrilcischkarten
nicht znrückaeaeben haben , sind
dem ErnährungSamt nntcr
Anaabc des Namens nnd der
Anschrift bis zum 7 . Juli 1841

.mitzuteilen.
Bremc » . den 1. Juni 1941.

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Qsriektliekv

VskarnilmacdiUvysn

In das Gütcrrcchtsrcgistcr ist am
31 . Mai 1841 eingetragen worden:

Die Ehclciitc : Kaufmann Max
Koolman Ecks nnd Anna Emma
Nndolphine , geb . Mcinhardi , Waller
Ring 138 , haben Gütertrennung
vereinbart . Amtsgericht Bremen.

Neuregelung der Brotabgabc.
Beim Bezug von Roggen-

mischbrot iGraubrot ) sind in
Zukunft neben solchen Ärot-
karten - Abschnitten , die mit
einem „ U " gekennzeichnet sind,
III l n d c st e n s 28 v . H . Ilicht-
gckcnnzcichncte Abschnitte der
Brotkarte abzugeben . Dieses
hat beim Einkauf eines 1888 s
schweren Roggcnmischbrotcs die
Folge , daß , falls nicht „ B ." -
Abschilittc über 888 g zur Ver¬
fügung stehen iwie bei der
NcichSürotkartc für Erwachsene ) ,
für 256 s oder mehr nicht-
gekennzeichnete Abschnitte ab¬
gegeben werden müssen.

Im übrigen wird darauf
hingewiesen , daß auf öie nicht-
gekennzeichneten Abschnitte nach
Wahl des Verbrauchers sowohl
Noagen - als auch Wcizcncrzcna-
iiissc bezogen werden können.

Bremen , den 1. Juni 1941.
Eriiährnngsamt

-er Hansestadt Bremen.
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Heute

(Pfiiigstsonntag)
>6.38 21 . lb Uhr
Freltag -Plaßmiete
Nachgeh . Borst . v . 13 . S . 48
Unter Leitung von Pros.

Hern ». Abendroth

Lieskrßeel
Oper in 3 Akten , von

Rich . Wagn«

Pfingstmontag , 2 . Juni
14.38 — 17 Uhr
Außer Plahmiete

Volkstümliche Vorstellung zn
kleinen Preisen

»er 6ksl von I.uxemdu7g »
18 .38 — 21 .38 Uhr "
Außer Platzmiete

8ekskcken rv7 Unlren
Dienstag , 3 . Juni

16.45 — 21 .13 Uhr
Dicnstag -Platzniiets
Nachgeh Borst . v . 18 . 9 . 40

0 >s » IsiLtersingsr

von Vlürndvrg

Hans Sachs : Ernst Hölzlin
von der Wiener Volksoper
als Gast.

knöe 6er Uinterrpielreit »
Während der Theaterserien ist
das Vcrwaltungsbüro von

8 - 16 Uhr
sonnabends von

9— 13 Uhr
geöisnct.

I»

//oute , ^ /iNKrtLo/uitaz , 75 .Z8 s / iO

Tkeute , T'/rnFskzonntaF , 19 k7hr , Lncke 21 .Z8 l//ir

T'/inxFkmontaz .- 15 .Z8 7//ir o

T'/lNMimonkaA .' 19 kl/ir

Oienstag o nml Nrrtmoc/i 19 71/ir 0

in ciem K?-oAen

ieuer
I/ULls/nei von / / « ns

Vertilgung » InLtirutkürUngorivksi'

vklk ^ OI - Iks - Vsrkkron

s - , - » Wonxsn

Isussncitscst dsv/stitts ktiolgsmcstsitisit in riuc

„s

oiins Zsciibssciisciiginig rnic ! otnis SsiZsIigurig >
Kein Vs « , lesins Siil - unei kxplovionsgekskr!

Kcinkir

7lllroz » srstrslis 12L

ku « S2S11

DeMssLeöaUsiekatteieeAstti!

5on6erkslt „ kkein - kokne " 50 pfg.

„Die Viunclestüte " . . . . 50 plg.

Xu Irsbsn bei 6en Xsiiungs - Vsrlesuissisnclsn

Carl Obermann , Srokverlriel»

Süctisr / ^ sitZctuiftsri / ^ siititigsn
Mrlksnstls0s 12

VerstsiysruQyen

SeMl - Bersteigemug
Am Mittwoch , dem 4 . Juni 1941,

vorm . 18 Uhr , versteigere ich im
Psandlokal Königstratze 11 in Aus-
bürgerungssachen:

2 eich . Speisezimmer , Standuhr,
Bücherschrk . , Klavier , div . Brücken,
Gasherd (Junkers L Ruh ) , Chaise¬
longue , Teppich , Leselampe , Schreib¬
tisch , Riindsiinkgerät , 1 Geige,
Tischs , Sessel , Stühle , Schränke,
Rauchtisch , 2 Pnradiesbettstellen
mit Ausleger , Waschkommode , Bil¬
der , Haus - u . Küchengerät , Tisch-
u . Bettwäsche nnd viele nicht ge¬
nannte Gegenstände

meistbietend gegen bar,
Nustede, Gerichtsvollzieher,

Altenburg « Straße 12.

Altgold , Silber,
Vorkricgsmiinzcn

kaust
Fr . Gentaucr,

Sutsilterstr , 26/22
Gen . tt , ^ /L4t/594ö

Zahle hohe Preise
für getr . Schuhe.

ö Lembke,
Töserbohmstr , 13
ab Faulenstraße

Fieischerei - Mtien - Gesellschasi

Bremen

Die Aktionäre der Fleischerei A .-G.
in Bremen werden hierdurch zu der
am Montag , dem 8 . Juni 1941 , nach¬
mittags 18 Uhr , in der Jacobihalle
zu Bremen stattfindenden
17 . ordentlichen Hauptversammlung
eingetaden.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichtes

u . Jahresabschlusses zum 3l . De¬
zember 1848 'und des Gewinnver-
teilungsvorschlages des Vorstan¬
des sowie des Aussichsrats nach
Z » 6 A . G.

2. Beschlußfassung über die Gewinn¬
verteilung,

3 . Beschlußfassung über die Ent¬
lastung des Vorstandes und des
Aussichtsrates.

4 . Aufsichtsratswahl nach K 18 der
Satzung,

3 . Wahl des Abschlußprüfers sür
das lausende Geschäftsjahr.

Diejenigen Aktionäre , die an der
Hauptversammlung und den Abstim¬
mungen . teilnehmen wollen , haben
nach Z 21 der Satzung ihre Aktien
oder den Hinterlegungsschcin des
Notars spätestens 3 Tage vor dem
Tage der Hauptversammlung bei der
Fleischerei A .- G . in Bremen oder bei
der Bremer Kredit -Bank A .-G . in
Bremen zu hintorlegen und von die¬
ser Stelle die Eintritts - und Stimm-
karten abzufordern.

Bremen , den 29 , Mai 1941.

Der Aufsichtsrat:
Gustav Messing.

Der Borstand:
Johs.  Nöchel . S . Cordes
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Die naiAzteAettLie-l
Haststätie - e sc/ikie ^ e - e

ÄeteieAsLeciew
ivie folgt:

3.— 17. 3unt 1941 1. pemmers slt ^euisclie Vierstuben , pelrer^
strsße 15/16

2. Derkor6er pelsenkeller , Ksr ! Herbst , pel-
rerstrsße 17/18

Z. Ksunes Osstststte , E . tt . Arkmsnn , Am
klsrkt 9

4. 8ekwsrrer Lock , britr Pieper , Drill 18

S.— 19. äunl 1941 1. Die Olocke sm Dom , V/ilbelm V/sI6msnn,
Am Dom 1

18. 3uui— 2. 3uit 1941  t -übrs 6sstststten , Vmil Veblber , Kstbcl-
rinenstrsße Z6/Z7

^ 2. biebkrsuen - Qsstststte , soll . ^ ür6emsnn,
Lueerenstrsße 4/5

Z. Oustsv Kolben , V̂ egesen6e 20
4. ttobenTotlern - Osstststte , Ostertorstrsße

blr. 28/29
5. vreiksiserbsus , Kelter Post , Oenergt-

t.u6en6orkk - 5trgße 1Z8/140

3.— 17. 3uII 1941 1. Oomsebsntce , pritr piscker , Am K4srki 12
2. po !kw6- Osststst1e , Am klsrk ! 15/16
Z. Kstbsrinen - Vierstuben , ttsns Vüttner,

Kstbsrinenstrsße 15
4. ttotet Dur Vörse , V̂ ilbetm Stenge , 6ene-

rst - t,u6en6orkk - 8trsße 124/126

18.—31. 3nU 1941 1. Altes Vrsuksus , lieinr Vnkliilg , v^sckt^
strsße ZZ/Z5

2. Iseobibslte , ArnoI6 I6en
Z. fobsnn Denker , psulenstrsße 22
4. Siecben - kierstuben , Dr. Kettenburg,

ttsskenstrsße 2 s

,4  Lnmiüt ,941  1 - Oie Osststetten in äer Vötteberstrsße
^ btett unct 8t . Petrus , Silber Mütter

2. Vssigkeus , Kerl Krsuse , bsngenstr . 12/1Z

Ich bitte die Finderin , die sich tele¬
fonisch meldete, das am 23. Mai ge¬
sunden« Wäschepaket gegen Beloh¬
nung abzugeben.

Wäscherei Becker
Bohnenkamp 66/82

liefert

f . e . KISM L n . ? Hi«W

Feld- und Industriebahnen
Hamburg 1

Lcmtsssucks

Teppich
2X3 yi, zu kaufen gesucht.

Nus: 81 « 10.

Zesucht werden:
1 gkdi'Slielilk zeliulunsetikl ' -

tigiunsseliink

»gebElite nslilnssLliinkn
erner

gküsisueins uisselimsseliinsn
Angebote unter W 52 297 erbeten.

unä Silber

kautt

sküirkki
Ostsrtocstslnvvsg ?1
iiutflitsrstcsks 7
Sögsstrssts 51

Ssn . ii/ «3ii >3

-e-s»

sdrucker

' ott-st-c
aebliû und

Burnus wird auch heute hergestellt. Weisen Sie also Nach«
ahmungen zurück— fragen Sie lieber noch einmal nach, wenn
Sie Burnus nicht gleich erhalten können. Sie reichen mit
einer solchenDose Burnus lange, und die kleine Mühe wirk
Ihnen durch fünf große Borteile gelohnt:

vsrlsiksn

sür Neubauten , Althäuscr , Indu¬
strie, Nmbeleihung und sonstige

Zweckezu 4 '/>Zinsen.
Schnelle Erledigung.

Adler,  Makler, Nordstrahe257
Nus: 8 5193

» Burnus löst allen Schmutz

» Burnus macht gleichzeitig das Master weich

« Burnus spart Waschmittel und Seife
» Burnus nimmt die halbe Wascharbeit ab

» Burnus schont die Wäsche

zuverlässig**
j-glliSsi 777

-sührerlchem̂
DMpsw-Hcherei Oel

/gvösil-
, svsvrt.

lther Stute
Mtmershauser Ttratze

^iNmaebsfrÄU
I,i,mrensabrik Ponsilius

slccmen-Hemelingen.

Sie sehen es nach dem Einweichen mit
Burnus auf den ersten Blick : Die Lin-
weichbrüheist schwarz und klebrig - die
Wasche fast sauber! Der
meiste Schmutz ist be¬
reits gelöst und ins Ein-
weichwasserübergegan¬
gen. Scharfes Reiben
und langes Kochen der
Wäsche wird überflüssig.
So nimmt Burnus die
halbe Wascharbeit ab,
so spart es Waschmittel,
Seife und Feuerung, so

Der „Lclimvtrlössr"

mit cisr voppslwirlcung

8 U k bl U 5 Q . öä . k . kl.

VAst/ ^ 57AD7

schont es die Wäsche. Burnus selbst greift
die Faser niemals an.Verlangen Sie des¬
halb ausdrücklich Burnus und weisen Sie

Nachahmungen zurück.
Gründliche Hauswirtschaft-
lichellnlersuchnngen haben
es bewieseri:Ein biologisch

. hochwirksames Linweich-
mitte! wie Burnus löst
3—Z'/L mal mehr Schmutz
aus der Wäsche heraus als
das Einweichenmit um
genügenden Mitteln. Des¬
halb ist das Waschen mit
Burnus so einfach.

Wtorislin
ij, guter Handschrift gesw
-°-«nn Ritters, Am D,

Gelegenheit zur

Mrikatlims lMiteruna
Bew. Herstellungsversahren s. Back-
Aromen günstig zu verk. Die nachw
jahrel . bew. Fabr . sind Patentamt !,
als DRWZ , gesch, Eef. Zuschr. erb.
unter H. T. 5343 an Ala Essen.

Häuseruuä
Qrunästücke

1« ' . _
Zcsamtausmatz ca. 10 V0t> m?, sür
Villen oder Wohnhäuser in Be¬
zirksstadt in Mähren . Protektorat,
werden verkauft . Flußnser mit
schöner Umgebung , Eisenbahnkno¬
tenpunkt , Fernstraszen . Schncll-
zugsverbindung.
Angebote unter A 52 299 erbeten.

Ingenieur — ruhiger Mieter — sucht
gut möbliertes Zimmer in guter
Wohngegend, Bahnhossnähe , mit Te¬
lefon, Schreibtisch, stiebend. Wasser,
Heizung usw. mit Morgenkafse und
Bedienung.

Angebote unter M 7187 erbeten.

2 bis 3 Zimmer
Küche , Zubehör

in Hemelingen oder näherer Um¬
gebung gesucht. Angebote an

R o l a n dw er kE. in. b. H.,
Bremen -Hemelingen.

Nettes
möbliert . Zimmer,
möglichst Gegend
Tsterdeich — Ham¬
burger Straße.
Angeb. erb . postl.

100 Postamt 5.

bremsn / 5 - ksmilien- Iisu!
mit Sintstut uncl Smogs,

tllr 4S0M, - irsielismocic ru vscicsotsn
— » iisusmoi -.isi . tismducci 1
l ! e» »A »> S -snctrsncks 24
I» 0 I» I ggmmsiUummor: Z2 SS 4S

in < -s !- ets8t bs ! Scsmsn S -uncl - tUd-
Z4S0 qm . SroSs msesivs Ssvöocis,
sntdsitsnct Ssstveictscdott mit 2 Ssisn.
oocv tllc gsv - s -VIicbs Tiwsctcs gssig
nst . Illc 4S MS .— ru vsricoutsn
— , liousmoiclsc , Homburg 1
14 s n >- Sronbrsnbs 24
" b »II D Zsmmsl -kiummsr : 22 58 43

Gesucht z. I. Juli
leerstehd. Zimmer,
ca, 15 gm, z. Ein¬
stellen von neuen
Möbeln . Angcb.m.
Mictpr . n . C 5L3Ü1

Umriig « . ^ obnungrnocbvesiss
Lsrck Dcewes L Ls

i. saok <?.. Lskm. u. Luto -biöb » If» rnverIc

vormietsn

LonstiFss

LsiksnururrsI
in Beuteln

pkskksrminrte«
in Beuteln

SrsncIsLlkutrpulvsr
lausend ab Fabrik abzugeben.
KM8I8I8I1 unü liei'H'krki' Wuein

Carl Aug. Schmidt , Hamburg 1
Lindenplatz 23

Für den Straßenbau:

Vmverssl - Leräl

Wie 4ÜL4LV
bsgim -ii clsr grölZts Isil upGErsr  s . slu ' -

gsmsiriGoIstLsisri.

/rlls angsmelclSisn IVIiiglfScfsr srhicilisp

8Lh >riftliei > Î LLh »' leh >t übsr 6sgmn.

Nsrutssrriekungsrrorli rls, VLk. » /im Vks» 177/88

l- sgErmSigisr
tüchtig und vertrauenswürdig , siir
selbständigen Posten gesucht.
Johann Nieters, Am Deich 42.

^eksi -in
« sosortigen Antritt ges

zenry Burmester , Bei
OicmcrStraße 25. Ruf

pekfeüte Xöel
kaubere
Ämme7msriei

unki » susmsä«
für seines Pensionshaus
,dir später gesucht.

Angeboteunter .D 37

Mr stellen noch einige
^susnodsi ' IMc!
fiik fünf Tage in der M
jkimnabendfrei).

Dampswäscherer Oel
siallingbostcler Straße

Kräftiger Arbeiter als

ösiicchi 'si'
Dampfwäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4/6

Wegen Einberusung wird sür 3-to-
Opcl-Lastwagcn mit Eoneratorbe-
tricb ein durchaus zuverlässiger

KsiLsissKlf -S !'
aus sosort gesucht.
-christl . Bewerbungen erbeten an

Siemer L Müller,
Bauuntcrnchmung , Bahnhosstr. Sl

zür unsere Kauptver
Möglichst

§ten
fwerbungen mit Lei

/«d Angabe der Geh,
lfiittstermrns sind zu r
sisickswsrks L6.

Hau
Berlin - Halen

8y8l6M Kkrku ! k8
mit 2-Tonner -StampfPlatte und
Schürfschausel leistet vorschrists-
mäßigc Verdichtungsarbeit und
trägt Mutterbodeu ab bzw. ladet
diesen in Kippwagen oder Last¬
autos . — Als Kran und als nor¬
maler Trecker verwendbar.

Wohnung ohne  Miere
2 Zi. u. K.. Weidedammgegend, g.
Bedien, der Heiz. u. etwas üausarb
mietsrei abzug. v. alt . alleinstehd.
Dame, die evtl . auch s. zeitgem. Ver¬
pflegung gutes Kostgeld zahlt , An¬
gebote unter Z 6350 bejm Berleger.

Bauplätze
in St . MagnuS

zu verlausen.
Näheres : Bau - u.

Wirtschaitsgc-
incinschalt e.G.m.
b. H. i . L., Baum-
wollb. 312 6 . III

Rus: 2 60 20

An - u. Berkaus v.

Häusern

übernimmt
M8M - MM8

Makler seit 1903
Osteotorstr

uun w 23/29.

^Lotyssuclrs
Brautp . iJnneu-
architrkti- sucht z.
1. 7. od. 1. 8
2 - 3 - Ämmer-

Vsokaung
mögl. Osten.
Auss . Angcb. erb.
unter N 6333

Gesucht per sofort
oder 1. Juli
möbliert . Zimmer
m. allem Komfort.
Angeb. u . A 6861

Suche 2—3s§
Zimmer -Wohnung
Angcb. n R 7192

I,

»» » » » » » » » » « » » »

ÜM - 8lSlIl - UNÜ fei ' »-

Il' lIft8II0l'l8 . «.MIM
U . Pope

kos « nstrc »l)v 2 ku ) 5 1v 7S

Für kurze und auch längere Zeit

Zimmer in freier Lage
preiswert frei.

Gaststätteund Hotel
zum städtischen Schlachthof,

Dresden,  Schlachthosring 7.

S!ns sckolgcolek» /iusbüclung
wücl rugsswdocl In

vauawns

Kleines Walintzaus
zu verm . Geeignet s. Wochenende.

Gemeinde Gr .-Mackenstedt.
Der Bürgermeister.

Eleg. möbl. Herr .»
Zim. an gebildet.
Herrn mittl . Jahre
als Dauermieter.
Angeb. n. S 6343

Frdl . möbl. Zim.
an Herrn.

Lloydstraße 63 I

Frdl . möbl. Zim .,
fließ. Wasser, 1 o.
2 Betten.

Bischossnadel 5 l

Zim. f. jg. Mann.
Gnstavstr . 10/12

Gr . Wohnkü.. kl. Z.
ichan Dame a. gleich

Serderstr . 22 pi.
Möbl . Zimmer zu
verm Mendestr . 19
Möbliert . Zimmer
stir zwei Damen,
kontrescarpe l00
Part . b. Doventor.

f . k . l-igskr L n . fiislim
Feld- und Industriebahnen

Hamburg 1

parken
rcklslll msrck . S . L . pvpsnkeussn.
Lr . 2Olisnnl, »1rsL » 1S- ku » 5 50 SS

vatsrNekt

privst.ttsnclsl».
Sckulo . Vomrhok 15«

UM« MU» M» it«» «M» » «L» U» I «d
Ü8U8»ursk ° '""lSsucilon , VIpI . I-i . >4

risckens
> pclv.-i-isnclsissctiuis
» öscuts -l*sctisciiuls
W llsbkrsusnlclrckk,. 8
kcso 3oUi » rIn « n »I, . Nul 2 57 2»

Scvnollliur »»
Naldlok -rlskrgsngo
IsN -orlov -gsngs

viaus Itucso:  5 . 2unl

Ich tausche meine
abgeschl. 2-Zimm .-
Wohng ., 60 4̂!, m.
Kü. u. Balk., Zub.
gcg. 2-Ai.-Wohug
bis 40 ^ !. auch un-
abgeschl. i. Pagcn-
torn od. Ostertor.
Angeb, u. U 6345

Dentfch,
Sprachen.
Steno,

M schreiben usw.
Dipl .-Hdl.

Josefine Bchrendt.
Fehrscld >6

am Siclwall

Weshalb
aufAkwegen gehen
wenn man durcb
die BZ - Kleinan
zeigen zum Ziel-
kommen kann!

V/ilkelm 5ielmsnii

Eiseil-SlhrM -MkiMe
kremsn , Duckwilrstroke 1

Sorninalnuinmer

^uto - uoä
Alvtorraäraarlet^

ZtsUsncuiysbots

Msiisiei'iiscii
4krsei->icisin-
lsstwsgsn
LlSNÜSl'Ü

5-kscl.
l.Isfsrvksg.

ciss clsutgciisÄ
Siaksitilctis

7VP
dssickligsn

8is bsi
ülwäyssrä

L Lokn
kuk 4 77 11
uncl S24Zl

20

8S»0NKllkN

clsn LUs-
rsa i-issm" .

dsrsiif , sb
258.— SOfost.

Sunägssrä
L 8okn

Avisier
Zoeks
byolorräctsr

ksrugsciisin
komplett mit

Summi lisfssbsr

6ebk.
tinllskibsuer

kuf 5 11 27/5 11 7L

li/ir' ltsulkn
gsbfsucMs

sikstsollkn-
ASM >

Ulllsmägsn
Moloi'I'Ml'
Lunägssrä

L 8okn

Gebr, Wagen
gesucht!
Diesen Wunist
äußern Sie ein
mal durch eine
Kleinanzeige t. d
Bremer Zeitung

Gewandter

kslllisk'
gesucht

Weinrestaurant „St . Petrus"
Böttchcrstraße

l,uÜ8cdutrwacd6
sür jede dritte Nacht.
Johann Nieters, Am Deich 42.

zum sofortigen Antritt gesucht.
Henry Burmester, Verlag,

Ntbrcmer Straße 25. Nus 8 02 56

LiLcitkusiiciigSi-
sür Taxe gesucht

A d. GcerS,  Rosenpsad I I

As !t6k ' 6 >' s? 6g !8ti ' 3tOi'
sür Briesablage und leichte Büro¬
arbeit zu sofortig . Antritt gesucht.
Baupel,  Langenstrahe 135

Wir suchen:

s. okmbuelstlstLlisi ' , Î ÄL >iI <Ä >I<ulÄtosi6sii

js 1 Ltsnol ^ pistisii
für Einkauf und Patentbüro

IVlÄsekiinGsiselstl ' sibssiiistnssii
sür das Lohnbüro und das Technische Büro

js 1 Xontoi -istilst
für das Magazin und das Büro des Werkluftschutzlciters

1 ^ smselii ' sidsnn,
1 Î lstotokopisiin

siir unsere Photokopier - und Bcrvielsältigungsabtcilung

1 ^ sgisisiLiosi oclsi ' Votslst
sür die Expeditwnsabteilung.

Tüchtiger und sti

bilanzsicher und an s>
vncklungssähigoVertr

. großenAnsordcrungei
nur erste Kräfte sür
b! 6313 beim Verlege:

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften,
der Gehaltsansprüche erbeten an

Lebenslaus und Angabe

^iil

Weserslug sucht zum sofortigenAntritt
1 ' 67Mi7 > b6Li7d6li67

für die Arbeitsvorbereitung. Bewerbungen mit Eehalts-
ansprüchen sind zu richten an:
„ ^ sssn " k̂ Iugrsugdsbi öl ' smssi l

Weserslug sucht zum baldigen  Eintritt:

msktsis XAlkulatoi-sn tllr ctsn Votkicktoingsbait
Kennzisscr rw 121

msstnsks XaikulLtorski für ctis ^ skZpÄkiukigswskksickt
K-nnzifser rw 122

mstikSks XLikuIstokSli für clis stäocis!!-7isciil6tsi
Kennziffer TW 123
Bewerber mit Ncsa-Ausbildung werden bevorzugt,
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslaus Zengms-
abschriitcn, Lichtbild unter Angabe des derzeitige» sowie des
geforderten Gehaltes und des frühesten EintrittstcrnunS e*' '
beten- an

„Ws8sr " i*!lig?sugbLii 6 . m. b. KI., Srsmsn 1

such

Nil«

////////F  WW > W >



sche. Vumue selbst gkklj,
ran . verlangen Sie dw
jvurnue und weisen6>!
Nachahmungen zurN.
Gründliche hauswirW^
licheAnteiluchungenhiib!,
es bewiesen : Ein biolM
hochwirksames LiWich
Mittel wie Burnus W
S— S'/r mal mehr Schm¬
aus der Wäscheheraus il«
das Einweichen mil W
genügenden Mitteln Du.
halb ist das Waschen«ilj
Burnus so einfach.

l- LgSkMSlStks
üchtig und vertraueMichjt,
elbständigcn Posten gissA
Zohann Nieters , AmUfit

kräftiger Arbeiter äst /

ösiicilstlSi

Dampfwäscherei üllut
Fallingbosteler Nicht»

Wegen Einberufung
Opel-Lastwagen mit Ekmdä
trieb ein durchausMiW

XealiillistSs
auf sofort gesucht.
Schristl. Bewerbungen elMia

Siemer  L Milll " ,
Sauunternehmung, AahchW

(alkulstoeski

I6N
nische Biiro

des Werkt ustschutzleitn«

cvielsSltigungsabteilung
6N

isten. Lebenslaui und MS-

Antritt

Bewerbungen

i6 . m -b .n -!

KOI-

Für unsere Hausdruckerei per sofort  gesucht

1 O ^86t - oclsr ^ ^̂ I<cI>'ucI(6I'
Vorzustellen mit Zeugnissen von 8—17 Uhr im Verwaltungs¬
gebäude il.
Deutsche Schiff - und Maschinenbau Aktiengesellschaft

Werk : Act .-Ges . „ Weser " , Bremen 13.

WlliWMIlI 'ei'
'lsucht. Angebot« unter M K337.

Zuverlässiger

fglieee
Führerschein III
Dampfwäscherei Oelters
Fallingbosteler Straße 4/6

7uvse>. XpEsbist-
,n sosort.

Walt her Stute,
Woltmcrshauscr Straße 3V

^sinmÄebsfpÄiisist
Iligwarcnfabrik Ponsilius L Co.,

Brcmen-Hcmclingen.

Kontoristin
mit guter Handschrift gesucht.
Johann Riekers , Am Deich 42.

?acksi ' in
;mn sosortigen Antritt gesucht.

Henry Burmester , Verlag,
lltbrcmer Straße 25. Rus 8 62 56

perfekte Xöekin
Saubere
limmeemsrleken

uncl bsusmscleiisn
iör seines PensionShaus sofort
oder später gesucht.

Angebote unter ,V 37 860

Wir stellen noch einige
t̂-3iis nO 6>-IVIä6 eb6n

iiik süns Tage in der Woche ein
(Sonnabend frei).

Dampswiischerei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4—8.

Zssucht
«eibl. oöer mäiml. l.sgerirt
für Lebensmittcl -Lagerboden , evtl.
auch sttr halbe Tage.

„B rem a"
Kolonialwarenverkaus A.-E.

Lisrioi ^pistin
möglichst sosort.
Großhandels - und Lagerei -Beruss-

gcnossenschast.
An der Weide 43. 8—15 Uhr.

Gesucht z. 15. 7. od. 1. 8. 1841 eine

Xinclsepilsgeein
oder kinderliebes junges Mädchen
zu 2 Knaben von 4 und 2 Jahren,
nicht Anfängerin.
Bewerbung mit Bild und Gehalts¬
ansprüchen an
Direktor Bietor,  Klafsenbach bei

Chemnitz, Adolf-Hitlcr -Siraße 3.

Zum baldigen Antritt
XOnioi-istin

für allgemeine Büroarbei¬
ten gesucht.
Deutsche
Kohlenhandelsgesellschast
Liiders , Meentzen L Co.
Langenstrahe 104

l- sÄUsgsliiltm
für sosort oder später.

HausReddersen,
Bremen - Horn,  Luiscntal 5,

z. Z. Hilfskrankcnhaus.

Suche sür meinen Betrieb mehrere
h->LU8mäclQ>st6li uncl
h-lLU8bül ' SL >stSN
bei freier Kost und Wohnung . Ee
halt nach Tarif.

Gaststätte und Hotel
zum städtischen Schlachthos,

Dresden,  Schlachthosring 7.

-t-

. Für unsere Hauptverwaltung Berlin suchen wir für bald-
^möglichst

Stenotypistinnen
!«Werbungenmit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild
/md Angabe der Gehaltsansprüche sowie des frühesten Ein-
s irittstermrns sind zu richten an die ,

Ksieliswsrks LQ. für Ssrg - un6 i-llltlsnbstrisbs
„bisrmsnn Qöring"
Hauptpersonalabteilung,

Berlin - Halensee,  Albrecht -Achilles -Strahe K2/K4.

Tüchtiger und strebsamer

(ill ) für clos Zslcistciriat
bilanzsicher und an selbständiges Arbeiten gewöhnt . Diese ent¬
wicklungsfähige Vertrauensstellung ist in der Vergütung , den
großen Anforderungen entsprechend, eingestuft und wollen sich
nur erste Kräste für diese gehobene Position bewerben unter
N .6313 beim Verleger.

G VolkLwagsnwsrk H
sucht lausend:

8t6N0i ^ Pl8iMN6N

Kontoristinnen

IVlLScKinSNSeill'Sibsi'inNSN
Angebote sind zu richten unter Beifügung von selbstgeschriebe¬
nem Lcbenslaus , Lichtbild, Zeugnisabschriften , Angabe des Ge¬
halts und frühesten Eintrittstermins an:

VoikswsgsnwseX 6 . m . b . I"i.
kletolgsclisttssmt 6.

Lts6t ciss Xci^ .Wsgens

Wir stellen zum 1. Juli 1941 wieder eine beschränkte Anzahl
befähigter junger Damen für die

^urbiläung perielrten Slenotypktin
ein.
Erwünscht:

Verlangt:

Zeugnis der mittleren Reife , abgeschlossener
Besuch einer Handelsschule.
Beste Schulzeugnisse , Anfangskenntnisse in
Kurzschrift und Schreibmaschine , kaufmänni¬
sche Praxis nicht erforderlich.

Geboten wird : Gründliche und persönliche Ausbildung und
Schulung in Kurzschrift und Schreibmaschine
nach den neuesten AWV -Richtlinien , beste
Aufstiegsmöglichkeiten.

,V/S86e"^lugrsugbsu O.m.b.l-1., besiststsn1

Wir stellen lausend ein:

8isnot ^pi8iikmen ueicl
IVIL8c slm6n8cIst76 ib67!istn6Ist
Bewerbungen mit Eehaltsansprüchen erbeten an

,,V/s86 >'"^lugrsugbLil O.m.d.s-s.
Bremen 1

Wir suchen per sofort perfekte

8tsnot ^pistin
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug¬
nisabschriften an

öesmse SieblZsistbLlstsst^ 6.
Personalabteilung,
General -Ludendorfs -Strahe

Wir bieten

brausn unc! IMnnsrn
sofort gute Beschäftigung und bitten um Vor¬
stellung.

M a r t i n B r i n k m a n n E . m. b. H.,
Abtlg . Zigarettenfabrik,

Bremcn -Hemelingen , Poststratze 3—11.

auch kurzfristig,  stellt sofort ein
I-vuis Î sulcircli

Bremen,  Kl . Weidestrahe S
Einstellung erfolgt Dienstag , 3. Juni,
7 Uhr vormittags . Arbeitspapiere find
mitzubringen.

Wir suchen zum baldigen Eintritt mehrere

81MWAIMIIII. mum»» »«!!
(auch Anfängerinnen ) und eine

«ksllU iMliiicwiiW
Durchgehende Arbeitszeit bis 16.30 Uhr.
Angebote erbeten:
Bremen — Mindener Schiffahrt,

Aktiengesellschaft
Bremen , Tiefer 2. — Fernsprecher : 2 24 21.

k̂ oeks - Wulf
sucht z. sofortigen Antritt einige perfekte

8t6N0t^pistinN6N
Auch

Anfängerinnen
die die Handelsschule besucht haben , wollen
sich mit Zeugnisabschriften melden bei
bei

l̂ oeks -WuIf k̂Iugrsugbsu 6 . m. b. II.
Abteilung Gefolgschaft , Bremen -Flughafen

Wir suchen zum baldmöglichstenDienst¬
antritt

^lssekinensekreiberinnen
Kennwort LL/ ^ 428.

Schriftliche Bewerbungen sind unter Bei¬
fügung von Lebenslauf , Lichtbild und
Zeugnisabschriften sowie Angabe der Ge-
haltsansprllche und des frühesten Ein¬
trittstermins zu richten an

IV>!lstSl '3lö >- 63l1g686ll8e >st3ft mblZ.
Personal -Abteilung
Berlin SW . «1, Belle -Alliance -Str . 7/10

Zum sofortigen Antritt gesucht

mehrere weiblioks
Angestellte

mit guter Handschrift und Auffassungsgabe , sowie

ein kassenbots
Ausführliche Angebots mit Lebenslauf und Zeug¬
nisabschriften sind, zunächst nur schriftlich, zu rich¬
ten an das

Personalbüro der Allgem . Ortskrankenkasse
der Hansestadt Bremen.

Wir suchen zum baidmöglichsten Dienst¬
antritt

Ztsnot ^pistinnen
mit Aufstiegsmöglichkeiten und evtl . spä¬
terer interessanter Auslandstätigkeit.
Schriftliche Bewerbungen sind unter Bei¬
fügung von Lebenslauf , Lichtbild und
Zeugnisabschriften sowie Angabe der Ee¬
haltsansprüche und des frühesten Ein¬
trittstermins zu richten an

IV>iistsi ' ÄlöI - 6Llug686l >8eIstafi mbl -i.
Personal -Abteilung
Berlin SW . Kl, Belle -Alliance -Str . 7/1K

Gesucht  per sofort

Aufsichtsperson
für unser Lager ausländischer Arbeiter.

^Orfit-Wsrks
Bremcn - Hemelingen
Holzstrabe 51

Luohhaltsr (in)
sür leichte Kontorarbeiten evtl . sür halbe Tage
für sofort oder später.

Angebote unter B 8862 erbeten.

Wir suchen zum baldigen Antritt

2 3t6NOt̂ pist 'lNN6N Ulicl
1 Kontoristin

(mit buchhalterischen Kenntnissen).
Kreisamt der NSB ., Obernstrahe 55.

keinmsekeffsuen
gesucht für unsere Unterkunftsheime:
Fedelhören und
Rembertistrahe.
Meldung:
Focke-Wulf Flugzeugbau E . m. b. H.
Abt. Gefolgschaft „I -"
Bremesti - Flugihafen

ctis 6sn bsstsstsnclsn össtlmmungsn Nicki
sMsprsctisn , wsrclsn — okns vsnscstrlck-

ligung ciss ^ ufirsggsbssL — gssn6stt unct
rur ^ utnstims gsbesciit.

öi ' omsi ' ^oiiung

Für leichte, saubere Arbeit in hellen Räumen
werden noch

krausn unc ! ^ läciclstsn
unter günstigen Bedingungen lausend gesucht.

Martin Brinkmann E . m. b. H.,
Abtlg . Kartonagenfabrik und Druckerei,

Simon -Bolivar -Stratze 116/112.

Wir suchen per sofort

lkMII rW IlelllW»MWW
Bremer Strahenbahn A.-E ., Personalabtlg .,

General -Ludendorfs -Strahe.

kilr 0suor »lsllung gsiuekl

vc >mp §« öscl,s ^ « i
Woltmsrelisuesr Stiaks 40-

Lotsn

gesucht. Zu melden:
Focke-Wulf Flugzeugbau E . m. b. H.
Abt. Gefolgschaft „I." , Bremen , Flughafen.

kontonbots
DreyerLHillmann,
Holzeinfuhr und Hobelwcrk,

Jndustriehasen 57 Rus : 818 37

Tüchtige
»Usus

gskilkin
gesucht bei guten
Bedingungen . An¬
tritt jederzeit.

l>r . H. Pcine
Kohlliökerstr. 57

»kiimmIMii
6 Stunden 2—3-
mal wöchentlich.
Angeb. u. P 6346

MMslllM
f. morgens 8—16.

Fr . Gentauer,
Hütfilterstr . 26/22

Bei
Stellengesuchen

keine
Original -Zeugnisse

Industrieunternehmen in Mähren,
Protektorat , nimmt aus:
1 KrsiUskrer
sür Diesel-Traktor,
1 ^ srckinirten
sür Dampfmaschine,
1 veibl. Ksmlsilri'sst
sür Korrespondenz , sak. u. evtl.
Lohnvsrr . Photos erwünscht.

Angebote unter Z 52 288 erbeten.

Per sosort oder später Hausge¬
hilfin,  welche selbständig arbeiten
kann, für ganz oder bis 18 Uhr
kleinen Haushalt.

Stille,
Gröpelinger Heerstraße 164 ä

HistkwLti -i
uistcl ^ Llstrs »-
für sofort. Anaeb . u . O 7188 erb.

Wiriuchsn:

1 kauim . / ^ ngsotslltso
zur selbständigen Führung statistischer Arbeiten und für die
Zahlungskontrolle

1 konlor -istio
für die B-triebskrank -nk- sse, mit Kenntnissen in Stenographie
und Maschinenschrift

je 1 Ltsnolypiot 'm
sür den Einkauf und das Patentbüro

1 l- oknbooklis . Iisl'

1 Î aok Kalkül atoi-
1 ^ 6M80l '1I ' 6 'lb6 >' M

ocisr IVl3.3eliioso3oki '6ib6i'io
dir sür dcn Fernschreiber angelernt werden kann

1 Lsgioti -aioi' ocls «' Lotsn
für die Abfertigung

2 Kontoristinnen
für das Magazin

1 Kontoristen
oclsr l 'sistonistsn

sür den Werklustschutz

1 lVlaseliinsnsetirsibsrin
sür das technischeBüro VI.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslaus , Angabe der
Gehaltsansprüche und des srühestmöglichen Eintrittstermins
erbeten an

/»tlss -Wseks /».6 . bremsn

für Goliath -Wagen und

aesuält.
Oliristian 6riss

Sämereien und Futtermittel , Bremen,  Tiefer 8.

Wir suchen

30l -lLLILI -1ll _ ssLK!
ältsrs ^ rbsitsr
u n ci Lut ^ trausn

Zu melden in der Arbeitsrabteilung

Atlas -Wsrks H.6.

Für große im Ausland neu zu errichtende Industrieanlagen
suchen wir zum baldmöglichsten Dienstantritt

katifmänmsebs ^ ligsstsllts
insbesondere

Lstk'isbsbuelikaltsi 'Ksn̂ ort Kü/biL»ss
l- otmbuotltfalts !' KsEvrt KA/bIL 43S
IVlg.tsl 'iLlbuoliliaitsi ' Kennwort KL/biL 440
Lsolmoo ^ spl ' ütsi ' Ksnnvoi -t KL/blü 441
IVlaga- invsi'walts !' KL/H4L442
Lsotmungspl 'üfsi'tül'Lotsi 'kunttS'
uncl Vsi'ptlsgungsbstl 'isbs

Ksnnivoci Kü/blü 443
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung von Lebenslauf,
Lichtbild und Zeugnisabschriften sowie Angabe der Eehalts¬
ansprüche u . des frühesten Eintrittstermins sind zu richten an

kVlmsi'AlÖl-öaugsssIIsel 'iAftm.b.L.
Personalabteilung

beeiln 8 ^ 61, bsIIs -^ IIlsnes -Sie . 7 -1O

gesucht zum Ausbessernu. Ausgebender Wäsche. Zu melden:

Î oeks -Wulf ^lug ŝugbau L.m.b.I-l.
Abt . Gefolgschaft „D", Bremen -Flughafen.

in allen Hausar¬
beiten erfahren , s.
Stellung s. ^ Tg.
Angeb. u . H 2658

Ein paar Broschen
sind nur notwen
big, um eine
Kleinanzeige tndei
Bremer Zeitung
auszugeben. Wie
viele lind dadurch
aber schon zum

/ ^nnalimsseliluk

für ^ nrsigsn uric! ösrugsksrtsllrmgsri

Montag kks krsitog 1- Uk?

Lonnoksn «! . I ^ s Ukr

I



SF » C L I- 18 . IVI - ^ IU o Q ^ v » L
s n « D s », V s r - s i is 1  s ss, LZ ^ / k - I , s s r s ^ n H>

llvbert Vilk » lkii » kngsl-
monn » toorklm krsnnveles

I . V . vor ^ ert » fosvk üebsr » «orl lolm
VN«I

i^ ri wen ^ cn . eursv ^ kvD »c
Sp1 » N« Nur,g , Sllntlior nireo»

M »7-
, « , vn mlA »« IS » n 8 se LsktMin 8 sr vf /h
ck» »uglsia » » in « rk « d » n 8 »r Spisllilan
von »koebcsr , msnscklickse 6 eun 8 kiokkungi

» augonNUcN» LVZ«Ia»»on «

7ügl,ch - f ^ 00 ^ ^ 4N > j s 7 °V ^ vlir

HI ^erkOpor.
Vorvsrksuk u . Is >. SsstsNuagsri tögl . nur von 12—7 wir nockm.

d-

ilLiriki « Liroi o voi . xkir von co 11. LAos
cLirsrL ivcx o loser siroeir o pzvi.
«kvcxkis o kmc » i- ikvikir o u. v. m.

Spielleitung : Jokannv » ^ syer

ein prSeliklg iiumorvollsr Uk 11- 71 Im , 8 sr mlk
srkrisctisri 8 sm Witr un 8  Xöstlieksr l.»uns 81«
leurlo »« Ssreklekis slnsr  l . I s b s vrräliltl

-ugsnEcko nlekt  rugoisvsoni

75gIIch: 200 4 Zv 700  uiin

LU K0P4
Vorvsrksut u . tsl . SsstsNungon tägl . nur von 12—2 wir nacNm.

. . kln kllmwsrle , lldsr 8 ss vrsmsnr
kilmpublikum rsrllos bsgslsksN is»

v 8 ir v 5 O spi 7 rci ^ i- ii . ^i ivili
Vsriru 8  kv » « It o Ssrl,lI 8  IV sbsr
ik. L . k. v 8 l, m « » . 2s » ek - SaIlol

kln 8 romotlsclis » 1sbsr >sb »8  vom
Xsmpk un 8  Iklumpk « Ins » 8 sr
KUKnsisn «isutscksii 7urriisrroiisr

lugsnrl Kot luliMI

78gllel,:100 700

K̂ 5kir
100 foo

94̂ 57

In
»Ilen uri,sren7lisslsrn

81« nsussks

ocvrrcnc
Mc » cll 5 c « Lv

mit paelconckon VII6-
bsrlektsn 9X .-^ 8nnsr

^us 8sm Inhalt:

vl « lenennung
«1s» XSnlg , von Xroailon

UlttoricrourlrLgor
bolm kükror

VN6ek eu , «1« m
ungerirek . K4i>lI8rgorIUt

vebolne

- ÎnonrLumboolG
»uk «1er voneu

Vol unrsrsn Sol6alsn
In Srleeksnlen «!

Pall,ekirmf8gor
Im - ronloinvalr

Ubsr ^ sm lrtkmu « v .Xofintii
— 4bsprungi — ttacli bor
l.snciung sofort gsfsckt ».
verein — in KUiirism ^ ngrM
wlrü 6sr Xsnai von Xorlnlk

genommen

Xriegssekeupletr Ltrüc»
4uf bsm Scklsclitfslcl

vor 7obruX

Untersoeboot em kein «!
Opsrstlonsn sn koksr

V/sslicUrls ^ krllcs»

Vn« i8 srrulllcl > nur nock
bi , « insckIisLNck pilngrimonlsgi

vcir 8 ^v/ ^ iri ^ - c- iross 7il.^ î ii
Ilsrl Donnsmsnn « krit » 08sm » r »
»srbsn Mlbnss « krlll « v. IksIInisnn

I>sbsn , IlsmpI un 8  Lbsnlsusr 80 ,
SrUn 8 or » von 0su »,ck -O,isIrIIt » I

lugsnri I» t üutrlM

Ln Ksi8sn piing »8sl « rtsgsn:
100'

roo 400
roo

äk>0N0

visnslsg , 17. Juni . groSsr 8ssl , SiocXs,
1- .ro Ukrr

kinrigss Xonrsrt

>8 varnabas von

Geonv
mit seinen Solisten.

Xsrten ki l̂ . 1.65 bis Z.78 bei
PKLSSkir L -^ klkk,  Si «ciiofsns6sl 1

vörsenseksnks
üm ^ srkt 1?.

Vvgsn  v s i ' I s b »I« rl«  n
vom 2. luni dir 111. lunl 1241

gs,cklor » on

oiplvm - optlksr

k4 srNn kukljskn
Lrsmsn -^Isustsclt
kfvclcsrirtfobs 25

SrSpsüngsr Hssr . trsks 21l>

küllksttsr
sporlsrt Ottv ^mWsil 15r/156

v TLV1.1. «rus
^n b « I ri « n ?klngrttog « n

ak 15.30 Î Iir

Ẑ»»st»V«»̂ L«» ^ snzosrß
ourgskiilist vom gsrorntsn Î Iurilrlrorp!

«In « ,- flolrgrupps

« >>0o IVsI . - nsr , kilsrls » nriorgs - I
p - ul « Srblgor
^lickssl Loknsn u . o.

!n bsm srfolgrsictisn 7srrs -^i >m:

vor liobo

/ ûgurkin
ksrnor clls nsussts Wocksnscksu

Sonntags- n̂fsngsreiten:
r .oo 4.50 7.00

Palast- emmstr.
« unc ! 7 wir

UsWlsscde

Mcklick!
tlsinr Klliimsnn , Nsrtks ksiler
I6s Wüst , ttsns I.sidslt u . s.

WocNsnsctisu: Neueste ^olgs!
7ugsn6vorstsltungsn 1.L0 Nkr

»s o krictsricus

2. pfingstlsg:

Xvnrsrt in Vii ôi

L77HVL
8 pfingstsonntg . u . pf 'mgrtmontg . I
>2 Vorstsllungsn 4 u . 7 Ulnl

AsimMM
mlt : Nsnsi Xnotselc , Lclolf
V/okIbrüclc , Kuclolf Platts

kritr Xsmpsrr

8 Wociisnsciiau 1. l̂ olgs mitjI6sn neuesten  Vericktsn!

I ^gclvorst . 1 Nkl , 1. Feiertag . 8
Sommer - Sonne - krrlrs O s

Ilgbvorst . 1 Nils , 2. Feiertag : »
Jungfrau gegen ^ Lnck » r

Leitung I ^ ektung >

plingstsonntag

Verkauf von 5 pargel
9 - 12  Ukr

^ruekiksus Stille
OrLpsilngsr Î esrrtroös 196

^Î Double
kciuft ' ^ u welie^

kltt 1-Il . kvl
ui » skirkir

1g6 . nlcNI illgslsusnl

Illgpisiine Nllvlik . » SN8 NiM j

Äuf Wiedersehen
Frsnziska!

2 - 0 . A 00 . ^ 30

vor nsus groeo7orrs -7Um mneiiirg ^ ^^ ^
»Ukiol , fornsu . « srmsnn Sp . . !msn!

^ » rgot « lol - cNe,  krriscls »!cks,^

Vorvsr >csu < von 11-1 u . sd ; UNr. kul 2 es s>,

Kur nocli Iisu « ,
unkl niorgonl

Jugsncl ab 14 Jakrs
rugslssssnl on« KIkM»

rcnEMS

! oo 7 "

vor em ! >- Isnn ! ng - - 7I ! m cior 7ob >5
mit SustsI Srünctgon - , k. ^ Isrisn . » s -i«
Wsngol , Sisols Uktsn ^ lucis « önic ^ „ ,

Vorvsricsut - b 2 .Z0 wir on 6sr iisizx

Kur iioeli Iisut»
unri morgon!

vor Siplsl 8 er Humor s!

Iugsn6 rugslasssn I

xovcinic!

kllik 5 kc ^ « KI

01k 157 tU5II<;!
7 oo

mlt I«1« WUrt , Paul ttenclcsls , « ilcls
XrUgsr , krits Ssnsckov, , krick klscties
Xsssenüfinung un6 kintritt ab Z.Zll

kßur noek ksuto
un «1 morgvnl

1ugsn6
nietit lugsissssn i

Lltilkt llördiger . ksnli ünvierk

im 5 ekattenli 88 öe ^ gez

« 4 ° ° - 7 oo

ein 7ilm 6sr Ssvsr !s -7!imicun - t mit Viiilsilz
V. Ssilssllo , vrinnls »Isrlius , frsnrl !i<s
KInr , NicI, . NSuMor , k6 . Iköcli , W. körne,spikrrciruns:L. l,ppl

In sllsn unisronlksslsrn 8is neu « DsulrclisWoclisnscksu

Pfingsten ins Hstorial

5 O 6 kS 7 K . L 264

6 ei 7 .K . L .^ O/i 2 l 55

7isckluck >crepp
pspisrssrvistlsn
Preislisten lürsllekrsneken

I4o »ionr,7 . 4S/S0 , Nut 2 SS 7S

ttsuts groks prsmiors in 8sn k.-7.-8sIrisben
7empo » tsistung » Lbwsclislung » ttumor

kin liinrsik « n8s » progrsmm!
Wsrnsr Gross . 8sr Komilcsr mit 8sm

go !8 >gsn I-Isrrsri
Irigs 8ssc !< L ösrlk . . 2 kxcsritrik -psro8Istsn
2 ksmoris . 2subsrl <ü7isl !sr

mit sigsnsr Î Iots
lvlsrlsn u . l̂ Iico koscliiri Wirbslw !ri8 -Ssnsst !ori
Lspilsrio Ivlsrio tvlsris 8 . gslisimnisvoils ^löts^
Iv1srifrs8 2sI8sn . . . . 8sr lusiigs Oiclitsr-

Xomponist
Xsrlclisii uri8 Ivtsrits . Icomisciisr !vlusii<slsl <t
I-üisri uri8 korinss . . . iri iiirsn 7snrpsro8isri
loriis ^ nristl . 8 !s ciisrmsritsSsrigsrin
i.os >-Isrrsra Vsgs . . . 8ss msxilcsriiscks

Gsssrigs -Vustt
Irigs I.srrsn «««« ««««« 8 !s Icuitivisrts

Isnrlcüristisrin
^8s kiclitsrsins  Icultivisrts l r̂su

rsigt nsussts Ivlo8s-
sctiöptungsn

In js8sr Vorstellung sslisn Sis 8 !s
nsussts  vsutscks tVocksnsclisu

iii vemeli rimgslieioi'isgsii gr. llseimiinsgsuiii'sleiilliig
amr. l'lingslieiei'lsg svenils ge.voiasliimiiciieiioi'sksliiing

klnritt 5ll ptg . o Osins prsiss
Ä t l » n I I c - llilnstlsrsplsls
t s g ! i c ii nsciimitlsgs un8 sbsn8s
8ss susgsieielinsts luni -progrsmm.

Lngeis Ssioces
Mit iiirsm srtoigrsiciisn itslisnisclisn Orclisstsr
un8 8sm Gsssngs8ustt UbsI8o kusso
un8 öruno 8 srti  gsstisrt im lvlonst Juni im

Ktlsntlc - Lsfs

VremerZeitung

^/fosc - tttttl ^ ckloimmAaei

Äevt « rctttKe» 7 -

^räiknung am 5onntog , cism 1. ûrii 19^1
(piingstsonntag)

« « SRi »a k
>Xn bsi8sn Ntlngrttsgsn sb 1S  0 li r

8ss nsus progrsmm
irei ^I^ oi .0 N8i^ Oi .v . vsr Isclisn8s

N ii s i n I s n 8 s r, 8sr bsiisbts Stimmungs -l-Iumorist,
wur8s 8ss groksn krtolgss wsgsn prolongiert

2 . . . . Ivlsistsrisistungsn 8sr -Xlcrobstüc
^K!72I un8 ^ k>I0ir8 ^ S . . Intsrn . 7snipssr
G07 !,8 un8 GUI.78 Xomiscksr kvIusilcsI-^ Xl
K87I-I . kisstisclis Spiels

Xöp 8I.i.8  ökU ^ O 880 X8 Ui ÎV Skid-Ik 8071878 ^
un8 wsitsrs Osrdistungsn

M

10 .i < ot>

kin Lokiuiilöffslleoststivsnfg
uncl liält ein l.sbsn lang . kr
erlsiclitsi-tclas ^ nrislisn uncl
xcliont clsn 8cliuli. Vscwsn^
Üst man 6ann noch clos olt-
bswährts kc6ol rur 8chuk,
pslsgs , 6ann hgt man längs
^sit rchöns 8chuhis. ^ l2S7 rutr

atcr ^r cr 5 i 5 e ^ ä ^ ete

LrÄsI
Ois Lciiuiis iioslsn längs»
vn 6 tzleilISn länger zciiäni

vls gepflegte Vslnclksis am Usuptbalinkof

bslclsn psstisgsn ab 18 Ui»r

Künstlerleonrert vn 6 Isnivorkülirungen

für Kenner!
Vie vrllle

von

Senner
vord . StemtorN

Stakt Vüromöbel

Ueulelkvkr
unskicir n ^ kippv ^ nn

vis ^ V/sIl- 5 snsa 1ionen
rls ^ Krupps

,ieis Ni
ji-u-- « ,Meck : Sambl
M ^ L --ung d°r
W- G reinen Anst

«,Gauver 1
LBremen , G

L̂ r/N-L

ücamalisch

kiiie der sch«

Mi
Das Oberkommando

Aamps«m Kreta -st
rm Feinde . Deutsche .
irn Stützpunkt der ges
Nakia. Eebirgstruppei
lich Ssakia den letzten
brachten dabei weitere
Lastmasse unterstützte
Manen . Im Seegeb«
«unichteten deutsche K
verband heraus durch
Zerstörer.

JnNordasrika!
,01 Tobruk . Deutsche
,ersenkte» im Hafen -
portschifse und beschälst
ziakbatterien.

Stärkere Kampsflie-
Aacht den britischen k
zahlreichen Spreng - u
honen und ausgebreite
Zerstörungen in 2 «dl

I Weitere Luftangriffe
I Eiidwest- und Südküste
lind nördlich Schottla
Iseindliche Handelsschif
t Wä - rgte ein weitere

Kampfhandlungen d
l ipden weder bei Tag>

See 0 KW . - I

tzerli » , 1. Juni.
»achtgibt bekannt: Ar
ds SLdteiles der 2ns
«üechischer Truppeno
isi gestern die Berbindi
am italienischen Tr«i
mrdm rund 10  Hüll Br
mm. Südlich von Kri
aerbande britische See
Zerstörer durch Vomk
«!er Jagdflugzeuge voi
Verluste ab. 2m gleich«
Lnstwasse ein Handels
«it Munition beladen
Heinere» Truppentran!
bwassnetenAusklärun
Sangen Tage im Atl
Kampfsliegeroerbände>
riegswichtigeAnlagen
tands. Besonders im H
den gröbere Brände. L
zrobes Handelsschiff sck
richteten Kampfflugzer
M Fraferburgh.
Mden über dem Reist
Nacht statt.
»erlin . z. Juni . Di

°uch°m 1. Juni ihren ,

Berlin,
ktaatssührer
teahtüch sei.

Der Gruß
«ManienS.
"die Paliti
ieschaltetHai

2 er führi

fall von Kreta -
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